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W o r IV a r t« 



Ich schreibe nicht, um gelobt zu werden. Ich schreibe aus 
OcwohiMt der ürbiit^ ans Uni tir PorsdnUg ODd Wahrkeit. 
Ich schreibe wie der Biber baat oad der Baum lUiUer treibt. 

Seit langeo Jahren die Schiclcisaie des griechischea Laodes 
theileid» seiaer Kftmpfe Aageaieogey seiner Leiden nnd Hoff- 
naagen MitfühleDder, aiu'Baue seiner Wiedergeburt auch eine 
ilaod, Tür die Bewahruug seiner erruDgenen Unabhängigkeit 
Ihltigf was Wunder, dass ich die Faeicel der Geschichte in 
das diploHMitische Labyrinth des fiefreiungslirieges in tragen 
uoiemahm} 

Meine frenndschafUichen Bezlehungfin in vielen der ein- 
greifenden Männer ) meine Stellung selbst t gaben mir üuellea, 
die Ikcia Auderer sammeln konnte. Alles , was bis jetzt über 
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im Qi^mUiLiiA geschriebeu wurde, i^i Parlei&cJirifi oder gar 
schwaches Stflckwwk. Ich will etwas Vollstäudigefes, voo 
ParteileideDsehafteQ Unentstelltes geken. Was mich adkst 
bericktigeu kaoa, wo ich irre, stelle iek dem Leser io den 
Beilagen zu Gekote, 

Aikeo, im Fffllyakr 1848* 
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E i n 1 e i t a D g. 



Ob w te Mtthe wMth ist, die Geschidite des griediiaehei Anf- 
fllmdes zu sdureibeii, wird erst die Znkonft entscheiden. Schilde- 

ruJigen von Mord und Krieg, voü Kühnheit und Schwäche, von Elend 
und Täuselmog, von Missbrauch und Kiuauschuog sind massige 
Uebnogeik Wenn dieser Kampf nnr den Uehergang von einem Banpen- 
lostande mm andern teeielinet, dann mögen sieli immerliin die 
Irrthümer unter den Schülern forterzahlen , welche die laufende 
Münze auf den Marktplüizen der Tiigesgeschkhle sind. Sollte aber 
wieder ein veredeltes Geschlecht dies schöne Land tMswohuea, das 
änst se reiebe Bliillien und Frfielite trog • dann möge es auf den 
Blittem, dfe wir ilui naehlassen, in unserem Bestreben einer nm- 
fassenden und wahren Schilderung seiner blutigen Wiedergebart 
eiiieii Beweis der Achtung »eheu« die wir zum Voraus für dasselbe 
hegten and uns um der Hoffiiang ?rülen lieben« mit der wir ihm 
entgegenbfieken. 

Bs seil die An%nbe dieses Werkes se3rn , die Thiligkelt der 
Kräfte, welche die Losreissung (iriechenlands erwirkten, in iiirem 
rlchtigeu Verhältnisse zu einander darzustellen und namentlich das 
Bfiei und Wiricen der bis jetzt weniger gekannten dipiomatiscber 
MMiunweisen, wetehe den leitenden. Ja den enlsebeidenden Binflass 
fibten. Bine knrse Binleitung sott den Stand der Frage bestimmen. 

eri«clii««ä«r B«freiDDg9krieg. 1 
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Dass ein Volk, welches laglieh der Willkuhr au^gceeUl ist, 
und wire sie die gemissigtste, demlhen xu widerstreben suelit, ist 
natürlich, und ist es um so mehr, wenn dieses Volle durch Brinne- 

riiii<^'"en , Sprache, Reli^on und Sitten von demjenigen, dem es unter- 
warfen, abgetrennt dasteht und sich überdiess an Fähigkeiten und 
FertigkeU«! fiberlegen sieht oder glaubt. Was hielten den Grieehen 
Fremde nnd Binheimlsefae in Uedem und Geschiehten vor die Angen, 
als seine einslige Grösse und seine Schmach? — was predigten seine 
Priester, als den Retter und Erlöser, der Allen ein Mittler war und 
seyn wird? — welches Bewusstseyn begründete der von so vielen 
seiner S5hne erworiiene Besitz eines Üefgreifenden Einflusses in alle 
politiscben und Handelsbeziehungen des tdrkischen Volkes zu anderen 
Völkern, weun nicht dasjenige des geistigen Uebergewichtes ? — was 
sollte der Anschluss an euroi)äische Bildung, wozu ihu die Stimmen 
der Fremden nnd Mithrfider, ans ledliehem Glanben und ans Br- 
kenntniss dessen, wohin er fBhi^n mnsste, täglich aoflbrderten, nnd 
hinter dessen lockendem Bilde die Aussieht auf Glfick tag, das Jeder 
auf seine Weise ausmalte, erwirken, wenn uichl die Losreissuug 
vom türkischen Joche? 

Constantin hatte seinen Thron auf die Religion gebaut. 
Die Herrschaft durch die Religion war die einzige, weldie die morgen* 
lindiseben Christen als eine solche begriiTen, die Ihre Berechtigung 
in sich trug, und von Gott empfangen hatte. Von allen Stützen der 
üerrschaft über war keine als die Gewalt dem Sultan zu Gebote. 
Religion, Sitten, Gesetz, Vaterlandsliebe waren gegen ihn im Bunde. 
Als nun auch die Gewalt zu brechen begann , war die Be?elutien in 
allen Gemuthem. Der Ansbmch derselben hing nunmehr von den 
Mitteln und deren Vereinigung ab. Ihr watirer Grund lag in der Zu- 
luihnie der Mittel der Griechen und in der Abnahme deijenigen der 
furken* Es mussle die Zeit kommen, wo beide im Gleiohgewichte 
standen, und weiter diejenige, wo die Mtlel der Griechen denoR 
ihrer Ueberwinder bereits wirklich überlegen waren oder wenigstens 
dafür gehalten wurden. Diesen letzten Zeitpunkt zu beschleunigen und 
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n ntoen, war die Aufgabe niMl Leietong der Hetiriaten« weldie «He 

Losreissung Griechenlands als Ziel vor Aiip^en hatten, so wie die< 
jeiiige der Fremden , \^elche dieses Ziel wieder als Mittel zu auderea 
Zweekea herbeilulireD welUen. 

Ea iat ein Fahler des Eraberers, ein mterwoffenea Volk, daa 
flieh ndtdem Sieger aaf keine Weise yerschmelzen kann, als organischen 
Körper« als Staat im Staate fortbestehen zn lassen. Diesen 
Fehler beging Mohammed II. Dadurch wie er das Patriarchat und 
die Synode besteUte, gab er allen Anhängern der orientaliaehen 
ürehe, die sein weitlSaflges Reieh bewohnten« einen Hlltelpnnkt. 
Der Patriarch von Constantinopel war ihnen die von Gott gegebene 
Obrigkeit, war ihr Kdnig in Fessehi mitten unter dem gefes- 
selten Volke. 

Die Ifiaahandlnngen, welehe die Griechen von den Latelneni vor 
md naeh dem FhUe von Constantinopel erlitten hatten, hinderten, 

dass sich uuler ihnen die alle Anhänglichkeit an die niorgenländische 
Kirche durch neue iiüffnuugen lockerte. Das ßedürfniss der Verthei- 
dign^g der kirohliehen Unabhängigkeit wurde in dem Verhältnisse 
lebendiger» als da^anige der politisehen ahataib. Ba hatte sieh nleht 
gegen die Mnaebninner geltend m maehen, denn nieht in Beiug der 
iürche waren diese die Dranger; sie Hessen dieselbe freier als jede 
andere gewähren, achteten die Klöster, umgaben sie mit Vorrechteo, 
stellten den Priestern nun Theile die Gereehtigkeit^flege nnd Ver- 
waltung nnhefan nnd ntehten die Lehren der Kirche daiehaus nicht 
tun Gegenstände von Untersnehnng nnd Streit Anders war es mit 
den Lateinern, von welchen die Griechen in bürgerlicher Beziehung 
nicht besser als späterhin von den Türken behandelt worden waren, 
nnd die äbeidieas ohne Unterlaas ihre Kirche befehdeten. Dieses 
VerUatniaa aehloaa nnd Mi das grieehisefa^ Volk fest an den kirch- 
lidien Mittelpunkt, den ihm der Eroberer gelassen hatte; 

Wenn dieses Band hinreichte, um im kirchlichen Sinne einen 
Körper, den man griechisches Volk nennen konnte, zu erhalten, so 
giig ans ihnUehen Fehlem der Eroberer, dort» wo örtliche Verhält- 

1 • 
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nisse es erlaubten, wie im fij^entlichen Griecheniande , audi ein 
politisches BanA für den so begünstigten Landstrich henor und 
vollendete die Gestaltnng eines Gesonderten, irelcber die TÜUise Ab- 
trennoiig nm so leiehter folgen konnte. Dahin gebort die AnebOdiBg 
des Geneindewesens, wodnrdi die Türken die wirkfiehe Herreebaft 
anf den Inseln für eine lockere Schutzherrscliaft hingaben, auf den» 
Festlande und in der Halbinsel aber eben so ?iele Mittelpunkte 
kleiner ihrer Hensebaft abgeneigter Körper erUelteo. Sie gaben den 
Grieehen zuletzt auch die Waffen in die Hand dnreb die Brnenemig 
der byzantinischen Einriebtong der Amwton , wetehen die Sieberhell 
der Strassen und di« Bewachung der Pässe übertragen war und 
denen zur Seite sich die Kiephten als nicht gebilligte Haufen bildeten, 
die beide znsanmen einen bedeutenden Tbeii der waifenfahlgeB Jagend 
ifl sieh fassten and im Volke das Yertraaeii anf eigene Kraft steigerten. 

Bei solcher ans der Religion hervorgegangenen UnmögliehkMt 
des Zusamfiienlliessens der Besiegten mit diu Siegern, bei der Ver- 
nachlässigung von Seiten der letztem aller der MiUel, wodnreh sie 
die Unterweilteng hätten voUenden kennen , handelte es sieh nur mehr 
dämm, dass dieser fremdartige KSrper im täridsehen Staate den 
Glauben auf die zur Losreissung nöthige Kraft gewann, um bei der 
nächsten Veranlassung loszuschlagen. 

Dieser Glaube ging znm Theih» ans dem wirkiiohen Zuwaebse 
an Mitteln, theOs ans der Abnahme deijenigen des Sultans, theils 
ans der vaehsenden Znversieht auf auswärtige Hilfe henror. Dieser 
letzte, als der am leichtesten den Irrthuni zulassende Punlvt, war 
mit der Stellung, Haltung und Macht des glauhensyerwandten Kuss- 
iands seit Peter des Grossen Zeit ungemein gewachsen und um die 
Mtte des yorigen Jahrhunderte so staik, dass es Katharineii 
nieht schwer wurde, die* Inseln und die Halbinsel zum AulMande zu 
bringen. Das MissHngen desselben fulirte die Griechen zu grösserer 
Umsicht und gleichsam auf sich selbst zurück; . Reichtbom, Kennt- 
nisse, Sehifikraft wurden die naehstea Ziele der Mächtigeren unter 
ihnen, m denen überhaupt eine Bewegung ausgehen konnte, und 



Digrtized by Google 



5 

diese nunaten im Veiliiltnis^ Ihrer Zenaliiiie die Za?eniclit wieder 
auf die HSlie Inringen, wo 4er Ftanke anfgenonuaen und in die Adern 

des {ranziii Körpers geführt werden konnte. Nach dem Frieden von 
Kainarüschi bildete Uassao-Faficha die Seemacht der Pforte, er nahm 
die Inselgciediea an Matreieii und eeit dieeer Zeit worden die Inseln 
des Sehalses .gewahr» den sie ]»e«assen; die turidaehe Flotte werde 
▼OD den Griechen abhängig und die Zuversiebt in diesen zur Er- 
kenntniss gesteigert, dass sie zur See der Pforte sich würden er- 
webreu köfloeu. hm den Bestrebungen der russischen Coosuln 
entgegen zn arheüen, welehe die Inselbewohner m Auswandemng 
elnhiden« behandeile die Pforte diese mit hesonderer Milde und Rück- 
sicht, und stellte ihre SchilTahrt in Vorlheil gegen die übrigen Han- 
delsflaggen; daraus ^ogen insbesoiulere Hydra. Spezia und Ipsara 
ihre erstaunliche fintwieklung, und, durch die Verhältnisse in Europa 
<h«gdn8ligt, gewannen sie sefanell und reichlieh ; die gressen imer* 
Jienen Summen vermehrten ihre Mittel und hohen ihren Muth. Grös- 
sere Schulen zu Kytionia, Smyrna, Chics, Janina — kleinere in 
Pxithmos, Salonich, Ambelaki, Zagora, Athen, Uimitzana und ander- 
orte, die Termebrie Verbindung mit Italien, Deutschland uud West- 
Bwrepa eodiieh steigerten die Kenntnisse. Dem auf ganz anderen 
Wegen der Entwiehliing gehenden Herrn gegenüber, halte der in 
seiner Wesenheit abgesonderte griechische Körper an Muth, Geld und 
Kenntnissen reichUeb gewonnen, eben so viele treibende, dem wirk- 
liehea Besita^sennse und der Zufriedenheit in der Beschrankung 
fttmde, Terlangende Krffle. Bei. diesem Verhiltnisse mangelten nur 
noch die Gelegenheit und der Anstoss zum Ausbruche ; die eine gab 
die Pforte selbst dureli den Bruch mit dem mächtigen Naehijar des 
griecliisehen Festlandes Ali Pascha von Janina; den anderen ga- 
ben die Hetarie und die Menge., eifriger Fremder und £inheimiscber, 
welehe die SfHuuiuiig Russlands mit. der Pfisrte wissentlich oder ans 
Irrthum missbrauchten. 

Sultan Maiiuiud, iin Bestreben die Macht und die Einkünfte 
seiaes Beiches fuhibarer in seine Uand su bekenunen, schltig die 
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mächtigen Ayans in Ruroelien nieder, in denen Nationalkrafl nnd 
Achtung gebietender Wille noch wohnten. Er schwm hie dadurch die 
Granzländer Griecbeulands im Mittelu zum Angritle, wie zum Wider- 
Stande. Im Jahre 1820 griff der Snltao auch Ali Paaeha vao Janiiu 
an, der als Kfisnrarch des nördUcheii Gfiedienlaiids, seine Macht 
gewonnen und die Armatoli theils an seinem Herzen gehegt hatte, 
theils zu verderben durch lange Jalne bemüht gewesen war, aber 
durch das eine wie das andere die Anstalt selbst hob , in den Ge- 
bii|;en Jenes Kriegerleben erzengte» das ewig Waehe steht nnd Jedes 
Sttiek Brod nnr am Ausgange eines Kampfes sieht, nnd so fOr den 
bevorstehenden Krieg, ohne es zu wissen, zahlreiche und gewichtige 
Elemente bereit legte. Die Griechen fürchteten nur A I i Pascha. 
Sobald der Snltan diesen angriif, wnssten sie, dass er sich dadurch 
des einzigen Mittels, sie im Jodie zn hatten odw in dasselbe zurück- 
zuwerfen, begab. Ali seinerseits, sobald er den Ferman des 
Bannes empfing, gab Gehör den Hetaristen, die ihn uindiangten, 
und wies er aueh den Antrag der Eifrigsten aus ihnen, die ihm von 
Taufe nnd von dem Throne der ConstanUne sprachen, inrnck, so 
munterte er doch zur raschen Schilderfaebang auf, nnd sagte flilfe 
dem Unternehmen zu, das ihm nnn in seinem Entwürfe und Ziele 
bekannt war. Um sich berief er die Armatoli der thessalischen Pässe 
und was sonst aus dieser Landwehre unter ihm gedient hatte. Der 
Seriasker Soleiman Pascha, der gegen Ali zog, that das ahn* 
liehe; er rief die Bewohner des nördlichen Griechenlands in die 
Waffen. Dieser MissgrifT, auf den Rath seines Gehetansehrelbers, einen 
Griechen, gethan, kost^^te ihm liitld darauf den Kopf , aber die Folgen 
blieben. Die Griechen jener Bezirke, die Waffen zu nehmen ermächtigt, 
nahmen sie nnd kehrten sie bald gegen die Haufen des Grossherm, 
die Terfaeerend das Land dnrdizogen. In der Aufiregung dieses KamfilBs 
und unter dem Mantel desselben bUdete sich der gewaffnete Aufstand 
der Griechen gegen die Pforte. 

Diese Veranlassung wäre aber wie hundert frühere ?orüber- 
gegangen, ohne maehligen Ansloss sn die so bereiteten Etemente an 
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TielM SteUen zaglelch |{8g»]iea. Dax« gehört» eine vieN und weit- 
verzweigte VersdiwSniiig, die auf dne graue Maclit M Imfea, 
die Zagenden oder Besonnenen mit sieh fortrelaaen, die Mittel ver- 
einigen und durch eine ^walti^e That das Zeichen zum Ausbruch 
geheu konnte. Dies that die Hetarie. 

Der erste Rntworf zn einer Geaellaehafl aater dieser Bezeidi- 
nnng gehört den im Jalire 1784 naeh Rnsaland gezogenen Hospodar 
der Walachei, Alexander Mavrolcordato an. Linderung des Elends 
war üereu nächster Zweck, Verbreitung^ euro|i;jis(;lier Kenntnisse 
reihte sich daran, und allmähüg bildete sich Erziehung der Griechen 
naeii enreiidiaeliea Ansieilten and Meinungen zum Lieblingsgegenstande 
für viele Menselienfreunde ans, den aueh solelie, die es nleht waren, 
aus Eitellceit und Mode betrieben. Graf Johann Capodistrias, der 
hervorragendste Mann seines Volkes, hatte seine liuhe Stellung und 
seinen weitreichenden Einfluss häufig für eben diesen Gegenstand 
geltend gcnaeht; er wurde gerne der Sehntzer und Lenker der 
meisten auf Auslilldnng der Grieehen gerichteten Bestrebungen , und 
m diesem menschenfreundliehen Sinne, die Umgestaltung der Lage 
des Volkes aul dem miideu Wege verbreiteter Erziehung vor Augen, 
erneuerte er im Jahre 1814 « waiirend seiner Anwesenheit zur Zeit 
des Congresses in Wien, mit Leid Gallford und anderen Freunden 
den noch niebt vdllig erstorbenen Bund. Kein Werk des Geheknnisses 
sollte er seyn ; oifen warb düi Graf für den Verein im Namen der 
Gesittung, der Religion und der Achtung für Wissenschaft und 
Kunst. Grieeliea und Fremde traten ihm bei, bedeutende Namen 
ieesen sich einsehreiben und Beftriige wurden geliefert Die Phllo- 
musen in Athen, Lord Guilford in Korfb wurden Mittelpunkte 
dieses Strehens. Was sie thaten, eotsprusb dem einen zu Wien 
gepflanzten Stamnie. 

Kaum ersehoU die Naehrieht von diesem Vereine unter den 
Grieehen In den versehiedenen Lindem Burepas und namenflich in 
Rossland, als sieb, wie es kommen mosste, die Blnbildnng mit dem 
Otieaen uidil zuirieden gab, an einen geheimen Plan, der kein 
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anderer als «lie poUliflehe Wiedergebun des giieehMien Volkes seyn 
konnte« so gkniken begann nod In dem Namen des Vorstandes deo 
nenen Bnndes die Bfiigsehalt der Billigung dieses Planes wenigstens 

von Seite Rasslands, vieUeicht von Seite mehrer ürussiiiachte, als 
uiütezweifelbar gegeben sali. Dieser Wahn, in vielen Gemüthem 
wurzelnd und an der warmen Liebe des Grafen far Volk nnd Kirehe 
•ieh nihrend, ermnthlgte bald Ringe, ol» sie ihn nnn theOten oder 
nieht, ihn fhiditbar an maehen. Noeh 'im Mre 181 4 Teretnigten 
sich in Odessa drei für sich wenig hedeatendt' M^nmer, Niki^laus 
Skuffas aus Arta, Athanasius Tzakaloff aus Janioa und Pa- 
nagiotisA. AnagnoatopnlosaasAndrilaeaa, nnter sich «i einem 
geheimen Bunde, den sie den Bund der Beffenndelen nannten. 8ie 
beschlossen , in der Meinung der Griechen ihn an die Stelle des offen- 
kundigen zu schieben « und jenem mit Hülfe dieses die Genossen zu 
werben. Der grossarüge Betrug konnte gelingen, denn er lag in den 
Wönsdien nnd in dem Wahne des Volks. Das Ziel aber, das sie dem 
Bunde steckten • war niebt die früher und späterhin begriffene nnd 
voran{2:cstellte Wiederhelehung der alten Hellns; eine weit trrössere. 
weit wirksamere, weit brauchbarere Idee belebte den Bund, — es 
galt für alle Griechen der moigenländisdieQ Kirche ein Vateriand 
wieder zn geslallen, einen Staat zu gründen, der, wie einst, Con* 
stanättopel zur Hauptstadt haben sollte, — nicht Athen, und Sparta 
und Theben , sondri ii das Byzanz der Kaiser herzustellen. Die 
Wiederlierstellung des griechischen Reiches war also das Ziel des 
Bnndes, nicht die Nationalitat sondern die Kirche seine Grundlage, 
und darnach waren seine Lehren. Bs ari»eiteten nun die Drei Sehwnr 
und Zdehen und die Übrigen Ausrüstungen geheimer GeseUscMtmi 
aus. Sie gaben sich nur als Werkzeuge, machten die Aufgenommenen 
sich nur als solche betrachten, wiesen auf eine huehste, leitende 
Macht, ohne sie zu nennen, hin, und wussten diese Macht um so 
wirksamer, als Niemand sie da suchte, wo sie wirklieh war und 
Jeder nach Oben sah und sieh far gewiss hielt, sie zu errathen. 
Nach Moskau wegen zerrütteter Ueidverbaitnibse gegangen, warbcu 
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Ski f ras und Tsakaleff dort im HerlMla 1615 mehrm Anhiiiger; 
Iber erst Im folgenden Jahre« all die Befden wieder naeh Odeua 

zurückgekehrt waren, bekam der Bund seine völlige Aiisbildnng. 
Sieben Grade traten nun an die Stelle von den dreien der Brüder, 
der EmpfohleBeii nad der Priester; es wurden namlieb die der Birten, 
der OberUrten, der Geweibten uid der Ffilirer lieigefügt Die eterste 
Leitung iwtlen sich die drei ^engenannten Mfinner bewahrt; aher 
sie fühlten das Bedürfniss, sie in die Hand des Grafen Capodl- 
strias zu legen. Geiäascht oder auch nur hoffend, sandten sie 
Nikolans Galatis ans Ithaka deelhalb im Jahre 1616 naeh 
FMsnboig; 

In Wunsche vereinigt, über die Wege vnd Mitlei nnter lieh 
getrennt, lag ein Ahgimid zwischen dem VuraUiiKle derjeni{!:en 
Üetirie, welche die natürliche fieife des Volkes heriieiiuhren und 
abwartin wvUte, mid zwiechen dam Ahgeordneten dar indem, die 
den AnMub vorwarf iwl dvrefa die Ghit dei Kanpfw die Beife 
herbeizuführen dachte. Capodistrias sprach sich mit Galatis 
aus. Unbedachtsautes Benehmen von Seite des LeUleren machte dem 
finterea die gerne bewahrte Sehonung umndglich; er iiess ibn fest* 
nehmen, venleherte ilch lelner Papiers, besehrankle lieh, aher 
daranf. Ihn naeh den Fiislenthdmem bringen an lauen, nad dort 
der Aufsicht des russischen General-Consulates zu empfehlen. 

Dieas beirrte den Glauben der Menge nicht. Anagno- 
stopnlos weihte am dieseihe Zeit mehrere einfloisreiehe CaiiUaine 
der irrieehisehen Halbinsel ein, die fibsr Odessa naeh Petenbarg, 
dort Saldaniprddie geltend zn maehen, rdeeten nnd die beiden Hai- 
noten Elias Chrysospathis und l^magiotis Dimitrakopulos. 
In Ismaei gewann er den Führer der bulgarischen Truppen Kati- 
kietis, der aher haM darauf starb nnd Andere niebt uabedentende 
lUfauinr. Bs antarhleo die IM in der Zuvenieht in ihr Waik is 
•ehr, &a§B sie sehen damals, Ende 1816, aach GrieehenliBd lalhit 
gehen und dort den Ausbruch einleiten wollten. Aber nach einigem 
Bedealcen übertrugen sie ihren Sitz, im l^rülyahre 1817, nach 
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CoDstaDtinopel , gewannen da an PaDaf..Sekeri8, einem Handelt- 

manne aus Tripolitza, eine sehr thätijr** SMitie und verzweij^rten sich 
von dort aus mit Hülfe der aus Petersburg nach Griechenland zurück- 
gekehrten Capitaine, und durch eigene Ausaendlhige iiiier die Inseln 
des Archipels, dber das gesammto griechische Festland« ober die 
Pfiretenthfimer nnd Naeedoiden nnd Ms in die Hefhaltnng des Pascha 
von Janina hinein. Im Jahre 18fs waren der Hetnrie fast alle Mhik Ih; 
nnd Bischöfe, die Capitaine, die S( < U nte, viele Primaten, die Führer 
der geregelten Hänfen und der Snlieten anf den Jonischen Insehi« 
die Hinptiinge der Klephten, die griechischen Umgebnngen der Paschen 
nnd türkischen Gouverneure in der Halbinsel , in Thessalien, inEpirus, 
die in Alexüiidria , Cypern , Syrien , auf der Kloinasiatischen Küste 
ansässigen lüiufleute, die vorzüglichsten griechischen Pamilieo in 
Constantinopel gewonnen. Klephtenlieder regten im eigentliehen Griechen- 
land die Jugend an; in Panagiotis Andrenikes von Tripolitxn 
erstand ein Tyrtäus des bevorstehenden Kampfes. Oeflfentliche Blätter 
bearbeiteten uberdiess die Meinung in Europa. Ja, in den Fürsten- 
tbömem schien der Bifer kanm mehr xn bandigen, denn dort wirkte 
der Archimnndilt Di kl es, ein gewaltsamer t nnemndeter nnd von 
dem danken anf Rnsslands Beihuife dnrebdmngener Mann, der 
die Tnippenhäuptlinge Olynipios, Sabhas und Keratios mit 
sich lortriss, seinen Ami weit über die Donau und über die tbessa- . 
lischen Gebirge bis hinunter ins Hers der Halbinsel ansznstrecken 
verstand nnd das nnverwdtte Losbrechen ffir die BirgschaA de« 
Gelingens hielt Anagnostepnlos mnsste selbst nach der Walleehef 
eilen, um ihm in den Arm zu fallen, und konnte ihn nur Uailuiili 
bändigen, dass er ihn seines Wahnes beraubte und unter die Leiter 
der Hetarie aafhahm. Durch Bphorien, die er einrichtete, bemächtigte 
er sich in den PSrstenlhdmem der Gahmng, nnd lenkte sie ab ohne 
sie zn hemmen. Aneh in Constantinopel nnd im eigentlichen Griechen- 
lande wurden zu Ende des Jahres 1818 iiiul in den folpfenden Monaten 
Ephorien eingerichtet. Man wusste sich von dem Patriarehen rnüauf- 
schreiben liir den Peloponneo xn erbitten, weiche, in der Meinung es 
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handle sich um eine Schule, gegeben, die AufslolluiiLi: einer Ephorie 
aach üi der Halbinsel empfahlen. Alles dräugte der Keife zu, aber 
das Werk wuchs den Gräodern aus den Händen. 

Bs war uiniQglieh, daaa ein ae weit mliretteles« ae tief In 
daa Marlr des Volkes eingreifendes Wfriren den Herren dea Landes, 
ücii Tiirken, verborgen bliebe. Auch k;iiinten sie es theilweise, 
wurden viel und von vielen Seiten berichtet darüber; doch äber- 
hlifikten sie es in seinem Zusammenhange damals noeh nicht * vnd 
der Wahn, der aif sie iibeifelien mnaste, die Gnudlige der Hetirie» 
die eben das Sehwert and der Sehild derselben war, hielt die Regie- 
rung des Grossherrn unthätis: oder wenit^stens von Gewaltschrillen 
ab. Nicht sowohl den Yerrath an die Türken, als dei\jeuigen an die 
Befreandeten selbst fSrahteten die Fdhrer der Uetirie nnd dieser Be- 
sorgnisa opferten sie einen ihrer frühesten, thitigsten and Yertran* 
testen Bruder, den unbesonnenen Nikolaus Galatis, der von Ehr- 
sucht durchlodert an seine Btgt lHrii die DrüliuiiL: üer Aufdeckung 
des Geheimnisses zo knüpfen gewagt hatte. Mit müden Worten bewog 
ihn Anagnostopvioa aaeh Constanthiopel an gehen, dort nber- 
nahmen Ihn Sek er is and Tsakaloff; der Letatere fihrte ihn so- 
dann als Freund und Rathgeher mit sieh nach Ilydiii und liess ihn auf 
dem gegenüber liegenden Gestade von Hennione, im Novemher 1818 
ermorden. 

Gedringt dnreh die Kfilte, die sie ao^erafen hatten, berietheii 
die Pf hrer nm diese Zeit noeh einmal im tielhlen Ernste onter sich, 

was zu Ihun, und irkaimten zunächst vor Allem die Unerlässliehkeit, 
den Schleier der Täuschung nicht zu heben, nämlich den Wahn be- 
stehen an lassen, der in Kaiaer Alezander das Uanpt der Ver- 
sdiwdning sah. Sie erkannten aber anefa die NoHiwendlgkelt eines 
neuen Versoehes aaf Capodlatrias, and der Pathnder Bmannel 
Xanthos, der nun mit im geheimsten Ralhe sass, übernahm die 
Ausfuhrung. Anagnostopulos sollte einstweUen in den Fürsten- 
thdmem niederhalten nnd Torhereilen, Tzakaloff im etgentUchen 
Griecfaenlande, Sekerla aber, der aneh nach Skaffaa Tode 
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dessen Stelle unter den Leitern eimialini, in Goiutantinopel den Mittel- 
punkt liilüeii iHid die (ielUer verwaUeu, die Aus den Beiträgen der 
Bruder zueanimeuflossen. ' 

Aber urn dtesalbe 2ieit, z« AnfBBg des Jalires 1819, war Graf 
CapottUtrfas^ die Gesiniivngen adnes KaiBen und den Stiuid der 
Welt kennend, bereits tief beunruhigt dnreii die Zeichen, die er sah. 
Er erlipss am 18. April, wahrend seines Besuches iu d^r Heimalh 
Korfu, oiiue sich als Verfasser za bekennen, aber von Jedermann 
errathen, eine Denksehriftt worin er die tm AoMinbe gsneigle 
HetSrie, .di^flnige, welehe die natdrliehe Mfe des VoUcee abwarten 
wollte, lelMt fertrat, und, obwohl rfillig ehmstaiden Bit dem 
Ziele des Bundes, so wie mit der üe{]^nmduner desselben nicht in der 
engen, nur mit dem Sebeine des JLebens ausgerüsteten Idee der Na- 
tienafitat, aondern in der weiten und lebendigen Kirohe, daraof 
antragt in den Priestern denn Vellce seine Better nnd dnreh sie das 
Volk zu erziehen. Auf diesem Wege allein war nach des Grafen 
Ansicht die Ahireiiming von der Pforte, die Wiedergeburt z« er- 
reiohen; doreh «nverrüektes Festhalten an die Kirche und durch die 
Ten einer Zahl anegaeiehneUr JdogUage, die in Rnisland, in der 
SehweitK, tai Boghuid, in Amerika in die Sehnle des Lehens einge- 
führt werden und die erworbenen Erfahrungen dem Valerlande zu- 
bringen süliteu, aileiu aber diese Wiedergehurt zum Heile des Voikes 
sn wenden*). 

Dieser fiath kennte gegen den Bifer der Ungedaldigen nicht 
Recht behalten, and bei Anderen, die im Misstranen gegen Rnssland 
aufgewachsen waren, Uiat demselben die Hesorgniss Hüntrag , «lasi> 
die Priester willige Werkzeuge in der: Hand eben dieser Macht ab- 
geben würden. Die snmAnsbrache EntseUessenen .wnssten diese Denk- 
schrift als einen nvr Veriiulhing des entseheidenden Angenbliekes 
nUhigsa Schleier ven Ihren minder entaehlessenen Briidem betrachten 



•) Siehe dieDeoksebrift in G. Waddingion*» Visit loGraece. London I8tl. 
Aach PortfoUo V. IV. XXX, 
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SM nMben mid die Anwcscnteit mstsebeii Hinfstm In Korfa 

als Hebel auf die öffentliche Meiniin«^ zu benutzen. In keiner Zelt 
war der Wahn , dass der Graf der geheime Leiter der Versdiwöruog 
mjt «Ugeiiieiaer und fester, als eben jelzt, und die answeicfaeoden 
AntworIcB, die er auf viele Anfragen gab. Termoebten wenig gegen 
#ie Kraft dieses Wahnes. Sa sehrieb Bischof Ignatius aus Pisa an. 
Um, so Theodor Negris aus Bukarest, so Lazarus Kuntnriolis 
aus Hydra, so selbst der Bey der Maina, Peter Mavromichalis, 
der xnletct einen eigenen Abgeordneten an Sin sandte, Ka marines. 
Diesen aber wnsslen die Leiter in Genstantinepel hinznhalten, bis 
Xanthos sich seines Auftrages entlediget haben konnte. 

Im Jänner 1820 kam Xanthos nach Petersburg. Er entdeckte 
dem Grafen die ganze Versebwörang, ibre Mittel, ibre Lage; er 
legte sieb nnd sie in seine Hinde. Webmntb dbericam den Grafen; 
sein Herz tinsebte ibn; er glaubte den Stnrm noeh mit Worten be- 
schwören zu können; seiner Beredsamkeit, so meiiUe er, erlag die 
des Abgeordneten und er liess ihn gehen , glauhend er habe ihn von 
der TolUrabnbeit des Untemebmens fibenengl. Xantbos aber, 
nnebdem er niigewieeen, Jedea Änfsebttb fihr nnmSglieb baltend, 
wandte sieb an Aleinnder Ypsilanti. Dieser junge Mann, Sohn des 
nach Rnssianü entwicheuen Hospodars Constauliu Vpsilanti, durch 
seinen Ursprung Grieche, durch seine Erziehung Friinke, durch 
seine Stellung im . msaiseben Heere, so wie dureb die Gunst des 
Keinen dnsn geeignet, den Sebein, dessen die Hetirie nlebt ent- 
behren trennte, aufrecht zu halten, uberdiess tapfer, freigebig und 
kecken Geistes, nahm ohne vieles Bedenken die VorschiaiJ:e des 
Xanthos an und erfüllte diesen mit Zuversicht. Die Leiter in Con- 
sflnntinopel, ebne WabI, waren nflrieden, den PObrer lir den nlebt 
m^r zu benunenden Krieg gefunden zu beben. Am 15. Jnni 1820 
wurde Fürst Alexander als oberster Vorstand der lleiärie von 
denen anerkannt , die bis dahin die oberste Gewalt in Händen gehabt 
betten y und nllen Epborien als der Feldherr für den beiligen Krieg 
besddinet. Aber einstweilen war Kam a rinn s auf der Buelireise 
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vM Vtusntmrg vnA apnieli eieh offf« «Innll geg» den Wain 4er 

Theünahme des Grafen Capodislrias, gegen fhis UntemclNiiei 
selbst und gegeii Ypsilanli aus. Er tro^j f\nvh liiiefc des trafen 
•n den Bty der Maina , deren Inhalt nicht zweifelhaft seyu konnte. 
YptilanU« km geiSuet, Uew ihn durch hestelite Mörder hei der 
F^hrt über die Denen erlrfinken nnd aieh die Briefe «wUefem. Dieei 
Hindcrniss woggeiauiut, bonätzte er das Ansehen und die Mittel, die 
ihm seine Stellung in Russlauü gah, um den Wahn uicbt fallen zu 
Imen« der die UeCirie trag. Er berieth mit Xaatbos und Anderen 
den Plan des Unternehmens« sagte für Servlen« fnr die Firsten- 
thfimer. Ja für Rassland gut nnd mit retehen Beiträgen, ausgerüstet, 
begann er an mehreren Orten zugleich dit* Bildung einer gewalViiL-ten 
Macht, mit weAober er in die bürstenthüiuer eiu^tufallen und dadureh 
das Zeiehen zum ailgemefaien AolisUnde zn geben Terspmeh* 

Wo waren die Mittel Hr ein so nngehenres nnd gefibrllehes 
Untemthmfn? Sie lagen In Menge da, aber nirgends waren sie ge> 
sammelt oder geordnet. Sie lagen ia der Ueherzahl der Schiffe und 
in der enli»chiedeuea Ueberlegenlieit des griechischen Seeaiannes ; sie 
in dem Verhütnisse der grieehiseben inr tdrltisehen Bef iUtn» 
mng vem linariaehen Veifeblige bis nnm Oljsqp; in dem EfaJnsae, 
den die Griechen überall übten , wo sie mit Tarsen zusammenstanden. 
Aber eigentliehe Kriegsvoi räthe gab es wenige, obwohl Sekerls 
WattNi ankaufen liess und Puivermühiea an einigen Orten eingeriehtet 
wnrden. Aneh die Zosehiisse an Geld waren Terhiitniasmnssig nnr 
sehr gering. Der Ki leg, die Nothwendigiceit sieh sn vertheidigen nnd 
anzugreifen, sollte die Mittel erzeugen und vereinigen. Dif- Leicht- 
sinnigen trugen sich mit deu gritösten Erwartungen und zählten auf 
Handertlansende nnter den Walfea. Die Ueberiegenden rechneten dech 
auf die Wonder und Verbreitnng der Begeisterung; Alle endlieh 
banten fest avf die Hilfe Rnsslands. 

Wir, die wir in dieser Zeit gelebt haben, und wissen, dass 
mit Aosnahme höchst Weniger, ganz Europa den Krieg Russlauds 
mit dar Pfsrte ür nahe, nnd aiies, was die Uetärie that, für ein WerlL 
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dieser Macht hielt, wir dürfen nicht erstaunen, d;«ss allen Grieche» 
und auch ihren Feinden eben diese Meinung fesi ins lleix gepflanzt 
war. Ala nun, dem Batbe aller denkeiideii Mioner aeiner Umgebung 
entgegen, der Snllan den Kamff g^gmi Ali Paaeha begann and 
dadurch sich and den einzigen Mann, den die Grieclien fürch- 
teten, lähittte, war der Unpreduld der Hetaristen kein Zaum mehr 
anzulegen. In den Pärstembümem nutzte sich ihre Tbatigkeit zwar 
noch in Zwiat vnd Spattaagen ab. Miaagrlffe in Emennong zu Kriegs* 
wurden und gegenseitige Vehüebtipngen , manoberiei Ton einander 
ahvveichende Pläne auch warleii Trennung in die lieUristen, aber im 
eigentlichen Griechenland verkündeten die Priester fast laut den 
naben Kampf um firltonng; Hydra, Ypaara und Spezia aaounelten 
und riiflteten ibre Sebllb; Dikioa, van Tpailanti nach Aehaia 
und Arkadien« Perfibaa uaeb der Mafata, Andere nach anderen 
Orten gesendet, brachten Aufrufe und Zusicherungen in aile Berge, 
auf alle Inseln und verkuadeten das nahe Kommen Ypsiiautra. 
Ueberau arbeiteten, wna van grüaater Wirkaamkeit war, die ruaai- 
sehen Conaula, aell Capodialriaa Verwaltung Grieabenftn Geburt, 
in flirem Sfaine. Zwar waren un Winter van f620 auf l82f wieder 
\iele Abschriften der abmahnenden Denkschrift vertheilt worden , aber 
sie machten keine Wirkung. Sie aehien nur durch den Wunsch dea 
Grafen Capadiatriaa bedungun* die Maeht aainea Einfluaaea zur 
Fardening dea UnternehBMna zn bewahren. 

INe Ifhigsten unter den Hetlristen suchten anf die Cabinete 
seihst zu wirken und sie nach ihren Wünschen zu stimmen. Üaiiin 
gehört eiae Denkschrift von Alexander Mavrokordato über die 
Inge dea tirkiaehea Reiebea, welebea der im Jahre 1818 naeb Italien 
entwichene Pirat dar Wallachfli, Johann Kara dj a *) in September 1820 



*} Dieser ausgezeichnete Mann stand rn hoher Gunst bei dem SulUn, der, 
nicht etwa om ihn r.n opfern , sondern nni ifin , den ersten Christen, 
iu den Reichsrath zu nehmen, denselbeu auch der Hauplstadl beriet. 
Aber Ar d«B Snltan lag ein flraid an iHetir Benrftaag aaeb in dem 
Woaiehe, der ihai Toa d«a Rneaea abgedmageaea siebeajihrigen 
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nebraren WUmt xMiidte. Der VerAmer steHte darin dl» TiHrra alt 

der Anflosunpf nahe und unrettbar dar, den Aufstand der Griechen 
aber als nothweudig und vor der Thürc. Mit Rechi sprach er darin 
seine Verwundemiig ans aber <ye Uaatverlieeigkeit, 00 wie ober das 
Widersprechende in den MeiraagieB , welche earopiMie Schriftstetter 
hl BenrtheHnn$r der Angelegenheiteil der Türkei an den Tag legten ; 
übtir den eitlen Wortkram, mit dem sie die Lesrr abzufertieren 
pflegten, über ihre völlige Unwissenheit eudiicb in Hinsicht der Sta- 
tistUi dieses Reiefaes, so wie der Sitteii und Gebclache der V^Urer- 
sebaftea, die es bewebtten. Aber aaf dies* Unheaiilaiss zahlend, 
schilderte er die Verwaltung als völlige WUlkühr , und als Ergebniss 
derselben völligen Dmck und allgemeine Zerrüttung im Innern. Nach 
ihn kennte die Tnrkei, deren Ansdehnnng er auf it 5,000 Qnadral^ 
stnaden md dem Bevöttsenng aal 23 Ua 25 Mfllionen Seelen an* 
nahm, nicht über 70,000 Bbnn Truppen Ina Md stellen, nnd diese 
nur von Mai bis Oktober beisammen halten. Die Einkünfte berechnete 
er auf 60 Millionen Pranken und stellte sie als ungenügend, täglich 
dnreh £ntvdlkemng nnd Wertbvennindening des Geldes ahnebmend 
dar. Br iriea bi der Bevilkemnip die nicht -tiftiadiett Blementa als 
vorwaltend nach nnd bubcsendere in de« enrepilschen Tbeile des 
Reiches diese zn den Türken in dem Verhältnisse, wie sieben zu zwei. 
Sebliessiich untersuchte er die Frage, von welchem Gewichte da& 
ottomanisebe Reich in der Wngsebale gegen insaland sej, nnd ver^ 
wechselte dieselbe, wie di» meisten sebier Zeltgenessen, ndt deijenigen, 
wie viel ihr Gewicht in der politischen Wagsefaale Bnropae ansaache. 



Dauer der Regierung der Hospodare der That nach nicht nachzu- 
koniieB. Darum hatte ihn Karadja, als er das Fürstenthuni erhiet^ 
auch insgeheim versprechpii müssen . nnrh 3 .!«hren seine Entlassung" 
zu nehmen nnd nur mit Mühe hatte derseUif dir ein viertes Verläo- 
gerung- erhalten. Diess war nun abgetauten, tüng Karadja nach 
CoDstaulinopel , so stellte er sich mit Russland sohlecht; ging er 
nicht, so bnoh «r den Sailen seio Wnrt Qebordiesf kinnte er die 
Helirie, nnd wuMte, dati «r, wenn in Conilnnttnapel nweaend, 
«inei der ersten OpfiM* des Antbrochet Hillen Wirde. 
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Ir gab M teaptsMÜdi Mibe aie UnmüglleltMt Ar die Pforte 

hervorzuheben, jemals aus dem Verfalle sich wieder zu erheben; 
ja sogar diejenige, die zunehmende Schnelligkeit des Falles in die 
fBifiietea Aime BossluidB n hemneB. Duiialt im Diensle des 
VMn, der dea Verli4geii goniBe fSr tUbm Jahre nun Heepedar 
dar Wailachel ennut geweeea «ad aadi WfeliMea Versnchei 
Rnssland dahin zu bewegen , ihm die Zusage für andere sieben Jahre 
hei der Pforte zu erwirken, im viertea nach Italien entflohen war% 
sehlng Mavrekerdate die Enkkumg iaiaMiaag%er PärsCoitkiBier 
ia Serviea, der WaDaehei aad Miidaa« ab «ialMhee Mftlel vor, die 
Gohren zu beseitigen , die fb Beroj» ans der Nichtigkeit der Pforte 
sprossten. Hinter diesem Vorschlage trat seine Ansicht vor von der 
6ere(d)tigkeit und Nothwendigkeit, von der Ansfälurbarkeit und Nahe 
des grieeUscbea Aafrtaades, aber getobnt aa d« Kilsg BasslaadB 
gegen die FMe, weldieii er gMsUrile als anveiiMidlieh «ad aabe 
ankündigte ; endlich ais eigentUchee Ziel der Denksehrift wagte und 
entwickelte er die Behauptung, dass nur die Wiedergebart des grie- 
ebieehen Reiobes die dnidi die finichtung von drei onabhuiglgea 
FflisteiiUDeni aUerdiags aar Twiagl» Gebbr giaiUeb bebca aad 
dea «nrernMidiiehea aad aabca Ml des tdridsohea ReiebeS ia ete 
Ifir Europa günstiges Ereigniss umwandeln könnte 

Diese Ansicht war so ziemlich die allgemeine in Europa. Sie 
batte in der Aibliag fir das Cbristeatbaai, ia dea Uefiia^geQ der 
CMtata« la der P^ttlik Tefgaageaer Jabibnaderle, ia dfer Firsht 
ver Raaslaad ihre Mtiea; hatte also aiaaehes Wahre, aber aaeb 
manchen Schein für sich; denn sie beruhte zum Theile auf unbilliger 
Beurtbeiloag der turldschen Regierung sowohl als des türkischen 
VoAkee, laai Theile aaf absiehtlieber SatsteUnag der Tbatsaebea. 
Sie hob die Kfaiiheit dber die stehersle Graadsiale Jedes BesMies« 
das Recht, das aar flüt 6ewait aber aieht adt Madea aaiiaslinea 
ist, iiad konnte eben desshalb hei den Cahineten, die im Rechte das 



•) «che Bdlag« L 1. 
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Leken der Regterongen und Staaten vertheidigtea« kemeQ Ein- 
gang finden. 

Die Zuversicht in Riisslfind machte die Hetaristen leicht über die 
Beeoq^niflse wegblifikea, die ihnen der Band der Mächte gegen da» 
Gelingea des Anfttiiulee einiteMii sollte Die waebmdcft BeilNiigei 
zwiaehen ItesBland «nd der Fforte L J. 1820 ateig«neii diese Zav«> 
sieht, und russische Consnln und Reisende« beeifert för den Fall des 
Krieges, der Pforte einen Feind mehr und liusslarul einen Verbundelen 
Im Inneni des tirkischen Reiches zu werben, fanden anter den 
Grleehfln im sn ieiehtnr Glanbnn, da Jene nicht seHsn als Anftrag 
ansehen maehtea, was sie aus Effer thaten, und auf einen Grieehen, 
der den ersten Platz im Vertrauen des Kaisers Alexander inne 
hatte, und dem, ob auch sein Ausspruch ungeneigt war, die öffent- 
lidie Mefarang dennoch den ersten Hätz aneii unter den Valwiands- 
freunden suericannte , hinweisen kannten. Die sweidenilge StcUnm; 
Senriens, das Missfefgnfigen in den PintmtUiniem« dar Kampf gegea 
Ali Pasolk» reichten bei dieser Voraussetzung hin, um für die erste 
Zeit und bis sich Hussland entschieden haben würde, den Erfeig als 
vethifgt SU iMtraehtea. Win kam nach die ünmiglinhlreat in&rwjgnngi 
das «flhaiMntt OeheiaHiiss Ungar m hcwahten, nd als Yi^silanti, 
seit längerem mit aelnen Bridam und Firaunden In iüschenew, nun 
die Nachricht erhielt, dass Aristides Pop, den er mit eigen- 
händigen Briefen nach Servien gesendet hatte« am dort das Volk 
gcfsn den Finten Milosek anbnrsgmi, toi dam Pasoha ?an 
Wlddln anfgahahan mdan war« aa verwarf er Jede Zfigerung, und 
dem Rathe der beiden Abgeordneten Dukas Konstantinos und 
Gerasimos Orplianos enijregen, die am 22. Februar i821 von 
Jaasy zu ihm geeiU kamen, um ihm zu melden, dass die VoilMrei- 
tnngcn nach lange nicht gemisam wgaaehritteB, hraeh er am 
9. Hirt Aber den Prath in die Moldnn, mi sa war dar 

Wurf gethan. 

Wie lange voraus auch der Aufstand der Griechen erwartet, 
ja verkündet gmmen war; dennaeh« als er nun wirklich anshrach. 
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waren sclljst diejenig:en nberrnscht, welche mit Zuvcisieht diesem 
Ereignisse entgegensahen, und am eifrigsten daran gearbeitet hatten. 
Sie Maditen non, tes keine imltleltereVeniilamiig, keine neue 
Khige« kebi neuer Drndc da wwen, w tin Griedien si bewegen, 
den Ansbmch zu übereilen. Die Lage derselben war seit dem unglück- 
lichen Versuche v. 1771 in keiner Hinsicht schlimmer geworden, 
sie genossen im Gegentheile aller Freiheiten , alles Schutzes , der mit 
tai mofeüunedaiusciien Gesetze M veieinlMrak Hess; Ihre hidn- 
itrieUe, ihre geistige Bntwlekling, wo tfe MidieD VerhSItnisse 
sich dazu boten, war unbeengt geblieben; sie hatten ihren Handel, 
fliren Besitz schnell und ungemein erweitert, waren zu grossen 
meksgvteni gelangt und genossen derselben auf ikre Weise mtk 
Ust uMl Winaeii, IHe iienrofsMNideii fsBitten derseUien, wflK 
entümit In VergessenMt vwl Niehlieirtung zu veriraaunern, genossen 
überall eines bedeutenden Einflusses und hatten insbesondere zu Con- 
stantinopel einen grösseren auf die Reichsgeschäfte, als sie je zuvor 
n ibea In der Lege gewesen wiren. Nkshts kündigle aoeli der Pforte 
. .den sü^eneliien AidMnnd as. Zw» wir sie gewarnt worden, erst 
fen AH Piseka ywn Janina selwt« diesem seNsamen Harne, der 
selbst auf seine Feinde einen unwiderstehlichen Zanber zu iiben ver- 
stand, — den Leentios in seiner Gluth für Kirche und Reich, 
snn Gkristea, mm Haapt der Hetirie tind zun Kaiser in Gonstanti'» 
ttopel maeken wsDIe, — und der, als er fiel, noeh tob denen ver> 
theidiget wurde, die er drslssig Jahre lang auf das Mntigste be- 
kämpft . ans ihren Sitzen getrieben und beinahe vernichtet hatte. 
Wüireiid er mit den Verschwornen anterhandeiie « setzte er, um das 
fegüt Ikn drskende Ungewitter zn zertkeiien« die Finte m der 
Venshwdrang In Kemlniss« Mite ftr Zeteken und Gebeknnisse 
ndl. Auch der Kapndan Paseha und mehrere tfirklsehe Befehlshaber 
lieferten Belege ein, — Mechmcd AH von Aegypten berichtete 
kn gleidien Sfeane, nmlt selbst die Cabinete, das russische nicht ans- 
genonmen, waratoi, manentikdi znr Zeit des Anskniekes der Unraken 
in llaltai, vor den Umtrieken dar toeUsekaftai nnd Vereine, die 

2» 
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angebiieh ZU menschenfreundliclien und wissenscVaftlichen Zwecken, 
am adnatischen Gestade, auf den jonischen Insein und seilest in der 
Morea nxk gebüdel hätten; aber die Pforte konnte diese Wamiint(ea 
zurnekweisei, wenigstens war es nicht bloss Leichtsinn, was de be- 
stimmte , das ausserhalb dem Kreise der Fortsohritle , Irrnngen und 
Kraui^beiten der europäischen Civilisation liegende iieich des Sultans 
Dur oaverwundbar durch die Grundsätze und Limtriebe zu halten , die 
mehr als einen ehristiichen Staat öber den Haufen geworfen hatten. 
Femer dufte ihr scheinen, dass fan Innern dieses Reiches nichts 
geschehen war, was den Griedien eben diesen Zdt|mnkt als den 
vorzüglich ^^eeipeten zum Aufstände bezeichnen sollte. Der Kampf 
Ali Pascha's von Janina konnte allerdings bedeutende Bewegungen 
in Albanien nnd in den Nachbariandem hervoihringen, aber der 
grausame und treulose Charakter dieses Statthalters schien der Pforte 
zu bekannt, als dass seihst die dberspanntesten oder die blindesten 
unter den Griechen auf ihn als einen Beförderer oder Schützer ihrer 
Unabhängigkeit oder auch nur als auf einen treuen Verbündeten 
hüten lihlen künnen. En stand dherdiess mit seiner Sache au AniMg 
des Jahres 1821 schon so scUinun für ihn, und der Ausgang war so 
leicht vorauszusehen , dass sie nicht annehmeu durfte, es würden die 
Griechen, die nicht den Augenblick seines Sieges benätzt hatten, 
nun deiyenigen, wo sein Fall gewiss war, wihien und an sehi Ver- 
hingniss sieh aeUiessen. Dürer eigenmi Fehler nidit bewusst, auch 
die Bedfiilhisse eines christäehen Volkes, In welches europäische 
Bildung bereits hie und da Eingang gefunden hatte, nicht begreifend, 
konnte die Pforte, sobald der Aufstand der Griechen eine Thatsacbe 
gewaita nnd nicht mehr an läagnen war, die Veranhusung dam 
nur von Anssen gdGommen voraussetzen, und wie dicht auch darüber 
noch der SeUder big, es fehlten Ihr Belege für ihre Mehiung nldit 
Zwar sagte man ihr, dass diese Veranlassung im Geiste des Jahr- 
hunderts, im Beispiel, anderwärts gegeben, in den emsig verbreiteten 
Lehren der Bevolution, hi .den Umtrieben geheimer GesellschafleB 
lige, und sie begriff, dase gewiss diese nnd andere Unaehc» 
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aMt^ «iagewirirt, di« benito Miliaide Glvfb g«8t«^ert, Häapt- 

linge uikI Mittelpankte pjebildet und eine Zahl (irieel^en- mil der 
Hoffnung ganzlicher Abreissung ihres Lande» von dem- türkischen 
Mehe vertra«! gemaeht luitt«i» aber «ie wi»8te'a»lereneit8, das» 
die QQgehesm MuzaU der Meehen niebte rtm dem, was In 
Bmpa Torgfiif , baanle eder nor geringen Werth danif legte. 
BestHniiite und örtliche Aulford (^run^en konnten also, nach ihrer 
Meinung, aHein die aligemeine Bewegung, den wirklichen Aufstand 
bewirken , und diesen Gedanken ebunal geiaaet, konnte sie nber die 
Quelle dieser Anlfoidenngen nkht xweieilei Aneicbten hegen. Ganz 
Bnrepa aah den Unbraeh Tpsi?anti*8 fiir den Vortlofer des raeei^ 
sehen Kriep:es an. Dass die Mine gerade auf dieser Seite sprangt 
maaste auch der Pforte als ein schlagender Beweis dafür gelten. 

Bnrapa theüte sieh in swei Meinungen dber den U^mng des 
griecbisshen Anf Standes, nnd beide waren irrige. IKe Einen bebanp- 
teten , er sei die natirtidie Pmcht des sehweren Druckes gewesen, 
enter welchem die Griechen sehmachteten; die Anderen, darunter 
die Soaveraine nnd Gabinete , sahen dariti nur das Werk der überall 
anwesenden, anf ZentiraBf aUer heutigen Staaten hinarbeltendeii 
PftrteL Gewlas hatte der Dmek seit lange her den Zündstoff gehioft,. 
dessen die Brandleger benSthigten, und ebenso gewiss konnte die 
ä^erstorungspartei ihnen brauchbare Werkzeuge in die Hände gelegt 
haben. Aber weder der in der letzten 2^t eher Terminderte als vec- 
«ehrte Dmek, noeh die inr AnafSbrang eines so weit ansgreifenden 
Flanes fai lindem, denen sie feme stand, nnfibige Partei, bitten 
den gleichzeitigen Ausbruch auf so vielen Punkten und in einem 
Augenblicke veranlassen künnen, der im Grunde so wenig günstig 
dnsn war,, wo die Pforte k Frieden mit allen Miehten stand and die 
ReTOlntion bi Italien durch Gesterreiöb so eben dne Niederlage er- 
litten hatte» Die dritte , riebt^ BrkMmng entschwand den Blieben 
gleichsam nnter der Last der beiden anderen. Der griechische Auf- 
sland war eine naiürliebe Folge der durch die Griechen gewonnenen 
Maeht und Bntwiekiang* und te dnreh die Missgriffe des Sultane. 



Digitized by Google 



neiur noeb ab dank vtn Ilm mnMtfagige ümtiidir talieig«iifciliB 
insseraten ^wicbe des tfirkiMheo Mches. Des AnlaM nm Am- 

bruche prnl) der SLaud der Tfürte zu Kiisslaiid. Die Volker kaiiiiten 
die meiirjaturigen Umtriebe der russischen Ageuten ifi Griechenkod 
■nr wenig. Die Cabiaete lanatea sie mr; IQaglielt aad RiielMicfatca 
naehten ale aber adiweigeii Meriber, oad «ia eaüachteiertea sie aiaht 
dem Aage der Völker. IKe Geeehiehte aber maae die ton den Einen 
verkaiiiiii' , von den Andern verborgen gehaltene Wahrheit auf ihren 

■ 

unbeatecblichen Blattern rerzeiebAeii uad dartliim. 

Naeb dieaer Eioleitaaf waUan wir an die Geaebiabte aalbat 
gehen and de Blatt fk Blatt var uiBerei Avgen antrollei. Die Zeit 

der Leidenschaft ist Toruber, auch dl^enige, wo Uebertretbangen 
vortheilhafte Waffen waren; der Kampf ist entschieden, die Los- 
reissung, wenn nicht der Griechen, doch eines Theii«^ de« eigent- 
lieben Gfieebentainda bewiilct; wir glavbeii, daaa den kaaunenden 
Geacbleebteni nar mit der Wabibeit gedient aal 



Erster Abschnitt. 

Van dem Einfalle Tpailantra in die Bfaldan, and dem 
Aaabrnebe dea Aofatandea im eigentliehen Grieehea* 
lande bia aar Entfernung dea ruaaiaeben Miniaters 

in Cenatantlnepel. 

Wenige Untemehmangen sind mit grteaerem Leieblanne ver- 
bereitet, mit gleicher Zuversicht begonnen, und mit mehr l iifühig- 
keit geführt worden, als der Angriff Ypsilanti's auf die Fürsten- , 
tbumer. Seine vdUlge Unkenntniaa der VeibiltniMe in dieeen PreTiaa« 
tbat bei dea ersten Sabrittan aieb kaad. Daa Miaaveifndgen der Be- 
wehner deraelbai mit dem Zastande der Dinge, acUen dem Ifiiuptling 
der Helärie die Bürgschaft fnr den Erfolg; er brachte nicht in An- 
schlag« daaa es nicht sowohl gegen die Türken, als gegen die 
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Afarai iMl griedMeii FiiBtHi gvielitet war. Mttd, die 4m Ver- - 
Mhwirw alMUk hiHen genügen kOnnen , dem mit d«r BrandAwkel 

des Aufruhrs Eiiiherschreitenden aber nicht, waren fast seine ein- 
zigeo, ]{( stechung uiid Ankauf wenig sicherer Menschen, Vorspieglung 
giMser KnOiB imd Mittel, die Hinwarang endiieli auf die angebüfih 
ühe Hfilfe RMBland». Unlüiige und pnUeade Leute dnrebiogea ein 
1^ Moiate frOer die Fursteitlidiier. Wie sie sagten vnd tlutten, 
war eher gemacht, die rnlernehmung zu hindiri} als sie vorzube- 
reiten. Die Bojaren, aufmerkfiam gemadit, seh wiegen denoocii» denn 
aie liieltsft die Untenieliniang eine mdraeldidie Zaatinuniag Bnaftf 
bilde für eine imnogUohe, mit dieser Zestinmiuig aber für eiiie 
nMHiere. Der Hospodar der Moldau, Michael Sutzo, erMr die 
Absicht Ypsilaiiü ö kaum ein paar Monate bevor sie ansgeführt 
wurde; sein GeheimedureU^er JakoTalci Rizo, eines der thätigsten 
GUeder der Hetiiiet gab diesem Fanten nidit MUier Kaciuielit daven». 
als ids dessen Umgelningen and Waelien gewonnen waren nnd Uun 
Icaom eine Wahl blieb. Dennoeh gehört der Entsehluss dieses Pürsten 
zu denen, die nur durch grosse Tauschuiijien oder durch grosse- 
Hingebnog zu erklären sind. Er war ein Günstliag des Sultans und 
in dessen niehatsn Vertnnen; er ludte in dessen gelielmea Gaiiineta* 
ratlie geaessen, der tnter Halet Bfendis mieiitiger Leitnag ein 
Ministerium neben dem Ministerium, diesem unbekannt, bildete und 
wo alle Verhandlungen unmiuelbar unter den Augen des SiiUaus 
statt landen; er hatte, da er, der Christ, gegen die Vernichtung 
der Aynns, gegmi den Kampf mit Ali PiMeha von Janina gespreeiien» 
was kein T6rlc» wagte, dennoeh die Gunst des Sultans in einem 
seltenen Grdde bewahrt, war von ihm mit WuhUhaten überhäuft 
. worden oiid in fortwährendem Briefwechsel mit ihm. Er halte eine 
liebenswdrdige Familie, grease tteidithämer, Jugend und eine glän- 
Mide Stellung; — er selsle alles aufs Spiel nnd sicii den sebwer^ 
Sien Vorwürfen des Undankes nnd des Verratbes aus. Aber er war 
Vater hoftnuiigs voller Söhne; vierzehn seiner Familie wann vor ihm 
ale Opfer der Wittkuhr der Sultane gefiiUen; er wsUte ein Vaterland 
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nd Merlnit für sein Cnder; «r holllft auf die Hntlellmgf ta 
griechischen KeielMs; er gUniMe m den raetüBehen Wßg^ nid an 

die Billigung des Anfstandes von Seite der grossen Nachbannaeht ; 
er durfte glaaheat dass aa seiueiQ fiaUchiusae die Gesehieka aeiaea 
Volkea hiageo. 

Waa dla Bntwioklaag mBitfrMier Ifittcl betiaf , so glaabto 

Ypsilanti, es könne daran nicht fehlen, da viele Hetaristen über alles 
Land zwischen dem Pruth, dem jonischea und dem Mittelmeere aus- 
grossen waren, and aahlreiche übertriebene Berichte iha taosehtaa. 
Br glaobta wiridich an ainoi Triamphiag dnreh die FinteaMaer, 
Bulgarien and Haeedonien naeh dem eigentUehea Griechenland and 
ein anderer Alexander, meinte er die Volker mit sich fortzureissen. 
Die Moldau war durch den Entschluss des Foraten sein ; die Wallachet 
glaabte er dnieh seine Verttiadnng mU Georgakia« den Pihrer eiamr 
in Diensten den verigen Finten ateimiden Sehaar von Maeedeniem 
nad Epiretea, dardi Olympios, Pharnakis nnd andere Helä- 
riäten leicht zu gewinnen; Bulgarien sollte ihm Sabb^s, eiu krieche 
aus Patbmos, aufregen; in Servien war eine Verschwürung einge- ^ 
Idtet» die den Fürsten Miiaseh atanen nnd daa ganie Laad ia Flen- 
nen Selsen soBle. Beide Ffiiatenlhfiner, reidi genng an LebensnÜtein 
nn nehr als handerttansend Mann bequem zu nfthren, waren n 
diesem Zeitpunkte von den Türken so gut als vorlassen, Brailow, 
Adai-Kebir und die Donaufestungen fast entwaffnet, und selbst ans 
den Nadibarprovtaizen, ans Thraeien nnd der Balgaieit halle der 
Kanpf gegen Ali Fnciia list alles Kriegsvelk weggeiegen. Bine ge- 
ringere Zahl von Leuten als Vp^ilanli führte, würde genügt haben, 
die Pdrstenthflmer wirklich in Brand zu setzen und die eiuigeu dreissig- 
taasead Griechen, Bulgaren , Servier and Fremde« die daria hemn- 
irrten und den Melslbietenden felgten« unter der Fahne des Kreniea 
SU vereinigen, hatte eia erihhnier und denkender Maaa daa Uatemehnen 
bereitet und Einklang in die Bestrebungen zu bringen gewussL 

Der im Janner 1821 stattgehabte Tod des Fürsten der Wallachei« 
Alexander Sntse, war aber dort die Veranlasanag sa fil>ep- 
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flfltan AifllMnMiie gewoita. Georf akis glaubte «ehon im Febniar 

nicht läüger zögern zu dürfen, und ohne sich früher mit Sabbas za 
verständigen, bewog er Theodor Wiodimiresko (Sludschiar 
T*4*r) die UnsafrieieiifiB m eieh n aaDBela und den AilMaiid i« 
b^giuieii. DieBer Teder, eta WaDaehe, hatte In naalaciwii INenalai 
gwlaadeii, war aadl einer ?on denen, fSr weldie Rnssland dardi 
seinen Minister an der Pforte Entschadigniij^^en und Ersatzsummen 
ansprach, überdiess war er keek, eitel und ehrsüchtig und schien 
to Maaii für die Sache. Geergakia gab ihn eia halhea hnndert 
AlbaBetett and apraeh ihm vaa dem Fifsteahate der WaHaehiL 
Ted er sammelte um sieh erst ein paar hundert Mann, verkündigte 
dann Minderuii«,^ der Abgabeu und Abschaffung der Frohnen, sah sich 
bald von einigen tausend Banera u^gehea und marsollirle aoa aoC 
Bakarest iea. Me B^aren der Haaplatadl iehea m ihn, ahar 
Sahhaa, der keinen AvlMaad ia diesem Sinne welüe, hebaaptete 

die Stadt mit etvvii fünfzetinhiindert von den Semigcn. Die Pforte, 
nicht ganz ohne Warnung, legte mehr Gewicht darauf, als sie unter 
«Bdeien ZeitvechiMnisaen gethui haben Wirde; aber sie glaabte mit 
den eingeberaen Thippea aaasoreieben, trag daher aar den Kahaa- 
fcamea Waehaamkelt aaf aad saehle dte Ahrelae des wenige Tage 
zuvor ernannten Hospodars, des Fürsten Karl Kallimachi zu be- 
schleunigen, welcher Pfortendollmetsch , dann Hospodar der Moldau 
dareh akbea Jahn« inleUt tiurkiaehar BeveUmaehügter in den Ver- 
haadhmgett mit Raaslaad geweaen war, and hech In der taut des 
aMtigsten Mannes im Divan Hat et Efendis stand. Der raaaisdie 
Minister in Constanüuopel , sobald er das Beginiipn Todor's vernahm, 
sprach sich kräftig dagegen aus« forderte die Pforte zu strengen 
MÜtela aaf, aad, ihrer Maladaag gerne dch flgmid, heCyil er dem 
raariaehen General - Ceasal fai Bakarest, den Rebellen fenathrdem 
und festzuhalten. Er theilte auch der Pforte die Berichte dieses Ge- 
neral - Consuls über den Fortgang des Aufruhrs, so wie deren ein- 
hfltoi, mit, aad erkürte sich bereit, efaie Kaadmaehung zu eriassea, 
am das Ualeraehmea als ehiea PraYel aach gegen Rvssland ver aller 
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Welt za beieiduin. Diess sehleQ Um genug; als aber die FfiM 
an die DonanpUtie den Befehl eiüeM, fan RnU«, ab die KaimaloHne 

Truppen ansprächen, deren in die Fiirstenthümer rücken zu lassen, 
trat der russische Minister gegen diese Massregel als gegen eine den 
Vertragen znwiderianfende auf, und forderle, dass sie wanigatans in 
aa lange nicht angewendet vnrde, Ua iMt der maaiaehe General* 
CoDsul mit den Kaimalcamen tmx Aber die Uneittsittehkclt diaaer 
Truppeiiluilfe einige ß^eworden wäre. 

Bis hieher war der Aufatand nur der Versuch eines Tollkühnen. 
Ganz anderen Charakter nahm er an, ab am 7. Män gegen 6 Uhr 
Abende Alexander YpallantI fiber den Prath ging, die linga 
dem Flusse, auf dem Wege nach Jassy und in dieser Hauptstadt 
selbst vertheilten Albanesenhaufen sich alsbald nach seinen Befehlen 
bew^;tan, die Waehen des Hospodars und der Bojaren für ihn sich 
eiklirtea, etae Menge maaiaeher OlBaiere und SoMaten eich an die- 
aalben aehloaa, die Türken, welehea Standca, Rangen oder Ge> 
schlechtes sie waren, im giinzeii F'iirjiteutfiiHiie überfallen, entwaflbet, 
gefangen oder niedergehauen wurden , Aufrufe an das moldauische 
Volk, an die Hetanalen, an alle UeUenen an demaelben Tage an»- 
gegeben, nicht mehr einen TheDnolbtand, eondem die ober alle Pre- 
▼faizen dea tiridsehen Reiche», wa Griechen wohnten, anagebrcitete, 
alle Griechen umfassende Verschwörung: verkündigten, das Kreuz ab 
Kriegsfackei erhöht wurde, und Ypsilauti in denselben Aufrufen« 
▼ar allw Welt auf eine graaae Maeht hinwiea, walohe nein Unter* 
nehiMn an nntaratitxen henbBMKige, hi eeinan Reden aber, hi fiienir« 
liehen und anderen Gelegenheiten diese Macht mit ihrem Namen be- 
zeichnete und sieh für einen Beauftragten Rasslands nehmen machte*). 

Die Pforte erhielt die Naehricht dieses verhangnissvoUen Er- 
cignbaes am 14. Min Abende. IKe beidan CSeaahiftelniger dea Uospe* 
dam der Moldan, der Rina deaaen Rnder nnd der Andere d e a aen 
Schwager, hatten so gut ihre Fluclit eingerichtet, dass sie sogar den 
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fitateii TM ihrer Habe an BorA einet eigUedM» fiehlffeet M 
eie Daeh Odeeia entfOirte, bringen lieeeen, wUureod eie, wie ge- 
wöhnlich, dem Reis E feudi aufwarteten. Mit ihueu enüloh der 
SQtLü des Fürsten Karadja, Bruder der Geuablin des Ueapedars 
der Meldan. 

Die PÜorte aali, wie gans Barapn, in der Tluit Tpsiianti'a 
nur den aiunitteU»aren VerlXafer dee mesisehen ICriege«; sie glaohte 
sieh überrascht« öberfallen anf treulose AVeisf; das sdiruöe üe- 
aebmen des russischen Ministers Freiherm von Strogoaoff, die 
tanaend lenrtranleo Zeieben der weitferxweigteii Veraebwöning, der 
IbiterwfiUang des gaasen Seiebea atanden nun anf ^unal veQ 
schrecklicher Bedeutung vor ihr; sie erwartete im nächsten Augen- 
biiclce den Ausbruch des AufsUndes in jedem Theile des Reiches, wo 
ßrieoben wobnten; sie erwartete die iUiegserklarung Rnsaiands. 

Der «rate AuamI des 8ttltims war der ttmmat Watb» wie 
die Natar and GrQaae der GeMv, wie der Drang der SeUwterhaltnng 
sie wecken mussten. Strogonoff, gleich2eitig vuu dem (jesche- 
beueu unterriebtet und die Wirkung davon erraUiend, griff zu dem 
■iclMtett Mttal; er tbettto der üferte ebne Zagem seine Nacbriebton 
■iL Der Divan lud ihn 16r den I«. xi der Unterredung, die Str»- 
genoff veriangf hatte, ein, und spraeh ibm nüt wenigem Rldduilt 
seine Ansicf»t und Besorgnisse aus. Feierlich wies der russische 
Miuator die Anschuldigungen gegen seinen Hof zurück , bezeichnete 
nnd vertäute aia Ueabversatb das UntemehBen, daa Ypaiianti 
mit Bemflng nif Bnadand nt veraneben im ftegrüi wnr mid bet 
das gerne Qewiebt seiner Stellung der Pforte zur Hülfe dar. Aneb 
erliess er am 21. eine Kundmachung an alle russische Unterthanen 
im tiirkiacbea Reiche , um sie gegen die Vorspiegelungen der AuMlirer 
ZU warnen. Der Sultan schien bmbigt, war es aber nicht; aeben 
lutte er Seida-Bfendi, den entaeUedenen Gegner der Snsaen, hi 
düD Rath beruien, die Bewaffnung von 17 Kriegsfahrzeugeu , den 
Marsch einiger Trappen und die Errichtung von Magazinen in Erzerum 
anbefebien. £in Feiman erklärte Sntzo and Ypaiianti and alle . 
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ihr« Segleiter, vid die mit ihnen gemeäie Sache Baehten« fSr Hoeb- 

Territher; der Petriareb beichte sie mit dem Flodie der Kirahe; 

Zu Anfang März empfinden die zu Laybach versammelteii 
Sottveraine die Nachricht von den ersten Vortällen in den FürsieA- 
thSmern. Sie waren fereinigt, im die Rerointien niedenosehlagia» 
die Im eddUchen nnd weefliehen Italien Ihr Haopt erhoben hatte and 

fühlten sich von dem Berufe erwärmt, fiberall, wo ihr Ann oder 
ihr Kaih iuiilaogte, die Grnndsaolen der bestehenden Ordnung aafreebt 
zn halten. 

Der erste Erlasa aas Laybach war eine Antwort dca Grafen 
Nesselrode an deo msaisdieB Genend-Goosnl PIni in Bnkareal 

vom 7. März*). 

Darin wurde die Verwandtschaft dieses Aufi»tandes mit den 
ibrigen in finropa ansgesproehen : »in der Wallaehei« heiiat es, wie 
In Madrid mid Lissabon mud Neapel üliiet ein Hanfe eldbrfieUger 
Soldaten der Unordnnng die Thore nnd snebt den Staat der AnaroU» 
in die Hände zu werfen. Dort wie hier heucheln die Anführer die 
tiefste Achtung für den Souverain und unumschränlftes Vertrauen in 
seine Gereehtigiceit, wihrend sie der obersten CSewait sieh m be- 
flMtigeii nnd Ihre Dmwfbnngsplane ansaaflbren streben; dort wie 
hier entwethen €e Feinde des Friedens nnd der Oidiang das, was 
das heiligste unter den Menschen ist, den Eid; verkünden, dass sie 
nur das Eigenthum schützen , nur die Ruhe sichern wollen , verführe 
die Vdlker, mit diesen Vorwänden ihre Tefbreeheriseben Absiebten 
bemlntelnd, — nnd wngen Alles, nm Allee xn zerstSren.« 

Dieser Einleitung folgte die Erklärung: »Die verbündeten Mächte 
sind entschlossen mit der Revolution nicht zu verUagen, sondern 
sich dem üebel entgegen an stellen , uberaii, wohm sie retchen und 
mit allen Mitleltt, die ihnen sn CMmte stehen.« *— Die an Wladi- 
mir es ko Yon Seite des Qeneral-Gonsnlats gestellle Vorforderung 
wurde nicht nur belobt, sondern eä ;>oUle dasselbe dieseu Lieutenaot 
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dift finiMlMn Ordcit, den er Imaas« md Jedlw Miifiw RiisslaiMte 

verlustig erklären , ü!)er die völlige Verdaminiiiii^ der Vorfalle in der 
Wallachei von 6eite Russlaüds mht den geriogstefi Zweifel bestehen 
IMM ud die Pforte anfferdeni, mit Gewaitmittela g^gea die Aaf- 
lihrar Bieht sa stam, den DeMmniten Heepodar FOnteii Kalü- 
naehl diae Venn|^ nadi sefaem Peatea abgehea in madien nad 
mit ausgedehnten Voilmachten zur Unterdruckuug dee Aufruhrs zu 
verseilen. 

Kaan wann diese Weieaiigea w Layliaeli abgegangea, so 
trafen dart die SdMIien des FInlna AleiaBder Ypsilaati nad den 
Hespodan IBehael Sitae an dea Katoer, so wie das gkldneitige 

des Letzteren an den Grafeo Capodistrias, aus Jassy vom24. Februar 
ein , welche über den Umfiing des Aufruhrs neues , unerwartetes Licht 
gniMii*). Nielit Itas die Erweiteraqif des Antotaadee eiaes Soldaten- 
haaüBns aa elnett seit laage yoiterelteteaAallnilir ia iMideB Ffirstea- 
thämem, nicht bloss äe nnbereelieBlMir mdektige Stdtze, wdeiie diese 
zukiinftschwere Ereipiss durch die Theilnahme eines in russischen 
Diensten stellenden , mit so manchen Personen von Einfluss im ICaiser- 
reiehe rerwaadten oder freondsehaftlieh verbnndeoen Generaiea er- 
haiten nasste, der Aatotaad von sehn MatieneB Griedien, in so 
vielen Provinzen des türkischen Reiches vertheilt, wurde darin ange- 
kündigt , erschien als eiii seit langem vorbereiteter Plan und die üe- 
Mgion wurde lAs Fahne des lürieges ausgesteclct 

•la diesem AagenMieke, sduraibt Ypsilanti« schlagen die 
»CapiCaiae In Bpiras die Truppen des Saitaas; die SnUoten, die Per- 
»ganioten kehren in ihre Heimath zurück, um sich frei zu erklären; 
»alle Berge Griechenlands bevölkern sich mit furchtlosen Streitern der 
»Preiheil; die Morea, der Archipel regen sich, Kreta steht auf; 
»Senrlen, Mgarien« Thiaeien aad Maoedoniea eilen an dea Waflfoa ; 
»die WaHaehd aad die MoidaB werfen das Jeoh von sieh, nad die 
»erschreckten Türken liegen zu Coustantinopel selbät auf einem Vulkan, 
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der berait ist, sie in vnnwUbigMi.« Der Bmifer GiieelieBltiids, 

der Voi^ireiter des Krenzes ^fen den Islam mit den Griechen za 
werden, das war es, was die beiden Häuptlinge des Aufrühre dem 
Kaiser Aiexander zumutheten ladSutzo spneli das Bsgehrea des 
Eiunarscbes rassischer Trappen in die Parstenthdmer aaweU in 
setnen Sehreiben an den Kaiser als in denijenigenan denGfiim Cape^ 
dist rias in klaren Worten aus. Er bat darum, als um das einzige 
Mittel, diese liänder vor dem gewissen Untergange zn scbütien, da 
Ypsilanti nsfenfigüeh seine Bewegung; mteh Grieehenhnd fort- 
setzen wMn. 

Ber Ten dieser Sehrähen sprach nisht für kluge Bereelnang des 

Unternehmens. Schroffer noch traten die Missgriffe in den Aufmfen 
Ypsilanti*s hervor, weiche den Bpstrebnngen , zu denen sie die 
Griechen begeistern seOten» nnbsgreiflicher Wciso eine Fariie andkh- 
teten, die, wire sie die wahre gewesen« sergsan bitte yw b ei gcn 
werden müssen. Ypsilanti wies als auf naohahmungswfirdige Bei- 
spiele, auf die Versuche eiirop;iischpr Völker hin, welche die Son- 
veraine bereits verworfen hatten und verwerfen mussten ; er versprach 
den Grieeben Yieie ihreunde der Freiheit« die anf den Angenbliei^ 
harrten, aas Bnropa heriMiznsOen; nnd dem se beieichnele^ Untw- 
nehmen sagte er mit kecker Zuversicht die Hülfe einer grossen 
Macht zu , unbekümmert darum , dass der Souverain , in dessen 
Händen sie lag» unter den Verdersten im Kampfe gtgoi die Beve- 
Intian stand. 

Kaiser Aleiander, nnbelcannt mit den Umtrieben seiner 

Agenten , er , dessen Seele nicht den Wunsch , aber auch nicht die 
Ahnung dieses Angriffes auf die Pforte hatte, fittete allsogieidi den 
Bntschlnss, den die Grondsatze, die er m ganx Bnropa nnsge- 
sprDchen hatte, ihm anferiegten« 8r stmfte Ypsilanti Liignnt 
dammte kt Uaren, entscheidenden Ansdrilelcen dessen Unterncdimen, 
und zerriss die Bande, die diesen Mann an Russlaud knüpften. 
Das merkwürdige Sehrdben, das er an ihn dcsshalb nebten Uess« 
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vv TMitor UanA dis Grafea Johann Capodislrlat*)* Maniiittaate 
allM, was Ein«; Trae« Badlidilnit Maat, utar die Mein mlaea, 
wfnn Huui anieliBieii wellte, daae die Spraehe, die dieser RÜiii^ 

damals führte, dnss seine feierlichen Aeusseninyen und tihs Ganze 
seines Benehmens in Layhach Spiel der Heuchelei, des Betruges und 
der Treahnigkeil geweaeo aeyea. €bwel)i der winnsten Wunsolie für 
die ziiknll aelnar HilgrieGbeii voll, obwohl seit langer Zeit der 
Frwad Yp6ilantl*a, war er dennotii nieht desaen mtveraeliwenier. 
Dicht einmal der Vertraute von d^sen tollkülineiD Unternehmen und 
kennte es aeiiier ganzen Natur nach nicht seyn. Gewiss, Graf Ca- 
pediatriaa wnnaelile die Lealüauig der Grieehcn von tnrldsoliei 
RMe» aber die laBgeame, natnigemiflao, den Srfelg dnreli den 
Ueberfluss der Mittel verbürgende Leslösung, das Reifwerden zum 
Abi<ille und zum Uebertritte in eine andere glücklichere La^e. Dieser 
Zeitpunkt lag, nach seiner Meinung, wenigstens noch ein halhea 
Miriumdert ferne, und dia poUtfaeben Verhiltniaeo jener Tage, ao 
BMinte nad beraehnele er mit der SeUbfe and Znversieht der Leiden- 
schaft, würden die Abtrennung begünstigen. Er wtisste besser als 
irgend Jemand, dass eiii eigentlicher Aufruhr uüü blutiger Aufstand 
nie und niaunermebr von dem Monarchen, dem er diente, gebilligt 
werden wMol Bndlioh« seihst wenn er die grieehisehe Bmlndai 
sa, wie sie sieh ergnb, gewinaoht, gewollt, befMert hitte, ao 
würde er deanorh den unf^iinsliiren Zeitpunkt ihres Ausbruches hr- 
klagt haben, dessen Wahl ihn selbst den fürchterlichsten Verlegen- 
heiten preiagalen nnd seinen Starz berbetführen nmaate. 

Aleiander Ypailanti, Idelitalnnig und miaabrauelil, sah das 
Baden oaler seinen Pissen weiehen bei den ersten Veranebe, festen 
Stand darauf i^u nehmen. Er halte den Beistand RussUiuds laui äuge- 
kündigt; laut aneh sprach diese Macht ihre Missbttligtag seines 
Unlaraabnana aua, nnd beftele daran die firitlamng, diaa ea nie nnd 
aimnetnabr Unteratnliuig Ündan ktae. First Alexander wurde 
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aus dir AraeeKate gettiiitoi; iMstiiiuDte BeleUe ginges an ta 
Grafen WittgeasteU, BeMibhalMr der am Prath und in B ea a ara M ea 

stehenden Truppen, sMi anter keineni Vorwande weder mittelliar 
noch unmittelbar in die Unruhen der Ffirstenthnmer zu mischen; 
diese Besohlosae wurden an die Pforte mitgethdlt, und die Versiehe« 
rangea emeaartt die ilir bereite gelegeaheitlieii des Aafetandea Wie« 
dimireske*» gegeben worden waren. Ber Kaiaer betraehtata ala 
eine Ehrensaehe, dass die Redlichkeit seiner Gesinnung im Glauhen des 
Divans unangetastet dastehe. Baron Strogonoff wurde dringend 
aogewiesett« diesen zn nberzeugen, dass die Pelit&L Bussianda den 
Umtrieben, weldia die Rabe tdrldsebar Prafiniaa sa atiraa drabian, 
ginzUeh firemd sei; daaa eine Pelitilr, wie sie die Ubrebatlfter Bnss- 
land zutrauten , im grellsten Widerspruche mit den Gesinnungen des 
Kaisers stehe, und dieser in seinen Yerhaitnissen zur Pforte die Auf- 
reebtbaltaag nnd atrcnga Brüilang d« bestebeaden Veilriga aia 
atitaa Ziel vor Aagen babe. In dieaem Geiste waren das Scbtaiben 
des Grafen Capodistriaa al^geflMst, das dieser Minister Im Namen 
des iCaisers an Airander Ypsilanti am 26. März ans Laybach er- 
liess; in diesem anch die Depesche an Baron Strogonoff von denn 
selben Ttage*). Kaiser Alexander hoilte naeh» dass der nene 
Hospadar Kallimachi, mit aosseroidentUoben Valbnachten anage- 
rdstet and dareb zorelehende MlitMrifte nnterstfitzt, an Ort and 
Stelle leicht die grossen Landbesitzer an sich reissen und dadurch 
den Aufstand niederschlagen könnte. Beide Actenstüeke trugen einen 
flülden Charakter; der Widerglana dar öffantUeben Meinung bi Bnrsp 
fiel daraat 

Am Morgen des 24. März empfing Strogonoff durch den 
Grafen Tolstoi die Depeschen seines Hofes aus Laybach vom 7. März, 
welche aar erst den Anfitand Wiodemireslce*s be^fen. Sie er- 
leiebterlan ftm den Bitt nacb Bebek, wabin Iba der Rala Bfaadi 
na einer Umerrednng eingeladen batta, aber Ibra Wiricaag erlag 
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unter den schweren Anklagen , mii wt-lehtii ihm der Reis-Efendi 
entgegentrat. Nicht bios die zahllo«ea Anschuldigungen gegen die 
auf tdridsehem Gebiete und beflooilers gegen die in der Hauptatadt 
wobnenden RnsAen; melit Mos der frd ausgesprochene Verdacht 
gegen die Glieder der Gesandtschaft selbst und die feste Behanptmig, 
dass auf russischem Boden der Aufruhr bereitet worden sei und von 
dort aus geleitet werde» war es, was an diesem Tage den ni8Siadie& 
Klnister erwarteCe« Die Aiftufe Ypsilsntl*8 nod die Berldile filMr 
die angeblleh im Namen tmd auf Befehl des Kaisers Ateiander ge- 
schehene Besitznahme der Moldau fielen schwerer in die Wa^sehale; 
am schwersten aber die Briefe , welche der Leichtsinn der Hetäristen 
in die Hlinde der Türken hstte fallen machen nnd die das Biiiver- 
standniss der rasslsehen GfinzbehSrdeii dnieh eine HeOie ?en Thnt- 
Sachen an Tag legten, die Mitschuld hoehstehender Minner anf das 
nachdrücklichste darthaten und die kecken llinweisungen der Rebellen 
auf russische Hülfe fast unwiderlegbar bestaltigten. Unter diesen 
BnefMi befand sich einer des Grafen Capedistrias an Alefander 
Ypsilanti» dessen Inhalt nicht In Einklänge mit den g!eIehieltigeB< 
und späteren Erklärungen des msslsehen Cabhiets war, und, als die 
Privatraeinung des Ministers betrachtet, nur durch dessen l'eberzeu- 
gong erklärt werden konnte» dass nun nichts mehr aufi&ubalten se^, 
nnd Alles an Alles gesetit werden misse. In diesem Sehreiben sagte 
Graf Capodlstrias dem Firsten Alexander: »dass er nicht be* 
sorj^en solle, ohne Unterstützung zu bleiben; kräftige Hülfe werde 
ihm werden; alle Griechen im russischen und türkischen Reiche und 
selbst in den Jonischen Inseln seien bereit auf den ersten Wink die 
Wafen zn ergreifen« um sieh ein Vaterland nnd Unabhingigfceit zi 
erkämpfen.« Strogeneff hatte gegen dieses schwer üi die Wage 
fönende Beweisstuck nur eine Aiiiwot t ; er läugiieie die Ai*chüit'it 
dieses Briefes und aller ähnliehen, und erivlarte sie für niederträch'« 
dge Versnche der Rebellen, die Pforte snm Bmehe mit Rnssiand xa 
bringen. Der Rels<^Bfendi nahm dieee Brldimng an nnd f!»rderte 
als Beleg für die Oestonnngen des Kaisen sunichst die AnsUef^rung 
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dfr Itebellen, w«1ftie nadi RnssUilid geflflfliteC waren oder Ifidilei 

würden, weiter die Berechtipng , Schiffe unter russischer Flag^ge 
vor ihrer Abfahrt von ConstauUaopel durchsuchen und jeden ver- 
diehtigen Unlertiian der Fforte vom Bord nehineii m ddifen; endlieli 
die feierficbe Knndmadiitiig der Verdtnuniuig des Aufetandeo ?oii 
Seile des Kaisers. Diese Kundmachung sollte an alle russischen l'nler- 
thanen und SchutzUuge und auch an die Inseln des Archipels gerichtet 
Verden und der moofeehe Gesandte verspreehen« gegen die lieideB 
eroteii die atrengsten Foliseiiiiaasr^ln zn nehmen, 

Strogonoff Terspraeh ohne ZSgem die Offenbarang der Ge- 
sinnung seines Kaisers; gestand auch die UntersiKhung der Schiffe, 
jedoch mit der Klausel zu, dass die übrigen Flaggen derselben gleich- 
fiUa unterzogen wurden, und eritlärte aieh bereit, waa die Aualie* 
ferung der auf ruMiaohen Boden Gelldiditeten betraf, dieae Forde- 
rung seinem Hofe auf das gf ästigste einbegleiten su wollen, gab 
jedoch den Rath, von üeslerreich ein Gleiches zu verlangen. »Die 
Pforte wisse ohne Zweifel, sagte er, wessen sie sich von der Macht 
zu Teraeben habe, gegen die ale, wegen der Menge Bosnier und 
anderer Flfiehlttnge, die bei ihr AuAiabme linden und vom tnrfciaeheB 
Gebiete ans das österreichische verheerten , im tiefen Unrecht stehe.« 
Der Reis- E feudi nahm diese Wenduri]^: für ein Bekenntniss der 
Absiebt, die Auslieferung nicht zuzugestehen, sehwieg aber vor der 
Hand darüber. Er thettte dem nuaiaehen IßniaCef mit, daaedieProrla 
Truppen in die Ffirstenthfimer werde rficken lassen , eine Msssregel, 
zu der Strogonoff nun seinen Beifall gab und nur für die Con- 
sulate Russlands das Recht sich ausbedung, die Einwohner in Ver- 
iheUnqg der ihnen daraus erwachaenden Lasten su uatersUUzeiL Aueh 
den gegenlOeluieiSnlzo gefasatenBeaeUuao gab derRela-Bfendl 
dem rusaisefaen Gesandten kund, den dieser gleicMblls , Jedoeh mit 
dem Vorbeliaite billigte, dass die Mitschuld dieses Fiirsleu umtiicb 
erhoben , und die Beweise dafür ihm dargelegt wurden. Beide trennten 
aieh mit dem Aaaeheiae m ZulHedenhelL Der Reia-E feudi be- 
klogte noch die unter dringenden VerhiltiiiBaen , wie die dermaligeo. 
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wMrtteh nnlieiiiieme Bntfeiniiig des nosiMhen Ministora m der 

Hauptstadt, denn es wohnte derselbe in Biyukdere; ci lud iim ein 
naeh Pera zu übersiedeln. Strogonoff, obwohl ohne Haus iu dieser 
Vontadt, venlaiid «eh hienm. Schon am niebalea Tage lieaa die 
PfMTte Bm das Hau eines gewissen Tlnghir-ÖgU inbielea« der 
asf die Welsmig es fir die mssisdie Betsehafl sn rionran , sogleich 
die Schlüssel derselben zusandte. Slrogoii off lehnte diese Auf- 
merksamlteit ab, miethete ein andere und bezog dieses noch im 
Laafe des Min. An destteihea Tage sehrieb der Reis-Bfendi mi 
den Grafen Nesselrede In der Abrieht, Ireinen ZwvM dardher 
zu lassen, dass der Ffhrte nrft der morallsehen Uhtentfitzung von 
Sf itr (lieser Macht, aber auch nur mit dieser gedient sei, nnd wollte 
dadurch deon Antirage., Truppen in die Furstentluimer rücken in 
fattsen, nnrsrhenunen. 

Mit siehtbarer Verllebe Iflkide die Pforte anf England. Fdr sie 
war die heilige Allianz die Einldtiing eines Kreozznges gegen den 
blam , und England , als derselben nicht angehöriflr , die einzige 
llrenndschaftlidi gesinnte Macht. Das Umlaofscbreiben Castlereaglis 
gegen die an Trdppan gefhsslen Besehldsse in Being nnf Neapel 
galt desi IKvan für einen Beweis, dass, wenn nneh Gressbritanaien 
weniger slreiij; als die Mächte des Festlandes der Revolution ent- 
gegen träte« es dieselbe desshalb nicht geradezu billigte oder zu 
Ardem beabsieh4gte; wohl aber sah der Diran in dieser Erldimiig 
des engUsehen CaMnels, das Bestreben Englands« eine von den 
ihrigen lUehten abgetrennte Stellung sieh an bewahren, nnd da er 
diese Mächte in mehr oder weniger Abhängigkeit von Russland, 
dessen feindliche Absicht er nicht in Zweifel zog;, hielt, so erschien 
ftai Grssibritannlen inuner melir nis der natürliche nnd einsigs 
riehen Verbnndele der Pforte. Lord Strnngford« am 20.Mraar 
in Constantinopel angelangt, mit Ansieiehnung empfangen , war sehen 
in den ersten Tagen der Vertraute des Kiaja - Bey, Gianib- 
Ef endi, der obwohl nicht mehr im Amte, fortfuhr, die entscheidende 
Ibnd in den iasseien Angelegenheiten nn haben. Wenn aneb die 

a* 
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HoSiiiiBKei to DIvaBS auf Snghuid dareb die ErlliiteniJife60, welch« 
der Belfldnfler jenem UmlaiifBelireibeD gab, eben nieht gefördert 

wurden, so ^sar doch das Bedürfuiss, sirh mit irgend tiuer Macht 
gut zu stellen, zu gross, als dtiss der Divao nicht über das für 
seiDe Wtioaebe Ungenügende ireggeaprangen wire. Allee, waa Beng 
aaf Bnaeland hatte « warde vom D^Yan dem englbehea Botachafler 
mitgetheüt« also aneh das aaf^erangene Schreiben CapedistriaSt 
gegeu das sich im Grunde iiichb anders sagen liess, als was seboa 
Strogonoff gesagt hatte. 

Der Sallant xn Gewalbnasaregeln geneigt, ond daieh daa 
Gefühl gefbttert, daaa er anf Minen aitze, griff nach jeder Stelle, wo 
er den Faden der Vtors^wSrnng zu erhaschen hoflte. Der Erzbischof 
von Ephesus, luehrere Bojaren und angesehene kriechen mussten in*» 
üefiingiuss; es fielen die Häupter des alten Skanavi, des Michel 
Btano, des Grosa-Logathet Riso lad anderer. Gewaffaete Haolen 
wurden in die griechiaohai Mfar am Beapor, in die Voratidte, in 
die Stadt selbst gelegt; man begann die Kajas sowohl» aU die 
europäischen Schützlinge zu euiwatluen, was zu Missbranch der 
Gewalt und za Grauel Veranlassung wurde, eineraeita den Scfareeken 
uter den Christen und anderseita die Anfiragong nnler den Türiien 
mehrte. Wer fen den ersten ein Mittel nr Pfai^t an Gebote hatte, 
ergriff es; viele enlkamen auf europäischen Fahrzeugen naeh tkin 
schwarzen oder weissen Meere; andere erlagen im Versuche. Die 
Herta auchle dieaea Trachten nach Flucht dareh daa Bcgehrea in 
hindern, daa sie n alle earopüadien Minister am 20. Marc stellte, 
den Fahtzengen die Anlinahme tdridacfaer UnterGmnen zn verweigern, 
aad die Ausführung dieses Verbotes durch die Zupbe der Unter- 
suchung der Fahrzeuge durch einen türkischen und einen europäischen 
iteanCtragten an den Dardanellen and an der AnaAdirt In das achwarae 
Meer sieher n stellen. 

Durch die Tbitigkeit des Grossvezirs nicht befriediget uud 
durch die ffemässigten Gesiniiungeu des Mnfli beengt, schiekle der 
Soltaa den einen oacb Gallipoli, den aadero nach Bmasa in Ver- 
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tanttiif. Benderl^-Aly-Paselia wnide GrMmfr, Tatsia» 

ds'chizade Mufti. Ein Ferman des Sulljnis am 30. Miirz ahgelesen, 
rühmte die Hebräer und Armenier ob ihrer Treue , verkündigte die 
GesionvBgm des KaiMrs von RoMlaad and aller ülirig^ Sawrmioe;. 
mpfohl die Franken, inaiÜBnie sie rahig aloli benihmen, dem 6ffent* 
liehen Schutze, beschuldigte die Griechen des tollkühnen Versuches, 
drn irrossherrlichen Thron über den Haufua zu wcrft n, bedrohte sie 
dafür mit der ganzen Schwere seines strafenden Armes und forderte 
inletzt die Türken auf, die Waffen bereit sn kalten, Indern der 
Nnd flütten nnter Ihnen atinde. Binige Hlnriehtnngen begleiteten 
die Kandmachung: dieser Icaiseriiciien Worte, die (iurch ein Uinlauf- 
sehreibeu des Patriarchen auch an alle Bischöfe und überhauiit an 
aUe 9i^8, die zur grieekiscken iürche sieh bekannten, gerichtet 
wnideo* • 

Ana der Erde atlegen alabald lügenhafte GerieMe, der Wider- 
hall der Grosssprechereien der Hetäristen, wclclu' die Wuth der 
Türken zur Raserei steigerten und dem Sultan kaum möglich machten, 
die Niedermetzlnng aller Grieehen in der Uanptstadt zn verhindern. 
Bald MlKen aUe tOridaehen Waehtpeaten nnd Sehfösser dberiUlen, 
bnM das Arsenal nnd die Hotte angezindet, bald Conataatinopel 
selbst in Flammen gesetzt werden ; von einer Stunde zur andern er- 
wartete Jedermann etwas Entsetzliches und Ungeheures. Bevor ein 
MaiB in der Merea oder anf den laaehi sieh erhoben hatte, war die 
Nnahrieht von dem Anstände dlaaer Lindenhelle aehon zehnmal ala 
eine Gewissheit verkündet worden; so Kef auch am ersten Tage des 
April das Geriichl von ^rnusiimer Ermordung aller Türken auf Chios, 
verarsachte am 2. blutige Händel in den Strassen der Hauptstadt, 
m 8. etaige Pailzafanasaregehi, die A»t neeb aefallmmer wmn, nnd 
wnrdn dann, wie aa viele andern, durak friaehe Naehrlehten widw^ 
legt oder verdrängt. 

Indessen war die von Strogonoff verlangle und versprochene 
Knndmaofaang an die auf turluscbem Gebiete beflndliehen mssisehen 
Untertkanen nnd Sehnlzlinge anek wirklich gegeben worden nnd 
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dimpfle cin^fermaMMi im mtdetVHMum W» der gctidierlniFrauidf 

der Griechen. Die Antwort Strogoiioff s vom 18. Marz*) aaf das 
Schreiben Ypsilanti's an ihn vom 23. Februar war bereits im 
Male der Ailtrige geeehrieben, die ans Layiiacb um einen Mooal 
spiter ilim inkameo. SirogODOff und der Rels-Efendi dsIumi 
am 3. April fHihere Berallmngen , di(>j< nigen iber den finflen Artikel 
des Bukarester- Vertrages, wieder auf. Um jeden Verdacht eines 
feindlichen Rückhalts weg zu schieben , äusserte der russische Minister 
eegar die Absieht, die feieriiehe Andleni beim Sultan » die er nodi 
immer nieht geimbt hatte, nidistens sn begehren; er nahm aneh die 
um diese Zeit erfolgte Entfernung des Gianlb-Bfendl nn Pisln 
des Kiaja-Bey zum Theil wenigstens als eine Rücksicht für sich, 
und als einen Ausspraeh des Wunsches auf, mit Russland nicht zu 
breehen, denn dieser warme Diener dea Snllans nnd Preund Uaiet- 
Bfendis hatte aieh Im Halbe stets am hiAlgalen gegen diese Macht 
ausgesprochen. 

Die Nachrichten aus Odessa von der Aufnahme , welche dort 
die Flnchtliage ans Censtantinopel gefunden ; Ten der Bcgeiatemng, 
iHd den gameii Sfiden Rnaalands sn GnnBten der Grieehen eigrifen; 
die Naehrichlen ans Bnkarest yen der TSlIigen Anardiie, die dert 

herrschte, von dem Vorrücken der Rebellen und endlich von dem 
Einmärsche dcsWlodimiresko in diese Hauptstadt steigerten die 
Beaergnisse im Ufnn nnd Volle. Die R^glemng schnitt alle Landver- 
hlndnngen dnroh; Reisende, Anlfdmmllnge, Abgehende, fremde md 
eigene, alle wurden angebalten« ihre Papiere durdisneht, und die 
personeil mcht selten misshandeit. Die Nachricht von Unterhandlungen 
der Rebellen in den Fürstenthümem mit MÜosch Ohreskowitx, 
dem Knea ven Servien ; die Sage ven Ansbmehe dea Anfrnhn In 
diesem Lande; die Anffefdernngen des All-Piseba ven Janina an die 
Griechen, deren Sache er zur seiDigtn zu machen vorgab; die Erklä- 
rung des Metropoliten von Montenegro und der Uerzegovinit für 
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dieMii« die Winke aus Morea, «od aas ßpirus eadiieb über ZQaammen- 
kfinfte ?eii Privaten and Biaehofen, Ton dem Hernberwandera aolio- 
fiseher Hänfen ans den jonischa Ineeln und ven Vennnunlunge» der 

Hetäristen in Prevesa, denen Logotbeti , derüefSbite MinichinTs 
und andere FlücüLUoge aus Neapel beigewohnt haben soiiten, drän^^ten 
die Begiening an immer gewaltigeren Maaaregeln. Waliread gewaffnele 
Schaaren an Wasser und an innde nndi der Denan gesendet wurden, 
and an i 0,000 Mann, damnter 7000 Janitseharen sieh zu folgen 
bereiteten, wahrend an Kurschid nnd i ä iii a e 1 Pascha dränprendere 
Befehle ergingen, mit den Sulioten und Ali -Pascha zu Ende zu 
knnunen« bemiehtlgte sieb die Begiemng selbst der dienstUehen 
Cerrespondena der frinldsehen Consule in der Merea mit ihren 
Ministern in Constantinopel , ordnete die Untersuchung der Schiffe 
aller Flaggen bei der Ausfahrt in das schwarze und in das weisse 
Meer,, in Pbanaraki und in den Dardanellen, an, ohne langer zn 
warten, dass die Miniater über die Art derseibett sieh mit ihr ein- 
▼erstanden; ntthlgt^ die den flurstUehen Pamdllen nnter den Griechen 
Angehörigen nudi dem Viertel Pha na r, und lie^i? die lliiuser und Per- 
sonen, überhaupt aller Griechen, in Stadt und Vorstädten verzeichnen. 

Am 14. April langten die wiehtigen Beschlösse der Sonvtvain» 
ans Laybach vem 20. Min in Pera an. Baron Strogoneff theüte 
sie Tags daranf dem Rels-Bfendi mit Sie maehten nicht den er- 
warteten Eindruck; denn, wie sehr sich die Pforte auch hütete, den 
Gianiten auf den Aniheil Russlands laut zu g( Althen, er kbte im 
Herzen des Saltans nnd aller seiner Minister. Die Maeht nnd Ausdeh- 
nnag des msflisdien Einflnssea nieht hles fai den Fnnteothimem, 
sondern aueh in BnmeUen, Albanien, Morea, auf den Inseln, in 
Coiisriiiitiuüpel und bis an die Pforten des Serails und des kaiserl. 
I)i?ans war als eine bekannte Sache angenommen ; das Band zwischen 
dem mssisehen nnd griechisehen Klerus bestand; aUe mssisehen 
Oensultt waren Griedmi; die mssisehe Kanfbhrtei ha schwanen 
Meere und in der Levante war durch Uydrioten, Spezioten, Ipsariolen 
geführt; wo Unruhen losbrachen, geschab es unter Vortcaguug des- 
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nissischen Namens; russische Kokarden wurden vertheiit; die pnze 
Well endlich schrie laul: Das thul Kusöiand! Aber die Gtsaiullscaafl 
in ConstanUnopel selbst war ia allen ihren Gliedern der Pforte ver- 
dächtig DDil ?erba9Bt. Da war eia Herr Catacaey, Mwagar 
lUrstea Ypsilanti's und Bmder des Civil •Gouveroeurs yob Bega- 
arabien im t^iglichen Verkehr mit den phaDariolisclieii Familien. Zu 
Ki&elienew , dem Sitze dieses Statthalters, hatte Ypsiianti den Ein- 
fall in die Moidaa vorbereitel, und von dort aus war der Brief an 
Milosoh ttlierselirieben, wodurch er diesen znm Anfstaöde nnd ^e* 
meinscIiaftUehen Wirken mit ihm einlnd. Da war ein Herr Da seh* 
koff, von dem man versicherte, dass er gelegenheitlich einer durch 
die ganze Levante gemachtea Reise zur Untersuchung oder Eiarich- 
tUQg der Consnlale sieh überall . mit den grieobischen Biseholen und 
Primaten offentUoh nnd geheim besprechen, den Ghinz eines geheimen* 
auf die Befreiung der Griechen gehenden Auftrages um seine Stirne 
gezogen , grosse Ehren in dieser Voraussetzung empiaiigen habe , und 
überall von den Griechen gefeiert, den Türken nicht angenehm seyn 
konnte. Da war Strogonoff selbst, leidensehafUieh nnd gewaltsam, 
in seinen Aeossemngen mehr noeh als In sehien Handtungen, van 
Jedermann für einen entschiedenea Freund der Griechen gehalten. 
Er hatte den Reis-Efendi mit seinen Anhängern umsteUt,. Der 
Pforten-DolUnetseb Murnsi insbesondere war ihm blindünga etgeben» 
Hoehmdth% gegen iBe DoUmelache der Hbrigan Gesandtsdiafien, Icrecit 
dieser vor dem russischen, und Strogonoff. erhielt regelmässig 
Bericht über Alles, was durch dessen Mund gegangen war. Wenig 
beruhigt durch die Erklärung des Kaisers Alexander, verlaugte 
dar DIvan von dem russischen Gesandten eine Kundmachung an aUe 
Grieohen in den bestimmtesten Ausdrileken. Dieser arklarte sich hiem 
nicht ermächtiget und rieth zur Gewalt, aber gleichzeitig zurVerzei- 
bunrr. Der Di van verwarf den Vorschlag, erklärte, dass die türkischen 
Truppen ahne Verzug über die Donau brechen wurden, und woiUa 
Unr von unhedlagter UnterwerfluH( wiusen. Das den Enropfteni aacb- 
gahildeta MTorl: »Seine Hoheit ist niabt gewohnt, mit BabeUen xn 
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uoterbandelD — war sein letztes. Nun aichte Strogonoff, der 
das Slend oberblickte, welehes die Loslasrang turldseher Uordea M 
der dmaltg«! St^mig der Pfofte ulier die Ffirslenüidiiier bringeo 
■msste, an dem kaiserlichen Internuntius, Grafen v. Lützow, eine 
Stutze zu gewinnen. Aber auch dessen Wirken blieb ohne Erfolg; 
denn schon halte der Sultan das Wort aii^eaproehen« die Religioii 
sei in. (leftihr uod daduroii die Wqüi der Mililatea , ?oii deren Meinnaf 
er abhiagiif war, znin Haeae gegen alte Christen geaCeigert. Der 
Divan sah in den IkDiuliunpren Stroffonoffs nichts mehr als den 
Beweis, da»» titjr berechnete bchlüg iuiösglückl war, und dass Russ- 
g«fen die. eigene ursprongiieiie ,Anaiclitt denGrieclien nnnmeiir 
nksht die Mittel eder die Sinfgkelt Mranle , den gewnnsebten Umstura 
4m Cnridaisben Reiches »i bewefkstetligen. 

Üaiuiiur Willen aus dpi ^lorea die erstoii Nar-hrichleit \üü dem 
wirkHfh ausgehrochetieti Autstande eingetf^iÜeti ; tUmi bevor der 
Waif . die Wonelleeigkeit der UateraelHDang in den Furaientlittmeni- 
aMadtui kannte, Jiatte diaae ikre Wirknag im eigentllehenGrieeiiea- 
kMide femaeht. Sfhon hn Janner waren dte HetrepeUten von Patraa 
und i^ikadia, Andreas Zaimis aus Kalavryta, Andreas Lontos aus 
Vostitza und meiirere der bedeutendsten Mitglieder des Bunde» im 
laiitma (hrtn an gaaiefaMainer Becnütnng inaaainuuigetrattn; ale ei^ 
wogen die Mittalt die Zelt dea AuCMandea, die Verbeiaaniigen • die 
ihnen der Arehimandnt Gregorius Dikäos von den Verschwornen 
in den Fnr<ttenthumem gebracht hatte, und noch beschlossen sie zu 
aigem, die Mittel an nwliren, aksh aclieinter an Hgen, Aeiinlieiie 
Baiatlinngei hatten flrihar aobon in Kalanatn atntlgnfhad«« zwiaehen 
Patra-Be'y MaYromiehalia, den Pdrsün der Maina, den Hetre- 
politen von Arkadia und Monenibasia und ütehriTCu iaccüänioiHschen 
and measenisdiea Archonten, und ähnlichen Besehluss zur Folge 
gaMl. Maeh ahnaten die Tirfcan in dar Malhinaai die Mine niaht, 
die nilar Ibra Fiaaen galadei wvfdau Knmhid-Paaaba, darmt- 
halter des Sultans , kannte noeh in Pebmr nit Znvtfriebt in die 
Ruhe des lindes dasselbe verlassen, and er glaubte genug gethan zu 
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haben « indem er 1000 Mana aus Tliesflalieo in die UaUiinsei uack- 
rfieken Hess. 

Sein Stell?erfreter Salih-PiMdia, wBaeaA Korselild^Iteeta 

zu Felde gegea den Statthalter von Janina lag, glaubte mehr thun 
zu mässen; er liess um die Mitte Februar die Pulvenaühleu in 
DimiliaDa zentftrea, ordnete die i>ei iiedeiildieiien Unatinden ubUdie 
Banraffimiig In der etwa 400.000 Seelen (damoter V« Türken) hal- 
tenden HaOilnael an, nnd berief die Prilatea nnd Arebonten nach 
Tripolitza. Neun Bischöfe , danmter die von Korinth, von Arkadia und 
Monembasia, zwölf Primaten, darunter Theodor D e 1 i j a n 1 von i^ritäoa, 
Sotiriea Notaraa von Korinth, Johann Perrnicas m Argia, 
n. n.in. gingen andi wirUieh dahin, nnd Peter HnTramlehnlli« 
widi er gleieh Ar seine Person der Vorladung aus, sandle doch 
seinen Sohn Anastasius. Andere, wie Aadmis Loa tos, die 
Zaimis und Gerinauos, Brzbischof voaPatras, machten sich zwar 
anf den Weg, hielten aber in Kalavryta an, aad aaeh Unseheader 
Verhandlung mit den Türken, daa Gerüdit veihreltead and adbst 
dadurch geschreckt, als gingen die Türken mit der Ermordung aller 
mdi Tripolilza gezogenen Häuptlinge am, erhoben sie am 4. April 
die Fahne des Anfatandes. Wenige Tage früher hatten Nik. Soiiotis 
and Petmasas von der Maina aas mehrere nadiTrlpalitia alehende 
Tniken überfbllen ; and die dem Hey der Midna Pflichtigen Hänfen 
des Theodor K o 1 o ko l ro n i s, Niki las und Anagnostaras 
waren nach kalamata nledeigeatiegen und umscbiosseo den Woiwodea 
dieaea Ortoa. Am 4. draqgen die Grieehen von allen Seilen in den- 
aelben, zwangen die Türken deh zn ergehen, htettem Ttgß daranf 
eia Merilehea Hoehamt snr BrUAinng des Freiheitskampfes, and so 
wie sich an mehreren Orten R|)itropien aus den Angesehensten bildeten, 
so in Kaiamata eine Gerusia, deren Vorstand, Peter Mavromi- 
ehalia, am 9. Apitt eia Maaifeat aa die earopAiaehen Hofe eriiesa, 
worin die Absieht, das türUsehe Jodi absasebüHeln, angekündigt* 
and der Matz der Mächte augeäpiociien wurde*}. 

•) Siehe Beilage l la. 
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Bfl% lloied lUa Tfirfceii ms allen oieiieii Orten iiadi der 
Hinptstadt Die im epertaniseiien Gebiete yerlieeeen iiire festen TlvSniie 

und Zopten eben dahin. Kolokotronis umgab Karytana, Nikitas 
besetzte Leootah, die Mavromicbaiis waadten sich gegen Tri- 
pelitia. Mehrere tanseni Hirten nnd Banen liefen ümen nt. Man 
wnftiete sie mit tUlseiien WaflTen ond beeetite alle Pisse gegen 
die Hauptstadt 

Nun sah die Pforte ihre schlimmsten Besorgnisse als gerecht- 
fertigt an. Der Pforten - DolUneiflch Mnrasi war das erste Opfer, 
das dieser Uebefieognng BeL Statt sn einer Unterredwig swiseinn 
dem Reis-Bfendl and dem kaiserUchea Intemonfins, die an diesem 
Tage festgesetzt war, tring er zum 'lode. Er wurde in seinen Amts- 
Icleidem nach dem Alai-Koscbk geführt und dort angeblich wegen 
Veriiindnngen ndt dem Bej der Maina enthanpteL Sehen waren die 
BIsebdfe Ten Thenpla nnd Nikomedien , die Metropelitane ven Adria- 
nepel, Salenieh nnd Tttmom eingekeritert; Veriiaftangen , Naeh- 
suchungen, Hinrichtungen häuften sich. Achttausend Jaiiilächaren, 
nach Vama eingeschifit, hatten ihren Zug durch die Vorstädte und 
den fiosper nüt GninsnndMilmi nnd Gewaittimten aller Art iieaeiehnet 
VeigebHeh maebten mebrere enrepilsebe Hinister Vefstellnngen an die 
Fforte; sie efblellett nnwfflige Antwerteo. Lady Strangferd selbet, 
obwohl von zwei Janitscharen begleitet, erlitt auf dem Gange nach 
der Kirche einen Schlag von einem töridachen Weibe. Mehrere grie- 
ebisehe Kireben wniden aagv^tat bernnbl, in Bmnd gesteekt; die 
Uiaser der Pranken nnd selbst Wenigen der Gesandten waren be- 
droht. Weiber und Kinder fluchteten in die Behausungen tnrUseber 
Freunde oder mit ihren Männern in den russischen Gesandtschafts- 
pallast, der allein seine Fforten offenhielt und wo eine OrU Jani- 
isebaren als Waebe stand. 

Die GMefagtltlglreit, fieOeiefat «e geheime Frende, mit wel* 
eher die Regierung diesen Uuordjiung;eii zusah, wurden nicht gemin- 
dert durch die unerwartete, für die Fforte günstige Wendung der 
bkagt in den Fdrstentbümenu Der Metropolit nnd mehre Bqjaren der 
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WailacM wnUBa liBiUeh ikre UaterwMftng m tat Dinui eis und 
Teftpnielieii die AieUeferaof des Wied i mir etke. Sie eeluMeii 

gleichzeitig (Bukarest, 10. Aprilj;in St rogonoff , um ihn zu iiewegen, 
ü)U«Q das Wort für die Bitte zu fiiüreu , ihre Beschwerden aaseinander 
eetm zu dürleo. Ypeilaoti erüess an die türk^ebea OnnzbciMfdeii 
eine Erklining, voria er Weffeastnistand meiiraeh und sie gMcUtfe 
dazQ aufforderte, »indem der ruseieclie Minister in CenstaitiDopel, naoh 
dem Wunsche seines Kaisers, der Pforte die Bedingungen vorzalegea 
babe, auf weiche die Provinzen sich uolerw^fea würden.« Aus lüH 
UnÜna am 12. April aebrieb er aueh an den mssisi^eB ßesaadtattvat 
kabe das ßdireibeo des Grafen Capodistrias vom 2$. Mir» eMiM 
sieh hierauf alsogl«oh znrOelcgezogen nnd dem Kaimabam des Mrslev 
Kallimachi von diesem Rückzöge Keautniss gegeben*). »Ich gehe, 
sagte er am Schlüsse seiner wenigen Zellen, Seiner AUueslät.dMP 
Kaiser die Bitte und Wäaaebe der Grieebea YonubriBgea «aAi^Bl 
warte mit Verlangea ihren Rath.'' Diese Sprache klang lieM nlü^ 
eines Mannes , der sein Unternehmen als ein Verbrechen betrachtet 
zu sehen fürchtete. Sie verlängerte den dem Unternehmen keil- 
aamea Wahn. 

Strogoaoff legte diese Briefe alsegleleii der Pforte vor aad 
diese zog cKe Poigern ngea daraas, welehe sie in Ihrer Ansieht vea 

der Rolle, die Russland spielte , nur bestärken konnten. Das Eini ückeu 
türkischer Truppen in die Fürstenthumer stellte der russische Minister 
■«»» wo sieh diese Provtasea, wie er sagte» der geaetzU^n Herr- 
selmfl ihres Sonvendas wieder naterworfea hattea « als vtllllg annSthig 
dar, mid was aeeh sa thon blieb, am besten dareh fim seibat an 
thon, indem er sieh zwischen Ypsilaati und die Pforte als Ver- 
mittler für die Interessen der Fürstenthumer stellte. Er drang uber- 
diess anf Milde and oatefstdtxte das Begehren der B^rea, wekha 
dieBnaiQpg dasVenathsa oad teFkMht des Baapedaialfiehel Svtse 
mit der Bitte schlössen, den Naehfolger zu ernennen und zu sendea. 
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IM» PfHPl« wies Znmvthung Mdi dnor mittallMreii Verhatttuf 

mit Ypsilauli voll Abscheu zurück uad drückte ihr Erstaunen aas, 
wie der rassische Huf an diesen Verbrecher uoü Verrather , Kaja der 
PfiKt« Ton Vater auf Sohn, .las Wort rioiiteB kine. Sie Maad 
auf 4ttr Methweadlgkill des Btomarsobe» ihrer Tmppea, tadem die 
eehrUlKelie ünterwefftnif clmi so gut Läge als WshiMt s^ ktante^ 
die ^ <'n <iih('r noch im Lande anwesend wiiren \ind der wahre Weg 
zur Hube durch diesei: imd üirer Anhänger Bestrafung gii^e. Die 
Venither nicht vi mfSnoi^^ aMeMeni eder oieatüeh ver den 
Aigeft d«Welft in ttestrafsn, ivar die Forddniaf « welche die Pforte 
m Basslaid sowohl als an Oesterrädl richtete, dessen Internuntius 
den Freiherm von Strogen off in den ForiiL'iun|i;t n der Nachsicht 
und Milde unterstützte. Von dieser Bestrafung oder Auslieferung 
■aehle die Pforte diofimeaanng ron fiospedarea abhängig, bis dabin 
«her seUftn An Pifslenthfiiier dnieh Mnhafis eder liildir-GenTenieiura 
verwaltet werden*). 

Strogonoff« in der Absicht, die blutige Rache zu hindern, 
und den Kinflass Rasstands in den Furstentbumem zn bewahren» 
wollte die Bittschrift vnd Erfcüntng des Metropoliten md der B^aren 
als genügende SMehen der ÜnterwwfiMg anerkannt wissen; er ver- 

warf die iiiilitarisclie Btsctzung und Verwiilluni;- als einen Bruch der 
Verträge, wiederholte den Vorschlag, Ypsilanli eine Thiire zur 
Flaefat oisA an httsen, als eine Massrogel der Kkagheit« begehrte 
Braifiehtiguig » ihn Um« a« mnligea md sah nv In der aiae- 
gleiehen Brnennaog der Hos|)edare das Mittel der Besehwichtigung. 
Den Einmarsch türkischer Trup^ien Lieh er nur insoforne für zulässig, 
als sie als Begleiter der üospodare die Furstenthümer heträten. 

Die Pforte antwertste mit einen ealsehehle«lett Scbiage anf 
das Ilanpt der grieehisehen Khehe. Sie Hees ein paar Tage daranf, 
am heOigen Ostertage selbst, aHe Priester des Viertels Phandr nnd 
der griecbischen Vorstädte festnehmen, drei Metropoliten und drei 
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andere Friesler ?or Um Klreliea« Ja des Mriarehea eelbet m 
seinem PellasCe in vollen iflfelienonuite anflifngelf. Seit aeiiuig Jahren 

hatte ein solcher (xrauel nicht statt gefunden. Er wurde grässlicher 
durch den Tag und durch den Hohn, der ihn begleitete und der Um 
folgte. Eiue kalbe Stande naek der Thai verfügte sieb der Oü i n' 
verir an die Stelle, Hess sieh Sehsnelftnd Pfeife geMü- übA 
trachtete mit Vergnügen den Leichnam. Der Metropolit von Sparta^ 
zum Patriarclipn eriiaiuit, mnsste dem srliciisslichca HtTj^iinii:»' i^'i- 
wohpen. Tags darauf (21. Redscheb 1236) hing man das Jafta an 4ui 
Geriebteten; es seihte ihn des Veihreohenitf, die Versehwimg fi^ 
Innnt nnd nieht anfeseigt an haben, wodoreh er znn VerMWi^ im 
dem Sultan und an seinem eigenen Volke geworden sei, das durch 
ihn grosse Gefahr gelaufen, selbst nnd ganz ein Opfer zu füllen. 
IHese ffinweisung bez4^ sieh anf einen Vorsehlag Haiet*Bfendi*8 
nnd des Kapadan-Phseha, in den letiten Tagen des Min des 
Sultan gemacht , in der Maeht anfein gegebenes Zei<lien alle Grieehen 
In der Hauptstadt zu fiberfallon und nieder zu metzeln. Diese sici- 
Uanische Vesper und Bartholomäusoacht war in der Meinung in Vor- 
sehlag gebraeht, den Grieehen xavonnkoninen« die» wie es hiess» 
anf ihnliehe Weise der Besatsnagen der festen Punkte sieh entledigen, 
nnd diese In Besitz nehmen wollten. Die Absetzung des Groseveifrs 
und des Mufti war, der öffentlichen Meiaunji; zu Folgte, eben üuieh 
den Widersprach gegen diesen Mordanscblag veranlasst worden. Am 
dritten Tbge naeh der Hinriehtnng des Patriarehen wurde die Ab- 
nahme des Leiehnams den Juden überlassen, welehe denselben unter 
Hohn und Schimpf, mit dem Gesiclile zur £rde gekehrt, nach dem 
Heere zogen nnd darin versenkten. 

Da der Bbidmefc dieser Vorginge anf die Gesandten der euro- 
yüsehen Ifiehte und insbesondere auf Strogen off nieht anders 
als sehreeklieh sein konnte, so suchte dieser die Minister von 
Oesterreich, Frankreich und England zu einem Schritte zu veiniö^^eii, 
den selbst ütre Wurde zu verlangen schien, zur Erklaning an die 
Pforte nimUeh, dasa sie ihre Höfe angehen würden, Kriegsoehiiie in 



Digitized by Goo 



47 

ibrem Scbilie midi Coattantlnopel n Müden. Am Tige der Abnabne 

ües Patriarchen hatte der kais. Intemantius (lic Gesandten bei sich 
M eineift Gastmahle vereinigt, wobei diese Erklärung beschlossen 
werdea seilte» Leid Straagferd aber liirehtend deoi Srande neaea 
Breansteff xazalegfien, baue die Verdbrednag der Pforte nd^gelheitt, 
sieh.Yea Ibr eiae bendifgeade Aatwort auf seine Vorstellnngea dber 
dieGefiihren« die den Franken drohten, geben machen, und hinderte 
ttUü den Schritt dadurch, dass er sich seinerseits für völlig beruhigt 
erkürte. Dieser Uaistaad riss dea S|ial( i^oeh/ welter« der bereits 
xwisciiea Locd fltraagferd efaieneits and Ministem tob Ilasa- 
land and Oesterreich andererseits bestand/ Der Erste gewann an 
Ansehen bei der Pforte, der andere verlor daran, und berichtete an 
seinen Hof, der dritte begehrte s^e Abbenifüng und erklärte der 
Pforte, dass er seine Regieraag aia die Seadnag eines Kriegssebiffes 
sa seiaer persSaOeben Sieberiieit angegangen habe. Die Pforte, ob- 
wohl des Willens sich anf gutem Kusse mit alten Machten zu erhalten, 
erstarkte im Entschlüsse die Empörung in Blut zu ersäufen. 

Am lotsten April nahm der Sultan dem Benderlj Ali- Pasoha, 
der sieh gegen eiaige GiiaattiBge versehea batte» das aar dareb 
weaige Tage gefllbrte Siegel, verwies ihn aaeb Cypera aad eraaaate 
an seine Stelle den Kriiiniikain Elhads ch-Salih -Pascha , der vor 
zwei Monaten noch Verweser der Fracht?orrathe der Hauptstadt ge- 
wesea war. Der aeae 6rpss?ezlr sehiifte allen Türken der Hanptstadt 
eia, aar bewaflbet aieb xa zeigea, was xa vielea Griaebi and Mise- 
braneh der Waffen Venudassang gab. Drei Bisehdfe werden am 
1. Mai, andere an anderen Tagen anf dem Hippodrome hingerichtet; 
griechische Kaufleate ^eten vor ihren Uäusern oder Magazinen; 
viele grieebisebe Kireben Warden anter VolksgetöBunel eiagebroebea, 
geplandert, zerstfirL Der Taamel balle beretta ftst das ganze Beleb 
ergriffim. Im lanern vsa Kleiaasiea, ia allea Kfisteaplitzen , wo 
Griechen woluiten, wurden sie beraubt, ermordet. Nur an wenigen 
Orten , namentlich in Ägypten , wagten oder vermociiten die Statt- 
balter, dem dareb die sehaaderbafteetea Lagen aad dareb reltgüsa 
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Wnth er^reiztM VoHttt nduril m Um. la der Hauptstadt seM war 

die Regierung nicht mehr Herr der Bewepng; die Janitscharen 
vereluigleu sich und trotzten ; die Jaroaks schössen auf jede bewaflT- 
liele Trappe, die ihre GewaitthateD za hindern kam ; die Befehle, 
die Drobimgeii, seihet die Strafen hUeben ffir die AaDreehthaltimg der 
Ordnung ohne Erfolg. Der Taamel tehlen tlMehr die Regierung selbst 
mehr iriid nichi- in seine Kreise zu ziehen tind fortzureissen. In dem bei 
der Ernennung desElhadsch-Salih - Pascha erlassenen Hattischeriff 
hesehildig^ sie dessen Verfahrer im Amte, Benderly- Ali -»Pascha, 
einer Milde , welehe den heiligen 191^ der Maseliilittner zu Ifluneii 
gedroht hatte. Sie machte daher jedem Gläubigen Milde zum Vorwurf, 
biies die religiöse Wuth mit eigenem Munde an, und würde bei 
einem sehlechten Volke allen Verbrechen und Leidensehaften Thoren 
tmd Thora getflhet haben. Es war der Sehre! des Sehredeens and 
der Baehel Ganz Evropa wirf den Stein dafBr anf die Pforte, aber 
ganz Europa war Partei und mii seinen V^änschen und Neigungen 
auf Seite der Empörer. Dennoch , selbst in diesem Aeussersten, war 
wnder vet Anstügvng aller Griechen, noeh von Krieg gegen das 
Christtiiflinm die Rede; alse die Antwort nicht einmat gleiehea Tones 
mit der Ansfordermig. Die sehreekitehen Worte besehrinktett sieb im 
Grunde auf den Wachruf an alle Muselmänner zur Unterstützung ihres 
Glaubens und des Reiches, das in seinen (irundsäulen bedroht war. 

In dieser Stimmong war es verzeihlich, dass die Pforte ihren 
Ton gegen Strogonoff hSher nahm nnd seinen sowohl als del 
kais. Internuntius Antrag auf Verzeihunr^^ verwarf. Der russische 
Minibier schloss hieraus , dass sie die Absicht habe, die Fiirstenthümer 
den Janitseharen zur Plünderung zu überlassen und sprach, in Folge 
des Art vn. des Vertrags von iCainardsehl das Schntzreeht Rosslands 
fir diese Linder an. Die Veriiandlongen ober diesen Punkt ffibrteo 
zu persönlichen Beleidigungen. Hierzu kam die Verhaftung eines in 
Pera und namentlich von Strogonoff sehr geachteten Mannes, 
Danesy, der tirklseber Uoterthan, einer der angesehensten Griechen 
nnd Banqnler der rassisehen Gesandtschaft war und durch den viele 
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GeUer der Gftoekoi Um Weg geoeomn hatten. Sirageotff bo- 
gehite deeeeii Rrrigebmif , denn der Hnm war aof eetaem Gange naeh 
der Pfürie in Begleilunn und gewisseimassen unter dem Schutze des 
rnggiacfaea Dellmetechers Franchioi gewesen, und von dessen Seite 
^ffgg ü i ja a e n wMen. Das ante Begehren war sehrifttteh, daa zweile 
UMUbr^^mA die Seerataire dar GesaodMiaft mindlleli fEenuu^t, 
ii»'drille lareh Strogoooff in Panan ; alla bttelMn ohne Brfolg. 
Nur mit Mühe konnte der Gesandte von dem Entschlüsse ali^eiiradit 
wectai« dem Sultan sein Begehren seli)$t in die Hände zu legen. Er 
Mam^ dnaii daa Staatsiatli Fanten thnn, der mit ataen aahlrei- 
aiMB tialMga den Mtan aal deaaeo Zvga naeh dar Moaehaa alrwir^ 

tetfip. Auch dieser Schritt hheh ohne Erfolg. 
;tn»e. Einstweilen hatte der Versuch, einen der Dreidecker, und 
dliMt 4i» giwiBaMa Ärm wa mit grSaatar ThätigicaU gearbeitet 
^K^itti'lä Bund ic ataekan, «dmarenwaiaa HinrklitQngan van Hy- 
dfiaten, Speriatan nad andere Inaalgrieelien ?eranlaaet. Die Plneht 
nadi dem schwarzen Meere war nicht zu hindern, ebenso wenig die 
Aa^hme in Odessa, wo. die Entkommenen wie Märtyrer empfangen 
iltttmMm Airfliabma wuda in Caaetaatiaapel anf Raehanag d«^ 
4|HMMna Aegierang geaduMan. WiildiDli war aneh daa Haaa dea 

Gouverneurs von Odessa, des Grafen Langeron, der früher manche 
der Verschwornen als tägliche Gäste aufgenommen hatte, nou ailea 
FläalitUagan allen. In VarhillniaMB , wie die damaligen, wo alla 
menaeUiflIian nnd raligifieen GafShle Inr die Untantfitsnng dar Un- 
glfiekiehatt aiaradien, welebe die Staatarfiekaiaht van aleb Stessen 
sollte, war es allerdings für den russischen Beamten schwer, die 
FflietU aeiaes Amtes mit den Forderangeo seines Herzens xa vereini- 
gaa; eben aa aehwer war ea aber aneb fir den Mann, dar in 
IHvan aaaa, die Seheldeliale xwiacben beiden m erkennen, nnd die 
Handlung,' aus Menschlichkeit nicht wenigstens von dem rassischen 
UoCe als gehiliigt vorauszusetzen. 

Ana dar Maroa waren die ;liaohnebtao für dia Pforta dia 
miblimniatmi Zwar dfiagtan die TiifeeB den Hänfen daa ana dar 
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IMna niedergntfegCBM Koiokotr«*!« bei AlMditiu zniek, Jaf- 

ten die Mtinoten auf flie GaMt^e, und sietj^ten in mebTerai klonei 

Gefechten; aber durch Ueberlalle ohne Ende gefoltert, h\kh ihnen 
doch nichts anderes übrig, als sich in die festen Plätze zu ziehen, 
deren es neun in der Ualliinsei gaJ», da» Schloss ?on Patras* das- 
jenige der Mores, Atarolcsrinth, Msdon, Konm, NiTan&, Navplia, 
MonemlNista nnd Tripolftza. Alle diese Ponlcte worden neeh im April 
mehr oder weniger bedrängt. Die Persönlichkeit des Tfioüdor K o 1 o- 
Isotronis drang durch, um einigen Zusammenhang in die Be- 
strebongen der Grieelien »i liringen. Ans allem Klephtengeeehleebte* 
Tsn Kindheit anf Krieger, spater im engUsehen Dienste anf des 
jonischen Inschi zu einiger Ordminjr gebildet, ein Itiesc an K6r» 
perluraft , keck und gewandt , beredt aul seine Weise , wurde 
er der natürliche Führer, dem die meisten sieh gerne nnlerord- 
neten. Sein siärirster Arm war sein Neffe Nikitas. Sein Anhang 
war auf allen Bergen , in allen Thfileni. Er ordnete Peaereeicben an, 
von einem Ende der Halbinsel zum andern; sein Ange war überall, 
aber noch waren seine Mittel schwach, unsicher, unberechenbar. 
IHe Unterordnung war nnr fireiwillig, und aneh nicht allgemein. He 
Spaltungen, die spater so bedeutend wurden, traten sehen bei detf 
Anfängen heiTor. Wiihr( nd der kleine Krieg gegen jeden der festen 
Plätze der Türken geführt wurde, suchten die griechischen l:*ührer 
in drei Massen die Mittel sn nachdrücklicheren Angriffen zu ▼erebii- 
gen. Unter dem Biaehof Theodoret von Vreslheni und den Ma- 
vromichalis sammelten sieh mehrere tausend Mann bei Valtetzi, 
drei Stunden im Südwest von Tripolilza gelegen; Kolokotronis 
sammelte in den arkadischen Gebirgen; Germanos in und hei 
hitras, dessen Schloss er bedrängte. Aber zu Ende April langte nan 
Rnmelien Jusuff-Selim - Pascha mit 1 000 Pferden an und jagte 
die Griechen aus Patras. Im Mai setzte Mulianied , der Ki^a 
Kurschid's, mit etwa 5000 Mann, aus Rumelien über, zerstörte 
Yostitza, verstärkte die Besatzung von Akrokorinth, verbrannte Afgos« 
warf einige hundert Mann in Nauplia und ging dann nach THpolitsa. 
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Hit den tfirioMiieB Bewohnern von Lalt in Elio nnd «twa 4000 

Mann guter Trappen, sachte er die hei Valtetzi sich sammelnden 
Griechen zu vertreiben. Diese aber vertheidi^en sich wacker in ihren 
in Eile aufgeworfenen Schanzen, Nilcitas hrachie Blei aus Argoo 
Miei, wo er eine törldsebo Sehnle aligodeekt hatte; Kololcotroni 
bmeh eidi dvreh den Petnd Bahn; Anagnootarao nnd Andrea» 
Metaxa, der mit fünf bis sechshundert Zantioten und Kepbalonioten 
eben damals in der Morea erschienen war, griffen ihn im Kücken an. 
Bie Torken mneoten ahstehen, nnd eine grosse Menge von Waffen 
fiel in die Binde der Grieohen. Nieht gifiddieher war ein Angriff aof 
Doliana (30. Mai), den Nikitas und der Bischof von Vrestheni aas- 
hielten. Diese Vortheile ermuthigten die Griechen, sich Tripoliiza zu 
nähern. Sie besetzten die Hohen von Trikorpha und aoblogen sich in 
den nmUognnden Orten. Koron berannten die Mainolen ohne Erfolg. 
ila?ar!n mit Hfilfe von ein paar Sehiflfen eeliiossen sie nnter Bi- 
schof Gregor von Mudon besser ein. Das reiche und blüheuüe Lala 
mit seinen mehr als tausend türkischen Familien, und was sich ans 
ier Umgegend an Tfirken dahin oder naeh der f)rinkiseiien Bnig 
Chlnmitii halte tnehten können, hielt noeh tapfer gegen G, Sisinis, 
Gg. Plaputas, Delijannis, Asimakis Photilas nnd An- 
dreas MeLaxa, die zusammen über 3000 Mann führten. Monem- 
basia war durch Mainoten und Tzakonen hart bedrängt, f^auplia 
hatten Gkigka Botasis nnd die Bpesiotin Boliolina zn Wasser 
ond vieles Volk ans Arges, Kranidl nnd Hermlone zn Lande ehige- 
sclilüssea geliaUeu, bis der Kiaja Kurschid's es im April mit 
schwerem Verluste für die Griechen entsetzte. Gegen Korintli hatten 
flieh die Bilrfer des Isthmns erhoben, nnd 2000 Mann nnter Anagno- 
flda Petmezas die Beseiuessnng von Akrokorinth begonnen« bis sie 
für knrze Zelt vertrieben worden. Im Mal sammelten Germ an os, 
A. Zaimis, A. Lontos u. a. m. bei Patras vrieder an 8000 Mann; 
die Stadt war bereits ein Raub der Flammen geworden. UeberaU 
aino beben die Grieehen der Halbkisel das Hanpt Die Fnbrer hatten 
dtaa liehtige Gefühl, dass, mn dem Anfttande KAiper ii geben und 

4^ 
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nadi aosaeiiliiii Sehein« das Gerisfe der Regiennf - HnveradgiMi 

mehr und mehr aasgebildet werden müsse. Der Verein zu kalamata, 
der sich Senat gcheissen hatte, wandelte sich am 7. Juni in eine 
GentniilHdidnie um, zu deren Vorstand von Primalen «ad Abgeoid- 
neten v«nditedeier Sp^ndiieii der BisoM von Vmtlieiii erwihlt 
wurde. Beigegeben worden flun Sotlrios Ohara lanpis ans KU»- 
vryta, Athanas. Kanakaris aus Patras, Aaagnostis Papajanno- 
pulos Delijannrs aua Karytäoa • Theodoraids H lentis aua Ko- 
rinlh and Nik. ^oniropnlos ans Pyrfoe. Diese ftefieninK* defee 
eigentliehea Hanpt Peter MavronfehaJis als Oberfeldherr Miel»« 
nahm ihren Sitz im Kloster Kaltetzä und dann in Stamnitza. Sie war 
bevollmächtigt, bis Tripolitza eingenommen seyn wüixie *). 

Ihre Gewalt war gering, und dehnte sich nur über die 
Gebiete ans» welehe ibre Krall gegen die Hanptstedt gewandt hattea. 
Bs war ein freiwilliges Znsammenstehen Yon Hfiuptlingen ; weleiie 
durcl) persönliche Eigenschaften, Geldinittel und Ansehen das Volk 
hinter sich herrissen. Von einer Ordnung iui europäischen Sinne 
lionnte also bei dieser Binriebtang iteine Bede sejn, ebwebi man 
europSisehe BeMiebnnngea lür sie borgte, and sa war es gewisser^ 
masaen während der ganzen Daner dieses Kampfes. 

Die Inseln hatten einen i»bgesonderten Senat gebildet, und sich 
gleich ani&nglich erhoben, Spezia zuerst, dann Ipsani, endlich Hy- 
dra. Am 29. Aprii liefso 16 ihrer Sehiffe, darunter 7 spededsciie 
ond il h3rdrietiseiie, anter dem Befelile des Jaiceb Tembasi, ans 
dem argolischen Golfe, lati^fen am 4. Mai in Tenos an, wo die 
Fahne des Aufruhrs dnreb die Primaten und den Isrzbischof bereits 
an^i^esteelrt worden war, nnd vereinigten sieb am 8. vor Chios mü 
drei ipsarietisebeii Pabnengen. Ihr Plan, Chios in AnfoUnd xn setMn, 
misslang; sie griffen im Archipel einige tärkisehe Transporte auf 
und kehrton nach ihren Inseln zurück. 

Das Bedörfiiiss eines leitenden Hauptes wurde allgemein geföbll. 
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Man glaubte es gefanden, als zu Anfang Jam Demetrius Ypsiiauti, 
der Tra Alexander eatsaiidte Bmder, onerwarlett alter gerne geseliea 
lid Jidielnd begrfiwl in Hydra ersehien. Gregor Kantakisen und 

mehteie Junge Griechen aus Europa herbeigeeilt, erschienen mit ihm. . 
Er wies die VoUmachten von seinem Bruder, und es wurde iiiai 
aielit adiwer, swisebea den Seaate vea Hydra lad der Regierung 
im liager ver Triiiettbsa i» seiner Permn ein BKnd^in knüpfen. 
MerM imrde er ?ea allen I^Uedem der Regierung, von den yor- 
zuglicbsten Capitainen und Primaten zn Aslros eingeholt (21. Juni) 
uud in das i«ager von Vervena gebracht. Krziiischof Germanos und 
alle Helirielen warm berbelgeelit ,Anf die BeeiaUnng selnee Bmder» 
nnni General-Bevollnielitigten der lielien nneielitlMren Regiernng, anf 
die von diesem auf ihn iihertragene Vollmacht sich stützend, nahm 
er in feierlicher Versammlung, gleichsam in Gegenwart des gesamm- 
Inn dareh seine Krieger vertretenen Volkes der Ualhlnsel die olierste 
GewaR in Anspmeli, and iKsantragte die Anflilsnng der best^endra 
Gemsle. Hit Grosslierzigkeit trat Feier MaTroniielialis dem Frem- 
den, hinter dem man ganz Russland zu sehen vermeinte, seine Stelle 
als Oberbefehlsbaher ab, und ordnete sich unter ihn; das Gleiche 
tftnten Theod. Kolokotronis and alle (Sapitaine der HallilnseL 
Al»er es seUen zn.viel geffurdert, nieiit iiioss den ndlHirisehen Tbeil 
der Herrschaft, sondern die Regierungsgewalt äberhaupt aussehlless- 
lieh in seine liäude zu geben. Die Gerusie berief sieh auf ihre Be- 
veUmieiitignng bis zur Eianabwe von Tripolitza; Ypsilanti bestand 
anf seinem B^gdire«« droMe abinreisen, nnd gab eadUeb dass 
die Gemsle Ueibe, aber den Erzbisehof Germanos nnd Asl- 
makis Kaimis als Mitglieder aufnehme, die Regierung mit ihm 
geneiuschafllich führe, und nach Kalavryta äbersiedle. 

Nnn baue der Anlstand in der Halbinsel ein Hnapt, end die 
Heflinng anf mssiselie HiU^ gab ihm ZnYersichl in diesem ersten 
entscheidenden Zeitpunkte. 

Am 30. Mai war eine zweite See-Expedition ausgelaufen, aus 
22 bydriotisoben« n spesuotisohen und 7 ipsariotischen Schiffen be- 
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stehend. 8le maebte am 9. Juni im Uafea von Eresso auf Myüleoe 
den enteil Venncli mit Branileni g^gen ^ tirkiscliee Unieiiaeliilf, 
das vwi «faien Geschwader Ton 2 Fregatten, 3 Gomtten vnd Z 

Brierc: sich gesondert halle. Er fi^elang, das Liniensehift wurde ver- 
brannt und die übrigen türkisctien Scliille flohen naeh deu Dardanel- 
len. Nm sifliiten die Griechen Mytileae anfinir^n nnd die asiatischt 
Kdste. lieber, diesen Bestrehnngen gfaig AyvaU zu Grande. Uns gri«* 
chische Geschwader, durch vier Sebiffe aas Hydra verstärkt, nahm 
von den Ungh'icklichen so viel es eben vermochte auf, und war am 
25. Joni bereits wieder in Hydra, von wo einstweiien 10 SchÜn 
nach Paitns nnd der albanesischen Kiste ansgelanfen waren. 

Im griechischen Festiande erheben sich zoerst' Salena, Uvadfai 
und Theben. Die Türken der ersten beiden Orte flohen in die Ca* 
stelle, die jedoch bald in die Hände der Griechien fielen. Galaxidi 
Il»lgte und rüstete seine Schiffe. Die Athenienser standen auf und 
ndthigten die Tfirken, In die Alciopolis sieh einzoschliessen. Am 7. 
Mai wurde die Stadt erstiegen, und herbeigeeilte Bewohner von Zea, 
Hydra und Kephalonia begonnen Batterien gegen das Sciiloss aufzu- 
führen. Anfangs Juni veijagten die AetoUei;. und Akamanier nnter 
Nakris die Türken ans Meseiengl nnd baM darauf ans VmfhsfL 
Ohnrsehtd-Pascba, mit All-Pascha beschiltiget, hatte nicht Mittel 
genug, um die Verbreitung des Aufstandes im Gebirge zu hindern, 
der durch die einheimischen und suliotischen Capitaine gefordert 
wurde. Geeig Tzongas bedrängte Vonitza; Andreas Karaiske 
nnd Gogos Baknlas Tertheldlgten die feste Stellung ven Makryne- 
ros gegen einen Haufen Albanesen, die von Arta aus hereinzubre- 
chen drohten. Dasselbe Ihal Gianitäkis Rangos bei Aphti. Die 
Wlachen vom Pindus kamen schaarenweise ins atoUsche Gebirge, ihre 
Dürfer den Türken preisgebend. Anthimes Gazis regte die Halbin- 
sein Kassandra und Magnesia auf, und der ganze Olymp erheb sich. 
Odysseus, aus Uhaka herübergekommen, setzte sich am Pamasse 
fest. Die Türken zogen sich nach Arta, nach Saionich, nach fiuboa 
und hl die Städte Yen Thessalien. 
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Das Auftreten des zweiten Ypsilanti's» der auch aus Russlaod 
gekommen und noch vor Kurzem im Hause des Grafen Laogeron ia 
roaaiMlier Gardepuüm enobieneB war, erbitterte tief die Pforte» 
Zo harten Klagen ^ab ihr aneh das Benehmen des raealaeheB Conenls 
in Palras, Vlassupulü, Veranlassung, der, ohne Zweifel eines der 
thäli^ten Glieder der Hetarie, durch seine Flucht im Augenblicke 
der Wiederbeaetzuig der Stadt dareh die Torken seine Sebald an 
Tag ja sie erhöhte dnreh den Umstand« dass er die flfiehtfgeD 
griechischen Fahrzeuge mit russischer Flagge bedeckte. 

Bs gab aber zwei Punkte, die zu unmittelbarem Zwiste zwi- 
sehea der P£orte und Strogonoff Veranlassung wurden, nämliob 
der BescUttss der Pforte, die DwrebfUir - des Getreides ans' dem 
telmrzen ins weisse Meer zu hindern,, vnd das Begehren 6 trage- 
noffs einem russischen, zu seinem Dienste gestellten Kriegsschiffe 
den Anfenthait im Buspor zu erlauben. Die Menge griechischer Frei- 
beiiter, welehe niebt selten unter mssiseher Flagge den Archipel 
dnrcbkraniten, sehnllt de^ Hauptstadt die Zufuhr yon dieser Seite 
ab. Die Pforte furajitete die prrosstea Gefahren in Constantinopel 
selbst durch diese Beengung , und während sie mit Schnelligkeit 
einige Fahrzeuge rüstete und nach den Dardanellen sandte, den 
FMia von Aegypten, die Rattbstaateii, selbst England gegen die 
Freibeuter anlHef, ordnete sie an, dass alles aus dem sebwaraen 
Meere, unter welcher Flagge iiniiier it;tch ConstaiilinoiJf l koniiiu iKlc 
Getreide nach den kaiserlichen Magazinen gebracht und denselben 
Terkanft werden müsse. Strogonoff, dem sie mit Note vom Ii. Mal 
davon Kenntniss gab, verweigerte seine Zastimmaog zn dieser Mass- 
regel, die den Artikeln 31, 32 und 35 des am 10. Juni 1783 zwi- 
schen Russland uad der Pforte geschlossenen llundelsverlrages ent- 
gsgenstaud, die aber allerdings die Noth des Augenblickes erfordern, 
cnMiiiidIgeii und vnler bilUgem Einverständnisse für eioe Zeit ins 
Leben bringen konnte. War seine Verneinung in der Antwortnote 
vom 16. Mai bestimmt ausgesprochen und durch die Droh an (i: des 
Bruches verstärkt, so fügte Strogouoff doch das Anerbieten hei, 
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der Pforte so viel Getreide als sie wollte, iu Odessa zu dem dortigen 
Afarktpreke zu verscbaffen. 

Der swdto Pmiki fOhrte ii uumgeiieliMi SehiitteB, weMM 
ta hoheii 6iad der 8|MiDaiiif an Ta^ legten inid Pera fast Hr die 
Person Strogonoffs selbst fOrditen maehten. Der Kaiser, seinen 
Wünschen ziivorkoniinend, hatte die Sendnnir eines kleinen rossiscb^n 
Kriegaschifles nach dem Bospor angeordnet. Am 2. Mai setite 
8trogo,nefl hie?oa die Pforte in Kenutalaa; am 7. enjBbi^n ea 
■nter der Flagf e eines Pestseiiiffes nnd ging sn R^fnlBdere vor Aniur. 

Die Pforte nahm dieses Fahrzeug für was eb sich gab, nämlich för 
ein Handelsschiff nnd setzte den Capitain desselben unte^' einem Yor- 
wande gefangen. An diese Gewaltthat fdgte sie diidanige« die Fa- 
milie eines mssMien Untertlmnent der in Galnta wohnte, ins Ge- 
üngniss an (iliren nnd dessen Haas in versiegeln, sowie griechische 
Flüchtlinge auf russischen Schiffen festzuhalten, was die Verweige- 
rung der £rlaubniss der Abfahrt für die Sebiffe aller Flaggen zur 
Felge hatte. IMe Naehriehten ans Smjrua fnd ans dem Arehij^, die 
Wie natMeh die an sieh sehen sebUmme Wirldlehlreit wett ilbeiheten 
nnd nach welchen hereits über hundert grössere griechische Schiffe 
diess Meer durchkreuzten, alle Seehafen bedrohten, Türken von euro- 
piisehen Fahnengen rissen nnd nMrdeten, — alle Cyldaden akht 
bloss, sondern aneh Mytiiene, Chiee nnd selbst Tenndes in Tollcm 
Anftinnde gesehildert wurden, so awnr, dass die Pforte die Plotille 
von sechs Schiffen» die sie erst auslaufen lassen wollte, nicht mehr 
für stark genug und in den Dardanellen zurückiiielt, gössen bdses 
Blat in alte Booehldsse. Der Saltan ordnete Lager anf der anjarlndnm 
Knote an und theilte die Hanplstadt aelhet in sieben HililirheKiriEe, 
deren er jedem einen l'ascha vorsetzte. In Unterredungen bei dem 
Mufti und bei dem Grossvezir, zu denen der Janitscbaren-Aga nnd 
awei andoM Offiziere dieser Miliz gesogen wurden, bespraeh man 
nun hiuQg die milltirlsehen Mittel des Belehes, die Umwandhrag der 
Janitseharen in ein stehendes Heer. BmahnoDgen liefen durch das 
ganze Keich au alle Muselmänner, die Zwistigkeiten unter sich taUen 



za lauea imd sich zur Vertheidigung des GUmlieiis za vereinigeo. 
Mm iffMl mi Errichtmg des kaiMrlMwii iliii|it4puHrtfe» ia Adita- 
nopel; an BMpor wndai die SdiUMer ind Bitt«rien $impdmamtU 

der Krieg mit Russland galt für entschieden und nahe. 

In der Zwischenzeit ging der Notenwechsel zwischen der 
PfMTte od der nsslsohen Gewmdtachaft ober die Angeiegenheiten in 
den nfaratentliliiieni foit. Der DIfan beinirrte auf dem Begelmn iei^ 
AaeOellming der FlMtlinge , aaf der Weigenini^ d)e Hespodare der- 
malen schon nach diesen Provinzen schirktri und auf dei Ver- 
waltung durch Militärgouverneure. Der russische Minister weigert« 
die AaBtteferaag, ala dani die WetJi der Pferte aaiafigüch geiaaekt« 
eridine alle Raade dee gewdbalichea RecliteB doreh die ?eB ihr 
verühlen (jrausatnkeiten gelöset, das Mililargüuvernement verwerflich; 
die Sendung der iiospodare für nicht aufzuschieben und als nöthig, 
dua die tdriüadwa Trappea den Meidea derseilwa aaterweifea 
wMea. Me Aaafchle aalim dort tigUeh dberliand. Wledinlreske 
Uelt dea MelroiMHiteB ond einige Glieder des wallaehlsehai DIvans 
gefimgen innl war Herr des Landes. Ypsilanti beschäftijßffe sieh 
ZU Tergowischt mit Yertheidigungsaostalten. Die Spannung zwischen 
Mdea FarteihiaRterB Iiatte berdts sa AaCug Mai ciaen se hebea 
6rad ei'i'eicbt > daes aar die gemelaeehaftllebe Pareht ?or der Aaai- 

heruQg der türkischen Truppen, die bereits .luf dem linken Donauufer 
Standen, sie von Tbätlichkeiten abhielt. In Jassy hatten die Hetäristen 
Bdt Gewalt aiefa der Regieraag beaiiehtigt, wibread ?iele Bi^araa 
pMm VsffbladaBg aiit den Paseha m baiail aateriiieNeB. Der 
BMMneb der rossiseben Truppen aad Geldnaterstfltzang aas grie- 
chischen Hulfskfisseii wurdeo von jenen als nahe angekündigt und 
dadurch der iMuth der Ihrigen aufrecht gehalten. Am 13. Mai überfiel 
aber Ibrail-Paseba ndt dOOO Maro aad 17 Kaasaiersebaiappea die 
heargealea bei Gelaet aad rieb eie aaf. Dieee fanaeebta die Hetiri« 
Sien am 16. Jassy zu räumen. Gegen Ende des Monates drang der 
Paseba von Silistria nach Bukarest vor und bemächtigte sieb ohne 
Scbwartitreieb dieser Stadt. 
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Die Pforte hatte bereits die Ueberzeugung gewonnen, dass die 
grdssm Gflfohr ihr aus dem eigenUiolieii GrieeheDiMde drohle, sie 
war daher in den Hassregeint die zur Ahveadnag derselben iiaeh 
ihrer Ansieht führen soitten, sehreff and onahlnderlieh. Die sehlinunen 

Nachrichten drängten sich aus dieser Richtunis:. Der Sultan erfahr 
nach und nach, wie Ost- und Westo^npchenland dem Beispiele der 
Ualhittsel gefolgt« .äherali^ sieh die TurlceD in die festen Schlösser 
aarfiehgeaegen and m den Griechen amsehUusen waren; wie diese 
zahlreiche Haufen unter der Führung ihrer Bischöfe, Primaten und 
Capitaine bildeten, den Religions- und Verliiguugiskrieg zu Wasser 
oud zu Liande ausriefen; in Salons« Liradia und auf den Ponktea, 
wo die Tftrken Iceine Sehntiwehr hinter Manem hatten, sie alle des 
Sehwerte opferten; wie die Hiilfe Rasslands« ein Kreaazag des gan- 
zen christlichen Europas für gemss galt, wie man dort selbst auf 
Beiwirken des Pascha von Janina rechnete. Unter solchen Umständen 
ist hegreiflieh, dass die Pforte die Dnrehlhhr des Getreides ans deai 
sehwacEon Ins weisse Meer nieht aoHess« noeh die Fhieht der Grie- 
ehen ans Constantinopel freigab, welche für sie die Zahl der Geiseln 
minderte und die der Aufriihrer verstärkte. Sie verweigerte standhaft 
den SchifTen aller Flaggen , welche ihr das .Getreide nidit zn Yon 
ihr bestimmten Preisen eberiiessen« die Ahfahrt-Fermane. Der dster^ 
reichisehe lalemantias setate sieh dnreh efaie Note vom 20. Mal 
gegen diese Lähiimiig des Handeis; Strogonoff that erneuert das- 
selbe vier Tage später und gab an die russischen Kaufleute die Wei- 
sung fortxttfiihren« ihre Fermane zn TerUiagen und den ans der 
Verweigemog i6r ale hervorgehenden Schaden amtUdi anzngehen; 
aaeh berief er sieh hinsichtUoh des rassischen Getreides anf nieht 
nissischeti Schiffen and des fremden Eigenthums auf russischen auf 
den Grundsatz, dass die Flagge die Waare decke. 

Was der Pforte den Widerstaad erleichterte, war zam Theile 
die Geneigtheit der Xanieate, an die Pforte das Getreide so ▼eitnn- 
fen, die Leichtigkeit, mit welcher diese sieh desshalb zu Ueberein- 
künften mit ihr herbeiiiessen« vorzüglich aber der Mangel an Einig- 



keit, riicksichfllch dieser Frage unter den Ministem der europäischen 
Miehte. Fnwkreidi und Eqghoid, die wenigeD Getrddehandel ini 
•diwanen Meere hatten, nelunen die Miene an, der PTerte nachgeben 
zu wollen, Lord Strangford insbesondere, der seinen Einflnss 
Uber denjenigen aller übrigen Miuister zu heben beabsichtigte, erkannte 
der Ftorte das Beeht sn diesem Verseiiiage in , und liedingte aieli 
nur gereehle Freis^^ltir daa von engrliaeheh. fieUffen der Pforte abge- 
gebene Getreide. Die Pforte, die eieli M seiner Anlninft sehen mit 
Wärme an ihn geschlossen hatte, warf siq|i ihm in die Arriie. Sie 
s^en seinen feierlichen Anfritt beim Sultan J^aum erwarten zu 
ktaen, während sie den msaisehea Minister, der den seinigen 
nnspraeii, kanm antwortete. Lady Strangferd,- die der AnlWartnng 
ihres Gemahls beiwohnte, wurde insbesondere bewirthet, eine Aus- 
zeichnung sonder Beispiel. Die MedaiUensammlung des ein paar 
Woehen Iraher enthaupteten Uandseherly gah die Pforte Lord 
Strnngford als Gesehenk and er nahm sie an. Dallr mndiete sie 
II» sn, englisehe Kriegsfohrzeege von Malta naeli dem Archipel 
gegen die Insurgenten zu rufen, und wollte sich seiner bedienen, uro 
ihre Aufforderung zum Beistand an 4ie Raubstaaten gelangen zu 
lassen, den sie mit ihm imthen und wobei sie sieh zn Yterfoebem 
Brsatse des Sebadena Verpiiehtet hatte, der ans dieser Massregel 
den englischen Kauffahrern erwachsen konnte. 

Die Minister der Pforte zogen laut den Vergleich zwischen 
dem Ben^men Englands und Rnsslands, indem sie sagten: »der 
mssisehe Consul Ton Patras ist der Hauptanstifter des Anfotandee, 
der engtteehe in ehen dieser Stadt der erste, der die Pforte warnte; 
Russland iiiinmi die Verralher auf, die jonische Republik weiset die- 
selben zuruek; die englische Flagge wird im Archipel die turkiscbea 
FOhrzenge gegen die grieehisehen ItanhsehUfo schützen, die mssisehe 
prangt anf diesen Sanbsehiffon , sie segeln mit rnssisehen Papieren 
und der russische Consul von Chios, nach Ipsara entflohen, waffnete 
dort die Schiffe, die sich seither mit denen von Hydra und Spezia 
vereinigt hohen; Lord Strangford gah die Versicherung in seiner 
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Rede an den Saltan, dass England nie den Bestand des ttirkischen 
RjBiclies angreifen lassen werde; Strajfoooff verweigert trolz 
d€m BnehsCaiiai ii«8 Tnielates die Uenmigibe der nBreelHmfijuIg ia 
BeslU fehalteiieii aiiatiBekeD leiteD Piitie nnd will der Mrte das 
Hi'clit Tibstreiten , Provinzen , die ihr gebaren, zu verwalten und auf- 
rübrerische Unterthanen zu strafen.« 

Das Misetrauea zwiaekma dem eaglisdieii und msaisclieo Miai- 
ster waeba ia dem Verliiltaiese, als sich flire Sldlaqg amlir aal- 
wickelle. Der lateraontias aeigte wUk zo Stregeaeff aed catspradi 
luerin den Wünschen seines Hofes nicht. Die Lage der Hauptstadt 
wurde indessen mit jedem Tage unsieberer. Die Hinrichtungen folgten 
sieh aabireleh. Der grosse Haafe übte aageUadert Gewaltthatigfcei^ 
Jeder ArL Die lOliaea rettetea sieh zasaauaea, die genelaea laai- 
tscharen verliessea ihre bürgerlichen Gewerbe und Besebaftigungen 
und das Gesindel schloss sich an sie. Die Bluthader von Galacz, 
Jassy und anderen Orten schienen den Durst aaeh Biet ia dea niede- 
ran Velksidasseii der Haaiilstadt . an»neg«i* IKe R^gleraag kam 
nehraal aar Brkeoatalas der Nethweadiglceit, der Woth des Velkea 
Einhalt zu (huii« Hess die Versammlungen in den Kaffebäusern aus- 
eiuanderstauben, mehrere Ulenui und Ofiiziere verbannen , einige sogar 
biariehtea. Sie saadte eiaea giessen Uaafea Jamaks« dl L Leate der 
BesatzaBgea der SeUosser aaf die Platte; aash aater Ibrahim* 
Pasdia voa Brasse bd Bidakdere ein Lager von I VOOO Mann zusam- 
men, mit der Bestimmung zum Theile zur Wache gegen diese gewalt- 
samen Haufen zu dienen. Aber sie selbst schien ebenso oft vom Taa* 
mal fortgerissea; Ihre grissliehen Massregehr gegea die ia der Haa^* 
Stadt dieaeadea Mereelea, die sie zasaauaeafaBgea, aaf die Plelle 
bringen, zum Theile ersäufen und deren Weiber und Kinder sie 
verkaufen liess; die ununterbrochenen üinricbtungen von GeiatUcbea 
aad aederea Grieehea; die gewaltsame Matroeeapresse aaler dea 
laaelgriecheii erzeagtea aaaMSssIgeaBehfeekea anter dem eiaea Tbefle 
der Bevdlkernng aad steigerten die Wutb in dem andern. Aller 
Haadel stockte, alle Gewerbe lagen darnieder; rasende Haufen plän- 
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toten äle Uioser üm.QMm ind Mrohtea di^enigeii to Fran- 
km; <fie Fbielit« so oft vergebiieh, der Mord aof den fiCnuoen nali- 

mm zu — ilie türkische Bevölkerung schien wie betnmken; — selbst 
die .Weiber gesellten sicli den Gewalubaten bei uod Tod den üagläu- 
M^t vir der Heermf Ifir. olle, ßie Frofioaen folgteo dem Beiopide 
4m fimptetidt In Mogneoia, In Sioyroo fanden Mord^non oült. 
M Adrianopel wurden »af Verlanen der Janftscltaren , gegen den 
Willi'n des MoKnh, uu ciiit'ni Tül^c^ (Irritiiul/.w Jiii/.ii: (Jriccheii au> den 
fuaiebUMn MIosaea hingerichtet, darunter der ekemaüge Patrtarek 
iniiQMMnnlüioH« Cfiülno.» der dort in SUiriokfoioKenlieit iel»te.> 
^rt, ^Mooe Anfloonng aUer Bande der MeAeUiekkeil ^ dleoe Yer- 
Ictzun*: jctk'r Kiicksicht für die cliri^tliclH'ii Mächte , bestimmten 
Strogouüff Seilitz Vi-rliiudung mii der Ffoiie ikhinbradim. Er fund 
M ^ßfmwuA doxa in dar Hcobnag dw Divana, daa ikn zagekoni* 
MHütalMfeiff arfl GmU ana dem Boapor wciaen an kaaan nnd 
kntdMMknähea aieli aeiner Uelieniedlattg von Pera natdi Bf^nkdere 
tn widersetzen. Am 5. Juni gab er seinen Entschliiss diMii Reis- 
£fendi kund nnd erklarte die Weisnogen seines Hofes abwarten za 
woUea Die Tarken bescfarankten aidi danaf , Ihn zu Bijokdere 
in beolMtekten nnd den Bifoig seiner an 9. Jnni altgeoetiektea Mol- 
düngen ihrerseits gleichfalls abzuwarten. 

Am 12. Mai hatten die Souveraine Laybach verlassen. Es 
geadiaii an Tage der Abraiae aolbat, daas Alezander die Naoh- 
riaht von den blndgen Voigtngan In CoMtantinopel enpfing. Dar 
fiawaltige and tragiaehe Gbarakler dea Kampfes, die nnboreehenbaien 
Polgen desselben, die er haben konnte für die Pforte , für ihre ge- 
sanunten christlichen Uotertbanen , für die Nachbarstaaicd und für 
din wiehtlgalQn Intaraaaan Bninpaa bollolen aeino Seele. Der Aufatand, 
den nnn erat nnr nia einen bald vurnbeirgebonden Staoa betnchlat 
hatte, erschien nun als eine der Katastrophen, welehe das Sebieksal 
der Staaten umzuwandeln bestimmt sind. Graf Capodistrias 
nnaate die Logo der Dinge aoa demselben Geaiobtspankto aeboo, alaa 

*) Siehe Beilage 1. 16. 
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die.VerIqseiüiQtteii fühlen, midie ans den Breignisflen lir Hn, in 
seiner Slelinngf als Mniater, drohend heranwaehaen; er nrawte die 

Unmöglichkeit erkennen, die Pflichten, welche ihm eben diese Stel- 
lung auferlegte, mit dem AuLheile zu vereioigeu, den er gezwungen 
werden vfirde, an den Interessen, Leiden and Gelahren, aa dea 
VerbreeheB aelbet seiner Landslente, an deii Begehren, Bitten nnd 
Umtrieben seiner zahlreichen Freunde zu nehmen. Die Nothwendig- 
keit abzutreten, selbst die falsche Stellung aufzugeben, die? unter 
solehen Umständen ein Mann von höheren Geistesgabea und Kräften 
als er nieht zn überwinden im Stande gewesen wäre, sehien idar« 
nnd wenn Ehrgeiz oder ein falseh verstandener Patrieiismns ihm 
über diese Notiiweiidigkeit noch Zweifel Hessen, so bälle der Kaiser 
aus eigener Wahl ihn dieser gefährlichen und schweren Rolle enthe- 
ben seilen. Uehertriebene Rueksiehl nnd Bdelmath Uessen aber den 
Kaiser zur reefaten Zeit nieht zn diesem Bntsehiosse Iremmen, der 
ihm manchen Kummer und manchen Widerspruch erspart liaban 
würde. 

Den Gang, weichen die Cabinete zu nehmen beschlossen, 
haben wir bereits angegeben. Ihre ans dem, was sie als das Bednrf> 
niss der Zeit ansahen, hevorgegangenen Grundsätze, so wib ihre 
durch die gegenseitige Stellung bedingten Interessen, Hessen keinen 
andern zu. ihnen zumuthen, sich zu Werkzeugen der Unordnung, 
des Umsturzes des Bestehenden herzugeben, das war ebenso uniciug 
als zweekles. Man hat sieh In Betraditangen erschöfft, um zu be- 
weisen, dass die von der Pforte über die Griechen geübte Macht 
keine gesetzliche war; dass ein chrisüiches Volk nicht Unterthan 
dnes nieht christlichen seyn konnte, ohne nicht alle göttUohea und 
mensehlidien Satznagen zu verletzen; dass keine VeijAhrung im 
Verlust unverfiusserKeher Reehte gesetzHeh machte; dass die Rechte 
der Griechen eben in diese Klasse gehörteü, und wenn auch durch 
Jahrhunderte uicht aufgenommen, es doch in jeder 'iMi werden 
konnten, also der Aufwand eine heiiige Pflicht, ein gerechten Zu- 
rfieknehmen des mit Gewalt Entzogenen war, und dass die enropäi- 
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sdifp Soavmine «n Gott, fktm Gavissen tid ihren Plllchtiii Olk 

versfindi^em, wenn ste einen Angeobiidc amtiMen, sich gegen den 
Uoteijocher für die Unteijocliteo , gegen den Tyrannen für die Opfer 
m erküren. 

IHeee Änsieliten niMlileii den Meinnngen and Wintchen de» 
Tkgce «nagen nnd nnter Voranaaetsnng anderer iMlitiacher VeiiriQl- 

nisse als derjenip:en, die wirklich bestanden, Ausgangspunkte für 

eine veränderte Politik abgeben; den Cablneten konnten sie keine 

Rielitsebnnr aeyn« ihnen, die aieh ala hesteUt betraehtetoi, nieht od 

die todrille der Welt xn mnehent die efaiem höheren Weaen, nieht 

eher schwachen GeediSpfen xastehen, sondern das posi^e Recht 

• 

aofreolit zu luilten , welches die Beziehung von Staat zu Staiit regelt 
und ohne Angriff auf sein eigenes Leben in Iceinem Dritten angegrif- 
fen werden kann. Die Herraehaft der Pforte apnutg ans Erohemng 
nnd die Brobemng, anf wetehem Wege de kmner bewirirt werden 

* war, ist alierdings überall und zu allen Zriteii als ein genügender 
Titel der Herrschaft angesehen worden. Die Herrschaft der Türken 
Iber die Griechen war fihenHesa durch eine Menge Vertrige mit den 
ehriatliehen Hichten befeotiget werden« so dnaa ebne diese Vertrilge 
seihst dher den Hänfen za werfen, anch das Gesetznissige dieser 
Herrschaft von diesen Mächten nicht bestritten werden konnte. 

Die feierlieheu Erklärungen, mittelst welcher die Souveraine 
der ReYolntlon äberhanpt das Zeichen der Verdannnnng anfgedrielrt 
liatten, nnissten daher flire Anwendung anf den grieeUsehen Anf^ 
stand linden. Die Cabinete konnten uliur in liaiidfreiniefien Wider- 
sprach mit sich selbst zu geraüien, nicht an einem Gestade des 
MittelBeeres das für nnsehuUUg nnd Idhiich erklirr« was sie anf 
dem nnden als TCriirecheriaeh nnd stmfhar hekfapAen. IMese Be- 
tnehtung lag Ihren ersten Beeehltaen zu Gmnde. Nnr Rnasland; 
Oesterreich und Preussen unterzeichneten die auf die Verdammung 
der griechischen Revolution bezügiiehen Actenstucke , aber auch 
ftnnkreiflh nnd England trotz den Rneksiehten, weiehe sie einer 
nicMgen Partei in ihren Inneni bezeigen nnissten, eeUessen sieh 
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mi den GmiulMax msd eridärten durch Wort umI Tliat te zn Laj 
tach aidlKMtdlte Systm ifir dts ihrige.. 

Bs war aher auch das latersase der MSehte ha TeUen Bia* 

klänge mit diesem Grundsalze. In der Zeit, vo» welclier es sich hier 
handeil, war die ünabliängigkeit der Griechen nur uocb der TraaBi 
weaiger Leate; die 'Cahiaete IcanatiD dea Vecsncli sie sa erriagea, 
aar als eiae waaig begriladele, kars daaam'de Uäteraehmang be- 
trachten, mussten aber die Unfälle aller Art, die Verheerungen und 
Mordscenen, welche sie begleiteten und die Unorduung, die daraus 
lolgea BiBSSle, ia poUtiseher Beziefaang und rücksiohüicb der Haa- 
deisverliiiliilise Ifiiehtan. Ihr aädislar Waasek Icaanle daher Mi 
aaderer seyn« als diesea Versach bald mogUehst aaferdrMt za sdwa. 
Da aber, wie schuldvoll auch in ihren Augen die Anslifler waren, 
Measehlichlceit und Religion für die uiitgerissenen VöUter sprachen, 
ao gaiieiBle es daeh dem Edehaathe der RegteraagSB aaeh eia Mittel 
sa ftadea« die enfirnte Pforte la atässigefea Gesiaaangeii aa sIIih 
men und sie zu vermögen, Verbesserungen -in der Verwaltung der 
von Griechen bewohnten Under vorzunehmen. 

Um diess doppelte Ziel zu erreichen, waren aucii zwei Schritte 
xa Ihaa: es tm aaaüieh aethweadig die H&ailiiage der BevolaUsa 
dareh eiae bestiaunle Bricliraag ia Keaataiss aa seHei, dasa sie, 
um die Machte nicht zu hiiidern an einer entsprechenden Amnestie 
und an einer günstigen Gestaltung der Zukunft zu arbeiten, sieh 
Jedes weiterea Aagriffes eathaltea, ihre Saeiie dea Mieklea iber- 
lassea aansCen; diese erreieht, aiusste ataa adl der Pforte in eniaia 
aad ia ihrem Ziele unverruckte Unterhandlungen sieh einlassen, arit 
freundschaftlichem aber festem Tone gemeinsehaftlieh dahin wirken, 
dass die Griael des Krieges und der Bache uoterhiiehea und dann 
die Verbesaerangan in der Verwaltaag Tonefiehaea and darauf kiaar* 
boüea, die PTorle voa den Vorthatte, dea sie selbst danas riehaa 
würde, zu üiiei'zeugL'ii. 

Das war aber nicht der Gang, den die Mächte einschiageBg 
«ad aar farabiigt eiMShlagan keaalaBt der ebea desshaib ndt aiaaa 
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Naehdniele m Molgfen gewesen wire, der Jedem andern Gange 
mangeln musste. Aus Layliach entfernt, nmtoiiten das Ohr des Kaisers 
Alexander aadere Stimmen und gewannen den Menschen, wemi 
iie moli den Kaieer nidtt gewinnen Jconnten. Hätten sie das ietilere 
TemoeM« so wiren wenigsteoa nidit die halli«i IhsBregeln nm 
Voriciieiii gekommen , welche die nächste Epoche hezeichneten. Nur 
Kussland hätte unverdächtig thun können, was .die Uetaristea als 
letzte» Ziel wallten. IHureii andere Mäehte gethan> wäre es ab ein 
Wirken gegen Bmaland erschienen und hätte die widittgen Freund- 
aehaftabande mit diesem Staate geläaet Rnssland aber masste aller- 
dings den Sultan als Nachbar bequemer finden, als ein byzantinisches 
Reich. Es lag daher zwischen den aussersten Wünschen Russlands 
nnd der Hetäriaten eine ananaliUlMre Unflt und dnreh die Gewalt 
der Umatinde Rvsalanda über diese wegxareissen , war wenig mehr als 
ein tollkühner Traum. Dennoch hüffteii damals viele noch, durch 
philanthropische and chiisiiiehe Gesinnung die politische zu besiegen, 
nnd wurden dnreh die Pforte* dnreh die dffenttteke Meinnng In 
Enroiia ond dardi mehrere der epngrelüBiuleii Staatamfinner nnter- 
atätzt. 

Der Schrei über die von lieii Türken begangenen Grausam- 
keiten hallte durch ganz Europa mit tausendfältigem Echo nach und 
nncbte die edelsten Saiten gerade in den besten GemAthem erbeta. 
Der Sultan, mit aUen Grfineln der Eimelnea beiaalet« atand für die 
öffentliche Meinung wie ein Henkei auf üem Hochgerichte. Dass seine 
Lage eine entsetzliche, er zu plötzlich in dieselbe geworfen war« 
ind dasa weit andere Mittel als die aeinigen daza gehört haben 
wilrdea, um im ersten Augenblicke das riehtige, aeinen wahren 
Interessen entsprechende Bmiehmen za treffen, daran hatte firellieh 
Leidenschaft nicht Zeit z« denken. Welche europäische Regierung 
kann sagen von sich, dass sie in ähnlicher Lage sieh alaogleich 
nreeht getoden hättet Je unerwarteter die Ereignisse waren, deata 
aehreeUleher musste aueh Oire Wirkung aein. Als Sehlag auf SeUag 
<ler Einfall in die Fürstenthümer, der Aufstand der Morea uud der 

Uztocliladief aefireiuiicsJuri^. 5 
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Inseln, die (iewaluhaten , Ermordungen aller Art gQ^en alles, was 
Muselmaun biess, l)ekannt wurden, wie solUen Wuth und Hache nicht 
in Ktanmeo genthen? Von allen Seiten bueh das Gewitter anf^die 
PTarte herein, die ddi bewneatmir, es niehtTeranlaiit n haben,— 
Sbeiull tah eie sieh verrafhen wbA den KiU% auf 'Aid and Leben ihr 
angtkiiiKli^t , nicht etwa um Ihr Nach^ebig^keit abzudriiigen ♦ sondern 
am ihre Macht, ihren Besitz, ihr Bestehen über den Hänfen zu 
wcffen. Wer woMlie nieht, daas ale in ihren VerfhUe aodi ein 6e- 
fihl von Wirde bewahrt hatte, weleliea der hoebmithige Angriff 
vqn Seite eines Volkes, das sie unter sich glaiihu*. eben so tief 
verwunden musste.^ Die Staatsmänner, welche in dieser traurigen 
Kriee haadelnd aafautrelen hatten, da einmal ihre R^emhgen die 
Besehwiehlignng dee Anfiilnndes wellten, bitten diese Umstinde ar- 
wSgen,' nieht den Kepf verlieren soHen beim AnbHeke der ersten 
Ausbruche, welche Schrecken, Wiith und Fmcht zu Constantinopel 
und anderorts machten, und iiisbesundere nicht vergessen, dass diese 
Granei heransgefsrdert dnreh ihnliehe ynd weniger n entsebnidigeade 
warea. Wihrend Buropa wiederhallle vom Wathgesebrei gegen die 
Türken und zum Knuzzuge aufididorte, hätten die Cabinele und 
ihre Organe, in einer böhern Sphäre stehend, dahin wirken sollen, 
dieses Fieber xn mindern, die Pferte an beschwiehtigen darcb Idnge 
nnd wirdige Massregebi, and das grssse Ziel der Wiedeiberstdlnag 
and Aufreehthaltang des Friedens nicht ans den Aagen verlierea. 
Das war, wie die Sachen damals standen, die einzipfc zweekmiissige 
Politik. Ks gab allndings eine andere, nicht innerhalb dem Hechte 
liegende, welehe die Zeitferhaltnlsse, Leidensehallen und krtbnmer 
benitiend, als elae sotehe dabergesehritten wire, die ihre Berecb- 
tlp^n^ in sk-li trägt und die Niemand zum voraus lohen lUiif, so wie 
sie hiiitennach Niemand tadelt. Diese aus der vereinten Anstrengung 
der Machte hervaigehead , hatte Geiabren der Znicoaft einen mnebti* 
gen tanm entgegen banen binnen ; aber eine solche PoUtüt fMsit 
vatte Sicherheit der Regierungen bn hmem nnd diese ftbüb; die 
gresste gegenseitige Achtung und Einheit der Ansichten, auch diese 
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MiHeii; «der sie firtote die eolsdiletae Ueberlfgenlieit dftejr MMt» 

und diese bestand nicht. 

Aidere Ansichten und Wege gewannen die Oberhand. Kaum 
war Alexander aadi Petersburg xnrüekgeUuigt, so braeheii die 
feiidliehataa Gesimrongai gcgw die Ffiwte rings mn Üin los. ICrIsg 
schien der Wunsch aller Russen , wie verschieden auch die Ursachen 
sei» uiociiten, aus denen diess Verlangen sprang. Religiöser Eifer 
lieferte. Yorwände und WortkraUt^ war aber im Grunde wenig leben- 
dig. KfÜliger wirlde der anmassende, eitle, nnsnllriedene Geist des 
modernen UberaHsnins, der in der Armee mid fai den Mem Classen 
in Kussland sehr um sich gegrilTen liaUe» und nun lärmend dii' über 
das Reich gebreiteteu Hetärtsten unterstützte, welche den Krieg als 
heilige Pflieht predigten. IHe Sddpronnzen Irinmten von grossen 
Vertiieilmi, die uns dem Umstnne der Mnoht ttuien erwaslisen 
wurden, welehe die Sehlfissel zum Bospor in der Hand hielt Die 
Armee, müde des Friedens, dachte an Ehre, Beförderung, Ruhm; 
die Anhänger der Politik Katharinens endlich glaubten deuAugen- 
Uiek gekommen, die alten Entwirfe ins Leben zn fSluren« die mil 
dem Charakter, den Alezander der seim'gen aufgedrfiskt halte, 
schlecht sieh verlrugeu. Alle diese zusammen, und ihre Ziihl war 
gross, tadelten die Politik Aiexauders als eine europäische und 
snehten ihn fftr eine sotehe zu stimmen, die ihnen vonngswelse 
eine masiaQlie sehien, mehr ihrer National -Blfersnelit und Eitelkell 
sekmeiehelto mid Ihn abzog von der gemeinsamen Sache, die seine 
Seele erfüllte und im heiligen Bunde sich ausgesprochen hatte. 

Der Kaiser widerstand diesem Andränge. Die üeheriegenheit 
seiMS Geistes« der Sehwnng seiner Seele und die Festigkeit sehies 
dMumkters wiesen die Tmgsefalisse einer engen Politik, und die Ent- 
wüi'fe zurück, welche Ehrsucht mit dem Mantel russischer Interessen 
behing. Aufrechthaltung des Friedens, Befestigung der bestehenden 
Ordnung ki Europa nnd Inr sekie Gteubenagenossen alles Gliiek nnd 
aHe MMt, dte auf geraoliten Wegen sMi erlangen Ikwaen» das 
waren die Ziele, waidie Alexander vor Augen hielt. Er wollte 



die GrieehMi ais tai Abgraude ratteo , in wetehen sie aldi seHist 

geworfen hatten, aber dabei nicht seine Grundsätze aufopfern, nicht 
die tiräuet eines Krieges zu denen, welche der Aufruhr hervorge- 
iNncbt hatte« fügen, eines Krieges, dem Niemand ein idares Ziei 
anweisen Itonnte, nnd dessen erste Polge die Wiedermmielang ven 
hunderttausend griechischen Fanrilien, die Vertilgung des ganzen 
griechischen Volkes und eine Reihe uobereohenbarer iUtastcsphen 
hatte sein Ironnen. 

Alm das Organ seines Willens, das pallnet, handelte nidii 
in diesem Geiste. (Sapodlstrias, erseliroeken über die GcMr 
seiner Landslente, nach eilig wirkenden Mitteln suchend um sie zu 
retten, unterjocht üherdiess durch den Taumel von Europa, p:hiubte 
in den VerliandIaQgen mit der Pforte statt des. freondsehaftiiehen 
Tones den geltietenden nehmen xn mdssen. Er wosste wohl, dass 
der Kaiser den Krieg nicht wollte, aber er hoffte, dass eine sehwache 
Regierung, wie die türkische, es an Verdulassuug hiezu nicht, fehlen 
lassen, den Drohungen nidit widerstetreo warde. 

Gende einen soldien Gang, wie der, den die Pforte liefelgte, 
gerade eine solehe Handlungsweise wie diejenige des IMIierm rwt 
Strogonoff brauchte Capodistrias. Bevor noch die Berichte 
vom 9. Juni zu Petersburg anlangten, schien der Kriegspartei der 
Si^ entschieden nnd sie ging alsogleich ans Werlc Capodistrias 
kannte seinen Kaiser zn wolil, nm zn wissen, dass er allsin ihn 
nicht zum Aeussersten führen konnte und dass ganz Europa die Ver- 
antwortlichkeit mit ihm theilen müsste, bevor er sich zum Kriege 
eatseUtae* Aber er sefameiefaeite sieh, die europäisehen Mächte so 
tief in sein Netz zn verwieheln, dass sie ihm folgen mfissten, waUn 
er sie aneh führte. Diese HoHbong war die Quelle alier seiner irrigeu 
Berechnungen. 

Stark durch üie Waflen, die ihm die I'lorle und Strogo« 
nolf bis finde Mai geliefert hatten, trat das Petersburger Cabinet 
am 22. lani vor alle übrigen Cablnete der europtfsdwn Grossmiebte 

wie Tor einen grossen Gerichtshof hin und führte seine Sache auf 



dte Weiae, dMS ee v<id alleo Sdtan Mf»\l für siiili erwiitete 
uns jeder Htiiil d!e schwane Kogel gegen die Pforte fallen za 

liiaciuit hoffte*). Ihm lag insbesondere daran, Oesterreich mit sich 
20 reisseo , die wichtigste Macht in dieser Frage und das wichtigste 
CobüMt, dunh die Sireoge seiner Grondsitie imd das Talent seiMs 
Leiters. Cape dl Striae stellte die Binerleiheit der Ansichten dee 
Petersburger und des Wiener Cabinetes als eine bewiesene Saelie 
auf und gab als Beleg dafür (li( auf die Nachricht von der iiinrieh- 
tnng des Patriarchen von dem Fjirsten Metternich an den Inter- 
nontins gerichtete Wdsnngt die Hissbillipng des kaiserUdien Hofes 
in strengen Werten 'aoscospredieD iAid*der Pforte als Warnung hin- 
zustellen , (lass alle christlichen Mächte durch den AnerrilT auf die 
griechische Kirche zu Nothwendigkeiteu geführt werden könnten , 
denen die Pferte sieherlieh am meisten Gefahr liefe. Der PArst hatte 
damals aoeh dem Grafen Nessel rode gesehrieben, dass der Kaiser 
von Oeslerreich so ergriffen worden sei, als waie dieser Frevel an 
dem Pabste begangen; er mache in der dcnnaligen Krise keinen 
Unterschied xwisehen der rfimisehen nnd der griechischen Kirche. 
Diese Werte ergriff nnn das Petersburger Gnbinet, nnd der PTerle 
die Absieht nntersehiebend , die ganxe christliche Beligion in der 
griechischen zu entehren nnii zu (leiiiiithij2:en , j^ah es sich selbst för 
den Sprecher in einer europäischen Sache, indem es zum Schutze 
der grieehiseben Kirche» den es seine dnreh die Vertrifig^ erworbene 
VerpHiehtnng nnd Berechtigung biess, an^ die übrigen ehristiiehen 
Mächte aufforderte, tis bürdete der Pforte die weitere Absicht auf, 
nicht bloss die Rebellen, sondern das ganze griechische Volk auszu- 
rotten * nnd forderte von den verbfindeteh Machten Mithälfe g^en 
diese n^riinelhallen Bntwflrf'e. Die Pforte war, nach sefaier SeUMemiig 
ihrer Lage , entweder dnreh die Maeht nnd Ansdehnnng des Anfrnhrs 
schon in die Unmöglichkeit versetzt, einen menschlicheren Pfad ein- 
«iscblagen, oder, wenn sie Vortheil erlangte, versetzte sie sich 
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MllMt gerne in diese UnmSgilietikeit, so wfe sie freiwillig 4eii Kampf 
gegen AofHUirer för die gentelnsame teehe aller Mosetminner, für 

den Krieg des Islams gegen das Kreuz erklärt habe. Wenn dieser 
jSland den Machlen kaum eine Wahl lasse, — so berechtige, so 
Bötlilge sie dleVerleteUDg der Vertilge (niciit blose der att ftnsskuuift 
Bsndern der mit jeder ans ihnen eingegangenen) tn irgend einem 
gemeinsamen grossen Entschlüsse. Um darzuthun , dass die Verletzung 
wirklieb statt gefunden habe, legte das Petersburger Cabioet den 
Mächten einen Ueberbliek der Vertrage vor» die sie mit der Pforte 
seit der Brobemng von Constatatlnopel dnreii Mahommed 0. ge- 
esblossen hatten vnd wies di^ ihm Sehntze des (hrbtiiehen Glanbens, 
der griechischen soNvohl als der lateinischen Kirche und Geistlichkeit 
aufgenommenen Klauseln , so wie die Bestimmungen wegen Scbififfahrt 
und Handel nach, fis stellte die Nothwendiglceit aof • von der Pfsrte 
die Umwandlang der. ganzen seither befolgten Handlnngaweiae sa 
fordern, sprach ihr aber den Willen hiezu ab and zog hieraus den 
Schluss, dass die Pforte nicht länger mit den christlichen 
Reichen zusammen bestehen könne. Diese entscheidende Be* 
banptnng einmal aasgesprodien, nnteriiess das Petenbniger Gabinet 
nicht« die Besorgniss an den Tag sn legen, dass die ZerstOnmgs- 
partei in Europa, eben weil sie vielleicht Theil ;in dem griechischen 
Aufstande habe, denselben für sich ausbeute, wenn die Machte näm- 
lich versinmen seilten, sehier sich zu hemachtigea, oder wenn die 
Pforte die Aostilgang des griecftdsehen Volkes bewerhsteliigen kSnnte» 
im Gelingen also wie im Nlehtgelingen. Bs stellte neben diese allea 
Mächten gleich wichtige Rücksicht seine besondere als Nachbarstaat, 
als Schützer der griechischen iürche, und gab auch hierüber eine 
Uebersfeoht ais den Vertragen gezogen, ae wie eine andere ans den 
Berichten des Fndherm von Stregonoff, am dleVerietznngen dar- 
zuthun, die Uussland in beiden Bezichiinircii crliiten. Weisungen an 
Strogonoff, als letztes Opfer, Auflorderungen an die Mächte zum 
Aosspmch nnd zOm Mitwiricen, und Versicherang, keine Erobemng, 
sondern nnr sein Recht, den Frieden, die Brfaaltong des hdUgea 
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BMoiM«, die BeCeMlgniif to enrapüaQbmi 61eiol|gewkbt6i, ein« 
abgelraiiHe SIellsiig für lUe grieehitehoa Linder der eerepüseben 

Türkei zu suchen und ein Wink auf seine bereit stehenden Heere 
sdibsbeii iliesti uicik würdige Erolliiutig UussUaUi» otier vieiiathr des 
meeieeiieu Catuuetes, welche der Meinung; und dem Inhalte nach die 
Venrheit eines KriegsnuiiüfeeSee war. • Es schieb zn besoiyen, die 
neaen W^ungeD dem Freiherrn von Strogoneff nicht anf unmit» 
telbaren Weiren zukommen maelieii /u können, biiii<lii> daher eine 
Abschrift derselben au das Wieüei Cidänet^ bat die iklorderuug zu 
ihecnehnen, höh die Freundechalt des latemnntius fdr Strogonoll 
Iahend' heniHS, tadelte das Benehmen Stranglord's, führte in 
Engtand ISmilkdie Klage gegen ihn nnd legte die dringendsten Be* 
sorgiiisst' fiir {\w Person ßtrugoii off 's au Tag, die zu sciiiiUen 
nNB ttachte autlordcrte. 

* ^.i^^'^Sf^^» daiyeDige von Wien Insbesondere« sahen mit 
BiiliMiei^^le ISrklfirungen Rnsslands ond die Weisangen an Stro* 

{ToiKifl'. in denen die seHsamsten BehaHptiinu;i'n mit (ifii scliwerblun 
Anklageo und Drohungen weehseiten. Sie errietheo, weiche Wirkung 
dieselhen in Constantinopel hervorbringen sollten, wo eben damals 
die Beweise der MtsdiHld msslseiier Beamten an dem.Anfitande in 
reicher Menge vorlagen , wo jeder Bete neue Sefare4sliensnaehrichten 
aus den Provinzen brachte, die Hauptstadt auf einer Mine sich 
glaubte und das gaoze Keich bedroht war. Sie sahen in dem Bemiihen 
die Wnneehe und Nittel der Miehte Idr den Fall an erfahren, dass 
die Pforte dnreh eine ahsdilägige Antwort oder durch die Unm$glleh- 
keit, eiueii weiseren Weg einiuschlagen, den Krieg herausforderte, 
dass das Petersburger Cabinet keine andere brwartuug, keinen anderen 
Wnaseh mehr hatte, als eben den lürieg* 

Die Weisungen an Strogoneff gaben der Pforte schreienden. 
Undank gegen Bnseland Sehnid , das seit Jahren von ihr nichts als 
Erfüllung dm- Verü;i/i:e verlangt, für sie die friedlichsten «nd freund- 
lichsten Gesinnungen genährt habe. Die Wahrheit war, dass eben 
Bnsaland dnreh ^iiehterlslinhg der Vertrige die Unterhandlungen 
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liiaausgezogen and schwebead erhalten hatte, und dass Strogonofffl 
Spraehe selteii den Aoadnidc wiridi«^ freiiiMMiafUicher GesinnBiigeik 
trog, Si« besehiddigfi^D die Pforte der Absieht, oieht den ReMlen« 
sondern den Griechen überhaupt den Krieg zu machen , nicht sieh 
auf Vertheidigung zu beschränken , sondern die christliche Religion 
anzagreitoi; aber in diesen Beeehaldigoiigeii war Iceiiie Wahrbeit 
Sie aehrieen fiber Bnieh der Yertrige, aber aie erwogen niefat , was 
die Hassregeln gegen die Pnratenthdner »od gegen die SehHRbtart 
entschuldigen, rechtfertigen, aufheben konnte. Sie gaben sieh das 
Ansehen, die Pforte auch gogen ihren Willen noch einmal den Weg 
ihrer Reltmig za fahren and hängten die Drohung des lUegea. an 
die Verweigerung der Fordemngens welehe Strogonoff der Pforte 
in einer Nöte vorlegen sollte, die ihm ausgearbeitet aus Petersburg 
zugeschickt wurde. Russiand masste sieh das Recht an , über die 
Znllssis^eit des ferneren gleichzeitigen Bestehens der Pforte mit den 
übrigen emikii^ehen Reiehen einseitig abzusprechen und gab seinen 
Drohungen die Beisthnmung dieser MIehte zum Naehdruelc, so wie 
es dem Freiherm von Strogonoff auftrug, die Pforte nicht zwei- 
feln zu lassen, dass, im Falle des Krieges, alle diese Mächte im 
Gefolge Rosslands sein wärden. Um nichts an der Ausrüstung dieser 
Weisungen fehlen zu lassen, war darin empfoUen, dass Strogonoff 
die Antwort der Pforte nicht bloss an seinen Hof, sondern auch an 
den Grafen Wittgenstein und an den Vice-Admiral Gr^igh, 
d. i. an die Befehlshaber des Heeres . und der Flotte bekannt gehaa 
sollte. 

Die Note an die Pforte, von der wir ^n spraehen, war hn 

Tone eines Manifestes abgefasst. Das Benehmen Russlands seit Äüs- 
hnieh der Revolution war darin als fleekenlos ausgemalt, dasjenige 
der Pforte dagegen geschwärzt und die Fortdauer, so wie die Aus- 
dehnung de» Widerstandes der Griechen , nut der Bezeiehnung eines 
durch die Massregeln der Pforte herausgeforderten Kampfes um ihre 
Existenz gerechtfertigt. Es wurde ihr gesagt, Russland vertrete Europa 
und fordere von ihr Aenderung ihres ganzen Benehmens, bestimmte 
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Briclininif, daM sflttber befolgte ni^l ans ihrem freien Willen 
herfwfegattgen sei; es fordere den thatsfidilfGliea Beweis, dass die 

Pforte noch eine mensdilithere , den Verträgen entsprechende Hand* 
langsweise einsehlagen könne, die Herstellung der Kirchen, den 
SeiintsK der eliristiichen Religion, die ünlerscbeidiuig zwischen Seiiai- 
digen and Unsdialdigen, die Znlasaang Rnsslands nnr Besekwiehii- 
gung der Piirstenthfimer, einen Vorgang in diesen Ldndem, der alle 
Griechen einladen könne, die Waffen niedcrznlepfcn und sich zu 
unler^'erfen. lyäre aber das Benehmeo. der Pforte Folge eines über- 
legten Planes nnd: wellte m densellien noeb femer anfreebt halten, 
so stdife sich die Pforte in Feindseligkeit gegen die gesanunte Ghri«^ 
stenheit , rechtfertigte den Kampf der Griechen , nöthigte Russland 
und dir gesammte Christetilieit, ihnen Asyl, Schatz, Hülfe zu geben. 
Acht Tage wurden ihr zur Antwort gelassen und Ilde diese bejahend 
ms, S5 sollte wieder efaie Prist mit ihr verabredet werdsii, innerfaaUi 
wMier dnrefa efaie Reihe von Hialsaefaen der Uebertritt zn den 
Systeme der Mässigung bewiesen werden mnsste, im andern Falje 
wurde die rusaisefae Gesandtschaft Gonstantioopel verlassen. 

Kaum waren diese Entsebeidnngeii ans Petersburg abgegangeD, 
so trafen die BUboten Strogonofrs vom 9. Juni dort ein. Alles 
war gesagt; es blieb nichts zu thun übrig als etwa das Gesagte zu 
wiederholi'ii und durch neue Gewichte zu verstärken. Kaiser Ale- 
xander schrieb am 11. Juli an den Kaiser von Oesterreich unter 
dem Eiitese der Wirkung der neuesten Berichte Strogonofrs, 
die dennoch seine Meinung nicht ganz überwinden konnten*). »Zwei 
FäHe,* schrieb er, »beide beklagenswerth , scheiiien allein noch 
HMglieh: entweder die Pforte siegt und ein Volk wird ausgetilgt, 
weldies bis jetzt das einzige Veibindungsglied zwischen den Tfirken 
und den chrlstUchen Begierungen war; oder die Pforte siegt nicht 
nid die Revolution triumphirt. Den Bund der Mächte zu lösen , diess 
war die Absicht der Anstifter der Revolution; die Aulrechthaltung 
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ÜMM Budes, selbst im Falle des Krieges, Ul das Mittel, ihn 
weitem Pfauie tdieiteni wa iMcheiL« Ans diesem Gnmde begeiite 
er die BirgeehalC Oeeterreiclis i»ei allen übrigen UMten für eeine 

Gesimtungen in diesem Falle, den er folgender Massen rechtfertigte: 
»Betrachten Sie, Sire, ohne Farteiliehlceit meine Lage. ICann Ross- 
land mit gtoMigfilägem Ange eeiien, daes man« eliae Maldlg» m 
Unaelinldlgea wa nntenMlielden, inr ginziielien VenMlehtmig eh Wfc 
seines Glauhens verdanmit, welcflieB die Vertrage unter eehieaMitfi 
stellen? Kann es mit eig-oner Hand di*' elirenvulUien IMiitier seiner 
Verliandiiingeu zerreissen, den Handel seiner reiciisten Provinzen 
Omnde rieiiten, seine Sehiffiilirt liinepfem eder aieli der Amlaalmvg 
der AnareUe anesetien? Sie lienaen meine Geelrnrnngeni Wi' idfc 
Ihrigen, wir können nur eine Meiimii? über (I;is \ d hiniieii des 

Au>;enbiieks haben Ich habe vuui eisten Augenblicke aa die 

ISreignieae dea Man ferdammt« iiai»e allen, waa van mir ab^nf^ 
gelluin, mn die Reraiatian in Ihren Bnlateiwi an eraHcina. — Man 
Lnngmnth Imt sieh nie v^lognet nnd wird sieh nadi nlelit ver- 
läugnen, denn ich werde zur Verüieidfgung meiner Rechte die 
Waffen nur dann ergreifen, wenn gar Icein Weg zo friedlicher 
An«gieielinng iil>r|g lileiiiL« 

Wihreid daa Cabinet von 8t Peterteg auf dleae Welaa dm 
Krieg wie eine reife Frücht vom Baume fallen zu machen hoffte, 
geschah mehreres, welches die Wirksamkeit des bereiteten Schlages 
lähmte und dem Cabinete von Wien die jklittei gal», die ganze LiOgUc 
dea Kri^ in den Wind xn fahren. Der SaHnn aahiaii nift dem 
Gedanken völlig vertrant, daea der Krieg ndt Raaaland mivermeidlich 
sei; Tiiippenziige, WalTenvorräthe gingen iiHch der Donau ab; er 
und sein ganzer Hof nahmen das Kriegakleid; man sjprach an der 
Pforte mit 2nvenieht vea der ßrriehtnng eines Lagers si Adrianafd 
ind von dem Anango daa Sondgiak-Merif nneh dm BeiranalBals; 
Die Gewalt der Waffen machte auch in dieser Zeit dem Aafotaide 
in den Fiirstenthümern ein Ende — unaufgehalten drangen die türki- 
schen Paschen im Laofe des Juni in diesen Landern vor* achlugen 
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die IkiSMm wter ikm FOrtten KtDtakmeii vMUg bei Bkerfi 
alte andere Abtheilung Ypsiltntre'bel DragoMban qikI ruckten 

Wnps (lern Schyl und AUflussc aufwärts. Die für die Wallächei und 
die Moldau ernannten Kaimakame Negris und Vogorides begaben 
nUkmA 4m UaaptoUdteii dieser PrevliiicB mid Inden die fliehtiget 
Ihwwbniir' tnr Bfiddcehr eh. Alexander Ypellantl, haehden er 
den Tlioüdor Wlodimiresko, drr iiui fiir die Rechte der Wallachei 
€üe Watleit trgtiUeii iiatieu und von einem Kampfe zur Austreibung 
iH'ifiiiRn alebte wiaeen woBte« batte oberfaUen, anibeben und am 
J«nl htariebtep laaaen , eaebte aieb bei Bfamlk in eine venehamto 
iMhüf'« iIclMn, wnrde aber aäeh der 8iadt gewerfen, nnd dert 

vua i\tm grössten Theile seiner t.. nie vi rlassen , \oi\ denen viele KU 
den Türken übeifuigen. Kr erliiss eine Kundmachung, voll des 
bittereten Tadels, am 22.'Jani au Rimnik, zag sieh ndl wenigani 
Mbige naeh Idealer Keala nnd Heb . dann aaf das dsterreiehiseiie 
Gebiet. Dieser Fall , von der österreiebiscben und russischen Regle- ■ 
rung lange vorgesehen, hatte beide zu dem Beschlüsse gebracht, 
Tpailanli anC daterreiebisebem Miietj» in Gewahrsam zu nehmen, 
nm dadnreh dam Kalaer Alexander die Nethwendlgkelt m anparen« 
diesen Mann naeh der Strenge des Geseties an bebandeln eder beiden 
Regierungen den Vorwurf zuzuziehen, ihn nach der Morea entwischen 
zu lassen. Die österreichische Regierung versicherte sich der Person 
Ypaiianti*a nnd sehdUte dadnreh die Pforte vor der Bmenemng 
den Angrifeo aaf einem anderen Punkte. Die dfentUehe Meinung in 
Europa und die Pforte waren gleich wenig gestimmt, die Billigkeit 
dieser iiaadtung zu erkennen. 

Gegen die grieehisehen Freibeuter im Arebipel hatte die Pforte 
in Anting Juni zwei Udenachlffet drei Fregatten, Haf Briggs nnd 
mehrere kleine Fahrzeuge, alle sehledit bemannt, da die grieehisehen 
Matrosen fehlten, auslaufen lassen. Dieses war ehea (Ins Geschwader, 
weiehes ein Linienschifl durch griechische Brander verlor uiul sieb 
dann naeh den Dardanellen zurdckzeg« wo es neeii im Laufe des 
Monates durch zwei Unlensehiffe und dne Fregatte Torstlrkt wurde. 
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H» iMffintta, 70 MriMge lUttk« griin am- 13. iul die tm 

35,000 Seelen, meist Griedieii, liewohDte, an der Küste dee Adra* 

raytischen Golfes gelegene Stadt Aivali an, die von einem kunja des 
Pascha von Brussa besetzt war. Die griediidchea Bewohner halfen 
mit die löridBclieii sn uIierfoUeD and va ermorden. Dabei ging die 
Stadt in Flammen anf. Naelits addttea die Inaugeiiten mit ao vielen 
Leuten als ihre Schilfe fassen konnten, fort Bin farehtbares Gericht 
kam über die Zuiückgebliebeuen , denn die wiederkehrenden Tiiiken 
Ueben alle ManBer darin nieder, führten Weiber und iünder ia 
Sdaverel vnd maehten den Rest der Stadt der Brde gleieli. 

Die Vortheile der Waffen beruhigten die Pforte einiger Maasen 
und machten sie empfanglicher fnr die Vorstellungen ilirer Freunde. 
Der engUacbe Botschafter insbesondere gab sich Mühe den Gefahren 
n begegnen, die ibr Bmeh ndt Stregeneff berbeifibren kennte. 
Er beweg den Divan zn einem Sehritte nnmltteUmr an das GaUnel 
von Petersburg, wodoreh die von Strogonoff abgebrodiene Ver^ 
biodung wieder anfgefassi werden sollte, und dessen Zweck gleich- 
zeilig war, das Benehmen gegen Strogonoff als durch diesen 
beiaasgefordert darsnatellen. Der Graamiir aebrieb am 27. des Ba- 
mazan*) an Grafen Neaaelrode in diesem Sinne, klagte' über die 
Heftigkeit und den Starrsinn Strogonul f 's, der die Pforte dw- 
acbwarzte, um sein eigenes ungeziemendes Benehmen zu decken und 
erst n Gewaltmiiteln geratben, dann dagegen sieb aQ^eiebat bebe. 
Sie klagte insbesondere dber den Umstand, dass Alexander Tpsllaati 
unbestraft gdiUeben sei , obwohl der üeterreicfaisebe Intemnntina ftr 
zugesagt habe, dass alle Rebellen zurückgewiesen oder hingerichtet 
werden sollten. Sie sprach das Begehren der Auslieferung der Ver- 
litber mit Bemfting anf die beatebenden Vertrige ans vnd bediente 
sieb bei dieser Gelegenbeit In Bezug anf Strogonoff der Worte: 
er hätte (Hess Begehren ihr jederzeit verweigert, gcicide so, als wenn 
er selbst uater den Verschwörern stände. Sie erzählte den Hergang 



*) laie. 
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toAiifelMidtts, reehtfertlgteOireMaMraKefai, imd sagte nliraiideni: 

sie hatte die Macht und das Recht gehabt, in der Fülle ihres Zui iieä 
das gesaiumte griechische Volk ansiutilgen, aber um Müde statt 
Reeht waltea zu laaaeji, hate sie doi Patriarehen aoljKiferdert, den 
Aifelaod MEvlegen; HamitteUiar darauf sei eben in KalavryU« des 
Patriarchen Gebnrtaort, die Fahne des Anlirnhrs eriiohen worden. Die 
Pforle habe» fuhr sie fort, die Schuldigen gestraft, nicht weil sie 
Griechen t sondern weil sie Verräther waren. Baron Strogonoff, 
indem er so gieesen. Um geseUagen iiher die Hinriehtnng den 
Miinrehen« habe .woU nieht gewnsst oder nieht erwogta, dnss es 
Griechen gewesen seien, welche diess Oberhaupt ihrer Kirche als 
Verräther angaben. Peter der Grosse habe auch den Patriarchen 
Rasslands bioricbtea lassen und seit dieser WX sei das Patriaroiiat 
in Rnssiand nnteidrfidrt. Strogoneff ivlase nidUs nnd wolle sieh 
nneh nicht belehren, qnile äe Pforte,, befSrdere die Entwelehnng 
der Sehntdigen und habe den Aufstand mit vorbereiten helfen. 
Sehliesslich versicherte sie, ihr Wunsch nach Frieden und guter 
Nnehbarsehaft wäre der grfisste. 

Diese Sehreiben wfinsehte die Pforte dem mssisehen Staats- 
Kanzler durch den österreichischen zu übergeben ; sie legte es desshalb 
nebst einigen begleitenden Zeileii au den Fürsten von Metternieb 
am ietzten Juni in die Hände des IntemontinB. 

Der Bnbmm, der diesen. ' anf den i. Jnli fiel, ging mUger 
▼orfiber, als man zn erwarten giSwagt hatte. IMe tollen HanlMi be- 
gnügten sich, bei ihrem Zuge durch Pera die Fenster einzuwerfen 
and ihre Gewehre loszubrennen. Von einem Angriffe auf die Griechen 
in der Vorstadt St Dimitri hieiten sie die strengen Masoregeln der 
Megiening ab. Diese erliess efarige Voffügnngen« die nis ein tfaeU* 
weiser Widerruf des allgemeinen Aufgebotes angesehen werden 
konnten. Alle lünder und Jünglinge mubäleii die Waffen ablegen; 
dasselbe war aaeh den Lastträgern, Taglobnern und anderen zar 
Hefe des Volkes gehSrigen Lenten anbefohlen nnd allen ihrigen das 
Verbot den Mssbranehes der Wnta eingeschfiift Der Mtan mehte 
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i^gir auf 4le Sitten sä wiriies, im tai Ernit im Volke wa eiUleii. 
8e eriiees er eise Anordnmijif ivr IflMglceit im Bieen« ivedneh die 

Zahl der Schüsseln für die kaiserliche Tafel selbst auf sieben, die 
der Grossen des Hciches aber auf fünf ijeschriakt wurde. Diese 
Massregeli etneneite» aoAeneits die AelsteUoiig melurerer TrvpiMi 
vnter tseliiappaD Ogla und Beliram Fiacltt beiSIcatari, sowie 
des Kara Aga bei St Stephan waX dem earopäischen Gestade sollten 
die Ordnung slahien, zu der überdiess durch die Hinrichtung des 
vor kurzem abgesetzten tirossvezirs Beaderly-Ali-Paseba eine 
mMtige Malmni^ gegeben warde. 

INese BieldcelNr der Pferle zn gemlss^ftmn Gesimnngei war 
den Mächten , die den Fnedea zu ei halun waasclaeii , ebenso ange- 
nehm, als sie den Leidenschaftliehen aller Lander widersprach. Üas 
esterreielriselM Cabiaet insbesondere arbeitete in Petersburg und Oon- 
mantiiiopel mit gleidier Tldltlglceil den Gegnern des Friedens entgegen« 
Bs war, wie natdriich, sehr unzufrieden mit dem fHlhem Ben^mtea 
der Pforte, «nd tru^' am 3. Juli srumn Minister auf, (kui Divan vor 
die Augen zu führen, wie er auf diesem Wege sieh selbst in die 
gefthrliefasten Verwieldui^ stfine; es behanplele« der vorgeftttstea 
Meinang in Constantinepel sehnnrgerade entgegen, dass die Anfraeht- 
haltung des Friedens der allgemeine, also ;un h Russlands Wunsch 
sei und fasste hierauf den Satz: dass, was zu Constantiuopel eine 
Maeht beleidige, alle beleidige. Dareh diese gemeinsame AafiMSUig 
holRe es anf die Pforte zn wirlmn. Es drang nberdiess anf die gr iss ti 
Rfleimiebt für Strogonoff's öffentlidien Charakter nnd eatwaflhel» 
die Besorgnisse, die dieser für seine Person aussprach und seinem 
Cabinele mitUieilte. 

Die Weisangea vom 10. Jmii gingen am 26. von Pe terabar g 
ab, tangleii am 15. Juli am Bospor an, und kamen, da das Faqael» 
l)üüt sich an die vom Schlosse Phanaraki gegeljcueu Zeielien nicht 
kehrte, und desshaib einii^in Aufenthalt erlitt, am 17. zu den Unden 
des rnssisehen Niaistera. Wie atreng sieaaeh laateten, Strogonoff 
war im Qnindo wenig zafrlodea damit; er foad dei Tta der Forde- 
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nmgM n nildK. LiitaMliifaidi, ndguftaH^ ntUh» Mtoet PiMMt» 

pers5nlic)i angegriffen, wie er war, wunadite er nidito ala den Bmeh 
und stellte seine Weisungeii gerne jiiif die Spitze. Eine neue Auf- 
reizaog war ilim die VerlMumung des Furatea -der Waliaehei» Karl 
Kallimaehi gewesen, to seit ttogerem VDter strenger Okhit 
gdialten, am 9. JoH neint seiner ganzen VnaOlt ond seinen Ange- 
liörigen nach lioli unweit ßrussa abgeführt wurde. Die Pfurte versi- 
cherte zwar, es geaebähe um ihn zu schützen und es mag aueh 
diese ihre AlMiciit gewesen sein; wabr bieilit aiier aneli, dass Jeder- 
mann fir das Leben dieser Familie fSrebtete. Am la fibeigab Stre- 
gonoff (tie Vorseblage an dfePTerle, begehrte innerbafl» aebt Tagen 
die bestimmte Aiilwort darauf, und druliic souleieh mit der Abreise. 
Auch lieas er sein Gerätbe einpacken und aliea ruasiscben Kaufleuteo. 
Capitfinen und Beamten ven den Pordemngen .an die PfoMe, der 
Frist und seinen Anstallen znr Abreise amfüebe Kenntniss geben. 

Seine Haltung gegen die Pfurte war in diesem Zeitpunkte 
spröder als je. Die erhaltenen Weisungen iiatte er auf folgende 
Fragen gebracht, die er der Pforte verleg: 

1. Die bis Jetat befolgten Massregeln, waren sie Mwilllge und 
planmässige, oder solche, wozu die DmstiBde und der Fhnatlsm 
einiger Verirrten die Pforte prfiitiri hallen? 

2. Wenn gegen den Willen der Pforte die Massregeln geübt 
werden, unter denen KeUgion und Mensehliehkeit leiden, ist 
sie willig, diess System der Oewall and unabKssigen Ver^ 
letznng der Vertrage zu verlassen und daffir ein anderes, 
das den Wänschen Rttselanda und Europas mehr eatsprieht, 
sn befeigen? 

3. Stimmt sie allen Vorsohttgen und Grandsfitzen der Note vom 
la Juli beit 

Im Divau galt vor allen der Haih Halet-Efendis, und 
dieser .ging dahin, Rttssiaad niebt durch Nachgiebigkeit zu grösseren 
Fardemngen an sIsigenL Strangford ahar, der die Absieht das 
mssisehen Ifinblers errieth und der btennmtins, daiefa BeieUe 
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ioMS Htf» him dringeid angewiesen, benttten aidi den Ten te 
Pforte zn mieeigen. Am 26. Jnli , ale die Drogmane der nisaiadMii 

Gesandtschaft die Antwort zu empfdogen, an der Pforte erschienen« 
erliiärte der Aeis l^feudi: 

U Dam die Pforte feieriidi den Vorwurf von sieh ableline, die 

Griechen wegen ihrer Religion zu verfolgen, oder ihnen, weil 
sie Christen, einen Vertilgungskrieg zu machen; 

2. dasa der Patriardi als Hoehverrather hingeriehtet worden sei, 

nicht aber als Haupt eines von der Staats - Religion verschie- 
denen Glaubens; dass die Beschimpfung seines L«cichnams von 
der P6beiwatb, nicht aber ?on Befehlen der Regierung aas- 
gegaiigen sei; 

3. dass gleich nach hergestellter Ruhe die Pforte Sorge tragen 
werde für Herstellung der durch den Föhel uiedergensaenen 
oder besetaadigten Kirehen; 

4. dass die Pforte jederzeit die Unschuldigen und Schuldigen 
unterschieden habe, und bedaure, wenn olkue Schuld und 
Wissen ihreraeits^hierin Miaagrüfe statt gefanden haben; das 
Recht der Sdbstrertbddjgnqg stehe naeh gOttUehen nnd 
mensehlidien Gesetzen Jedermann, also auch ihr so; sie habe 
ihre Mittel aufgeboten, um einen Feind ni( Mit iv.uwerfen, der 
es auf ihren Untergang angelegt; aher sie habe kein Syaten 
der Vertilgung aiigenonunen oder befolgen wollen, und wo 
BOssgiüfe statt fiinden, seien diese die Folge nngliieklieher ZnflUie 
und der bei einem inneren Kriege unvermeidlichen Verwirrung 
und der Entbindung der L<eidens€haften gewesen; 

5» alaogleieh naeh Reinigung der Ffintenthfimer von den Rehellen 
und Bntseheidung des Sehicksals Tpsilanti*8 und seiner 

Anhänger, werde sie die Tnippen, deren Einräcken dem 
Wunsche des Freiherru von Strogonoff genuiss gewesen 
sei, aoriieksiehen, HosiMdare hinsehioken und alles auf den 
¥m der Vertrifge setaen. 
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IMeser miiiäUdiea Antfrort folgte das Veni^roolieii, iim 
Ataide detselbeii Tftfet eme scbriflUelie zo g^en. 

Strogfonoff, die mündliche für eine uii^fniigoiide erklärend, 
{^ab seinen Doliineibdu rn keine Erlauhniss, die sciinftliclie zu nehmen. 
Um drei Uhr Morgens lud die Pforte die Herren Fr auch in i ziim 
Empfang derselben ein. Der eine eniselittldigte steh mit üebeNiefinden, 
der andere war nieht mehr in der Stadt. Am 27. i^ruh aber erschien 
der eine Franchin i vor dem Reis-Ef e nd i , verweij^erte als zu 
spät die Annahme der schriftlichen Antwort« die dieser ihm entgegen 
hielt» und übeigab dafür eine Note Stregonoff's, worin dieser 
sdne Pasae verlangte. Der Reia-Efendl,- erstaunt, meinte, der 
rnssisebe Minister wäre so diesem Gewaltsehritte nieht ermächtigt, 
bevor er nicht die Antwort der Pforte gelesen halte. Franeli iui nahm 
sie nieht. Da nahm aueU der Reis-E feudi das Begehren um die 
Pisse nicht Jener ging, ond dieser blieb, jeder mit der seinigen. 

Die Pforte benachrichtigte Ton dem Vorgange sogleieh den 
englisdien nnd den dsterreichischen Minister. Bdde and überhaupt 
alle Minister der fremden Miiehfe in Constantiiiopel hatten auch von 
Baron Ötrogonoff bereits den üUitschluss der A!)reise ämllieb er- 
lahren; er gab ihnen denselben in einer Denkschrift knnd, der die 
Begebren Bosslanda und das seinige um die Pässe in Absehrift bei- 
lagen und worin er alle Schuld auf die Pforte schob. Drei öster- 
reichische Kautfaliii r wurden noch an diesem Tage von ihm gemicthet, 
drei russische Fahrzeuge lagen ohnediess zu seinem Befehle im 
Bespor. 

Die Bemühungen des englischen und österreicfaisehen Minmters 
bei Strogonoff. die Antwort der Pforte anzunehmen und seine 

Ahreise zu verschieben , blieben fruchtlos. Er hatte in seiner Note 
votii 27, gesagt, dass es der Pforte überlassen bliebe, ihre Antwort 
unmittelbar an den Kaiser zu senden. Darauf bestand er und ver- 
sprach zugleieb, in Odessa die Befehle des Kaisers abzuwarten. Br 

empfahl die russischen l nlerthanen dem Schutze des öslerreiehisclien 
Internuntius und ging am 10. August — bis dahin vuu widrigen 

GrlerMiielMr BefrwinngNkrtei^ 6 
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Winden auräekg«haUen — unter Segel.. Die Pforte, welche die Pasee 
verweigert hatte, weil sie nieht im Mindesten den Ansehein haben 

wollte, als hole sie die Hund zu diesem Schritte , gab an die Schlösser 
im Bospur liefebU der Abfahrt der SehiiTe kein Hinderniss entgegen 
zu stellen. Diess that sie, obwohl sie wusste, dass sich am Bord 
dieser SchilTe aneh 122 Grieehen, tiirltisehe Untertfaanen , befanden. 
Alle Naefariehten von der rossisdien Grenze denteten anf Krieg:; 
180,000 Mann sollten dort gesammelt stehen und nur den Wink er- 
warten, über den Pruth zu gehen. 



Zweiter Abschnitt. 

Von dem Abbruche der unmittelbaren diplomatischen 
Verbindung zwischen Russland und der Pforte bis zn 

Ende des Jahres 1821. 

Ein Sehrei des Jubels stieg anf die Nachricht der plötzUehen 
und mit allen Zeiehen des Trotzes gesehehenen Abreise Strogo- 
noff*s ans allen Freunden des Krieges empor. Die einen sahen In 

dem Bruche zwischen der Pforte und Russland den Vorläufer der 
unausbleiblichen europäischen Verwirrung, der Lösung aller Bande 
zwischen den Regiemngen, den enropaisehen Krieg, den sie mit 
ihren helssesten Wfinschen verlangten: die anderen sahen die Türken 
berdts ans Buropa getrieben, und hänfen ans den verlassenen Pro- 
vinzen beliebige Reiche auf. Aus dem mit so leichtsinniger Zuversicht 
und mit so verderbiicben Hofihuogen beklatschten Ereignisse ging 
aber nicht die Frucht des Krieges anf. Was ihn herbeUfihren sollte, 
trog bei, ihn zn hindern. 

Die Pforte, nachdem sie allen fremden Ministem die für 
Strogonoff bereit gehj^ltene Antwort vorgelegt hatte, sandte die- 
selbe, von einem Schreiben des Grossvezirs an den Grafen Nessel- 
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I 

rode vam 90. Jill begleitet, an das Cabinet m St Betorabnrg*). 

Dieses Schreiben war eine Wiederholung des am 27. des Ramazan 
(27.,^iiiii) u\\ drii Grafen Nesselrode gerichteten, auf welches es sich 
auch bezogt und von dem die Fforte behauptete, dass es alle Forderuogea 
Rnaalaada zam TOiliineip beantwortet habe. Die Absteht des mariaehen 
Hofoa, den Frieden zn erhalten, nicht in Zweifel stellend, klagte sie 
das Benehmen Strogonoff's, als dieser Absicht entgegen, an, 
berief sich auf ihre Treue in Erfüllung der Verüiige, Hess sich über 
den Undank der Grieehen, dber die Ausdehnung des Aufruhrs, über 
die Nelbwendigkait ffir ate* Ihn zn bekimiifen aaa, md wiaa dabei 
ebenso beatimmt den Vorwurf einer abaiehtHchen SehSndnng der 
Religion, als auch die Hiudi'utuiigeii Strot^onoffs auf die Schwäche 
des türkischen lieiches , den einen als unwahr, die anderen als unge- 
siemend zuriiek. Mit der Yeraieberanc^ ihrea Wnnachea« den Frieden 
mid die freondaehaftUdien Verbaltalaae mit Roadand anfreeht zn 
halten, drang sie abermals anf Ansttefening oder Bestniihng der anf 
das russische und österreichische Geliiüt gefluchteten RcbLlkM^ in Ge- 
massheit der Verträge und als das sicherste Mittel, die üube herzu* 
atellen. Sie machte von dioaar Fordemag, so wie von der T0llig«n 
Zaratrennng der Rebellen In den Fdrrtenthnmem die Bmennang nnd 
Sendung der Hospodare abhängig. Sie war tbr^ena In Verlegenheit 
über die Wahl derselben, da sie keinem der Phanarioten, die sich in 

♦ 

das Dragomanat und in die Hospodariate zu tbeilen pflegten , hinlang- 
liehe Irene zntrante nnd Ihat alle in Varbindnngan mit den Rebellen 
wnaate; aie neigte aldi hin, die Verwaltnng der Ffiratentbdmer wieder 
an Einheimiadie zn geben. Bfit diesem diplomatiadien Schritte gleich- 
zeitig, erliess der Sultan einen Ferman (um die Mitte des Monats 
Zilkaade) an alle Beamten des Reiches , worin er Schonung und Sehatz 
lir die Grieehen anbefahl, die an dem Anlitande niehtTheil genonunen 
hatten**). Ein Befehl erging aneh an den Patriarchen, die Verirrten 



•) Siehe Seilage II. 1. 
«*) Siehe Beilage II. a. 
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xiir Pfliehl zoraelnanifen. Beide EriasBe wnrdea den flrandeftBliitiflleni 
milgetheilt und insbesondere dem englisehen Botseliafler wiederholt, 

wie seino n«'e:«*lir('ii um Schatz für tlip Franken und iuij;i vun Smyrna, 
Inr die Bewohner von Milo, für die katlioliscficii Uaja von Chios u. 8. w, 
aisogleieli berudcsicfatigt worden deien. I>er Hirtenbrief des Patriareheii 
wurde am 19. lugost in allen Kircben abgelesen and galt. in der 
öffentlichen Meinung fnr eine Amnestie. In Bezngr der mssisdien 
üuUniliaiuii v\(!l!te die Pforte sieh (Uis Vorrecht des Schutzes nicht 
nehmen lassen und ging den Internuntius an , ihr abzutreten. Auch 
hob sie den Besoblag anf die Getreideschiffe auf, was grosse Freode 
unter den Kaoflenten hervorbra^chte. 

Diese Zugeständnisse waren für die Cabinete von Wien nnd 
London ein genügendes Feld. Es gelang ihnen bald, zu verhindern, 
dass Kaiser Alexander sich den Kriegslustigen xm Werkzeuge 
hingab. Der Kaiser tos Oesterrdeh hatte in einer Antwort von Salz* 
borg, vom 22. August*) das Begehren um Bfirgsehaft so bedingt he- 
jaht, (iass die Bejahung einer Verneinung gleit Ii kam, sieh mit der 
grüsöleu Zuversicht für die Möglichkeit der Erhaltung des Friedens 
ansgesprodien und die Erhaltung des Bundes zwiseben den Mächten« 
den Alexander für sein Werk ansah, iur das oberste Bedurfliiss, 
für die unerlissUehe Bedingung der Erhaltung der gesellschaftlichen 
Ordnung in Europa erklärt; er tadelte die Abreise Strogonoff's, 
tadelte iushesondere, dass ein so wichtiger Entsehluss von der Säum- 
niss von ein paar Stunden abhängig gemacht wurde, was demselben 
in den Augen der Welt den Charakter emes Vorwandes gäbe« d. L 
einen Charakter, den die Feinde der Throne gierig aoflhssen und 
hierin die Trennung zwisclien Uussiand iiud iien ührigen Miieliten als 
erwiesen sehen würden, friede war, seiner Ansiebt nach, das ein- 
zige Mittel, die Folgen dieses Fehlers wieder gut zu machen. Forst 
Metternieh, in seinen Bfitthelhiagen an den Grafen Nesselrode, 
dessen Emfnss er mit Erfolg denjenigen des Grafen Capodistrias 
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ent||[igea zn setecn ho&le, ^iff aUe LiebliAgs-ldeen der Freunde des 

Krieges , die Austreibung der Tflrken , die Bildunj^ eines priechisclieii 
Reiches ii. s. w. an, zeigte sie ohne ungeheure und nnbeluhnle ü|»fer 
uDau8fuiirI>ar und hielt an dcui Satze fest, dass der Triuinph des 
Anfstandes eine Niederlage flür die Ttirone, mid dass es sebmählieb 
wäre für ihren Bund, der Benaparten gemeistert hatte, dnreh die 
Fehler iler Pforte g^eKlset zu werden. Die La^e des Kjiisers A l e- 
xauder war übrigens keine bequeme. Er konnte nieht die unklugen 
SehriUe Strogoneff's Öffeatlich ?enrerfeD, denn dieser Minister« 
den eine mehqnhrige Abwesenheit von PMersirnrg und die Spraehe 
seiner dortigen Fremde ober die wahren Gesinniingen des Kaisers 
in Iniiiuni geralhen Hessen, lialte im (Jeisto seiner Weisungen 
gehandelt. Die Thatsache der Abreise aulhebeu konnte man uieht ; 
ihr Folge geben dureh feindseligere Sdiritte war den Wünschen des 
Kaisers entgegen. Dieser Stand der Dinge zwang Rassland die H$fe 
Ton Wien nnd London avfknfordem , sich einer Saehe anzanehmen, 
die es unmittelbai zu behaiuleln Dicht mehr in der Lage war. Graf 
Capodisirias selbst, des Irrthums in seinen ßerechnuogeo be- 
lehrt, nnd Itthiend* dass ihm die Stütze des Vertrauens seines 
Kaisers mehr nnd mehr entweiche, erkannte zwar wohl, was sein 
Werk in den HSnden, in die er es legen sollte, zn erwarten habe — 
aber er konnte nicht zurück und nicht vorwärts und war gezwungen, 
es den Verbündeten zu überlassen. 

Aber nicht erst die Reife dieses Eatsehlosses abwartend, aon- 
dem Ton dem Avgenbticke, wo Strogen off vom Schauplätze ab- 
trat, nahm das osterreiehisehe Cabinet mit Thatigkeit fSr den Frieden 
den von diesem lliiuieniisse befreiten Boden ein. Fürst Metternich 
hatte die Absicht des Grafen Capodistrias, ihn unmerklich hinein- 
«wickeln in den eigenen Gang, sehnell darehsehant, nnd gab seinen 
früheren Grundsatz, dass die Cabfaiete gemeinsefaaftiieh gehen sollten, 
für ileiijcnigen des vereinzelten Wirkens auf, den er durch das Miss- 
trauen der Pforte gegen die christlichen Mächte als Gesammlkürper 
rechtfertigte, fir trug sehon am 31. Juli dem intemuntins abgeson- 
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dertes Wirken auf. Die«#r hatte in einer Unierrednng^ mit dem Reie- 

EfeniH am 5. Auirust neueiiich die Erf;iliriinn- trcmacht, dass die 
Unterstützung Strogouoff's bei der Pforte kein Gehör fand. Der 
törkiflche Aliniater blieb auf den beiden Sätzen, daas allea Uebel für 
das Reidi in der letzten Zeit von BuMdand Inmme, nnd daaa 8tre^ 
gonoff der persdnüehe Feind der Pforte sei. Er deutete zur Anl^ 
wort auf die ZuiuuUiiing, die Wallen niederzulegen, auf die grossen 
Streitkräfte hin , die am Pruth sich sammelten , und nahm den Kampf 
In den Fnrstentbämem nicht als geeiidigt an, obwohl Wlodi miresko 
dnreh Henkers Hand geEiUen und Ypsilanti entflohen, zn Hemnann* 
Stadt festgehalten nnd im Geiste des f8. Artikels des Belg^rader 
Friedens von Oesterreich in eine eutiegene Festung gebracht, also 
dessen Wirksamkeit zu Ende war. 

OesterreiGb nahm seine Rolle nun aus einem hOhem Gesiehl»* 
pnnkte. Bs sagte der Pforte für «Be Gesinnungen des Baisers Ale- 
xander gnt, in denen es seit der Abreise desselben von Laybacfli 
keinen WautUil ziii^ab. Es sprach die Wahrheit ans, dass der Kiiiser 
den Krieg nicht wolle , die griechische Sache durchaus nicht für eine 
mssisehe ansehe nnd in der beklagenswerthen Verwieklnng des 
Angenbliekes strenge damalige, was In den Bereieh der MenschUeh- 
kelt und einer wohlverstandenen Philanthropie gehöre, von demjenigen 
sondere, was darin Folge des Spieles der Revolulions - Unleniehmer 
sei, deren Ziel dahin gehe, die Grossmäebte unter sich zu (rennen. 
Bs maehte darauf anflnerkaam, wie die grosse Mehrzahl der mssi* 
sehen AngesteUten nnd des msslsehen Volkes diesen Unterschied nicht 
beachtet, eine von der ihres Kaisers veiscliicdene Denkweise befolgt 
habe, und dadurch den niciit Eingeweihten zu einem unrichtigen Ur- 
theile über Ihn verieilen konnte. Es sagte für die Hltfe von London, 
Paris nnd Berttn gut, die den Frieden mit gieidier Wirme winsehtmi 
nnd wirididi in diesem Sfame flire Gesandten beanllmgten. 

In Weisungen, die er am 17. August an den Internuntius er- 
Uess, fasstc Fürst Metternich den Stand der Dinge folgender- 
maasen auf: I. IMe Tirken sind im Besitze der europäischen Pjnh 
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vinien des ottonanMieii ReteM tbefls durch Brobenrng, die in 

Verträg^en ihre Aiiepkenniiii^ erhalten hat, theils durch Unlerwerfuug, 
die in gesetzlicher Form geschehen ist. Die Pforte ist daher im recht- 
iiehea Besitie dieser Lander and dem Soltaa steht die Ansähaqg; der 
Herrscherreehte tu. Br regierl aneh fiber ebristUdie Unterthaiieii und 
diese haben der religiösen nnd gesettUeben Beruelcsiehtignng zu 
gemessen, welche der Koran will iiiui verlangt, die Vertnige bedingen 
und die gesunde Vernunft allen Htigierungen in allen Lagen, Verhält- 
Bissen und Zeiten anräth. 

2. Gegen die reehfliehe Ansdbtiiig der Herrschaft des Sattans, 
•der was eins mid dasselbe ist, zu Guiisteii der Lesreissang von 
derselben hat sich eine grosse Verschwörung gebildet nnd ist mit den 
Waffen in der IlLüid aufgetreten. Der oberste Führer der ersten be- 
waffneten Haufen hat auf Kaiser Alexander zn deuten gewagt; 
aber der Kaiser missbilUgte ftffentlieh diesen Wink nnd sprach die 
Verdammung des Unternehmens ans« das man, als von ihm gefördert 
und beschützt ängekiindi^'l hatte. 

3. Die Pforte, sehend, dass der Aufruhr auch das eigentliche 
Griechenland erfasse, setzte sich wie biUig in Vertheidignngsstand. 
Sie wählte unter ihren Kitteln solche, die mehr Gebbren als Ver- 
theile darboten, aber sie war Uerrinn diejenigen zu wählen, die sie 
für gut hielt, konnte sich übrigens seither überzeugen, dass ihre 
Wahl nicht die beste war. 

4. Der Stand der Dinge ist zur Reife gelangt nnd die Stellnng 
gegenüber den Machten ist so klar als möglich geworden. Der rassi- 
sche Minister hat Cuiistaiiliuüpel viTlnsspii , aber isciiie .Abreise selbst 
nieht für einen Uebergang zum kriege gegeben. Die Pforte bat ihrer- 
seits bewiesen, dass anch sie Jenen Schritt nicht mit di^em ver- 
wedisle. Das Verlangen nach Krieg oder die Notbwendigkdt desselben 
besteht nicht; der Krieg mnss sonach im Interesse Europas und des 
ottumanischen Reiches vermieden werden. 

Folglieh haben alle europäischen üliaister zusammengenemmen, 
und jeder eiozelne dieselbe Sprache des Friedens zu fuhren; sie 
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haben dem Rels-Bfend! zn Menteo, der beste Rtth läge dilti, 

dl) s Vergangene ganz \ uii dem Gegenwärtigen zu scheiden : nicht das 
Uulergeordnete mit dem \Viehli[^en , nicht die von Uussland gemiss- 
biiligten Ereigiisse mit deft Klagen Rasalaida zn verweehaelA; aicii 
über diese Klagen iisznspmhen« . die Versdbnniigsnittel -idfelN^JlNK 
sieb ZQ Stessen, die Sehnidigen nicht mit den Unsebnldigen In-ibrtB 
Siick zubauiraeü m werfen, nicht zuzugeben, dass die Hefe des 
Volkes der Ausrichter der Gerechtigkeit werde, die Gefabren zu er- 
wägen, nnd die Vermittlung des psterreichischen Hofes anzinelMMi, 
Was den Bncbstaben der Forderungen betrifll, se Üacittt Fifst 
Metternieb die Note Rasstands vom 18. JnH auf vier Mrte»iiM 
dadurch brach er ihre Spitze. Nadi ihm waren die ForderoDgea 
Russlands folgende: 

1. Die WiederhenteUiiog 4w Kirchen. 

2. Sdinlz der ehristllcben Rel^on, wie sie Ihn bis ran Auf- 
stande der Furstenthumer genossen und Unv^etzbarkeit 
derselben für die Zukunft. 

3. Unterscheidung der Schuldigen von den Unschuldigeu und 
Begnadigung derer« die sieh innerhalb eines gewissen Zeil- 
punktes uttterwerien; 

4. Vorgang in den Fiirstenthumern , der Russiand erlaubt, an 
ihrer völligen Beschwichtigung mitzuarbeiten. 

Diese Auffassung der wenig klaren nnd breiten Note des 
Petersburger Cabinetes, diese Verwandlung unsicherer , weit ausgrei- 
fender Forderungen in bestimmte, erhielt des Kaisers Alexander 
Beifall. Niehls war diirin, was die Würde oder die iutereiiseu der 
Pforte heeintraehtigte. 

Mit der Eröffnung dieser Antrüge b^nnt die zweite Epoetae 
dieses vielgliederigen Dramas. Der intemuntitts trug in einer Unter- 
redung am August und in dner zweiten am 3. September auf 
die Hauiiuiüg der Fiirsleulhuiner kräftigsten Beleg friedlicher Ge- 
sinnung und Einleitung zur Herstellung der Verwaltung dieser Pro- 
vinzen im Geiste der Verlrage an. Der englische Botschafter, die 
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eeMkültlMgw ?oii PniBkreieh ud PreaBsen niMliteD ilasMÜie Be- 

irehren; diim wie tlie C<)binetc von Ijomlon, Paris und liciliii die 
Sprache üesjenigen von Wien in Petersburg fährten, so auch iu 
Oonstantiiopel* Alle .erbieltea die eine ADtwort, daes die Pforte enl 
MigBCteft trüber habett mfisee* dass llusland nielit mit der Ab- 
bMI ilDgehe, den Tag darauf in iBe gerSinten Fdrstenlhfüiier 
zuriickeii und ein Schutzrecht geltend zu machen, das sich mit den 
Verträgen bemänteln Hesse. Aber der Reis-Efendi nahm gerne 
M'Ailag der Venuttlang Oeaterreicha an. AUe Machte wandten 
flifd fieüiüMingen nnn Mftiger nach Petersbnig, om die fHedÜche 
Sliniiiuiji^ 4kT Pfirte dert snr Briialtang dee allgemeinen Friedens m 
bemitzen. Die Mittel aher konmcii sie nur zu ( oiistantinopel finden. 
England suchte dieselben hauptsa« iilirh auf dem Standpunkt der Menschr 
McMteitt Oeat eifd ch nalun aie treffender von deotjenigen der Religion. 
HWiriii Itffi L enden derry deoi BeCaehafter in Conalantinopel 
aoftrag, vor Allem dabin m arbeiten, daas Türken und Griechen, 
und iiiinientUch die Griechen des Archipels, sich von der Nothwendig:- 
keit durobdrangea^ künftig sieb mansehlicber gegenaeitig zu benehmen, 
ebi Auftrag, der, wie Strangford aagte, den Geaebwadern der 
enropüfldien MMIe und insbesondere dem Adnirale des engliseben 
Geschwadere im Mittelmeere , Sir Graham Moore, zu geben war 
und der eigentlich beiden Theilen gar nicht verständlich gemacht % 
werden konnte — sehrieb Fürst Metternich am 4. September*) 
an den Internintfaia: »Die Pforte« indem sie die UnteidrilekQng des 
»Aifriihra eines vereinxelten Volltes anf das Feld eines Religions- 
»krieges trug, ii«t weiter gt'gaiic:eri, als sie gehen >idlte. Diess 
»äusserste Mittel wäre an der Zeit gewesen, wenn sie vernünftiger 
»Weise den Angriff von Seite cbristilcber Mäcbte hätte beförcbten 
»missen« Der Sultan bann niebt vom Koran abweichen, nnd der 
»Kaiser von Russlmd niebt seine Glanbensgenossen unter das tfirkisebe 
»Schwert liefern. Es handelt sieh nicht mehr um Aufrülirer, sondern 
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»iini Gteitbensgfeiiossen, nnd nicht 4er Kaiser tod Rnwland war ea, 

»der diese Gegensätze aufstellte. Der Sultan soll einsehen, dass es heute 
»den Mächten weit leichter wäre, eine Million Soldaten nach der 
»Tfirlcei zu fuhren« als sieh auf der Linie der Vertrifge zn erhalten. 
»Wenn der Snltan ihnen diese sdiwere An^be erleichtert, ist Icebe 
»Gefahr ISr ihn» nnd wenn er eine richtige Ansicht von der heutigen 
»Aufregung der Völker in Europa hat, so wird er begreifen, wie es 
»im Mittelalter geschehen konnte, dass ganze Völkerschaften mit aUen 
»Kriegsmittein versäten* sich üher Asien ansgessen.« An diese 
Sehildemng reihte der Fürst hnn die Behauptung, dass die Pforte 
▼on Fordemngen, die dem Frieden entgegen stehen, wie z. B. die 
Aublieferung der Flfiehtigen , in ihrem eigenen Interesse abstehen 
müsse, »Freilich hat die Pforte das Hecht, die Auslieferung zu begehren,« 
sagte er, »aber ihr Vortheil will, dass sie von diesem Rechte im 

»gegenwartigen Fhlie Iceinen Gebranch mache Dem Rechte der 

»Iferte setzen wir unsere Ud)erzeugung von der Unmöglichkeit für 
»Russland entgegen, heute diesem Rechte prenuo: m ihiin.« 

Und weiter am 10. September: »Alle Verträge zwischen der 
»Pforte nnd Oesterreich enthalten die Kiansel, dass die in das Gebiet 
»der einen dieser beiden Machte gefliichteten SISrer der dlTentiiehen 
»Ruhe nicht ausgeliefert, sondern nur von der Gränze entfernt ge- 
»halten werden sollen. Eben desshülb wurden die Tökely, Ragoczy, 
»Czaky, Berczeny u. s. w. von der Pforte nicht an Oesterreiefa — 
»eben so wenig die Czerny- Georg nnd Karadja in nnseren 
»Tagen von Oesterreich an die Pforte ansgeliefert Das beweiset, das» 
»die Auslieferung nicht im türkischen (Jeseize iiegiundct seyn kann. 
»Also nehme die Pforte diess Beispiel zum Muster ihrer UaodiungS' 
»weise im dermaligen Falle.« 

»Was wiU die Pforte antworten, wenn Ich diese Fofdenmg 
»als eine wechselsei tii^e anf sie anwendet Tansende von Muhame- 
»danera biiui unter russischem Seepter. Setzen wir den Fall, einige 
»derselben hätten sich der Rebellion schuldig gemacht, und wären 
»auf türkischen Boden geßücbtet. Wenn die nissische Regiemng die 
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'»Ausliefemng derselbea verlangte, würde die Pforte sie tage- 
»stehen?« 

»Flüchten sich nicht täglich Yerhrecher aas christlichen Staaten 
»ineh der Tirkeif Bs genügt, dass ein soleher ?or dem Gerichte 
»im Beisein eines Doltanetsehers erldire, er wolle den mnhamedani- 
»schen (Jkuiben aimehmeu, und alsogleich liürl die Rückforderung 
»auf. So wollen es die alten Vertrage mit allen christlichen Staaten. 
»NoD aber steht der russische Kaiser za den Belcemieni der grieehi- 
»sdien Kellfion« ohogefflir wie der Sultan zn den Mohamedanem.« 

IHe Minister der Pforte gaben naeh nnd naeh zn, die Anslie- 
femng nicht als eine conditio nne qua non zu betrachten. Nicht in * 
der Ueberzeugnng des Sultans oder der Minister lag das lange Fest- 
ballen an dieser Bedingung, sondern, in der Abhängigkeit, in welcher 
Snltan und IHvan Ton den Janitsebaren standen, dieser eiUen und 
unwissenden IQIiz, die das Vorgefühl des Schlages hatte, der seither 
von der il;iiid Mahmuds über sie gekommen ist Eben desshalb wollte 
sie Krieg, und legte mit Zusammenrottungen und Aufstand die Klage 
ober die unwürdige Nachgiebigkeit an den Tag, welche, ihrer Meinung 
zufolge, der Sultan gegen Russland und die mit ihm Toibundenen 
MÜebte zeige. Dieser liehauplele seine Würde dieser Miliz entgegen — 
hielt an einigen Aenderungen in ihrer Eimichdnig fest, und setzte 
Trotz dem Trotze entgegen, was er, wenn er damals einen Sohn 
gehabt hatte, nicht hatte wagen dfirfen — suchte aber gerne naeh 
Mitteln, die üffenlUehe Meinung lu achonen. Desshalb sandte er im ^ 
I^ufe des September den vormaligen Botsehafter zu London, Ismael- 
Efendi zu Lonl Strang-ford. In vet t in uiicher Unterredung, zu 
der sieb Ismael durch Vorzeigung von Ualet-Efendi*s Siegel- 
ring ab ermächtigt auswies, legte er dem englisdien Botschafter 
die Frage vor: ob der Friede wtefclieh nbhüogig sei von derRiumung 
der Furstenlhümer ? — und auf die bejahende Antwort geslaiid er 
weiter, dass im Divau die Ansicht vorherrsche, man müsse diese 
Baumung von der Auslieferung der Flnehügen abhängig machen. • 
»Bin Mi^ael Sntzo, ein Alexander Ypallanti der strafenden Ge- 
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rechtigkeit gegfeben, wie viele tausend Leben wühle er nicht retten! 

Nimmt Russlaml Rebelk'ii in Schutz, weil sie griechiscliLT Kelipnon 
sind , so werden aile Jahre Aulslaude stattfinden. Will Kussland wirk- 
lieh den Frieden, so mnss es aueh an den Vertrag ven Kainardsehl 
sieh halten wollen, nieht aber dem ersten heaten Hospedar, der erst 
alles mügUcheUebel gelhan hat, dann, wenn sein Senveraln ihn zur 
Rechenschaft ziehen und in strafen will, eine sichere Zufluchtstatte 
darbieten.^ Ismaei gestand in dieser Unterredung, dass die iieilige 
Allianz der Pforte wie dn Bund des Kirenzes gegen den Halbmond 
erschienen sei. Erst seit Oesterreich und Preosaen eine nnd dieselbe 
Spradie mit England« das ansserhalb der heiligen Allianz stehe, 
sprechen, beji^inne die Pforte von dieser Besorgniss zurück zu k«iiiitiieiL 
Ev ging mildem Versprechen, Haie t-£/endi zur Bäummig der 
Furstenthnmer zn vermdgen. 

Je mehr sieh aber die Pforte zn dem Glanben neigte, Bnse- 
• Umd wolle wirklieh den Krieg nicht , desto eifersüchtiger wurde sie 
auf die ujigtialurie V\ iiksamkeit im Kreise ihrer Berechliguiigen. Die 
Minister der fremden Mächte hatten eine Erklärung an die Griechen 
aasgearfoeitet, die denselben Jede Hofihung anf Unterstützung von 
anssen absehneidett sollte*). So vortheilhaft dieWirknng emes solchen 
Schrittes sein rousste, so lehnte ihn der Divan jetzt ab, angeblieh 
aus religiusea üriiuden, eigentlich aber um den Anschein der Zugabe 
der Einmiscbong ferne von sich zu halten. £ben so nngeme liess 
rieh der Reis^Efendi in eine Unterredung mit dem schwedischen 
Minbter, Herrn von Pal in, dn, der in Folge der Einladung des 
i\'terbburger IIufe^ in Stockholfii angewiesen worden war, sich au 
die Minister der übrigen Mächte zu schliessen und sie zu unterstützen. 

Das Petersburger Cabinet seinerseits erklärte sich mit den 
Zugeständnissen der Pforte nicht zulHeden. Nach seiner Ansicht eot- 
4iielten die Schreiben des Grossvezirs , auf weiche die spiteren Er- 
klärungen der Pforte als völlig genügende hinwiesen, neben Ue- 
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aehwerden und Klagen, nur die tbatsaohliohe Weigerang« den fier 
rweiseheD Ferdenrngen tu entepmlien. Graf Nessel rode beant- 
wortete diese Sclireiben in diesem Sinne am 10. September nnd gab 
deu Eatwurf der Antwoil ao das Wiener Cnbinet, das von dem 
Mersbmger nunmehr ala mit der Verantwortliebkeit der ünterhand- 
leng belastet angesehen wnide*)* Eifersüchtig, England zu gewinnen, 
naehte das Petersburger Cabinet den Kaiser Alexander um die- 
selbe Zeit im Geisle seines Sehreiher.s an den Küiser von Oesterreieh, 
an Lord Lendouderry schreiben'^*), und in einer Depesctie an 
Gmflen Lieven vom lO.Oetober*^) gab es sieh Muhe, das Unbillige 
der Birgsehaft hervorzuheben, welehe der Reis-Bfendi auch von 
Lord Strangford dafür begelirt hatte, dass im Kalle der Räumnng 
der Pärstenthümer nicht etwa russische Truppen in dieselben rückten, 
in der Massignng des lüiisers läge diese Bürgschaft, meinte Graf 
Nessel rode, und diess um so mehr als das Binruelcen tfirldscfaer 
Truppen ein Bmdi der Vertrage gewesen sei, nnd dennoeb die Rossen 
ihrerseits nicht eingerückt waren. Die in di-r Note Strogonoff's 
vom 18. Jnli etwas unklare Forderung, Uussland in die J^age 2U 
setzen, an der Üeschwichtignng der Provinzen Theil nehmen zu icönnen, 
die vielleicht die Besorgnisse der Pforte veranlasst haben Iconnte, 
wurde nun in Iclarere Worte gesetzt: Räumung der Pdrstenthdmer, 
Ernennung derilospodare . und alsouleiche Einrichtung einer heilenden 
VerwaitODg. Dagegen wurden die beiden Bezeichnungen , die Kiirslen- 
thorner nnd die ehrisUichen Provinzen des türkisehen Reiches fort- 
während vorweehselt, so oft es sieh um Theihiahme Russlands an 
der Besehwiehtignng in der Petersburger Depesche handelte. — 
Strangford scliieu viel von Vorstellungen zu bolTen, welehe die 
Minister sämmtiicher verbündeter Machte den Griechen machen sollten : 
Rnsaland sah die Besehwiehtignng nnr aus einer gänzlichen Umwand- 
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long des Systemes der Pforte henroigeiien; und zwar eiaer Umwand- 
lung TOD der Art« um die Wiederanknfipfiing der diplomatiseheBlVcr^ 
MndBDgea taüi der Pforte zntatassen. Bis daliia eiUirte Rnasland 

sich jeden Schrittes bei den Insurgenten enthalten zu wollen, und 
jeden ScbhU der übrigen Mächte für fruchtlos. Es verwarf die Idee 
Straiigford*8 and Londouderry*8, dordi dea Admiral Sir Gra- 
ham Moore die grieddsehea lAseln -aafeafordeni, weO die Amnestie 
ihnen verbürgt werden müsste, daza nichts vorbereitet sei, nnd die 
Besch^vit'llli^^unp: der Inseln diejenip des ^echischen Fi'Stlandes 
nicht nolhwendig nach sich zöge. Ea erklärte sich aber, sobald nor 
aeiae Verbindnngen mit der Pforte wieder aagekaupft sein wirdeo, 
aar Vermittlnng zwiselieii den Grieehea aad dem Saltaa auf die Gniad- 
lage bereit, welche England seit dem Jahre 1812 dem Cabinete von 
Madrid rucksichtlich der Colonien vorgeschlagen hatte. 

Diese Ualtoog des russischen Cat»inete8 war dem einstweilea 
in PeterslinfgangeleommeBea Freiherm von Strogen off nielit fimd. 
Es lieaatwortete diess Cabiaet aach die Beluoptung der Pforte, als 
habe der Freiherr seine Beistimmuug zum Eiuiücken der tüikischen 
Truppen in die Fürstenthümer gegeben, dahin, dass diese Beistim- 
maag aar eine durch gieidizeitige Uersteilnng der alten Ordnnng in 
diesen Provinzen bedingte gewesen sei» die Pforte aber nnnmehr 
eine neae Verwaltungsweise, diejenige darch MlHtirgoQvemeare, darcb 
ihre Truppen aufrecht halten wolle. Graf Capodistrias nährte die 
Hofinung, die Verhaadlungen scheitern zu sehen und that gerne, was 
dazu führte. Dag^n war das Vertranen des Fürsten Metternieh 
in die Ueberaengang des Kaisers Alexander von der NothwemHg- 
keit der Erimltnng des Medens uaersdiatterlich , denn er wasste, 
welche Ansicht derselbe von den Gefahren der Revuluiinu und welchen 
Ekel gegen die Wünsche der Aussen sowohl als der Griechen nährte, 
wovon die einen nnr Brweiterang der Graazen, aad die anderen 
Heratelinng des grieehischea Kaiserreiehes traamtea. Graf Capodi* 
strias, zwischen der Gesinnung des Kaisers und dem bedingten 
Wunsche für den Krieg, insoferne nämlich daraus mit Gewissheit die 
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BeflreiBiig der Griechen liemigiBge, geklemnt« Mizte seine Emr> 
ling «nf Znßlle, Ereignisse, Leldensdiaftt woraus der Sturz des 

türkischen Relehes und die Befreiung der Griechen unter Irgend efoer 
Form und in einem l)eliel)igen riiir.iriLie nitiglieher Weise hervorgehen 
konnten. Daher trugen auch die Antwort an den Grossvezir und die 
mitheilongen nn das Wiener nndLondner Cahinet vom 10. September ^ 
nnd 19. Oetober den Stempel des Zwiespaltes im Petersburger Cabinete, 
und waren insoferne oiine Farbe, als kein genommener Entschluss 
durchschimmerte. Sie vcrtheidigten die Schritte Strogonoff's, aber 
es war bekannt« dass Kaiser Alexander persönlich sie gemissbii- 
Uget batte« Insbesondere die knrze fliitthcilnng Strogen off *8 an 
Grafen Langeron über den Abbroeb der diplomatlseben Veri>in«- 
(iuugen, welche Odessa iu Lärm gesetzt uiul in ganz Europa als eine 
Kriegserklärung gewirkt und gegolten hatte. Sie beriefen sich auf 
die Vertrage, legten also an Tag, dieselben erhalten zn wollen. Sie 
tobten mit der Erklärung, dass die dnrch Strogonoff gemachten 
Brobungen ihrem ganzen Gewiebte naeb beständen, aber diese Dro- 
hungen waren eben seine Abreise, und (üeselbe hatte stattgehabt, 
ohne den Brueh nach sich zu ziehen. Sie deuteten auf den Krieg, 
als den fast nnTermeidlichen, als den kürzesten, ja selbst als den 
menacbiiehsten Weg ^ aber sie versprachen noeb die W^e des 
Friedens zu yersacben. S^e wiederholten die Anfrage , velebe Haltong 
diese und jene Macht im Falle des Krieges annehmen wurde, oder 
vielmehr auf weiche Weise sie daran Theil nehmen wollte, und 
forderten zn Rathscfalägen über die künftige Gestaltung der griechi- 
schen Lander anf, stetiten sieb aber ancfa mit dem natu» fuo vom März 
dieses Jahres zufrieden. Ans allem ging kbir hervor, dass Russland 
den Krieg nicht wulite, aber verlegen darüber, wie den Frieden und 
das, was es seine Wurde nnnnte, zu erhallen. Bequemer war die 
Slellnng des Sultans, dessen Wörde mit der Aufrechtbaltaag der Ver- 
trage Hand In Hand ging. Oesterreieb, bierin von England, Frenssen 
und Frankreich unterstützt, hatte daher die Bahn zur Ausgleichung 
der zwischen Russland und der Pforte bestehenden Zwistigkeiten 
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klar vorgezeichnet. Es nahm die russifichen Bemcrkuugeu als Ver- 
treter Rnsalands bei der Pforte einzeln vor, uud gab der Pforte an 
die Hand, wie sie zn l$sefi. Rosaland fand in keiner der turldsciien 

Krklärungen das Versprechen, die Kirchen herznstellen. Oesterreich 
rieth der Pforte, daniil zu beginnen, wäre es aucli nur, um diu 
Willen tbatsächlich an Tag zu legen. Rassland missbilligte, dass die 
Pforte mit Iceiner Sylbe die den Verträgen Yon Kainacdsehi, Jassy und 
Bukarest entgegen gesehdienen AngrllTe anf die grieehische Religion 
beklaf^^te, noch Büifrscliaft für die Zukunft in dieser Hinsicht gäbe. 
Oesterreich rieth hieraui zu uiitworten: »Nicht wir sind es, die gegen 
alle Billigkeit die Vertrage verletzten , und aus Uebermuüi anerkannte 
Reohte mit Fussen traten; die Grieeben waren es, welehe die nnaerei 
angriffen; aber sei es, wir wollen Milde ISr Reebt ergeben lassen; 
wir beklagen, verzeihen, und sagen gut für die Zukunft.* Russland 
nannte die Formanc des Sultans hinsichtlich des den Unschuldigen zu 
gewibrenden Schutzes Worte, denen noch die Thatbeweise mangeiteo. 
Oesterreieh hielt an die Fermane und ersnehte die Pforte daraberZ>a 
wachen, dass ihre Gesinnung und Handlungsweise scharf geschieden 
werde von derjenigen der ungeregelten Haufen, welche siel» in ilirein 
Rigenthume, in ihrer Religion und in ihrem Leben angegriiTen glauhleu. 
Rnssland fand endlich im Artikel wegen der Furatentbumer nichts, 
was die durch die Vertrage ihm gegebene Bereobtigang seines Mit* 
Wirkens zur Beschwlditigung dieser lünder anerkannte, und sah 
seihst die liauniiinir von einer liedingung abhängig gemacht, die der 
Kaiser niemals annehuea würde. Oesterreich, in Keuntniss, dass die 
Pforte anf dieser Bedingung nicht bestehe, hielt diesen Einwurf lar 
gehoben, nnd Indem es der Pforte das Schwelgen fiber die ange* 
sprochene Berechtipng als Fehler vorwarf, rieth es zu einer ein- 
fachen Krkiarung, welche die aus dieseui Schweigen gezogene Folge- 
rung als eine unrichtige darlegte. Russland endlich 8)>rach sich aus, 
dass die Wiederherstellung der freundschafUiehen Verhültnisse mit 
der Pforte uumSgUch sei, so lange die Pforte der Verträge, worauf 
diese Verhältnisse beruhten uud die alle verletzt worden seien, mil 
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der Vertnlge herzustellen, den zu verlaagen Russland, so wie es 
den Frieden wolle, unbeiweUeUiar das Hecht habe. Wenn auch die 
Pforte den Frieden volle« mfisee sie die Mittel dazu wollen, und sie 
kOmie es olme Sehwlerigkeit« iremi Rnssland elien nlehlB weiter 
verlange , eis was toeli die Vertri^ bereits aosbeditiigeQ isL Bs 
sei ihr grosser Vortheil, aus einer unbestimmten Friedensstellung 
in eine bestimmte uberzugehen. Sie solle daher ganz einfach die 
Vertrige anerlmBne&, umI aienals da?oa absmrdehen erklarei. 
Bnsslaiid wies weiter auf die Crioel bia« die tigüeb in den Filrsten- 
Atoeni begangen wurden; obneSctanngfSrUnsebnld nndGesebleebt, 
olitie Rucksicht fiir Unterwerftmp: und geleistete Dienste; es wies 
auf die Verletzung der frühi r /u Bukarest für Servien festgesetzten 
Amnestie, nnd erld&rte, auf diess Beispiel sieh stätzend« sdirißliehe 
Verricberangett der Pforte nieht für genügend. Oesterreieb erkannte 
wohl, wie recht Russland fn dieser Klage, in diesem Zweifel hatte; 
es rieth, die Tliabacheu zuzugestehen und gerade diesen Zustand 
der Graue! als Bekräftigung des Wunscbes anzufibren» denselben 
n enden und die Piirsteatbämer an rKnmett. »Mfir wollen es Ja nad 
sind blerzn bereit,« sollte die Pforte sagen, »mid wenn wfar es nieht 
können, so ist es euere Schuld, nicht die unsere^).« 

Sehr beeifert , seiaer Wirksamkeit in Constanlinopel den Fort- 
gang zu sichern, und den Bemäbungen zuvorznkommea, die der 
Vonurtbeile im Diyan sieb zn seinem Naebtheile bemiebtigen konnten, 
beauftragte Fürst Metternieli in einer geheimen Depesehe vom 
5. October den Internuntius, der Pforte offeu die Beweggründe des 
Wiener Cabinetes auseinander zu setzen. Mit Aufrichtigkeit sprach 
sieb der Fürst darin aus, wenn er sagte: »Wir wunscben den Frieden 
zn erhalten, nicht ans Fnreht vor den gewdhnlicben Bigdinissen 
eines Krieges, oder ans Sehwiehe; wir haben selbst Kriege gemacht 
und Kriegen zugesehen; aber wir haben die Ueberzeugung , dass 
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entsehieUcn schiidlich sei und iu letzter liezielumg dein siepjenden, 
wie dem besiegten Staate, gleichviel ob er ein ohristiieher oder 
tiirkiscber sei, umKachlheil gereiehe ondeigentUeh nur dielBtereseei 
ier BiBTolvtieii IBriere^ Dtoee Uebenengong ist die Gntadqitelle unseree 
Wirkens fSr den Meden.« Kr eelstelei : »Bin iweUer Pmilct, wofviwr 
der IiTiliuia von Folgen sein könnte, ist der, dass die Pforte unsere 
Binmisehung nieht als das Ergebniss einer unruhigen P^tik ansehe. 
Wir hetraehten die Friige Im Gnaaea lad Ganaei iiiid aiebt im 
IQeiiieR und Einielneii. Die PTarte bitte ferner Uareeht» wbl glariM» 
dass unser IntefMee m iwange , iliren Bmcb idt Raedaad zu jeden 
Preise zu liindern. Dieser Glaube könnte sie zur Steipremn^ ihrer 
Forderungen über die gerechte Linie hinaus verleiten. Eben so falsch 
w&re die Aasieiit, daaa aie für aieii alleia, aliae DaiwiacMmaft 
einer dritten MaebC, ihren Zwist mit Bnasland aasgleieiien UaMa. 
Russland will zwar den Frieden, aber die Pforte konnte die Forde- 
rungen und Hindemisse nicht überwinden, die man ihr in den Weg 
weifeii wurde, bre richtigste SteUaug iiU ans an vertrauen, im 
iMite aa Meilieot * ao viel aliar naebngalieii« aia aieli mit dieaer 
SteUliag vereinigen liaat.« 

Indem Fürst Metternich die Pforte auf das Feld der Ver- 
träge wies, das ihr von Seite llusslands so klar dargeboten war, 
gab er Üir eataebieden den beaten« den eiasig branebbaren Balb. 
Die Vertrigtt gewibrten ihr in der dermaligen Verwiddvif eine an 
verfheiHiafte and aa aiebere Grundlage, dass jede andere. Im Ver* 
gleiche mit dieser, nur als eine tmischende angesehen werden 
musste. Diess Feld machte überdiess allen übrigen Mächten leicht» 
aieb atittend neben die Pferte an atellen. Daa intereaae dea Dftvana 
war, eine baldige und einfaehe Antwmt in geben« Thataaehen anf- 
zQstellen, Coremissfire zu ernennen, die mit den russlsehen Commia- 
sären Hand in llüiid den stafug quo in den Ffirstenlhüuiern her- 
stellten, und die.se Lander zu räumen, denn wenn man keine anderen 
lüttel zur Beacbwichtigung ala aalehe geaetaleae Herden, wie die 
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HiMB e tol tat, to mnss man (^ine Vorzog sie wieder ans dem Spiele 
brinsren. Die russische Antwort auf die SchrrilH n des Grossveziers 
und auf die Mittheilung der Pforte den interauotius sciiloss aueb 
■it der Ferdenqg te tnMingleii Bimmg der Fdrslaitiiiner, ila 
dit 4MMMn Trappen als die alleinige Uiuche der Fortdaier der 
Unruhen darin von dem Petersburger Cabinete belraehtet wurden; 
and eben aach mit derjenigen der Sendung eines Bevollmächtigten, 
DA die Einsetzung der neuen Pursten und die AiMsr^gelii zn be- 
apreeheii« mitlelit veielier eine beUeide Begteraeg dert eingerkhtet* 
ud in den Origen ehristUdieo PrevfaneB dee Mdies die Spvr der 
Grauel ausgetilgt werdeu konnte, die zur Unterbrechung der diplo- 
matischen Verbindungen geführt hatten. Diese Forderungen unter- 
stfiteleii Oesterreieb md Bngbuid mit fhrm ganeii GewidUe, liebt 
ile Vendtfler« SMidem in Ibren eigeoeB Nanm, als Fteonde des 
elM, wie des anderen Reiches , und namenHieh Oesterreich, als lai 
Herzen von Europa liegender Staat, der folglich die Verhältnisse 
der Naebbarstaaten am besten zn vergleichen geeignet war. AUe 
anderen enropüseben Hfife waren mit denen m Wien nnd Lenden 
cincflei Meinung. Das b&le efai 'Beweb ür den Snltan sein IdinnsB 
■nd soHen. 

Die Pforte aber, vom Anfang bis zum Ende in dieser grossen 
Verwicklung durch ihr Recht über ihre Mittel und über den Stand 
der eaiepfiiseben Verballnisse vetblendet* sab anf ihre Weise nnd 
batte das Misstranen gegen alle ebristtteben Miebte nnd das Raebe* 
gefnhl gegen Russland Im Herzen nicht fiberwonden. Der grossere 
Theil des Divans, der Sultan selbst, nährten über die heilige Allianz 
Boeb immer das irrige und oberflächliche Urtheil , das sie im Jahre 1815 
gelbsst bitten« Sie tatlen aber aneb andere Angelegenbelten, die 
Ibre Zeit nnd Aafinerimamlreit nn der mssiscbcn Fhige abwandtei. 
Der Schach von Persien hatte der Pforte den Krieg erklärt und be- 
drohte Erzemm und Bagdad. Im Inneren stiegen die Anmassungen 
der Janitsebaren bis zu Tbatlicbkeiten und nöthigten znr Ihsetanag 
ibm Aga. in der Pfeile seilet feblisn die IMMe Mt nnd 
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erzeiigften VerlcgeDheitcn ; so arbeitete z. B. der Pfortendollmetseh 
tlahin , die» Familie Knliima(fii zu verderben und für sich dag 
Uospodariat zu gewinnen. Er benutzte dazu ein in Ziffern abge- 
Ci88te8 Sdireibeo« dft» von einem Antönger des Pursten Kar ad ja 
in Wien an einen Beamten des Hoepodan geriehtet nnd der Pforte 
in die Hände p^ef.illen war, und dem er eine verderbliche Auslegung 
gab. Diess führte zur Hinriclilung des vormaligen PforteudoUnietschers 
Janko Kall ima Chi im Orte 9einer Verbannung Casarea in Syrieit 
die dnreli die Nlederreiflanng seines Hanses in Tlierapia nnd einen 
Pirman, der an der Steile Je wieder zn banen ▼eriwt, verstärkt 
wurde. Auf die Nachricht hievon starb zu ßoli der llubpodar Karl 
Kai Ii mach i am Sehlagflusse, und die öffentliche Meinung klagte 
die Pforte an, ihn ermordet zu kaben. In der Morea, im Arehipel, 
in Kandia, gewann der Anfrnlir meiir nnd mehr Fesliglceit, nnd ver- 
langte grössere Rdstnngen und Vertlieilung der Krfifte auf mebrere 
Punkte. Schon im Juli lief die dritte griechische See-Expedilion aus, 
über 90 Segel stark , und verhinderte einen Angriff des ICapudan-Bey 
nnd Icleinasiatiselier T^en auf Samos. Meiirere Branderversnehe der 
Grieehen nüsslangen zwar nnd die tiiridselie Flotte madite bei Rbodus 
ungehindert ihre Vereinipng mit dem äg^ptisehen Geschwader; aber 
mehrere türkische Lastschifle wurden zerstört, Samos wurde aufge- 
regt, mit einigen iCriegsmitteln versehen und das Geschwader kehrte 
mit einem mächtigen Tröste beim, indem es von dem engiisehen 
Adnüral Sir Graham Moore statt unfreundlicher Begegnung freund- 
liche Rathschläge und ermuthigende Worte erhalten hatte. Die Ver- 
schiedenheit , die für lange Zeit zwibchiMi der Ilaltimg der tiiglischen 
Seemacht und der des englischen Botschafters in Constautinopel ob- 
waltete, wurde damals schon sichtbar and trug vonngiieh dann bei, 
den Mnth und die Hoffiiung der Griechen anfk^ht zu halten. 

Am 3. August hatte sich Monembasia , aller Lebensmittel enfr» 
blösst, an Gregor Kantakuzenos ergeben. Die türkischen Be- 
wohner, noch 756 Seelen starte, wurden auf speziotisahen Schülhn 
nach Asien Übergefiihrt Bald darauf, am 19. Angaat, cffgnb sieh 
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Mch Navarin» ^ama tfiilMie Bewaluier mH alle« Qaalen des Him- 
gm geUmpft hatten. Zweimal waren Hänfen Yon Weibern nnii 
Kindern ans der Pettong getrielMn, md von den Griechen theils 

aufgenommen, theils gelödtet» theils auf der wfistcn klippi: im Hafen 
dem iluugertode preisgegeben worden. Endlich brach der Mulh der 
BeeaUnng; sie iihergah aU* ihre Habe und soUte gleiehfalla nach 
Asien geführt werden. Aber die Griechen brachen den Vertrag und 
nerdeten anf griaalldie Weiee alle Tfiricen. Zn 8|»it eneMen , Anfbnge 
bepieinber, die Flotte des Grossherrn. Der HÜrtcmbergische Pliillielleiie, 
General Normann, wies einen Versuch derselben aof Navarin ab, 
aber ei» ve^agte die grieehisehen Fahnenge mModon nndTcrpAegte 
fdehlidi dieectt Hata mid Konm, die nnn bdde dnreh Jihre hielten. 
Dann drang sie in den lepantlscben Golf und zerstörte die Fahrzeuge 
der Galaxiüioten. Um diese Zeit wurde auch die Sperre von l'alras 
strenger gcsKOgen. Fünf- bis eechstausend Griechen unter Zaimis, 
Laiiot und KaranUas schlagen sich dort mit Tier- bis nnt- 
tansend Tfiriren, ohne dass ein bedeitender Vortheil auf der ehien 
oder der anderen Seite dabei heraus kam. Vor Tripolitza , der Haupt- 
stHdi der HnlbinseU die 25,000 Seelen Bevölkerung, einige f&nfzig 
Kanonen und einige tausend Mann Besatzung hatte, lagen von sieben- 
bis nehntwend Griechen mit einigen FeMalSeicen nnd ans Menem» 
basia herbeigesehleppten Mlrsem. Abentfaenrer ans allen Lfindem 
slrömten dahin. Dnreh Schanzen suchten die Giirtheii die Türken 
einzuengen und fügten ihnen, nameutlich am 22. August, grossen 
Schaden bei, da sie ihnen viele mit Beute beladeoe Saumthiere 
nahmen. Die Pfetde der TMen erlagen aus Hangel an Fntter; 
8enehen yerbreiteten Entmuthlgung; die Albanesen plünderten den 
Schau des Pascha» um iliren rückständigen Sold zu gewinnen; Ver- 
stärkungen, die man durch die Flotte envartet hatte, waren zwar 
bei Petras an's Land gesetzt, Iconnten aber nicht dnroh die arkadi- 
schen Pisse, die Kololrotronis Teriegt hielt; eben S4k wenig ver-. 
mediten die aus Thessalien hereindringenden Hänfen in den bSotischen. 
Im Juli luhrten Omer-Pascha Vryouis und Mech med -Pascha 
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etwa 4000 Mann an den Sjierehius , überwanden den tapferen Wider- 
stand des Diakos von Uiionkl und des Bi8ch4i£B isaias vonSalMUi 
in ta nenwipylait Tertorai aber tMo liMte gqgeii Odyat eia 
«nd Gnra um ¥hn yw Gravia «ad zogan pHndend and ▼erwiataad 
nach Livadia und Theben, Theile davon sogar bis Athen , ohne jedoch 
Über den Jsthmus zu gelangen. Anfangs September führte Bairam- 
Paaeiia aa 6000 Mana« meiat Reiler, aol demsaUwa W^e Tar* «lag 
«Imt dem Gnra imd Papa-Andreaa in den SeUaehtan der Pho- 
ciaehea Gebirge. AaCinga Oetober fiel Tripoiilia, als eine WiÜriMlHK 
tombe in Blut und Gniuel ersäuft. Die Albaneseii iü dit^stin Platze 
erwarben durch Unterhandlung freien Abzug; vieie türkische und 
JidfiaciM Faaiilian erkaaften den ihrigen. Inzwischen« m 6. Oetaber« 
wurde die Stadt ndt ßtana geoonuaen and venMtet« das Sddaaa 
ergab aleii am falgenden Tage an KolakaCronia. Minner, WeflMr 
and Kinder wurden niederjremetzelt , an SOOO in der Stadt, halb so 
viel ausserhalb derselben. Flammen verzehrten den Pallast des Pascha 
Mit dem graoaten Theile der kaslbaren Habe. Die Fanilien dai 
Kkaraeliit md Meeliaied-Paacha worden gefimgan« fieB aa 
Kianil-Bey ?on Korinth« der den Metropoliten dieser Stadt, So- 
tiris Nütaras, und andere Gcisseln von der Wnth der Tfirked 
gerettet hatte. Fast alle Beute wurde verschleudert ; nur waa maa 
an Kanonen, Polrer «nd Uei vorfand, Wieb den Gemeiaweaafi. Raa 
waren die Tüikea auf die liaf Küatea^tae beaehränkt, und rlela 
Mittel hatten die Griechen gewonnen. Dieser Stand der Dinge passte 
schleehf dazu, die Pforte zu beschwichtigen. Am 1. November ver- 
bannte sie den Reis-Efendi Hamid-Bey nach Schiwas und 
aelsle an seine Stelle Sadik'^Bfendi, der amer Salik-Gianib- 
Bfandi Unterataalaeeeretir dea Auswärtigen gewesen war. Dieaa 
Veränderung bewies die Rückkehr zu slairon Gesinnungen und wiik- 
lieh zeigte sich die Pforte eher müde der iiithschläge der Machte 
als naehgiebig gegen dieselben. Sie wehrte sich gegen fieafreehaagen 
mSi fimden Ifiaietan and ab, am 22. Narenber, daai Intemnntiaa 
gelaag« im Landbanae dea Reia-Sfandi «i Begier «Bey nf 4er 
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Miatlschen Küste, d«iieeU»eQ in Gegenwart des Gianib-Ef endi 
«i4 des Kadiasken m Rttnelien* Sidi-Kfendit endlieh lu 
tpneheii, m icigto lieh bald, dass die Fferto aaf ihren alten Per- 
derongen bestand nnd den Reis-Efendi gewechselt Hatte, um ihr 
Wort zurncknehmen zu können*). Alle Griiatle scheiterten an dem 
£Uer des Gianib-Efendi, dieses lieftigeQ Christeofeindes. der 
Rel^gienskrieg gieieii anlfingUeii geprediget liatte. Die AoalieiB- 
nng der niidiligen« wenigslens ilire strenge Bestrafting werde auf e 
Neue hegehrt. »Warum foiUeru die Mächte nur von uns , sagiea iliö 
Türken, warum nicht anch von Russland? Wir wollen nicht den 
Krieg, seadm nur aaser Reeht i>en Keraa in der einen, das 
Seiiwerl in der andern Hand, werden wir in Masse vis eriieben, 
■Bd dei^ienigen entgegen treten, der in nnserliand liHt« Man stand 
also wi^er, wo man im April und Mai gestanden hatte. Auch ver- 
mehrten sich die Mordthateu und Grauet auf allen Strassen. Lord 
8trangferd Idagte daraber, aber die Pf»rte entwertete mit Gemein* 
VlilaEsn. 

Einstweilen Idelt First Metternlek efaie Zasammenkanft mit 

Lord Londoiiderry zu Hannover. Beide Staatsmriimer Hessen die 
Ansicht nicht fallen, dsss der Aufstand der Griechen weit weniger 
eine tiridaehe als eine enrepüsche Saehe, weit nelir das S[iiei der 
re?slntieniren Partei In den dviBsIrteii Staatco Bmpa*e als ans deai 
Willen der Griechen selbst entsprungen sei. Weil diese Partei die 
Austreibung der Türken aus Europa wolle, so luüsse man den Gegen- 
satz, die Erhaltung des tnridseken Reiches in Europa wollen. Denn, 
was an dessen RteUe aetsenff and dnrek weiebe mitelt Beide er- 
kannten Jede greseeVerinderung auf dem peUtlseken Felde ioiir nack- 
Iheilig den Interessen, die sie zu vertreten berulen waren. Ihre. 
Minister ia Constantinopel fürchteten dcA Krieg selbst im Interesse 
der fiiieeben. Lord Strangferd eekriek am iO. Desember an Lord 
Lendnnderry» »Metan GsMegip und ksk, wir liklen die |(r&8ate 
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Bangigkeit ia dieser Beziehung, überzeugt wie wir sind (aod wie 
Jedennanii es sein moss, der mit einiger Beebaclitiuigsga)>e den Gang 
der Ereignisse and den Geist« den sie entwickelten, verfolgt), disn 
ein soldier Krieg , oIvwoU er Henschliehkeit snm Zweek nnd zur 

Berechtipfünn^ hätte , über das ^'echische V olk die j^ssten Unp^löcks- 
falle häufen müsste, und alic ReproFsnlipn nichts helfen würden ; der letzte 
Grieelie würde iiingewurgt werden. £& sind Icatm sehn Tage, daan 
ein Banfen Janitseiiaren eiidirte, nielit eber gegra den offenen Feind 
marschieren zu wollen, bis nieht die Hauptstadt yon dem darin Ter- 
borgeiien Feinde befreit sei, das heisst, bis nicht alle Griechen 
getSdtet oder aus Constantinopel gejagt seien.« 

IHe Weisungen, welche der Maripiia von L endend er ry md 
Flint Metternich ans Hannover am 9* Novemher an den Ritter 
von Bagot und an den Grafen Lebzeltern in Petersburg erliessen, 
wiireii gleichlautend und diesen Betrachtungfen entsprechend. Die 
UersteUttDg diplomatischer Verbiodongen zwischen Russland and der 
Fforte sdiien den Höfen von London nnd Wien die einzige vor der 
Hand widitige Anfgal»e ; Jede VerhandlaBg über den Fall des Krieges 
über vorzeitig. Russland gab diese Ansicht nicht zu und btellte den 
öfTentlichcn Ausspruch der Mächte über ihre Haltung im Falle des 
Kriqifes als ein grosses Mittel des Friedens auf. £s behauptete lorl- 
wihrend die Wahracheinlidiksit des Krieges nnd xflilt» die That- 
saeben auf, welche seit der Abieise Strogonofrs den Beweis 
versJäikten, dass die Pforte ihre blutige Bahn entweder nieht ver- 
lassen könne oder nicht wolle, nämlich die Verwerfung aller Forde- 
mngen, die Grlnel in den Flirstentbnmem, die Hinrichtnngen, das 
Bintbad in Cypem n. a. w.*). 

Das Pariser Gabinet, das bis sn ffieser Zeit fwar sdnem 
Geschäftsträger in Constantinopel freie Hand Hess, aber im Grunde 
wenig thäüg war, glaubte nun auch wirksamer eingreifen zn müsseo* 
und ernannte Latonr-Ma'nbonrg tm Bolaehafler an der Pforte. 
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Nteh bevor er «abiiigte imd to Mr %n Eaile ging, gfk der Reie* 
Efeu dl, dardi Itesondercn Befehl des Snltaiis hfezn angewiesen, 

am 7. Rtbiulewwel 1237 (2. Dezember <821) eine Antwortnote an 
den Internuntius, worin die Pforte neben den Versiclierung«'n der 
Liebe zum Frieden und der AnfrechUialtiiiig der Vertrage» die aiten 
Pordentngen ernenerte*). Sie forderte noeh immer« kraft der Ver- 
trige« die AasUeferung der Fliiditigeii , gab jedoeh zu , dass dieselbe 
auf nnbestimmte Zeit vertagt werde , was für eine mittelbare Ver- 
zichüeistung angesehen werden konnte. Sie wies, als eine Verletzung 
ihrer Henschtflsreehte and ihrer Wörde surfieiCt Jetzt die Färslen- 
thfimer n rinmen. Jetzt die Sospodare zn emenneo. Biess werde sie 
thmi, alsbald die Ordanng hergestellt sei, aber sie wolle diese Pro- 
vinzen aih iifalls bis dahin diireh griechische Kaiiiüikane, mit Hülfe 
tirkischer Truppen verwalten lassen. Was die Kirchen betrifft, so 
werde sie erianben, die zerstörten wieder auftobanen. Die ebristUehe 
BeUgion habe keine Veifolgang von ihr erlitten» nnd zwisehen Sehnl« 
digen nnd Unsehnidigen Untersehied za maehen, das sei ihr immer 
am Herzen fr^lepfen. Die Pforte ging: bei diesci- Aiilwort von dem 
Ciesiebtspunkte aus, dass dleiHächte, wenn sie wirklich den Frieden 
woHten» Ihr die Frist, die sie veriangte, zugestehen worden; wollten 
nie aber Krieg, so würde Naeligieb^keit Ton Sdte des Dirans, dessen 
Sache nur schlechter stellen. 

Die Erklaninfren zweier Machte, so sclirofi einander gegenüber 
stehend, üessou wenig Aussicht auf Vergleich. Das Iiondner Cabniet 
glaubte am diese Zeit fast an den Krieg, nnd gab seinem Botschafter 
Weisongen für beide Pille, dass der Krieg avsbriehe oder dass 
russische Truppen die Fnrstenthümer unter einem friedlichen Vorw.nide 
besetzten. Diese Besorgniss, die bald von den übrigen Ministem 
getheilt wurde, brachte Lord Strangford za zwei Mitteln von 
geringer Wirksamkeit, die Ihm aber nleht so sehlenen, nämlich den 
Aensserangon der Pfbrte günstigere nnterznlegea nnd den Versueb 
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va OMClieo durch Bestechung die einfloflsreidieii Glieder des Divans 
XK gewinnen. Wahrend der fieie-Sfendi am 10. Dexember den 
leterreidiiMhea DoUmelaeh, Karl Ten Teeta« einem allen Frennde 
von ihm, fast Jede Hoffnung auf Na<^gi^igkdt yen Seite der Pferta 
nahm, schrieb Stranp^ford an demselben Tage an seinen Hof^ 
iurMftth( iluiij? nach Petersburg, die beruhigendsten Worte*). — »ieh 
Will offen reden* der Reis-Efendi an Herrn Ton Tee tn, 
wOI mieli enddetden melnee dffentlieiien Charaktefs* nnd mit V«r> 
trauen mich äussern. Woher dieser Eifer in den uns befreundeten 
Cabineten fßr Russland, warum führen sie das Wort willig für jede 
von dessen Forderungen« während doch die Pforte der beleidigte 
Tiieil ist! wanim diese strenge Biiekeieht elien Ifir Rnseland, dieser 
Maeht Ja keine ilirer vielen VersdmMnngen femnwerfenf Wekhes 
ist bis jetzt das Ergebniss der vieli^erühmtcn Sorgfalt unserer Freunde 
für uns gewesen , der wir mit dem redlichen Wunsche der Erhaltung 
des Friedens entgegen kamen? iHe Pforte iiat gni Gründe Torbriagen« 
ikre Freande Tsriangen Opfer nnd Uüterwertag nnter das ?ftn Rnss- 
land vergesdiriebene Gesets. Wir r^eliten das Olir nnseren nmwden 
hin, weil wir der Meinung waren, sie würden auch für den anderen 
Theil dieselbe Sprache wie für uns haben. Vielleicht hatten sie die- 
ssUm; aber es liegt zn Tage, daas sie niebis erreiehten damit Die 
Pforte bedenkt gewiss die nngeiienren Mittel, fiber die Rnssland 
geMeC«t; andi ffüt ihr nieht ein, zu glauben, sie kdnne nrit einer 
Handvuil Menschen, dir kriiir andere Bestininiung hat, als dielüihlen- 
tbümer vor der Verheerung zu bewahren , der sie ausgesetzt bleiben, 
SS lange der grieeUsehe Anfstand dauert, dem Strome dieser Kiills 
eiacB Damm enlgegenselxen; aber im Gelfible ihres Rechtes nnd im 
Vertrauen auf die unwandelbaren Gesetze der Vorsehung wird sie, 
wenn es sein muss , den Kampf aufiuiiehmen nicht ans elien.« 

Lord Strangford schrieb: »Im Laufe meiner Unterredsag 
mit den Ministem der Pforte haben sia sftnen wiehtigan Pnnkt sage- 



*) Siehe biiiage II. IS. a. h. 



. kj ' y Google 



stand«!. 8fe vcniekerten mkk 9aä iu besHimlfme tMl maclitea 
niek meineii Hef dmn n benaehrfditifl;«!!, das« 8te von iem Begeh* 

ren der Ausliefeniiig: der Fluchtigren abstdien, aber Mareh nidit 
eben eine Nachgiebigkeit p^o^^cu Riissland zu erzefpren bcabsichtie^en 
«der einen Yortheil , oamlicii Nachgiebigkeit seinerseits wegen 
Binmuig der FuntentliiiiDer oder EmennaDg der Heepodaie er- 
kaafea wellen. Das Alietelien tob der Pordening der AneUcfenmg 
sei ein von diesen Fragen unabhängiges, bleibendes Zngeständniss, 
während die Räumung, und die Ernennung der Hospodare von zu- 
fiUigeB« zeitUehen Umständen abhangen, welehe die Pforte je eher 
Je lieber vom Halae znbaben wfiaselie; sie setsten bei, dass, sobald 
diese Uawtiade gehoben wiren, der Wimsdi Rnsslands alsogleieh 
ausgeffihrt werden würde. Die Minister ihn- Pforte baten mich in 
ausdrüdciichen Worten, meinen Hof zu versichern, dass, sobald die 
ta diesen Prsvinsen bergestelite Rolie denAbaug derTmjipen eriaabe, 
dieoor älsoglelch vor sidi gehen sollte ; beralts sei der gressereTheil 
der Truppen wiiUidi abgezogen. Nach Ansbraeh des AnMindes seien 
30,000 Mann in die Fürstenthümer gerückt, jetzt seien kaum drei- 
bis viertausend Mann mehr dort, die ihre Artillerie und Magazine 
aehon zoriekgesdiiekt haben; die strengsten Befehie seien gegeben, 
die Binwehner nteht unbillig zu belasten oder gar zn bevnnihigen; 
nneh li^lagten sie, dass dnreh die übereilte, nnbegrfindete Abbern* 
fting der nissischen Consule und Agenten , deren Ruckkehr zu ver- 
langen die \N ürde der Pforte nicht erlaube, Russland sich selbst des 
Vortheiies beraubt habe, glaabwürdige Naehrichten ans diesen Pro- 
vinzen zn erhallen t und die Ligen widersprochen zn sehen, welche 
gegen die tiriciMhen' Mililärhehirden hi Rnssiand vorgebmeht nnd 
so gerne geglaubt wurden.« 

Dem luiiaile dieses Berichtes Icauen zur Unterstützung ein 
B^jnrildi« das am 30. November znr Herstellung der dffeatlichen 
Sieherheit in Constanlinopel abgelesen worden war, so wie ein Feman 
des Snitans nm dieselbe Zeit an Sallh- Pascha, den Befehlshaber 
ia der Moldau , zur Auffrischang der DiscipUn und Ordnung erlassen. 
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Die Bestechung, um den DIvan io die rassischen Forderungen 
willigen sn macbeii, fand keine Anwendung anf Sadiit-Bfendi, 
wdl er nur der Widerhall 6ianib-Efendi*s, nnd dieser miciitige 

Mann für Geld anzugänglieh war. Stran^ford versuchte es ohne 
Gliick mit Halet-Efendi. Seine Rep^ierung hatte ihm zu diesem 
Zweclie 50,000 Pfund Sterling zu Gebote gestellt. 

So war das Jahr zn Ende gegangen. I>er nur mShsani a^hMu 
gehaltene Blitz des Krieges schien seinem Ansbruehe nahe, nnd üe 
zwischen der Abneigung des Kaisers und dem Widerstande der 
Cabiuele vuii Wien und London mit Glück sich durchwindende, in 
ihren Absichten riesige, in ihren Mitteln kleine Politik des Grafen 
Capodistrias war daran, einen entseheidraden Erfolg ni'gniiAMi^ 
nicht die Bewohner des eigentüehen Grieehenlands ▼ersagkiü 
dieser Politik , denn sie hatten vor sich niedergeworfen , was sich 
ihnen entgegenstellte ; der Aufstand war zum allgemeinen Brande 
geworden, nnd hatte einen Charakter von Gransamkeit angenonunw, 
der flun hartniddges Leben gab nnd mit den Vennltllnng8?ennA« 
der Diplomaten schleeht znsammen passte. Aber der Gtanben In diese 
Leben war noch nicht in die Cahinete gedrangen und der Ausgang 
des Versuches auf die Fü.'stenUiümer schien noch der Vorläufer des 
Ansganges, den im niehsten Jahre der Aofetand uberhaapt nehmift 
würde. Bass es anders kam, war im Grande der Pforte elgisne 
Sehald. Dir Verfahren gegen den Patriarehen, gegen die Priester vM 
Kirchen hatte Oel in s Feuer gcfrossen. Jeder Priester glaubte sich 
persönlich bedrubt und hatte mit allen Mitteln der Kirche das Volk 
znm heiligen Kampfe geraten, Meinnngen, üoffiinngen« Glanben, 
Besitz nnd das eigene Leben auf diese Wege Tortbeldigend. Diese 
Aneiferung begleitete die nach dem ersten Schwanken wieder fest- 
gpwordene Meiiuing von dem nahen Ausbruche des russischen Krieges 
und der Ülick auf den lauten Beifall der Völker Europa's« bei deiwn 
Religion und Menschlichkeit mit Bevolution und Sehwirmerei Bond 
machten nnd sablrelclie Gesellsehaften sieh bildeten • nm die Griechen 
mit Geld und Kriegsmilteln zu unterstützen. Peter MavromichaUs 
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und Theodor Kolokotronis geboten über sieg- und bluttniukene 
tiaafep. Nauptia, Palras waren bart bedräogl und Akrokorialh sdaem 
nüe nahe, Omer Vryolii Mte Athen Im November wieder rfinmeft 
mfieeen und aebon war der Burg das Wasser gtenommen and dte 
Stürmenden drangen bis an das leuie Tliui. in Biiolien, in Pbocis , 
in Lokris. gab es keinen Feind mehr, in Aciolien nnd Akarnaoien 
idien so wenig. In Tbessalien bielten sieb die Klepbten des Oiympi 
jHtfreebt, In Epints die Salioten. Nor anf der Halbinsel Kassandn 
iaite Meehmed Abu labud -Pasoha von Saionieb den Aufruhr in 
Blut erstickt. Eiiböa hatte sich noch nicht iosp^erissin ; ein Angriff 
auf Karysto durch Elias MaTroniichalis und seinen Oheim Ky* 
rialcnlis im Werke« hatte keine Wahrseheiniiehkeit des Kriiigee 
mr sieb. Alte laeeln des Arcbipets waren frei , selbst Sames nnd die 
griechische Seemacht konnte die grossherrliohe Flotte, als sie aus 
dem lepanlischeii (iülfe nach den Dardanellen zurückkehrte, HbgreifeOt 
nnd ihr mehr Schaden beibringen, als sie selbst litt. 

Aaeb die Bestrebungen , den entbnndenen Kräften einen Mit* 
telpnnet zu geben, reiften mehr nnd mehr. DemeCrins Ypsilanti 
und Alexander Mavrokordato, der eine als Abgeordneter seines 
Bruders Alexander, der andere als gewandter und unterrichteter 
tirleebe, suchten die Regierung auszubilden. Ypsilanti berief im 
Oetaber das gesammte pelopomesisehe Volk In einer Kandmnehnng« 
kl der er spraeb als wSre er dessen Pfirst, und die er als »ilente« 
nant des GeiKTahommissärs* unlerzeiclinete *). Der Trug dieses 
Wortes hatte ioüessen schon seinen Zauber verloren; der scbiuäb* 
Hdie Ausgang des Kampfes in den Fdrstentbumeni war bekannt 
geworden, nnd Demetrius Ypsilanti fiel zn schwaeh an Eigen- 
schaften, nm diesen Abgang zu ersetzen, in^hrend seine nnersebfil» 
terliehe Liebe zum grriechischen Volke, sein Muth, seine Unbestech- 
lichkeit, seine Hingebung, der Zeit und Gelegenheit bedurften, um 
sieh anerkennen zn maehen, traten seine Sehwäeben baki hervor« 
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seine llnerfah renheil , sein Mangel an Entschliiss , sein geringes Feld- 
berrntalent, seine Mittelmä'ssigkeit iiberbaupt. Mit den Primaten 
zerlilteD« von den Uettristen gehalten» toa ta Capüeinen gering 
genohtet« kilte er noch dte Heftnugen des Volkes m Stfilie, das 
iliD niebt kannte. Schon im Angost hatte cfr Berathungen iber einen 
Verfassungsentwurf veranlnssl , demzufolge Griechenland in 24 Epar- 
ebien getheilt, eben so viele Ephorien haben, und jede Epiiorie eines 
ihrer Mitglieder zur Bildung ehies hohen« mit der obersten Leitnng 
heanitragtcn Rothes , in dem er rieh den Vorsitz yorhehielt, absendet 
sollte; aber e» kam zu keiner Vereinbarung und die Kondmachnng 
im Oetober führte erst im üeeemb<T zuf Verscunjulung in Epidaunis, 
deren Wirksamkeit dem nächsten JaUrc angeliört. Seine Anwesenheit 
gab also Ms nnn wenig mehr als einen Sehein naeh aussen; aber 
nneh dieser war dienlioh. 

In den meisten Beziehungen ihm überlegen war Alexander 
Mavrokordato, in kluger Lebeusschule aufgewaehsen und dnreh 
seine Stellung zum Hospodar der Wallaehei, Johann Karadja in 
Gesefafiften und Mensehen geübt Er war herbeigeeilt ans Pisa, wo 
er in der letzten Zeit mit dem Bisehof von Arta gelebt halte« sieh 
und sein ganzes Veniiiigen dem Kampfe widmend. — Demetrius 
Ypsilantt hatte er bald erkannt und gewogen, aber er verdrängte 
ihn nieht: er gesellte sich nicht seinen Gegnern bei; er ?erliess nar 
die Halbinsel und übernahm es, Wesigrieehenland eloznrlebten. Mit 
Abgeordneten der Beitirke von Vtadios nnd Vradiori, Zygos« Xero* 
meros, Suli, Valtos, Apokuroii, Anatoliko und iMi-sülongi stellte er 
die Uerusia des westlichen Griechenlands auf, die einstweilen aus 
nenn GUedem bestand, aber geöffnet blieb für die Bezirke, die nicht 
Zeit gehabt, ihre Beroilmiehllgten zn senden, oder sieh in der 
Folge dem türldsehen Jofhe entreissen würden. Den Vorsitz In diesem 
Senate führte Ma vrokn nl ai (i . oliwolil ein Fremder, von allen 
Abgeordneten mit Vertrauen erwabit. Er sachte die Interessen der 
Capitaine nnd Primaten zu vermitteln; er sprach die ünterordnang 
des Senates unter die künftige Gesammtregiemag ans; er betrieb 
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iiiit Verstand die Rüstungen und den Krieg; er wusste selbst die 
turkiseben Aibaneseii im Dienste Ali-Pasoba's gegen den Feind zu 
wendaii und einige Zeit fesIzidialleD« I>er am meisten aiugesetzte 
Tbeil des eigentliehen Grleeitenlands bet am ersten innere Ordnung 
«ad Regelaog dar. Für Ostgrleehenland hatte sieb unter dem Vorsitze 
des Bischofs von Talaiiti zu Salona ein Areopag i^ebildet, aas zwei 
Abtbeiiangen , eine tür die Verwaltung, die andere für die Justiz 
bestelieBd« Tlieodor Negris ailieitete den VerfasaangseDtwnif ans, 
der am 27. NevemiMr Gesetxkraft erliielt Dieser KSiper Tersnelite 
der erste eine Anleihe im Aufllande zu bewirken; er stellte Voll- 
machten bis zum Betrage von 150,000 Gulden C. M. aus, von denen 
aber selbst im Laufe des nüclisten Jahres kaum ein Diittbeil ver- 
wiffklielit wnrde* Aneh der Areepag betraelitete sieii nur ais eint 
einstweilige BeliMe» ron der künftigen Gesammtregierung abhängig, 
diese aber als Stellvertreter des Königs, den Griechenland von dem 
christlichen Europa sich erbitten würde. Der «rbpi iingliche weiiaus- 
sehende Flau der Hetarlsten war nun bereite fast allerorts von den 
Grieefaen ani^egalMn and die Aiitreuimig des eigentUeiien Grieehen* 
laads twm tfirtdschen Reidie selmli 'Sieii als erreidibares Ziel an 
dessen Stelle. Die (iesaramtreGfierung für dieses Land zu bilden, 
schien nun mit Recht Allen das Wichtigste. Dazu sollte aber die 
Natlonalvarsammisag dieafon« die Ypsiianti erst naeli Arges l»e- 
mfen Mte, und fiir d|e spater « auf Mavrokerdato'e Versciilag« 
PMa« ein |»aar Standen von Epidanros gelegen, gewSlilt werde. 
Dahin eilten zu Ende des Jahres die Abf!:eor(lneten der Halbinsel und 
des Festlandes, und nachdem die drei Flotteninseln erst ihren 
Seliadenersatz für die gemaelitett Rustuagen dnieii ZosidieniBg m 
Gmndbesitx gededa erkielten, aneh die ihrigen. Die Unerltelieh- 
Irelt eines Natienalrathes, einer Gesammtregierung lebte in allen 
deuiiithern, und wie mächtig auch die Spallmigen im Volke, sie 
wichen diesem Gefühle, das aus Noth und Gefahr hervorging. 
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Der Anfang des nenen Jabres braebte OrleehenlanA die fe* 
wnnschte Einrichtung. Am 1. Jänner hielt der Verein von Abge* 
ordaeten seine erste SiUuog in dem ruhigen, nicht der uoiiequemen 
Ufilie von Naoplia aiilenrorfenea Piada. fiio aua ilirer Müe gewählter 
Anasehaas^ m Alenader Mavrakardate geleitel« arbeitate dea 
Verfassuriü^sentwiirf aus, der schon am 12. von der Nationalversamm- 
lung anerlcannt, und sogleich kund gemacht wurde. Zwischen zwei 
oberstea Bebordeu wurde die Staatagewali ao vertheilt, daaa der be* 
"nthende Kfirper aiehl ebne Znatbaolvng dea TaUzleheiideii« Geselle 
ertaaaen, dieser nfobt ebne Zaatfanmung jenea» Vertrige nad Anleibea 
abschllessen , oder über Staatseigenthuni verfugen sollte. Die Mii- 
glieder des herathenden Körpers sollten von Jahr zu Jahr von den 
Genialen der veraebiedenen Theiie Griecbenlaada« die Mitglieder das 
velliiebenden, ebenfallä Yen Jabr an Jabr« dürdi efaie elgena data 
^tt beratende Veraanmlang m Abgeordneten bestellt werden^ Die 
'Zahl der ersteren blieb unbestinimt und betrag in diesem Jahre ueuo 
iind fünfzig; die Zahl der Glieder des vollziehenden Körpers wurde 
aaf fuof gesetzt, lieber die ven beiden nnalbfiagige Gereebtigke&ta- 
l»flege wurde die nibere Beatlmnang einen beaenderea fieaelse vai^ 
behalten. Dem TolIzieheDdea Kfirper seilte die Ernennung ven aeht 
Staatssecretären und der ihnen untergeordneten Beamten, so wie 
die I/eitung der Land- und Seemacht zustehen; dem beralhendea 
die Prfifang der Reebnangen nnd die Bntaebeidang der gegen die 
Glieder des ehien eder anderen KSrpera erbebenen Kbigen« Per be« 
rathende Körper wählte nun Demetrius Ypsilanti zu seinem Vor- 
stand und Peter iMavromichalis begnügte sieh mit dem zweiten 
Platze in diesem Körper. Der voilziebeade wurde aas Atbaaattas 
Kanakarla von Patraa« Johann Orlando von Hydrat Ana- 
gneetis Deiyannla Papajannopntoa von Karytäna, Jobann Lo- 
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«rolhetis von Livndia und AlPTnndor Mavrokoi d iit o zusanimon- 
gesctzt, und der letztere mm Vorstand erwählt. Auf Theodor Koio* 
k«iroiii8 Antrag wurde auch eine Heeresordnuiig festgesetzt, der 
zsfolge die WaM der OfÜsiere bis zom Pahnentriger den Eparehien, 
ihre BestSttipng der liegierunp:, die Wahl der UnterofSziere den 
Ofii/Zipren zustellen sollte. Am 27. Jänner lüsefo sieh die Vcrsamm- 
lODg auf, nachdem sie einen Aufruf an das Volk erlassen hatte, 
weriD sie die Nethwendigkeit des Aafstaades aus dem erlUteoea 
Dmeke folgerte nnd gegeo die Venreehslong ihres Kampfes mit den 
Umtrieben der Demagogen sieh rerwahrte 

Der aiis6bende K iper ernannte nunmehr zu StaatssecreSären, 
für das Aeussere Theodor Ncgris, für das Innere Johann Kolettis, 
fSr den Krieg Notes Botzaris, lür die Finanzen Pa nutzes 
Notaras; den Bischof von Andmssa fQr den Cultns, Andreas 
Metnxas für die Polizei und Theotoki fnr die Justiz, für die 
Marine aber eine Ccjuiuis^iun aus drei Gliedern , ans jeder der drei 
Inseln eines» Er gründete ein neues Staatssiegel (das Bild derAthenaa), 
nnd das Schwarz, die Farbe der Hetärie, ?erlas8end, neue Landes- 
farben (himmelblau und weiss) ; bestimmte Athen zur Hauptstadt und 
nahm einstweilen seinen Sitz in Korinlh, dessen Citadeüe zu Ende 
Jänner sich durch Yermitliung des zu Tripolitza gefangenen einstigen 
Herrn von Korinth, Khamil-Bey an Ypsilanti ergeben hatte. 
Die Gemeindererfasanng wurde belassen; so wie sie war. Die Ort- 
schnftcD wShlten Vorsteher; diese die Vorsteher der Eparehien, di^ 
Eparchien aber die Genisien oder Provijuialbehürden, die unmiUelbar 
unter den beiden obersten Behörden standen. 

Die wichtigste Aufgabe war nun der Krieg. Mavrokordato 
bestimmte die drei Inseln durch 800,000 Piaster, die er ihnen aus 
der Beute ?on Korinth auf Abschlag ihrer Fordemngen bezahlen 
Hess, zu neuen Opfern und Anstrengungen, denn gegen die Gewohn- 
heit war diessmai, mitten im Winter ein türkisches Geschwader 
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unter dem Kai»iidao-Bey ans drd Fregatten aiNl eiaifea dreissig 

kleineren KriegSBchilTeR liestehend, im Archipel erschienen, hatte sich 
durch eine angoblielie Verschwuning veiiockt, vor Hydra fii;ezt'igt, 
am 11. Februar eiaen Versuch auf Navarln gemaeht, der aa dem 
Widerstände einer geringen Zahl von Pbiliieilenen unter General 
Normann seheiterte, and dann Patras mit Kriegsmitteln nnd Truppen 
versehen. Diesem Geschwader die Spitze zu bieten, ging nun Andreas 
M i a u 1 i s , nach der Abdankung T o m b a s i's zum Navarcheu von 
Hydra ernannt« mit sechzig Fahrzeugen zu £nde Fehruar unter SegeL 

Die grieehisehen Landtrnppen waren zum Theile Terlnnflen, 
zum Tbeil unter den Gapitaiaen gesammelt In den arimdisehen Ge- 
birgen und in diiii'u des Festlandes. Kolokotronis, nachdem er 
seinen l lieil au der Beute von Akroltoriolh , dessen Besatzung gegen 
den Vertrag grösstentheils niedergemacht worden war* genommen, 
führte den kleinen Krieg gegen Patras; An agnostaras .gegen 
Navarin, die Mainoten gegen Koron. NanpUa aber war cur See durch 
die männliche Boboüaa, die ilire IDehter erst kurzlicli ;tii Panos, 
den ältesten Sohn Kolokotronis vermählt hatte, hart l)iHi rangt. 
Alle diese Bestrebungen waren ohne Zusammenhang, aber die Fort- 
setzung des Krieges lebte in allen Herzen ab eine unauswelchlkhe 
Nothwendigkeit. Jeder Grieche fShlte, dnss der thaügste Wille der 
Mächte, des Sultans selbst, gegenüber der Wutli des gereizten 
Muselmannes ohnmächtig, und keine Rettung möglich war als durch 
das Sehwert Die Maehte dagqi;ett. wie sie auch fiber die Kraft 
dieses Brandes denken mochten, ob sie dieselbe kannten oder, nach 
dem Muster europäischer Kriege, nnrichtig beurtheilten, arbeiteten 
zunächst dahin, dessen Weitergreifen zu verhindern; sie arbeiteten 
für den Frieden; Oesterreich aber stand an ihrer Spitze. 

Heute liegt diese nahe Veigangenheit anr noch in todten 
Elementen Yor uns. Wenige werden daher die Sehwierigkdt der 
Rolle begreifLMi , die Fürst M et tern ic h auf sieh nahm, und die er 
durch mehrere Jahre, durch des Himmels Fügung sogar unbeschadet 
des Vortbeiles der Griechen, durchführte. Ganz Europa focht den 
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Gaog OestomliohB an, well ganz Eiuropa Partei für die Grieeben 
gmmmeii liatte ; selbst die Werkzeuge des österreichuclMn Cabinetes 
waren , nicht frei geblieben von diesem Einflüsse. 

Der Intornuntius , von dem Augenblicke uüii dem, was unter 
seineu Augen vorging, beherrscht, neigte sich mit seinen persön- 
liehen Ansiditaa m den Gegnern der Pforte. Fürst Hetternieh 
tadelte die Heftigkeit seiner Ansdrdeke gegen dieselbe, die ihm 
nicht seilen umnü^iich machte, sich der Berichte dieses Gesandten 
l>ei dem Peteröburger i^iofe zu bedienen. Der Natur der Dinge nach 
war Oesterreich eine Russland wie der Pforte gleich befreundete 
Maebt, deren oberste Aufgabe die Brbaitnng des Friedens blieb. 
Wenn es russiseben Vorsehilgen das Wort föhrte, so gescbidi es, 
weil es diese für Bedingungen des Friedens erkannte. Ob Riisskiud 
oder die Türkei seiner Beihülfe würdiger sei, lag ihm, wie billig, 
ausserhalb der Frage. Die fietraebtung der Elemente des Zwiespaltes 
masste ihm übrigens ein sehmerzllefaer Anblick sein, einerseits das 
Europa seiner ganzen Natur nach fremdartige Volk der Türken, 
anderseits Stückwerk eines Volkes, über dessen Krall, Ausdauer 
und Ziel die Meinungen noch zweifelbail sein konnten und dem sieh 
die Feinde der Ordnung in Europa mit Vergnügen zudrangten, zwl- 
sehen beiden Russiand mit der Broberungslust sefaier Grossen, mit 
seinen unabweisbaren Beziehungen zu den Griechen, mit Capodi- 
strias neben Alexander. Dass Russland nicht den Aufstand der 
Grieobeo und die ieidenschafUiehe Aufgeregtheit Europas, die ibm 
alles zu verzeihen. Ja alles entgegen zu tragen geneigt war, für 
sieh ausbeute, und die Chieehen In Verhältnisse nöthige, wetehe 
für Europa neue Gefahren vorbereiteten, das war die grösste Gefahr ; 
daher die Aufhebung des Zwiespaltes zwischen Russlaad und der 
Pforte die nächste und wiebtigste Aufgabe. Auf der Penkweise des 
Kaisers Alezander fhfsten die Hoflaungea des Firsten Metter- 
nich. Von der Idee des ICampfes gegen die Revolution beherrscht, 
wandte der Kaiser sich gerne von den Ländern, die sciiieu Vorfahren 
so wunschenswerthei* Erwerb schienen. Ein Russe an der Spitze des 

8* 
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Cabinetes hatte seinen Kaiser vieUeidit zn einem pettliselien Kriege 
gegen dfe Pforte fortgerissen, nieht aber dnreh Aosstreuung des Anf« 

ruhrs ilm zu bpslimmen gesucht; Capudistrias, ein Grieche, 
musste notbweuüig alle Lageu verwickeln, und dabei mit degenigen 
seines Kaisers anfangen. 

in Beantwortung der Note von 2. Dezember sagte das öster- 
reichische Cabinet dem Intemontins: es sehe darin die volle Znsttm- 
mung zu drei aus den vier von Riissland gestellten Fuideningen und 
nehme Act bievon; es sehe weiter die Zustimmung zur vierten, das 
ist, znr Riumung der Pfirstenthiimer, und nur eine Zeitbedlngong 
daran gehängt ; es sehe endlieh die Verziehtlelstung auf die in Folge 
des Artikels 2. des Vertrages von Kainai dsciii bedungene Auslieferung 
der Fluchtigen. Die Gesammtheit der Nüte sei ein Schritt zum Ver- 
gleiche, aber kein genügender; die Herstellung freundschaftlicher 
Veriifiltnisse mit Rnssland sei ftr die Pforte ein weit kräftigeres Mittel 
znr Beschwichtigung der PSrstenthfimer , als die paar tans^id Hann, 
die sie dort halte, daher die Räumung ihr Vortheil. Was die Ver- 
waltung betreife, schlug das Wieoer Cabinet die Erndniung v^n 
CommissSren vor, weldie gemeinschaftlich mit von Russiand zn er- 
nennenden diesen Gegenstand verhandetn soUten, und hoffte von 
dieser Vereinigung, wenn sie geschehen wurde, entschieden günstige 
Folgen •). 

Fürst Metternich griff auch mehrere von dem Reis- 
Efendi in der Zosammenkunft mit dem Internuntius am 22. Novem- 
ber gemachte Aeusserungen in einer Note an den Letzteren vom 

4. Jänner einzeln an. Den Vorwurf der Vorliebe für Rusbland wies 
er durch die Versicherung zurück, dass die Verbündeten nicht für 
Russiand, sondern für den Frieden sich bemühten. Russiand habe 
seit Ausbruch der Revolution die Sache der Griechen von der Noth- 
wendigkeit eines Krieges mit der Pforte getrennt — die Pforte aber 
vennenge beide, und gehe einen Weg zwischen dem Bruche und der 
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Aus|(lelchung. Dieser aber könne nur i^rösserer Verwicklung, zu 
grösseren Gefahren und Nacbtheilen fuhren. Ki)en dadurch habe die 
Pforte die Bemfihiuigeo der Machte tun jede Wirksamkeit gebracht 
Er stellte der Pforte ale Beweis lir ein glefditbiliges Wirken der 
Verbündeten in Petersbnrg die Thatsaehe hin , dass Rnssland seine 
Fordenintren nicht gesteigert habe, obwohl sie der Krieprspin tci doii 
nfnnz ungenügend erschienen. Da die Pforte die BesetzUialtung der 
Färstenthumer als Sieherheitsmassrqiel ISr nothwendig hielt, so rieth 
er ihr an, va sagen: »ieh werde sie rinmen, aber es mache mir 
Russland diese Massregel dadnreh müglieh, dass es von seinen 
Gninzen die Linruhstifter wegschaffe.« Er machte sie aufmerksam 
auf die Unordnungen, welche ihre Truppen in den Farstenthümem 
fortwihrend durch Bfangel an IHsciplin veranlassten, nnd schloes 
daraus auf den Vortheil , sie je eher je lieber heransznziehen. Bnd- 
lich liieiltc rr aii die I'forle eine Aeusserung des Kaisers Alexan- 
der an den üsterreichischen Botschafter in l^etersburg mit; diese 
war: »Die Pforte setze mich in die Lage, den aufHihrerischen Grie* 
ehen zn beweisen, dass sie keine Hülfe von mir zn erwarten beben; 
aber wie kann leb reden nnd handeln, wenn die Pfbrte mir nicht 
die Mitte! gibt? Weiss ich tludi nicht einmal, ob sie zuletzt nicht 
mit der Al)sicht umgeht, mir den Krieg zu machen, was freilich sie, 
nieht ich bereuen wurde*« Diese Sprache schickte sich 'Prankreich 
an zn unterstfitzen. Um den Vorwurf politischer Unwirksamkeit von 
sieh abzuwälzen , hatte es während der Reise des Fürsten M e 1 1 e r- 
nieh nach Hannover, eine Note an Russland, im Sinne der öster- 
reichischen Ansichten, gerichtet, und, wie erwähnt, den Grafen 
Lntonr- Mavbonrg zum Botschafter in Constantinopel ernannt 
Dieser trat daselbst im Februar, mit der ihm von seinem K5nlge 
besonders an s Heiz gelegten Forderung des Wiederrnifbniies der 
durch Abdallah- Pascha von Akka zerstörten Kirche auf dem 
Berge Kanne! auf, nnd weigerte sich, seine Audienz zu nehmen, 
bevor derselben genügt sei. Dieser Missgriff machte sehi Wirken In 
Constantinopel zu nichto. 
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Lord Strangford mitentütete mit Eifer die Bemthungen 

Oesterreichs. Es gelanpr ihm, nnch dreiwöchenflidiem VcrlriTüren , am 
i6. Februar, eine Unterredung mit dem Reis-EfeiuU zu haben, 
der Gianib-Efendi und der Kadiasker m Rumelieii, Sidi- 
ZadeAebmet beiwohnten*). Er drannf Annabme der vier 

Punkte, und setzte auf die Weis^erung den Krieg. »Zögert auch nur,« 
sagte er, »so wird in Z^eit eines Monates ein nissisches Heer euer 
Gebiet überschwemmen, und eine russische Flotte im Archipel mit 
eueren Feinden sieh verbinden.« Diese Werte machten wenig Bin- 
dmelc. »Der Kaiser ist gerecht,« antwortete der Reis-Efendi, nnd 
wir verlangen nur Zeil. Rnssland will die Räumung augeuhlickiicii, 
am vor Europa nicht unbillig dazustehen, um die Spannung im Lande 
aoCEaheben, nm ans dem Zustande, der nicht Krieg und nicht Frieden 
ist, herattsznkommen ; aber nicht wir haben es darein geworfto, 
nnd aneh wir haben eine dlfentliehe Meinung zn berfleirsiehtigen.« 
»Das Volle in Conslariüiiuijel weiss nichts tlavon ,* ci \u(lerle der 
Lord, »oh ihr heute mir und dem Interuuaiius versprechet, in Zeit 
eines Monates die Furstenlhümer zn rfinmen, aber schnell wird es 
den Hunger verstehen, der mit dem Kriege Icommen wird; es wird 
auch schnell wissen, wenn eines Morgens die englische Botschaft 
und Nation Conslantinopel verlassen.« Diese Drohung wirkte eben so 
wenig. Strang ford schlug als nützliches Mittel die Sendung eines 
Bevollmächtigten, um mit efaiem rnssischen zn nnterhandelo , vor. 
Der Reis*Efendi erklärte es als ehi unannehmbares, da es auf 
die Pforte den Schein der Seliwäehe und Furcht würfe. Nun wollte 
der Lord die Gründe der verzugerteu Räumung kennen. »Sie hängt 
von der Unterdrückung der Rebellion ab,« antwortete der Reis- 
Efendi, »und wird, so Gott will, früher geschehen, als miser 
Freund, der englisehe Botschafter, glaubt. Die Truppen jetzt aus den 
FürsfeuthuiiK'rn ziehen, und sie dann ein zweites Mal hineinsenden 
müssen, das würde diese Länder zu ürunde richten.« »Krieg oder 
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Frieden?« frag^fe Straugford nochmals — »was soll ich nach 
London, was nach Petersbnrg schreiben? Was den enp^liseliea Kauf- 
leaten sagen, die am Thore schoa mich erwarten und fragen« ob sie 
wägen dfirfen, in einer mit allen Sehreeken des Krieges bedrohten 
Hauptstadt zn yerweilen? Auf Eneh alles Unglück des gerechten 
Krieß;es Russlands I* »Wir nilt ii den Kriech nicht herbei,« antworteten 
die Minister der Pforte; »wir erfüllen gewiss die Verträge bis auf 
den letzten Buchstaben. Aber haben Sie Yertranon in nns • vnd lassen 
Sie uns unsere Sache auf unsere Weise fuhren. Wir sind nie so 
weit gegangen in unseren Zusagen , als heute , wir haben noch nie 
flresagt : Alles was ihr verlangt , wird geschehen ; bald , subaiü als 
möglich , ehestens.« Dai)Ci blieb es. 

Die Entfernung der Fluchtigen von den Gränzen und Ihre 
Sendung nach dem Innern der Monarchie war einstweilen Tom Kaiser 
Alexander anbefohlen worden. Michael Sntzos, der seither In 
Kischenew sieh aufgehalten hatte, "VMii'iU' sogar aus Riissland ver- 
wiesen. Aber die Pforte sah bierin nur die Absicht, ilm nicht aus* 
liefern zn wollen. Es kam ihr auch die Nachrieht, dass aus livomo, 
ünter dem Sehutze des russlsehen Consuls , zw« Schife tnit Waffen 
und Leuten nach der Morea abgegangen waren. Die Versicherung, 
dass der Consul hierin eigenmächtig, ohne höhere Weisung gehan- 
delt hatte, beschwichtigte sie wenig. Sie wnsste, dass zn Odessa 
Ladnngeii I8r Hydra gemacht wurden, und griff selbst eine des 
Hauses Sieard auf. Dieser Sieard galt für efaien Vertrauten des 
iirafen Nessel rode uiiU des Freiherrn von Strogonoff und war 
einer der fünf Schatzmeister der Hetärie. Der Vortheii für die Pforte, 
die Sache der Purstenthfimer mit deijenigen der Griechen nicht zn 
Termlsehen; die Einsicht, dass die Herstellung gut naehbarllehen 
Verhältnisses von der Räumung der Furstenthümer und der Ernen- 
nung der Hospodare abhänge; die andere, dass die Macht der Um- 
stände den Kaiser AI exa ad er seines Widerwillens ungeachk't, zum 
Kriege hinreissen werde«' t^^d dass die schroffe Haltung der Pforte 
der KrfefsiNnrtei in diesem Lande ii^ die Hände arbeite, blieben ohne 
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Wirkung auf den Sultan, den die Ueberwindnng des AH -Pascha 
von JaniiiA ober seine aod des Reiches Macht in völlige Taosehnqg 
ihßfiit. Am 28. Febroar brachte der Seliktar des Knrsehit-Pasdia 
den Kopf dieses mSebtigen Statthalters, den Sölten Maohmod se 
wenig als später Mechmed-Ali für sich zu nützen verstand, nach 
Constantinopel , und ^iirde mit Freuden und Ehren empfangen^ 
Unterwerfiing des eigentlichen Griechenlandes schien dem Divank 
▼erhurgt, nnd diess um so mehr, als nm dieselbe 2teit der Pis^ 
von Salonich den Aufstand im reichen Bezirice des Berges AtÜsi 
völlig zu Boden schlug. Auch nährte die Pforte die Hoffnung eines 
Anfstandes in der Krimm. Sie blickte mit Zuversicht auf die dar^ii 
die Ueberwindnng des Pascha von Janhia gegen Griechenland i^cr- 
wendbar gewordenen Truppen. Ein Theil der kaiserlichen Flotte oter 
Halil-Bey war bereits aus den Dardanellen abgesegelt, d^jT^^Kj^ 
podan- Pascha bereitete sich, derselben zu folgen. 

In einem grossen Rathe, wozu die durch die Ereigmai^^]gi| 
1807 und 1808 noch in Furcht gesetzte Regierung auch die 
linge sämmtlicher Körperschaften und ZQnfte zog, berieth die PMe 
ihre gegen Russland zu haltende Stellung. Das Ergebniss dieses 
Rathes war für die Pforte die Ueberzeugung , dass die Janitscharen 
wenig Lust nährten zum Kriege gegen Russland, für die Bfächte 
aber eine Erklirung, die der Reis-Efendi am 28. Februar an 
den Internuntius und an Lord Strangford übergab, und die den 
Vergleich weiter als er je stand , hinausrückte *). 

Ein Schreiben des Fürsten Metternich vom 19. Februar^) 
kam zu ^t, um auf diese Entscheidung Einfluss zu nehmen; — 
es hfitte sie vielleicht zurückgehalten, wenigstens gemildert Der 
Fürst sagte darin abermals für die Gesinnungen des Kaisers Ale- 
xander gut, dessen Wunsch dahin gehe, aus dem Labyrinthe 
heraus zu kommen, in das ihn sein Cabinet geführt habe. Der Gang 
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CabineCes lei eben aal den Widerstand der Pforte bereehnet 
»Euere Saehe ist gerecht ,« sehrleb der Fürst , »ihr habet Recht vor 

Gott «nd den Menschen. Linlriebe, die ihre Wurzel im russischen 
Cabiuete haben, bereiteten, begannen, unterstützten den Aufstand 
der Grieehen. Dennoch hattet ihr euch anders benehmen sollen, als 
ihr es thatet; die Gesinnungen des Monarehen hattet ihr trennen 
sollen von der Handlungsweise einiger seiner Diener. Aber lassen 
wir die Vergangenheit und betrachten die Gegenwiiil. Wollet ihr den 
Krieg? So macht ihn. Wollet ihr ihn nicht, so arbeitet nicht eueren 
Feinden in die lünde. Je schneller ihr zugebet» was sie verlangent 
desto weniger thut ihr naeh ihren Wünschen. Was sie verlangen, 
Ist zogebbar, ist t^arecht. Sie würdin andere Verlangen gestellt 
haben, glaulitea sie nicht, dass ihr auch diese zuräckweiset , and 
lige ihnen nicht daran, den Bruch mit dem Mantel der Missignng 
in behangen. Folget meinem Sathe, er ist Ui euerem Vortheile, nieht 
aber bn demjenigen der Partei , die auf euere Fehler weit mehr, als 
auf die Gerechtifjkeit ihrer S,i( he hofft.« 

öie Pforte aber beharrte in ihren Fehlern. Allerdings, sagt 
die Note vom 28. Februar, hat Russland den Anlhtand in den Fursten- 
tiifimem nicht gebilliget, aber es blieb bei Worten. YpsilantI 
ist heute in Sicherheit und seine Anhänger stehen an der Spitze der 
Rebellen in der Morea. iMichael Sutzos hat die beste Aufnahme in 
Rttssland gefunden. Der Aufruhr ist heutzutage überall lebendig; 
lebendig muss also auch fiberall die Strafe sein. Hospodare in die 
Fnrstentburoer Jetzt schicken, hiesse die Pforte entehren. Die Truppen 
herausziehen , würde diese Provinzen aufs Neue zum Versammlungs- 
orte aller Verräther machen und neuen Brand entzünden. Die Pforte 
verweigert ja die Räumung der Furstenthumer nicht; sie schiebt sie 
nur bis zum Zeitpunkte der allgemeinen Besehwiehtigung hinaus. 
Man dringt auf die Erfüllung der Vertrige; mm denn, so sollen 
aneh beide Theile ihre wechselseitigen Verpflit iuiingen erfüllen. 
Russland beeilt sich wahrDch mit den seiuigen nichL Der Artikel Vi. 
des Bukarester Vertrages will die Zurückgabe der von den Russen 
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in Asien genommenen festen Plätze und anderen Orte. Riissland bat 

diese Verpfliclitnnp: nicht erfüllt, so viel auch bereits darüber ge- 
schrieben worden ist. Die Üediild der Pforte in dieser Frage belegt 
ihre Friedensliebe. Der Artikel Ii. des Vertrages von ICainantoohi 
l»eding^ die Ansliefernng der Landfluciiligen. Weil Russland diesem 
Artikel n'ieiit €eniige leistete , eilen hentzntage die Unmbstifter nad 
lIüL'hverriillier n.Tch den im AiilVuhre bepfriffenen grieehischen Liindeni, 
rühmen sieh dort mit Recht des russischen Schutzes, und raachea 
die Beschwichtigung des Aufhihres schwer. Die Pforte hat auch diese 
Frage vertagt; ist diiess nicht ein anderer Beweis ihrer Friedens- 
liebe? Bussinnd riume nur die asiatischen Plätze und gebe die 
Flüchtigen heraus, das ist der gerecht «'ste und sicherste Weg, die 
Griechen iricht länger über die Besinnungen des Kaisers Alexan- 
der in Zweifel zn lassen und sie zu bewegen, die Wailsn nieder 
zu legen.« Am Schlüsse dieser Note brachte die Pforte folgenden 
Ausspruch in klare Worte : »Die Unmöglichkeit, dermalen dlePörsten- 
thümer zu räumen und iiospodare zu bestellen, beruht auf admini- 
strativen Rücksichten und auf den Kachtbeilen , die unfehlbar aus 
diesen beiden Massregeln erwuchsen. Die ottomanischen Truppen sbid 
dort in geringer Zahl vnd werden taglich vermindert. Griechen als 
Kaimakane werden die Ruhe in diesen Provinzen eriuilh n.« 

»Was die Sendung von Commissarien beider Mächte nach den 
Ffirstenthumem betrifft, so betrachtet sich die Pforte in Frieden mit 
Russland und erkennt daher die Nothwendigkeit einer solehen Seo- 
dung nicht. Der Minister und die Consnle Rnsslands haben aus 
eigenem Willen das türkische Gebiet verlassen — wenn sie wieder- 
kehren, werden sie die beste Aufnahme finden.« 

Wenn die Pforte eine schlagfertige Armee von hunderttausend 
Mam an der Donau gehabt hätte, würden ihre Grunde von aller 
Welt gerecht gefunden worden sein. Das österreichische Cabinet 
erkannte, wie störend die Sprache der Pforte in seine Bestrebungen 
greife; es zögerte keinen Augenblick, dem Reis-Efendi erklärea 
zn lassen: »es kSnne diese Note, die, statt sieh mit den wirklichen 
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Gefahreil der Pforte zu beschäftigen, eine uubraiichliare Ausoin«iiuler- 
seuung ihrer ßechte enthalte, nieht als eine Antwort auf die ihr 
gemachten ErGifiiungen hetraehten; sie sei flberdiess in AusMeken 
ahgefasst, die, weit entfernt bei dem Kaiser von Rnssland eine der 
Pforte gunstigere Stimmung zu bewirken , vielmehr ganz geeignet 
seien, die Unzufriedenheit dieses Monarchen auf das Höchste zu 
steigern; die Uebersendnng einer solehen Note an den Icaiserliehen 
Hof von Petersburg sei weder mit der WGrde des $sterreiebisebea 
Hof^s, noeb mit der 'Aebtnng vereinbar, welche der Kaiser von 
Oeslerreieh seinem hohen Verbündeten schuldiu si i . ii oi h zu irgend 
einem heilsamen Zwecke förderlich, sondern würde zum beschleu- 
nigten Ausbruebe der die Pforte bedrohenden Uebel fnbren; der 
kaiserliche Hof lege sie daher bei Seite, und steiie der Pforte an* 
heim, welchen Gebrauch sie davon machen wolle.* 

Es war die Erklärung der Pforte aber auch zu sehr ungele- 
gener Zeit nach Wien gekommen, nämlich alß dort eben der Baili| 
von Tdtitslsheff eintraf,' von dem Kaiser Ai exander in dem 
Geffihle der Nolbwendigkeit gesandt , sieh einigermassen von seinem 
Cabinete loszureissen , und in der Iluüiiung, durch ein iiuiiiittelbares 
Einveruehmen mit lürsleu iMetternich die Mittel zu finden, ohne 
Opfer seiner Wurde und mit Schonung der Öffentlichen Meinung , aus 
der seinen Gesinnungen widersprechenden Stellung zu gelangen. Der 
Unerschfitterilehkeit des österreiehlscben Staatskanzlers in dem Willen 
des Friedens g'^Miss, ^ab Alexander ohne Sorge seinem Cnbinete 
eine schrolTere Sprache zu, als die er selbst gewählt liaben würde, 
und rettete demselben auch dadurch den Schein , dass er den Grafen 
Golowkitt, seinen Botschafter in Wien, beauftragen liess, an den 
vertraulichen Besprechungen Theil zu nehmen. Capodistrias 
durchsah die Aljsichten seines Kaisers. Es lag ihm daran, alle 
Wege des Vergleiches zu erschöpfen, aber er rechnete mit Zuvor* 
Sicht auf deren Vergeblichkeit. 

Der Aufenthalt des Bailly von Tatitscheff ist eine merk- 
würdige Scene iiü schweren Drama , das wir behandeln, lir gab dem 
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Fürsten Metternich tlie lange gewänsehte Gelegenheit, seine per* 
sonliehe Ueberlegenheit geltend zn maehen. Von (l<$m Angenblieke 
al9 Alexander die Ents^eidnng der Frage naeli Wien ubertrug, 

miissten ilii* llo(fnnnp:en der Kriegsparlei sinken. Die Erklärung der 
Pforte vom 29. Februar, die sie mit Jubel empüagt wurde ein nn- 
nfitzes Papier in ihrer Hand. 

Wir wollen diesen Besprechungen von Schritt sn Schritt 
folgen, die riclilig zu beurtheilen , wir erst einen Blick auf die 
Vertrage, auf welche Russiand und die Pforte ohne Uoterlass sich 
beriefen , und dann auf den seit Beginn der Verwicklung von dem 
Petersburger Cabinete befolgten Gang werfen werden. 

In dem Vertrage von Kainardschi enthält der Artikel VD. für 
die Pforte in allgemeinen Ausdrücken die Verpflichtung, die christ- 
liche Religion und ihre Kirchen zu schätzen. Im Artikel XVII. wird 
diese Verpflichtung insbesondere auf die Inseln des Archipels ange- 
wendet, die ron Russtand zurück an die Pforte gegeben wnrd«i; es 
versprach diese darin Amnestie und ewiges Vergessen aller wirk- 
lichen oder voiauhgesetzlea Verbrechen und Beeinträchtlfrungen ; ver- 
sprach auch, dass sie die christliehe Religion nicht im Geringsten 
bedrücken, den Wlederaulbau • die Ausbesserung oder den Bau der 
Kirchen nicht Mndem, und weder diese noch die Diener der Kirche 
belästigen wolle; dab^ sie von den Inseln keine der jährlichen Ab- 
gaben für die Zeit, als sie unter russischer Obmacht standen, 
fordern, und in Erwägung der erlittenen Kriegeslasten densdbett 
fiberdless dnreli zwei Jahre volle Abgabenfireiheit gewibre ; endlich^ 
dass sie den Inselbewohnern freie Auswanderung durch die Zeit 
eines hihres crestatte. 

Der Artikel XVI. bestimmt in Bezug der Fürstenthumer die 
Ruckgabe derselben an die Pforte gegen folgende Bedingungen : voUe 
Amnestie für Alle und Jeden ohne Ausnahme , Rückgabe der Güter 
und Wiedereinsetzung in die vor dem Kriege gehabten Aemfer und 
Würden; freie Religionsiibung, Freiheit zur Herstellung der Kirchen 
und zum Baue neuer; Rückgabe früher besessener Liandereien an 
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KIfeter und Binzelne in den Beziifcen von Braitow, Choezim, Bender« 

11. s. w. ; Achtung für die Priester und Mönche, freie Auswanderung 
durch die Zeit eines Jahres; Nachlas» aller Abgaben für die Zeit des 
Krieges nnd zwei Jahre nach demselben; Billigkeit rücksichüieli der 
Abgaben nach Verhiaf dieser Zeit und Bnpfiingnebninng derselben 
dnreb Abgeordnete, welebe die Pnrstenthfimer alle zwei Jabre dess* 
halb senden würden ; strenge Weisuiig ;in die Paschen und St^itt- 
haiter, welche diese Abgaben zu übernehmen haben, unter keinem 
Yorwande mebr zu fordern ; Erlaubniss für jeden der beiden Hospo- 
däre, einen griecbisehen Beauftragten an der beben Pforte zu ballen, 
der dessen GesebSfte fflhre und des Sebutzes der Unverletzbarkeit 
geniesse; Zugestlindniss , dass die bei der Pforte beglaubigten Minister 
Russlands sieh bei ihr für dif Fürstenlhümer verwenden und mit der 
Aebtong gebSrt werden« die ihnen gebübrt. Diese Verpflichtungen 
rfielcsicbtlich der Fnrstenthfimer wurden von der Pforte dureb eigene 
Fermane bestättiget, und zwar In den Jahren 1775, 1783, 1792 und 
1802. Der letzte Ferman, am 24. September erlassen, enthielt ausser 
der Bestätligung der fnihrren einige Zusatzartikel binsiehüicb der 
Dauer der Herrsebaft der Hospodare und der Fille, in welchen sie 
vor Verlauf dieser Zeit abgesetzt werden kSnnen , weiter binsiehtUeh 
der Abgaben, der Ernennung zu Aeiuleru und Würden, und der Ein- 
richtung der bewaffneten Macht. 

Der Artikel VUL des Bukarester Vertrages vom Jahre 1812 
verspracb den Serviem gldebfoUs volle Anmestie, verpflichtete sie die 
seit dem Kriege gebauten, nun nieht mebr nothwendigen festen 
Plätze nieder zu reissen und die übrigen an die Pforte zu üliergeben, 
sicherte ihnen die Vortheile, welcher die Bewohner der Inseln des 
Ardiipeis genossen • die Verwaltung ibrer inneren Angelegenheiten, 
mäsaigi Abgaben und eine mit dem ser?iscben Volke zu beredende 
zweckmässige Erhebung derselben. 

So w eit die Verträge. Die Bescliwerden nnn, welche seit Aus- 
bruch der Unruhen Kossiand gegen die Pforte erhob, wanm zweierlei 
Art, solebe Aber Veiietxnng der Verträge, und andere, weldie auf 
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die Weise sich bezogen, in welclier die Pforte ihre griechisehwi 
Untertbaneii behandelte. Beide Arten wurden häufig einzeln, häafig 
auch unter sidi Teibnnden, Gegeastand der diplomatisehMi Schritte« 
niemals aber klar gesehieden. In der Note Rnsala&ds vom 
6. Juli 1821 finden sich die einen mit den anderen gemischt und die 
Annahme eines neuen Systemes in Behandlung der griechischen 
Unterthanen ist das darin sowohl als in allen folgenden Epochen aus- 
gesprochene Begebren« nmftsst aber in veraehiedenen Noten Ver- 
schiedenes, oft nur die Erföllung klar ausgesprochener, beschränkter 
Foiüt'i ungen, oft die ümv^ anülung des ganzen politischen Verfahrens. 
Das österreichische Cabinet, um die Klagepuukte ans dem Unhe- 
sUmmten in das Bestimmte hinüber zu trogen, und abzngränzen« 
hatte sie in seiner Note rem 17, Jnli auf vier gebracht — und das 
Petersburger, durch die am 10. September an den Grafen Golowkin, 
liotschafler in Wien, gegebene Erklärung, diese vier Punkte als seine 
Begehren wirklich umfassend anerkannt. Die Pforte aber nahm die- 
selben als Grundlage an. Diess war gogen die Erwartung des Peten- 
bnrger Cabinetes. Es trat durch seine Note an Grafen Golowkin 
\ oiii ^5. September aus dem begränzten Felde wiciitir aui' das uiilie- 
stiniiHlere der Verlrage, iusolerue sie das Benehmen der Pforte gegen 
die Griechen regeln, und machte von deren genauer ErfuUong die 
Wiederherstellung freundsebafllicfaer Verhältnisse zwischen baden 
Süiehlen abhangig. Dennoch erklärte es die Note Tom 6. Juli, so wie 
sie von den .Mächten verstanden worden war, für sein Ultimatum, 
das weiter keine Abweichung zulasse, und während dieses weder 
von der Beschwichtigung des grieohischen Aufotandes, noch von der 
Verbesserung der Unterthansverhaltnisse der Grieehen sprach, hing 
es an die Forderung der Annahme dieses Ultimatums, d. i. der 
Wiederherstellung des durch die Verträge bedungenen Zuslandes 
unter dem Kleide einer Gunst eine Drohung; es sprach uamlich von 
der Räumung der Purstenthiimer, vsn der Ernennung der Hospodare, 
von der Einrichtung einer beilendea Verwaltung als den Wegen zur 
völligen Beschwichtigung des AufsUndes. deren Betreten Uussland 
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erkmfeen wMe, siob eben fiber diese vdllige fiefiehwicb- 
tigttag eelbBt in Bespreebvngeii mit der Pforte ein- 
SQlassei. So ecbileb am 19. Oetober das Petenbarger Cabinet ao 

den Grafen Lieven, seinen BothchalliT in London: Dass alle 
Wünscbe des lüiisers erfulU aeia würden, wenn die Pforte duroh 
Uaadlangen ihn la ibeneiigeii TenDöchte* dasa sie aiebt allein gegei 
ihn, aondem aveh gegen seine Glanbensgenessen die Vertiige, welche 
dieselben unter den Icaiserlichen Schutz stellten, beobaebten wolle. 
Dann, nach dieser Emleitnnj^ nämlich, welche dem Kaiser inöjflich 
machen würde, seine Verbindung mit der Pforte wieder an^ukiuipren, 
hoffe er zur Besehwichtignng aller ebriatlieben Pro* 
▼inzen des tfirltisehen Refehes beiwirkeo tn kdnnen, 
Provinzen , wo ohne Zweikl iituiuse Vorspiegelungen den Brand des 
Aulruhrs augefacht hatten, die aber seither durch die blind grau- 
samen Massregeln der Pforte in die Notbweodigkeit, sieb zu tertbei- 
digen gesetzt wären. In emigen anderen Actenstnr ken wnrde diese 
Vertbeidigung eine legUime g mannt, ein Ansdraek, den vfir wegen 
des besonderen Gewichtes, <ias er in dieser Zeit hatte, durch Iceine 
Uebersetzuug schwächen wollen. 

Diesem Gange zufolge waren also die Porderongea Rnsslands 
an die Pforte« welebe von den Maebten unterstützt wurden, nur als 
Binteitongen , als Vorlaufer weiterer Einmischung hingestellt, was 
ihre Annahnie fjeilich der Pforte nicht empfehlen konnte. An diese 
Annahme blieb aber zunächst die Erni uei ung der freundschaftlichen 
Verbältnisse zwischen beiden Mächten gebangt. In derselben Depesche 
Uess ea aber auch : »Nach nnserer Ansiebt kann die Besehwicbtigong 
der griechischen Länder nur dann statthaben, wenn die türkische 
Uegierung vorerst Ihr System in der Weise ändert, dass die Herblel- 
lung unserer dipiomatischeB Verbindungen nüt der Pforte dadurch 
gereobtfertiget wird. Bis diese Aendemog TOr sieb gegangen, wird 
Rnssland gezwungen sein, den Verhandlungen fremd zo bleiben, 
welche zum Vergleiche zwischen ik-r Pfurte und üuii Uriediea führen 
können.« Hier wurde also die Acaderung des Systemes als Vorbedin- 
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gnog Hiebt bloss der Bescbwiebtigiiiig uberiiiiipt, sondern aacb der 
AnknfipAmg der dlplomatiBcben Vechiltnisse gefordert« während ia 
der fröhereo Stelle diese Anknüpfung von der Annahme nnd Ausfüh- 
rung der vier Punkte abhängri^ gemacht war. In beidtn Fällen sland 
aber hinter der Herstellung der diplomatischen Verhältnisse* in unbe- 
stimmten nnd daher nm desto drohenderen Zügen, die Binmi- 
sehnng in die eigentliehe griechisehe Frage, was bei 
der Pforte einer Aufforüerun^^ gleich kaui, sich auf iliieu Vorwerken 
so lange als möglich zu halten und zu vertheidigen. 

Am 9. Dezember antwortete das mssiscbe Cabiaet auf eine 
ans Hannover mLord Londonderry an dasselbe gerichtete Denk- 
sehrift, mit demselben Widerspmehe, der sieh in der eben ange- 
flBbrten Note findet. Der Hauptzweck dieser Antwort war» dem 
Cahinete von London darzulegen , dass der Kiiog nichts weniger als 
nnwahrseheinlich sei. Die Grande dafür waren so gestellt, dass man 
ihn als nnirermeidlieh ansehen konnte. 

Eine Stelle dieser Note aber heisst: »Der Kaiser zweifelt in 
diesem Augenblicke nicht an dem Erfolge der Schritte seiner Ver- 
bündeten. Es können dieselben allerdings die Türken zur Ausführung 
der .Vorbedingungen bewegen, welchen dann sogleieh unmittelbare 
Veriumdlnngen zur HerbeifObrnng eines völligen nnd bleibenden Ver- 
släüdnisscs zwischen Russlaiid und der Pforte folgen werdeji.« 

Die Bemühungen der Mächte, die Pforte die vier unter der 
Bezeiehnnng von Vorbedingungen begriffenen Punkte, die ihr eben 
80 viele Schritte der Annäherung an schwielige Verwiddingen, 
ihnen aber eben so viele Dämme gegen den Ansbrudi des Krieges 
schienen, aiiriehnien und ausfuhren zu machen, waren , allen Erwar- 
tungen des Petersburger Cahinetes entgegen, niclit ohne Erfolg ge- 
blieben, nnd die Madite Blanden daran, Rnssland beim Wort zu 
nehmen. Dieses wich ihnen durch die Note vom 31. Janner 1822 
aus, wuriu es Uea beiden Hufen von London und Wien erklärte: 
»Es scheine ihm wichtig, zu hemerkea, dass die Annäherung zur 
Pforte, die alienldis durch Nachgiebigkeit von seiner Seite erzielt 
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werden konnte, mehr eine scheinbare als eine wirkliehe sein würde, 
weil auf dem Wege , den man ihm vorschlage za gehen , und nach 
te ErkUnagen der Fforto, die ?öllige und getreue Einbaltiing der 
Vertrige aielil als Grundlage gaeebt ersdieine. Die Tdrken ver* 
Sünden sieh n ceUidien Vorkehrnngen In den PfirstenthQmem, 
äusserten aber dnrchans nicht den Entschlnss , ihre Politik zu ändeni, 
waraus man schliessen mässte, dass sie gerne unter dem Schirme 
aetaralgeader BUQgmig Seite Bnaalande ihre Baabe aittigen 
nMiten, waa in ▼arhindem eben Rnealanda Absiebt ael. Me nnmlt- 
telbarc Verhandlung zwischen Uusslanü und der Pforte verspreche 
also keinen genügenden Ausgang ; Russland bilde sich gar nicht ein« 
dnrahznaetzen« waa die terbfindeten MMte niaht dnrchauaetzen ver- 
ntadilen, und wtaehe« wla natdrlleli, nfebt alle Blenente seiner 
MlierMiVeriitttafose nnrPferte aBbabflien. Diese aber würden ebne 
Zweifel in beiden Fällen verloren gehen, ob nun die Türken in 
Griechenland die Oberiiand gewonnen« wie sie dieselbe in den Für- 
alaiitbfiaeni gewannen, ader ab die Grieeben loinftig widerstinden, 
wie de bis jetzt widerstanden batten.« 

Aus dieser Erklärung ging hervor, dass Rnssland mit den Pra- 
iiminarpunlrten , welche ihm die Bfachte als von ihm selbst gestellte 
vorbieltan, niebt anMeden an ateUen war« nnd als Mehr die nnbe- 
allHnate Verpfllehtnng« Pditik xn indem, m der Pferte Terlaagle; 
80 wie andi dentlleb darin die Absiebt dee Kriegee lag; denn wenn 
I{ussland durch keinen Ausgang des Kampfes zwischen den Griechen 
und ihrem Souveräne die Elemente seiner früheren Verhältnisse zur 
Harte retlbar sab, aa erloinnte ea aieb aneb durah kebiea Vertrag 
mehr gebunden, und nmsate aiab neue Grundlagen aainer Stallung 
zur Pforte schaffen*). 

Die Auffassung der Frage setzte die Cabinete von Wien und 
Lenden und mit ihnen die von Paria und Berün in nicht geringe 
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an die Schritte Kusslands missbilliget , den VorwMMi derMlhen ge- 
tadelt und die Art und Weise ihrer Ausführung beklagt, auch die 
Sehwidie der Ten Raesland Torgehraohten Gründe durchblickt. Sie 
wneBten, daee, wenn eine m lidden, Rveeland eder die Eforte, 
das Recht hatte, sieh nn bddagen , ee die Letztere wir. IMe Ver^ 
würfe, dieiiussiaüd ihr gemacht hatte , waren entweder ungereehl»» 
oder solche, die ausserhalb der Befügniss fremder Regierungen 
Die Pforte liatte keine ehcistiiche Maeht verletzt, indem sie, 
ae gut oder sehlecht sie eben konnte, sidi gegen einen Fehid Yer- 
theidigte, der ihr an's Leben griff; und «e Abeidit niebt Teriielilte, 
sie Sturzen zu wollen. Anderseits uar es aber wichtig und nolh- 
wendig für die Mächte, mit Russlaud es nicht zu verderben. Sie 
betraehteten Kaiser Alexander als missbraneht dnreb denMinister, 
den er zn rechter Zeit ni^t hatte entfernen wellen, nnd das war 
das einzige Unrecht , das sie ihm vorwarfen. Seine Absiebten nahmen 
sie als den ihrigen gleich an; die Erhaltung des europaischen Frie- 
dens als das Ziel aller seiner Wunsche und Bestrebungen; daher 
betraehteten sie als das oberste Interesse seiner VerMuideten, den 
Kaiser aUe moralischen Hülfen zn geben, die ihm ndtilleh seht 
konnten, seine Zufriedenstellung als einen europäischen Vortheil za 
betrachten, seine Sache zu führen, so schwach sie auch sein mochte 
an sidi selbst, und durch dieWerkaenge, mit denen er sie betrieb. 
Indem sie in diesem Geiste in GonstantlBepel sprachen und han- 
delten, gewannen sie auch in einer anderen Beziehung, ffle kannten 
den Dunkel und die Starrheit des Sultans und eines Theiles des 
Divans; sie hatten seine Verblendung üher die Gefahren, die er 
lief, zu besorgen. Führten sie nicht mit Naebdmek den raaaischei. 
Begehren das Wort, so kennte die Pforte, in falscher Sichetbeit 
sich wiegend, noch starrer werden, als sie es bereits war. Je 
einiger die Verbündeten unter sich dastanden, desto mehr Wahr- 
acheinüehkeit hatten sie Idr aicb, der Pforte gemässigte Gesinuangen 
abmUMbIgen. 
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Aber die Anf^be, weMw die IHfliite sieli gfesetzl liitten, war 

keine leichte. Bald klagte das Petersborger Cabiru t über Lauheit, 
mit der man seine Sache betriebe, über die Milde, mit der man die 
Fferte iMlumdelte, Aber die Zegenng der Verbandlimg; bald klagte 
der Dlfn die Verbfindeleii einier Meiliebkeft für Rossland und 
vngereeliter Strenge gegen die Pforte an. Mehrere Male schien der 
Bruch vor der Thure. Aber es schioss sich das Gabinet von St. James, 
das Lord Londonderrf leitete, leat an dafsjenige von Wien, an 
deeaei Spitie ein Maim stand, den keine Sebwlerlgkeit adireekte.' 
Pirat Mette rnleh hat in dieser Gelegenheit alle Fihigkeiten eines 
Steuermannes an Tag gelegt, der mit festrr Hand das Fahrzeug, 
auf dem das Schicksal von mehr als einem Staate lag, durch Klippen 
md Gefahren der bewegten See leitete. Bein Math, seine Ansdaner, 
seine Gewandtheit, und die Thitigkelt seiner Comspendenz hielten 
fortwährend das Gleichgewicht unter den sich widerstrebenden 
Interessen aufrecht Die diplomatischen Leistungen sind meistens weit 
weniger dankbar für doyenigen, der sie leitet, als die militirischen. 
Diese hita dn offenes Feld nnd liegen allen Avgen Irai da, wihrend 
die glinaendsten Vorlhelle, in der Stille des Cahlnetes erfeehleo, 
nur von Wenigen gesehen und beurtheilt werden können , und nicht 
selten ganz und gar der £rkenntfliss der Welt entzogen bleiben. Wenn 
die Zeit aber n nnbelMigenein Urthelie gekonunen seyn wird, and 
genügende Elemente für dasselbe sn Tage gebraeht sind, wird die 
Geschichte dem österreichischen Minister zugestehen , dass dieser Tbeil 
seiner Laufbahn unter diejenigen gehört , die ihn am meisten auszeich- 
neu. Bis jetzt ist öber diese Bpoebe nnr Einseitiges, Irriges und Unge- 
nigendse bekannt. Constantinopel war andi nnr ein Thell sehies Fddes, 
aber sefaie nnglanbliciie Thatigkeit maehte Ihn aof allen Feldern sn- 
gleich gegenwartig, und durch lange Zeit überall Herr. 

Der Bailly von Tatitscheff eröffnete die Besprechungen mit 
den laterreichisehen Staatskanzler am 8. Mte^, nnd zwar mit Ver- 
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aldierung«!! 4e9 Wnudies ulttm Kdwrs für den Fried«». DmIi 

trog er darauf an, |)eide Fälle, den Krieg wie den Frieden, in 
Erwägung zu ziehen. 

Fovst Metternich verwarf M^eieb den dnen nnd nalun rar 
den des Friedens als Gegenstand der Berattnngen an. Br eeUed 
schal i' die Uechlhfrage von den Wii tischen des Kaisers, wies jener 
alles zu, was in den Bereich der Verträge gehörte, und gesellte zu 
den anderen diigenigen der Verbündete» für die Verbessernng der 
Lage des glanbensvenMdten Volkes, doeh tagebrte er den IMuf 
an kennen, den der Kaiser diesen Wünschen zu gehen geneigt seL 
Tatitseheff antwortete nur in allgemeinen Ausdrückpn ; als aber 
der Österreichische Staatskanzler wie zufallig von der Gestaltung 
ven Servien sprach, erwiederte jener, der Kaiser sei lene daven, 
die Heren Senrien oder den Forstenthnmem gteteh stellen zn wollen. 
Die Servier, Moldauer uud Wiilkichen seyen abji^eschlossene Völker- 
schaften, was man von den Pelopouaesiern nicht sagen könne. Dann 
dehnte er diese Grinxen ans nnd sagte, der Kaiser wolle den 
eigentlichen Griechen nnr die Fireiheit der Beligfon nnd unpar- 
teiische Gereehtigkeitspflege slciiem, de tot den Gewnlnhaten der 
türkischen Statthalter geschützt wissen, und ihre Lage als Uuitr- 
thanen der Pforte besser regein, als diess his jezt geschehen seL 
Sinige im Bereiehe der Gesetagebnng liegende Mnssregehi heieieh- 
nelen sonach den IHDfimg der Wfinsohe des Kaisers. Die Führte 
sollte fiberzeugt werden, wie Tatitsch» ff sagte, dass ein russisches 
Wort mehr in Griechenland gelte, als ein türkischer iUnoneuschuss. 

Er stdite nan die Frage, welche Haitang Oesterreich in F^ 
des Krieges, im Falle nimlich die Mrle die gerechten und mSssIgen 
Fordermigen Rnsslands Ton sieh stiesse, nehmen wifde ? — 
Metternich erbat sich die Erklärung, was Russlaiid unter diesen 
Forderungen verstehe? Die vier Punkte, antwortete der Bailly, 
welche seil sechs Monaten den Gegenstand der Unteriiandlwigien 
nnsmachen. »Dann hit Ihre frühere Frage ja eine mdssige,« sagte 
der Fürst. »Die Pforte wird diese vier Puiikle eifülleu, wenn 
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BsaslaMl sie Bidü mit DrahiiiigeB imd aadmn Fnrdmagai 
inehrMkt.« — »»Wenn de «ÜMeUben aber nicht erflUlte, was werdea 

Sie thun? Ich will zur Antwort nicht militärische Beihülfe heraus- 
fordern; es gibt andere Mittel, z. B. die Abherufung der Gesandt- 
sebaft oder deren fiesGhr&nkung auf rein oonsnlarisehe Geschäfte. 
Her Kaiser legt gieiaeii' Werth hienaf, vonflglfch ra Seite Oester- 
niehs, fir das «r im Tergangenen Jahre so y!e1 fuethaa hat Der 
Kaiser ist mit seinen Verbündeten, im Falle sie zum Krieg bewogen 
würden , Verpflichtungen eingegangen ; verlassen ihn die Verbündeten, 
sobald er in etnen solehen Fall kfioimt, so sind diese YerpfliehtnngeB 
eigentlish aii%ebsheD, aber der Kaiser lieht vor, gehinden n 
bleiben.«« 

Metternich betrachtete den Fall, dass die Pforte die vier 
Ponkte von sieh stiesse, für einen unmöglichen. Er rietb» auf deai 
Vertangen der Sendong eines Bevolbniiehkigtea nicht zu bestehen, 
wefl nach Annahme der vier Punkte von Seite der Pforte jeder 
Grund hierzu wL'güele. Uebrigens habe er das Zugestandniss dieser 
Sendung von der Pforte verlangen lassen, nur müsse man ihr sagen 
Jkimen« wem Der Eiklinug Ober die HaHang Oesterrcicbs In 
Mle des Krieges ivich er nicht ans; er letchnele sie vielmehr Uar 
genug durch die Werte: »Der btemnntlns wird ün nnwahrsdiefai- 
liehen Falle des Bruches die Stellung der Minister der übrigen 
Grossuiädite einhalten. Im Yerhältniss als der Bund der Machte in 
den Angen von gHis Barops dnrdi den Brueh xwisehen Bnssland 
■nd der Pitrte geschwächt erschiene, in dcmseUNm Verhiltnisse 
würde Oesterreich sich verpflichtet fühlen, auf dem Felde dieses 
Bundes unter darauf verweilenden Mächten das Band der Vereinigung 
fester zu ziehen. Glauben Sie, dass der englische Botschafter Constan- 
tinepel nnd alle gfossea bteresscn seines Landes veiliecse? Ich 
glaube es nicht« 

»Was aber die Verpflichtungen betrifit, die Kaiser Alexander 
mit seinen Verbündeten eingegangen ist, ao sehe ich nicht, inwie- 
Cne der Krifig, den er selbsl erwählt hätte, ihn daven Idsea loUte. 
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Moeh, In dam Falle, tos der User m Oesterreleii nur mehr 
swischen zwei liebeln zu irililen bitte, swisehen deii\jemgen , es 

darauf .nikommen zu lassen, den Kaiser von Russland da seinen 
Erklärungen widersprechendes System für die ZuknnA annehmen , oder 
Evropa zerfallen zn seben dnreb den Scbein der alsegieteben Aif- 
Ifisvng des gressen Bundes, wMe er das kleinere Uebel venieheD. 
Zwischen der Gefahr für die Znkanft und deijenigen für die Gegen- 
wart, wäre aber jene das kleinere Uebel.« 

Tatitsobeff ging nun zu der Frage ober: was derdsterreicbisobe 
StaatiBkanzler von ebier zeitweisett Besetzung eines TMIee des 
tärUsehen Gebietes dnreb mssisdie Truppen denke. Ms nimlleh die 
Pforte den Forderungen Geniige geleistet hatte? Metternich erklärte 
diese Besetzung als gegen das Interesse Husslands sowohl, als 
gegen da^enige der Pforte und der Griecben, »Zur Zeit da Stre- 
gonoff noeh In Constantinopel war, ging diese Mittel an; leb hüte 
es selbst vorgeschlagen. Heut zu Tage würde es eine Kriegserklärung 
seyn. Das Leben aller ChrisUn im türkischen Reiche ist in Gefahr, 
wenn ein russischer Soldat über den Fruth geht. Und was Bnsslaad 
nidit füx seine Forderungen, da sie noeh unbeaebtet waren» ttat, 
wie sollte es to Jetzt tban, wo die Fferte dieselbco der Wesenheit 
nach schon anerkennt?* 

»Aber wohin werden wir zuletzt gelangen ?« fragte der Baüly. 
»»Zum Frieden,«« antwortete Metternieh, »»wenn Bnssland ibn 
will, und nicht selbst die Wege dazu versperrt.«« 

Nun legte Tatitscheff ein fliegendes Blatt vor, das Ergebniss 
elnpf Unterredung mit seinem Kaiser, sagte er, und auf dessen Tisebe 
niedergeschrieben. 

Dessen wdrtUeher inbalt war folgender: »Die Pforte hat un^ 
mittelbar an to Petersburger Cabinet die EricUlrung zu riehten, dnss 
sie alle in dem Schreiben dieses Cabinetes an den Grossvezir und 
all^ in der Note des Freiherrn von Strogonoff vom id. Juli aus- 
gesprochenen Verlangen annimmt, dass sie Bussland als dureh die 
Vertrilge und dureh das Sehntzreeht, welehes dIeseBien Iber die 
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€IMmiagtumut ihm ngsatebtii, dam bmohtigt «Amt, die 
UnrtrleUMikdt der Religfoii, den WiederanflNHi der KbrdMn und 
die gereebte UnteradMiding iwisehen fidkoMigen md UiBMdiuldigeii 

zu fordern, und dass sie Rnssland über diese drei Pankte völlig 
zufrieden stellen werde: dass aber für den Augenblick, ob der wal- 
teiMkn UiDstinde, «idi die Pferto. wider Wiilen darauf besehriiiikiflii 
Btae: U die FfirBteottvoier yQlUg imd «leegteieii in rikiinai; 
2. deren Verwaltung den betreffenden Divanen unter dem Vorsitze 
griechischer Kaimakane anzuvertrauen, die sie nach den für die 
Wahl der Hospodare bestehendea Bügeln wählen wvrde; 3. eiaea 
•der laahrere BevatfanMtfgle n saaden, nad Rinsaland la ersaeben, 
derea gletehAilto ahioordnen; 4. die ihr^^ mit Vollmaelit aasia- 
rüsten, nicht bloss für die Ausfuhrung der Verträge in den Pursten- 
Chfimern und ihre einstweilige Verwaltung, sondern auch um sieh 
mit RasslaBd über die Mawrageln xa Teretiiadigeii • dea ehriaüiehea 
ProviDtaa das täildaelieii Reiches, waldie die Vertrige aater daa 
Schutz Russlands gestettt hahea, eine ruhige und gluddiche Zainialt 
zu bereiten.« 

Metternich las diess Blatt laut ab, und fragte dann« ob 
Ta titsah elf beauftragt sei, es ihm Tonnilegea, was dieser Ter- 
neinte nad aar als ▼ertraate lllttheilang angesehea wissea woüta. 

Die weitere Fr.'ige des Fürsten, ol) dieses Actenstück nach seinem 
Geiste oder nach seiner Abfassung beurtheilt werden sollte, beant- 
wartele er mit den Worten : die AbCnssang habe nur das Verdienst, 
«Btir den AageQ das Kaisers gesebehen xu sejn. 

An demselbeB Tage hatte Tatltseheff eine üntamdung mit 
Herrn von Gentz, dem vertrauten Freunde und Werkzeuge des 
Pürsten, worin er zugab, daas die Schritte seines Cabinetes bis zur 
Stunde niebt die Uarslen gewesen seien, aber darauf bestand, man 
mtoe die Sadie nehmen, eben wie sie sich heate dantelle. Lag 
im Wunsche des österreichischen Cabinets, die Frage der Erfüllung 
der Verträge von derjenigen der Verwendung für die Griechen za 
aaadem, so war der Wunsdi Alexaaders and m Si4sreii 



1» 



Gründni dojenlge sofaies CairiaalM, dojeiiige, keide Fnfeii ge- 
mdnfldiifltteh so MaoMi, und Mmb diB oitnrlicbe MnMe 

der zweiten zn stutzen. Wie schwer es für iHe VerMndetea sei, 
mehr zu erlangen, iils die vier Punkte, wie fi^efährlich und erfolglos, 
mit neuen Fordemngea der Pforte zu kommen , erwog der russische 
BerolUiiiMhtigto vshU reebnete aller auC die Obamaebt der Pforte 
und auf die in ihr zu erweeicende Briceaataiss, dass sie ebae 

lieihülfe Russlands niemals mit den Griechen fertig zu werden ver- 
stände. Er l)etrachtete daherdie Einmischung indiese Frage für 
aetliweadig and beliaaptete, sie sei liereits im lAtimatam Stro- 
goaoffs zieniliefa deaflleh ansgesprodiea« weaigsteas habe duui bsi 
AbliMsnag desselben das Begehren einer Aeademag d^ Systemes la 
Gunsten der Griechen im Sinne gehabt Wegen der Fürstenthümer 
allein wurde mau nicht eine ro strenge Sprache geführt haben. 
Alles läge nan daran» die Verhuidang mit der Pforte nkht wieder 
antakanpfea, bto sie niebt sidi Terplllebttt bitte» alao^efc mit 
Rnssland und den Verbündeten in Unterhandlung über das 
künftige Schicksal der Griechen zu treten. 

Ein paar Tage darauf übergab Tatitscheff an den Ö&ter- 
'reiehisebea Staatskaaaier dne Verbalaote, welobe diese Gedanken 
weiter eatwiekelte *). Oer Aabtand , der Im tirkisehen Belebe fitat^ 
gefunden liat, so heisst es darin, hat zwei Volker sich einander 
gegenüber gestellt. Beide sind bestimmt, unter einem and demselben 
Seeptsr an leben» and ibre Woblüsbrt aowobl» als diqfealge ibiea 
Herrsehers wollen es» dass sieh Brelgaiase» wlediedennaligei, aieht 
wtederbolett. Aber aaeh Europa liegt daran , dass die Rahe in der 
Levante nicht alle Augenblicke gestört ^M'rde , und es liegt ihm um 
so mehr daran, da die öffentliche Stimmung dort sieh dazu Immeigt» 

IM nan sohügt diese Note geneiasohaflttehe Massregela ni 
aebmen vor» am dareb Verhandlengen mit der Fferle daUa za 
wirken, dass der Kamp! in den empörten Provinzen ende» der Pforte 
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niigi Mit .denflDMB Weibe ud «in VMMiriit herbeigefihrt 
werde, in Folge welelMs die flriedferllgeB Beweiiner Jener Provinzen 

nnd diejenigen, so die Waffen niederlegen, in Bezug auf Religion und 
£igenthum geschützt Meil)eD , wesshalb sie mit Besitz und Leben einzeln 
MwoU, all inGesanuntiielt unter elnednaenide and wiriniuneBfligselHift 
fealellt werden sollten. 

Me Pforte behalte also, so schliesst diese Note, die Oherlierr- 
liclikeit über das griechische Volk in der Morea und in den anderen 
Lindern, die dermalen ihre völlige Ahtrennong TerUuigen; es aollen 
tfese LMor den Umfange des tfiiUaelMn Mehes einverleibt bletben, 
der Ertrag derselben dem Orosshirm snlUlea nnd dio Mie von 
Europa künftighin nicht mehr getrübt werden dnrch inneren Krieg 
in einem seiner Mitstanten, was immer zu befürchten bleibe, so 
lange die alreHenden TbeUe niebl in neue Beaiebmgen nnler sieh 
gestellt worden.« 

Diese merkwürdige Note , welehe im Keime die spater festge- 
haltene Absicht des Petprshurger Cabinetes enthielt, wurde in einer 
Unterrednng am la März *) vom Fürsten Metternioh unter der 
Aenssenmg verwoifen, dass sie, was der Pforte als Wnnseh.voan- 
bringen sei, auf den Gmnd einer bereehtigten Forderung sette. Er 
tadelte den Ausdruck »gemeinschaftliche Massregeln,« als sehr ver- 
schieden von der Auffassung einer Sache als einer gemeinsamen, 
hall das Wort »Bdrgsehaft« berans, und erklarte sieb entsebieden 
gegen die Etnsebwfinnng der Ob«berrüebkelt, eines Verbiltnisses, 
dessen Vorsehlag ein onfibersteigliches Hindemiss nnd ein offener 
Widerspruch gegen den Geist der bis jetzt an die Pforte gestellten 
Begehren und sogar g^en die vor Kurzem als Umfang der Wünsche 
te Kaisers angespioobaien Verwallangsmassregeln sei. Br griff 
Jaden Ansdmelc des SeUnsssatzes an, so dass Tatitsebeff sieb 
gezwungen sab, die rsole zurück zu aebmea. 
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Unter di«0eiii Stande der Dinge laegte die N«te der MMte ?e« 
28. Feliniar le Wien an. Pfirst M etternleh gab Ihr ee wenigen 

Werth, als ihr aufzureden wiir. Sie ist erbärmlich, sagte er am 
21. März zu dem Bailly, und vereiniget in sieb alle Mängel, die ein 
Bolehes Stad[ nnr immer luOien kann. Sie ist lang nnd breit in der 
AbfiMaang; die Pferte, nm sieh zn verlheidigen, «teilt aidb daiift 
avf einen Fledr, we Niemanden eingefallen ist, aie anzugreifen; sie 
häuft alberne Beschuldigungen, und wenn ich darin etwas erträglich 
finde, so ist es, dass sie nicht Russiand allein, sondern auch Oester- 
reieh angreift. Was aber die Haaptaaehe« die Tier Panlrte betriiu 
ae ist dte Innahme derselben hier deutlieber als in iigend einer der 
früheren ausgesprochen.« 

So lenkte Metternich den gefährlichen Strom vorbei, und sein 
Gegner merirte vieiieieht kaum, wie sehr ihm daran lag, Rnsatend 
nieht losmlaaaea. »Der Kaiser wird der Pforte in wissen naehen,« 
Mr der First fort, »dass er seinem Cabtnete yerbeten habe, diese 
Note nach Petersburg zu befördern.« Wenn die Pforte in solchem 
Tone reden will, wird er sagen, so solle sie sich unmittelbar an 
Raasland wenden.« 

Anfoierimam hdrte der Bailly die Neto an, die der Mer- 
reichische Staatskanzler vorlas; am Schlüsse sap^te er: »Ich kenne 
schon die Antwort meines Kaisers auf die vertrauliche Mittheilnog 
dieser Nete: »»eine täridsehe Unbesonnenheit kann nefaien Gang 
nnd Dcitte Enteehlisse nteht indem,«« ^ »das wird er sagen. Dir 
Sieg ober Ali-Paseha stieg dem Suiten in den Kopf; gewinnt er 
irgend einen anderen Sieg, so wird er noch frecher werden.« 

Tatitsebeff verlor immer mehr an Boden gegen den 
Pinton Metternieh. Am 5. April*), als sehen eine Zusammen^ 
icnnfl der Monarehen von l^terreieh nnd Bnssland beschlossen war, 
sagte er diesem: ^Wollen Sie das ganze Gehelmaiss meiner Sendung 
wissen? Das Mittel muss gefanden werden, dass bei der du diesen 
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Hertot besttannlMi ZnMUOMiilnnft meia MMr Dföht «fsdielm, ato 

zwinge man ihm die Hände. Er fasset den Entschluss zum Kriege 
nicht, bevor er mit seinen Verbündeten sich besprochen.« — »»Das 
ist Tor Attem gut,«« antwortete der teterreiehisebe Slaatskaoiler; 
»»nicht gut aber wäre, wenn er diese System des Anfseiinbes nnd. 
Aliwartens andi auf üb Mttel der Ventindigung md Vers5hnnng 
mit der Pforte anwendete.** — »Der Kaiser hat den Krieg^, aber 
nicht den Frieden in seinen Händen, und Frieden ist es* was er 
win,« erwiedertederBaiUy.^ »»Sprecht nar einmal klar,«« bemerkte 
Ihm Mettern leb, »»dann werden wir eneh dienen kennen. Der Krieg 
wird nie aus Constantinopel hervorgehen.** 

So weit waren die Unterredungen gediehen, und waren es nur 
iwisehen Tatitschelf nnd Metternich, denn der mssischc 
Betsehafter Golewkla, der Mann te Cablnetes, aber nicht 
cngteicli der des Kaisers, nahm nnr an der zweiten Theil, nnd 
wurde, auf Talitscheffs Begehren, bei den weiteren weg:^e!assen. 
Iflsoferne aber auch Tatitscheff gegen sein Cabinet verant- 
wortlich war, ibeigab er hn Verein mit Oolowkin am 12. April 
den Entwurf eines Protekolles*) an Metternich, mit der Einladung, 
es zu unterzeichnen, in welchem er die Vorschiafre seiner Verbal- 
note am i 4. März wörtlich wiederholte , und mit dem Begehren sehless, 
dass Oeslerreich, im FaHe die Pforte sieh weigerte, diesen Ver- 
schUtgen hefsnstimmen, oder, wenn sie sich znr Sendung von Beroll- 
miehtigten verstflnde, durdi diese aber den übrigen Punkten die 
Zastimmung versagte , der Pforte zu wissen machen sollte , dass es 
ihr jede weitere Verwendung entziehen, und die diplomatischen Ver- 
bindnngen gleichfalls mit Ihr abbrechen würde. Die Einmiaehnng fai 
die griechische Frage wurde In diesem Protokolle als einxlger Weg 
zur Herstellung und Sicherung d^r Ruhe aufgestellt. Da sie nicht 
aus Verträgen abgeleitet werden Iconnte, so sollte Oesterreich die 
Pforte ?on dem VortheUe dieses Einschreitens sowohl, als von dem* 
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Jenigen« de» die ehrieUtehei ProviBseB dee idrldeehett Beicbee er- 
wMea* wem sie UiiiUghiii ister der BOigidiaft der enrepiieelMi 

finMiihielrte ständen , zn fiiierzeogeii enelie». Am MAtam wvrd^ 
dem Fürsten Metternich die förmliche Anerkennung und ünter- 
xeiebnang folgender Funkte vorgesekUtgen : 

i. diw es von aim an aasadriiessUeh des Kaiser van Hiaa« 
laad an beartheUeii zQalelie, ai» a^e Stellung zur PliTta 
noch langer haltbar oder der Krieg vorzuziehen sei ; 
2« dass in diesem zweiten Falle Oesterreich der Pforte auf 
kdnerlei Weise Beistaad leistea« sendeni, die Saeke Raaa- 
laads für gereekt erkennaiid, die dipkunatiselien Veikit- 
dongen ndt der Pforte abbreeken wMe; 
3. dass Oesterreich bei den übrigen dlächten auf das Gleiche 
mit Nachdruck antragen wolle. 
An demselben Tage eridärte der dslerreicbiseke Staatskaniier 
den Baiily von Tatitsebeff, dass er diess Preteken niekt nnter- 
zeichneii würde. Dieser gab ihm den Schlüssel dazu in dru ^\ orten: 
er habe es senden müssen, um Golo wkin und dem Cabinete genug 
in tkon; übrigens ktone der Font damit maeben, was er welie. 
Nnn verstanden sieh Beide darüber« dass Fürst Metternieh mit 
ekm Nete daranf antwerten würde, in der er sieh büten weBte, 
ihre geheimen Besprechungen zu verrathen. Diese Note *) , das ein- 
zige» was an Golo wkin mitgetheilt wurde, gab er auch wirklich 
an 19. nnd gestand darin die meisten der veriaagten Pnnkte la» 
nnr verwabile er sieh mündlicb g^gen die fidsebe Grandlage aller 
russischen Einmischung und gegen das in den russischen Actenstuekeo 
80 häuiig vorangestellte Schutzrecht Russlands über die Griechen. £r 
nabm die Vertriige dnzeln Tor» wiea naeb, dass ea ausser den bdden 
Fürstenthümem keine Frovtaizen im türUaeben Refadie gübe, wekha 
dnreb die Vertriige nnler mssiseben Sebnts gestettt werden seien; 
verlangte das Aufgeben dieses falschen, von dem Divan nun und 
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aimmeniielir anzmieliiiieiideB und von keiner der Hielite sn unter- 
stützenden Ausdruckes, der nur ein Hinderniss der Annäherung sei. 
£r verwarf auch den Ausdruck »christliche Provinzen« als eiueo 
unrichtigen, nnd rieth snr Weglaasnng des Artikels hinsiehtttdi der 
Untersdieidnng zwischen Sdrald^ nnd UnsehnMigen, da diese 
Verpflichtung in der menschlichen Natnr läge , ihre Venrsndlang in 
einen Artikel die Pfort<' uro so eher beleidigen köiiiite, als sie auf 
die Terschiedenen Fenoane weisen konnte, die sie nicht ahliess 
an Statthalter und Tmppenbefehlshaber desshalb in den stfirksten 
Ansdrfieken zu geben. 

Auch zu Berlin war zwischen dem Grafen Berns torf und 
Herrn Alopeos, dem russische]] Minister am preussischeu Uofe« in 
Hinsieht der Haltnag dieses Hofes in der orientaiisehen Irrige ein 
Protokoll nntenriduiet worden, nnd zwar am 14. Min. Bs hinderte 
nichts, schied sieh in nichts, war aber als ahgesonderter Act gewis- 
sermassen ein Fehler, da auch der Schein der Gesondertheit ver- 
mieden werden sollte. Ein Protokoll führt auch schon zu einer Yer- 
pflichtnngt nnd wer die Ansdrueke des anderen in sein Protokoll n 
nehmen gezwungen ist, der setzt sieh Ansl^ngen nns, die weit 
fahren können. Der Ausdruck vüii dein Schutzrechte zu Gunsten der 
Griechen, welches die Verträge Russland sichern, die Quelle der 
Irmngen der $ffentÜ4tai Meinung in ganz Bnropa, ersehien ein paar 
Mal In diesem Actenstfieke. Ba war za fürehten, dass Rilssland 
frdher oder spater von diesem Protokolle Gebran^ mache. Ba wnrde 
der Pforte nicht mitgetheUt und starb gleichsam in seiner Gebart*) 



*) Du pr«OMiBehe Cabinel war io der schMrierig en tage , eine mit dtn 
persOolicheii Annchlea der Hioifter wenig QbereiQftuinende «od 

zwischen zwei, nach sich wideretrebenden Richtoogen wirkenden 
Kräften, dem Petersbarger Ca bin de und demjenigen von Wien, mitten 
inne 7m lie|?pn. Eine Denkschrift des Herrn von Ancillon*), im 
laufe des Juni verfasfit, und beiden Cabioeten durch Grafeo 
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Am deoMÜMa Tage, wo dtooer Scheiosoliritt gesduibt beepnch 
Netternieh mit TatiUelieff die Mittel, m verliiiideni, daee die 



Bernstorf mitgelheilt, sih die AafrechthaUung dei Friedens und 
der Kiuig^keit zwischen den Höfen nur auf dem Wege zu erzielen, 
diif di« verbttodetea Hichte die Grieehee fdralioli io ihres Scliats 
DihaMi. Zu dieecB Sdihsie ktn es dnreh falfeade Vordeiffelie: 
»Die friediiaebe ReTOlntiott itt die Folge der BedrttclKDBgee der 
Pforte; das Einwirken der revolutionairen Partei in Europa ist ner 
die Yeranlaasong des Ausbruches. Ihre Mittel liegen in den Griechen 
selbst, die des Aufschwunges fähig sind; in dem Verfalle und Un- 
vermögen der Türken ; in der Gmusamkeil derselben , die bereits aus 
der griechischen Sache diejenig^e der Menschlichkeit fi^r mru ht hat ; in 
der öflentlicheo Meiuuug vuu Europa, au die sich alle ircuode der 
<ffereebtigkeit, der gcieUliebe« Ordnung, dei Chriitcithinea, der 
MenicbenUebe inecbliessen Bttsaee; in der besonderen Lege dee 
Keiaeri Alexander, der sieb im Hencn sagen moss: die gtiecbisdie 
Revolution hat nichts gemein mit derjenigen von Pieaont, Neapel« 
Spanien und Portugal, als etwa die Yeranlassang inm Ausbruche; 
dip Griechen sind nicht Rebellen gegen eine gesetzliche Herrschafl, 
sind riitlit Leute, die für ein Stückchen Papior alle Yorlheilc gescll- 
schafllicher Ordnuncr wagen; was ihnen die Waffen in die Hand gibt, 
sind die edelsten Gefühle und Absiebten \ die Despotie des Sultans 
isl keine Regierung, sondern der Abgang jeder Regierung; es gibt 
keine Flicbt der Unterwerfong solcber Despotie gegenlber, gegen 
die aian in jedes anderen Zeiipnnkto ans MenseUiebkeit nnd Religion 
die Waffen ergreifen würde, die im dermaiigen eine höhere Absicht 
xurQckhalt. Der Kaiser Alexander wird dem Drange seiner Religio- 
giläl und Menschlichkeit, dem Verlangen des Adels, der Pnester- 
scbaft. der Armee und des Volkes zu1et7.l nirlil widersltlien können, 
der Krieg über die Hoffnungen der revohitinnairen l'artei heben, 
und' — indem er die Eifersucht Englands und Frankreichs anregt, und 
die HandeWntaresttt beider bedrobt, dea Baad der Micbte brecbcn, 
also f&bri der Waascb, den Frieden an crbsiten, nnd die Einigkeit 
gegen die Refolation an bebanptea, nolbweadtg an den Auswege, die 
griecbische Sache Baeinerenropiiscbenanaacben, der russischen Eiaaü- 
schung darch eine europäische suvorzukommen , Bit aaderea Worten, 
die Griechen unter den Schutz der hohen Möchte tw nehmen. Im Fnlle 
des Krieges würde der Krieg ein gemeinackafUicher und machte den 
Bund fesler, stall ihn losen.* 

In diesem Geiste war die Wirksamkeit des preussischen Cabinetest 
banptsieblicb anl Paris oad London gerichtet^ als der Gang der 
BreigniMO die Wabnebeinlicbkeit des Krieget crköblo. Sie natcr- 
icblad sich Ton der des Wiener Cabinttcf cb«i darin« daM aai aa 



uiyiii^ed by Google 



143 

Pforte die Weigerung, Ihre Note vom 28. 'Febmfir nach Petersburg 
zu befördern, nicht etwa als Vorwand benutze, sieh auFs Schweigen 
n ?erlec«iu RuMland selbet war dttreh diese Note üi die Wahl 
geeettt» den Krie^ xn erküren« oder gleiehflinB zu sehweifeti.' Der 
Stand der Dinge aber ?erlangte thatige Fortselaonif der Ünteriiand- 
langen. Man glaubte das Mittel in (Ur abgesuufi^Tten Forderung der 
Sendung eines Bevollmächtigten zu linden, — eine Forderung, die eine ein« 
lige und neae wäre, nnd doeh alle alten enlbielte. Um aber den etwas 
ersehfitterten Glanben In die Binerleiheft der Ansieliten der ffinf 
grossen Machte wieder zu beleben, sah man das beste Mittel eben in der 
Zrusauitneukunfl der Monarchen. 

Di^enige der beiden Kaiser in Czernowiz besprach man für den 
Septenber* bis dahin aber sollte eine Vereinigung Toa Ministem In 
Wien stattfinden, nm Torznarbeiten, der Pforte Besorgnisse elnzn- 
jagen, und die Unterhandlung in Constantinopel zu erleichtern. 
Tatilscheff bestliioss mit diesen Vorschlagea sogleich nach Peters- 
burg zn reisen, und noch an diesem Tage schrieb Metternich 
an den Grafen Nesselrode: »leh maehe Ihren Unterhändler zn 
meinem Eltboten, lieber Graf. TatItseheff fühlt, dass spreehen 
besser als schreiben sei; er gibt also, um Sie zu sprechen und 
Ihnen zu sagen , dass wir wünschen , uns gegenseitig zu verständigen. 
Dazn aber ist nur eines vor allem nötbig, dass man klar rede nnd 
nage, was man will« 



Berlin auf diese WahraeheinUehkeit ftisste, v^hread man sie in Wieo 
verwirf; aber beide Cabinete hiclteo dasselbe Ziel, den Baad der 
Hlchte fest, tnd wean man m Berlin der BefeehtfgiiDg sam Kriege, 
dl« das PielwFsbarger CaUnet geltend machte, freier b^'^timmte, als 
le Wiea, so erkannte man dort eben so wie da die (iefahrcn, die 
aus einem einseitig^ unternommenen KnVfrp sprintrcn würden, fnso- 
terne sich Russlaod selbst den Vorschlagen Oesterreichs und fcii^daiuls 
anschloss, that es auch l'rensseii , und dessen Geschäflsträjfer in Con- 
stantinopel erhielt den Uelehi , diese Minister in «Hein und jeden zu 
unterstützen •♦). 

•) Beitage III. 17. a. b. c. 
Beilage III. IS. a. b. e. 
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Golowkln haUediedMithigende Rolle. die er spielte, schon lange 
gefühlt. Während er kla^e, dass nichts weiter ^ehe, w.ir MeUer- 
oich mit Tatitscheff sciiou im Reioen. Ss karnzu eiaigeü empfiad- 
UeheD Worten, die Tatltaeheff ndthigteot ihm sn aageo, dass er 
die Verantwortlicbkeit ansseiiliesseiid auf sieh nelinie. Die Sehdaaele 
Metternichs fand Golowkln sehr kurz gefasst, stellte sich aber 
zufrieden damit. Tatitscheff reiste noch am 19. ab. fhm gab 
Metternich eine Denkschrift mit« wekhe den Stand der Ver- 
wiekiung fajgendemaaaea zeidmete: 

U eberblick. 

Zweierlei Fragen liegen wt mn: Reditsfiragen inid 

solche des allgemeinen Vortheiles. Die ersten sind entschieden; 
I die anderen müssen ihre Losung in dem Bedürfnisse finden» 
worin die Pforte and alle ehristliofaen Machte sieh begegnent 
namlieh dass die Bande swisehen dem torkischen Reiche and 
dessen christlichen Untertbanen fester gezogen werden , so 
zwar, dass die Ruhe der türkischen Länder, ohne fortwährend 
bedroht zu werden, fortan gesichert sei durch weise, gerechte, 
der WohliSihrt dieser Unterthanen, der Rahe der Naehbar- 
Staaten nnd der Aofireehthaltiuig des europäischen Friedens 
entsprechende Massregeln. 

Dermaliger Stand der Verhandinngen. 

1. Die Pforte Hess mehrere Puncto der Verträge unerfullL Russ- 
iand verlangte die firfäUnng« |Die verhandelen Mächte nntersintsten 
diess gerechte Begehren durch alle fHediichen Mittel, die ihnen in 

Gebote standen. Der Divan erkannte nicht bloss und zwar vom ersten 
Anfange an sich verpflichtet, die Verträge zu halten, er entsprach 
auch aasdnicklich dem Begehren Rusfilands, aber er hängte Bedin- 
gungen daran, die bis jetzt die V^iederanknüpfung der diplomattschcB 
Verblndnngen nnmSgUeh gemacht haben. 
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2. Andmrwiis haben 8. M. d«r Kaiser von Ruaslaml vom Be- 
ginne der Verwickliinp: an, die Ansicht festgehalten, dass die völlige 
Lösung nicht bewirkt werden könne, ohne sich in die Fragen des 
allgeipeiAeaVailiieUes einzulassefi; liiese, niemals ein Gegenstand te 
BentliQQg xwisdien Rnsslantf «nd den librigen CaUnelen, waren na 
diesen sn ConslanCinepel aneb nie in Anregung gebracht wvNNtou 

Gegenstand künftiger Verhandlvngen. 

8. Bl. der Kaiser von Rassland haben den nnabSnderlieben 
BntseUiMS kund gegeben, die Rücksiehten , welche ihm die eiienta- 

lische Frage auferlegt, so gewichtig sie auch seien, nie von denen 
zu trennen, welche die unverletzte Aufrechthaltung des politiseheu 
Systemes betreffen» das beute die Graadlage nnd einzige Bedingung 
der Rnhe Enropa's and der Erhaltung der geseUschaftliehen Ordnang 
ist Dieser Entsehivss madit den Cabbieten zur Pflieht, aOe ihre 
Kräfte zu vereinigen, «m die in der Frage sleiiende Sache zu einer 
Lösung zu führen, die eben so den gerechten Wünschen S. M. ent- 
aprieht, als Enroim gegen die Gefahren sicher stellt« die ihm ans 
Umrdnnngen in der Levante heute eder künftig erwachsen IcSnnfea. 

1. Die Erfüllung der Verträge kann keiner Schwierigkeit he- 
gten. Die Achtung für dieselben ist die Grundloge des 
öffentlichen Reehtes in Europa. 

2. Die Fragen des allgemeinen Vorlheiles müssen in gerechten, 
vor dem Tribunale guter Politik wie der Menschlichkeit 
gebilligten Wfinsdien ihre Quelle haben. 8ie müssen daher 
den Vortheil derer, von denen man verlangt« mit dem 

Vortbeile derjenigen verbinden, denen man geben will. 

Da es sieh nicht darum handelt« die SouTerainll&tsreebte des 
Groesherm zu besehrSsken, so werden die .Wünsche der CaUnele 

auf Gesetze und Verwaltungsmassregeln sich beschränken. 

Oesterreich erkennt eben so wenig sich al^i iimlpren Mächten ein 
Reeht der Einmischung in die innereD Angelegenheiten einer dritten 
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Macht KU , insoferne nicM Neocrnngen OBmittelbar die Sicberlieit der 

Niichbiirstaaten bedrohen. Aber es gibt in der heutigen La^e des 
lürkisclieii Reiches Verhältnisse, welche die Machte auf die Nolh- 
wendigkeit führen und die Pforte seihst damit durchdringen müssen, 
genugende Mittel zu snchen, um lüeht etwa eine voriibeEgeheade, 
durch StrSme Mutes erkaufte Besehwichtipng, eondeni einen festen 
Frieden zu bewerkstplligon , ohne welchen ( s für das IJeslehen dieses 
Reiches und Tür die Ruhe i^uropa's keine Sicherheit gibt. Diese Noth- 
wendiglteit ist die einzige Rechtsgrundlage und das einzige Mittel 
gegeiuiher der Pforte. 

Um auf dieser Grundlage zu arbeiten, ist vor allen Dingen 
unerlässlich « dass die Pforte eine wiikiicbe Amnestie aasspreche. 
Ebenso unerlösslieh ist, dass die losargenteu sich derselben unter- 
werfen. 

Was die Forstenthfimer angeht, so genügt deren Rionimg, 
die Wiederiiersrellung der alten Ordnuug und die Aufireehthaltiuig der 

vertragsmiissigen Rechte. 

Die Morea und die Inseln haben eine sehr mannigfalUge Ver- 
waltnngslage; es scheint jedoch, dass die Teminftigen, mit der 
Sonverainltät der Pforte zn vereinbarenden Wfinscfae der Christen 
. dieser Lfinder sieh unter folgende drei Bedingungen bringen lassen: 
Freie Ausiibun»? d«'r Religion ; gesetzliche Bestimmungen zur Siche- 
rung der Person und des i^geuthums; geregelte tierechtigkeitspflege. 

Folgerungen. 

!. Da der Divan zur Erfüllung der Verträge bereit ist, und 
nur über Zeit und Weise bis jetzt sich stritt, su wäre die 
uuverzögerle Räumung der Fürstcnthumer und die Wieder- 
herstellong der alten Ordnung in denselben auf das Tha- 
tigste zu betreiben; 

2. es wäre der Pforte die Noth wendigkeit einzuprägen, inner- 
halb einem gewissen Zeiträume die Amnestie zu gewähren, 
und ihr zugleich die Versicherung zn geben, dass die Vcr- 



Digitized by Google 



147 

Mlideten lierait atod» nadi besten Krifteo die Iiisni|;eiiten 
iiir Annahme derselben zn bewegen ; 

3. es wäre die Ernennurif]: vun Bevollniiichlifirten zu verlHugen, 
die mit deoea Russlaads und der Verbündeten über die 
Mittel eieli beriethen « dem turkiselien Relebe einen baldigen 
nnd dauernden Frieden xq veraehaffen.« 

Der oslerreichisehe Staatskanzler rechnete darauf, dass diese 
Denkschrift, su wie die münUliehen Mfttheiluügen Tatitscheffs den 
Kaiser Alexander lestbaiten wurden, lud seine Berechnung war 
keine Mge. Bald kennte aleh die Kriegspartei in Ruseland fiber- 
zeogen , wie 'tief ibr Eininsa auf die Geaebfifte gesanken war. 

Aber bevor wir au die Ecziihlung dieser neu eruHnelen Periode 
geben, wollen wir nachholen, was auf dem Schauplatze des Kampfes 
vergingt nm den gann Enropa als bingerisaener Zaaebaner aass. Die 
Kriegaereigniaee warfen aehwere Qewicbte in die Wagaebale gegen 
die Pferle« indem ate dem Aofotande stets IHseberes Leben gaben, 
die öffentliche Meinung immer gewaltiger spannicii, immer schwie* 
riger das Wirken der Cabinete auf dem betretenen ^^ ( (^e machten« 
Wie ein schweres Ungldek» nnd diese mit Recht, nahmen die 
Griechen die Naehricbt von dem Falle All-Pnadia'a von Janinn ant 
Die GranaamkeHen dieses Statthalters waren vergessen, — aeiae 
iiüuliche Wirksamkeit als Feind der Pforte allein blieb beachtet 
Nun waren die Tausende losgebunden, die unter Kurschit- Pascha 
gegen Ibn sn Felde gelegen hatten. Westgrleebenland litterte. Veff> 
geblieb bedlenta skb der voUziebende Körper des ihm dnrch das 
Gesetz zukommenden Rechtes, über die Streitkräfte zu Lande und 
zu Wasser zu verfügen, um Kolok o tronis und seine Sehaareu 
nach der bedrohten Grenze zu senden. Der Häuptling weigerte sich, 
Halbinsel m veriaasen, und ao war, wenige Wochen nach Grna- 
dung der Regierong, von dem müehtigaten Ihrer Werkzeuge das 
Beispiel des Ungehorsams gegen ihre Befehle bereits gegeben. 

Ostgriechenland hielten Odysseus und Ypsilauti, der 
dnreb eigene Schwaebc und durch Parteihaas gelähmt, gerne die 

10 • 
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Meimldiiiiig eines Prisitetes ta Senatas fir 4lß wirksane den 
Feinde gegenüber aufgab, nad daher auf die ante Nadiriclil van 

der Gefahr die Brlanbaiis sich erbeten und erhalten hatte, nach 
den Theiuiopylen zw eilen. Was ahw GritTlieiiland reüete, waren 
weniger die Anstalten, die es zu seiner Yortbeidigun^ luihin, als 
die Geweiinheilen der albaneaiaelieB Trappen nad die Miaegnffe der 
riflriflehen FnliTer. Viele der Albaneeen betraehtetea , aa wie Ali- 
Pascha überwunden war, ihre Arbeit für absethan, ihre Verpflich- 
tuiigen für erfällt, und gingen oacii Hause. Andere und namentlieh 
alie aaa der Marea fintwiehanen « tratsten* weil sie mit Raclit die 
Raelae dea Pasdia^a fSrehteten, der dea Varinat Tan TripaUlaa nnd 
aeiner Familie ihrem sdilechten Benehmen laeehrieh. Mit dem Reale 
glaubte sich Kurschit nicht stark genug, und dii- Juhres/cii selbst 
lud ihn ein, vorerst die Truppen zu beschwichtigen. Er verhiess den 
Schnldigen Yeneihnng' nnd nngeatdrten fieiita ibrea Qebielea mit 
allen fHUier geooaaenea FreihelteD nnd Ecehtan. Sie eher Inntan 
Rieht and, jetxt mit den Saliolen nnterhandelnd, wallten ale diese in 
den Frieden mit einj^rcsclilosscn wissen. Darüber zog Kurschit 
gegen die Sulioleu und diese wandle die Gefahr luaächst von Griechen^ 
land ab. 

Ein aaderea aehandeihaftea Breigniaa bereitete aieh nm diaaelba 

Zeit, dae in seinen letzten Wirlcungen den Griechen gleichfalls 
gönstfp^ wurde. Im März langten ein paar Chioten, die sich Abge- 
erdnete dieser blühenden und begünsUgteu Insel nannten* in Kariatb 
ind hegten Unteratitanng, nm die TfiriDea. ansintreiben. Die 
Sagiemng, ahne Mittel, mnnterte sie doeh weiiigstens auf. Ibra 
Landsleiite hiitlen der ersten Aufforderuag zum Aufstände, lu'i dem 
für Sit' so viel zu verlieren war, widerstanden; es regten aber die 
Gawaittbaten der aar Veratirkang des Paseba'a auf CUaa angaiai^flai 
flaidalaahaufen daa Fieber der Begeiatemnig« die Thiligirait dar 
Wortträgar nnd endlieb die gewaUhete Anfferdamag van SaitM der 
Samiutea die Geniütber an, und führten die Insel dem grfisslichsten 
Itehielcsaie zu. Am 23. Marz hatte Lyicurg Logatheiia, Sanier 
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m G«lNUt ind Helirist, der Bleh unter tcinea LandslenteB Aniumg 
ta Terschtffen gewnsst hatte, mit etwa 500 derselben und ISOPlüclitp 

lingen oder aus der Fremde iiciiukehrenden Chioten, die Insel be* 
ireteo. l>ie uberragende Mehrzahl wollte von dem Kampfe nicbta 
irisaeiit denn über 60 Frimaten, darunter der ErzbisehoC Plate n» 
wam ab Geiaaebi in der Gewalt der Tdilcen anf dem Sebleese* 
diese zablreieb und gut gerfistet, und man wussle, dass in den 
Dardanellen der K a p u d a u - Pascha zum Auslaufen liereit lag. Aber 
Lykurg Logotheti fand Zulauf; er drängte die Türken und he- 
gann das ScUms in belagern. Bin thörichter und eitler Menseh, der 
Cliiete Bnrnia, der in der franzöiiaehen Armee gedient hatte, 
maeste sich den Oberbefehl an; Zwistigkeiten mit Logotheti, 
Bedruck 11 II <i;eu iiml Gewaltthaten gegen die Primaten und Wohlha- 
benden nützten Zeit und lürafte ab; am U. April (a. St.) erschien 
der Kapadan-Paeeba Kara-Ali mit sieben liinienscbiffen und 
26 Frsgatten und Cor?etten im Canal von Chios. Die einigen Ipsa- 
riotischen Fahrzeuge, die da kreuzten, ergriffen die Flucht Die 
Besatzung des Schlosses bemeisterte sielt der Stadt; asiatische Haufen, 
am Gestade von Tsehesme iiarrend, setzten über; die Batterien und 
Brdwerke der Grieehen wurden im Ankuf genommen, die Samier 
flohen, und.die halbe BevSikemng der fnsei starb unter dem Sehwerte 
oder wurde in Sclavenketten nach Asien geschleppt. Die Abgeord- 
neten, von Korinth mit einigen Kriegsmitteln und vielen Verspre- 
chungen unter W^ges, erftibren in ipsara den Untergang ihres 
Vaterlandes^ 

Die Katastrophe von Chios, der grässUehste Aet in der bls- 

liei igen iiesehichle dcö griechischen Aulblaudes , lial ilu lü grausa- 
men Charakter den Umständen zu danken, welche den Ausbruch 
dorseiben hegleiteten. Niemand hatte diesen Auistand erwarteU 
Die- Pfoilo selbst, obgleieh gewarnt und auf alles gefasst, was Br- 
Mtternng und Fanatismus ihren Feinden eingeben konnten, war 
über diese reiche, von ihr 81) Ijcgiiasligle , mit 130,000 Seelen 
bevölkerte Insel beruhigt Nachdem die iiauduug gelungen war. 
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hatte aidi der avfeiit der aieii so dee Semieni aeblog, griselieiiea 
Aitsseliweifuiigen tiberlafleen. Mt bUnden Uebermedie waren vea 

ihm die Ver^leichsvorschläge des Kapudan- Pascha verworfen, die 
Abgeordoeten ermordet, und durch Hohn und GewaiL die Türken 
bis zur Baserei erhitzt worden. Was frevelhafter Leichtsinn ohne 
Ifgmd eine AuBäelit aaf danemden Erfeig, ja faal mit angenaelMia- 
lieher Gewissbeil den eitleii Triomph einiger Stonden mit dem 
Liiteigaiii^x' einer ganzen Völlterschaft zu erliaufen, begonnen hatte, 
führte eben so blinder Uebermuth weiter und dem Ausgange zu , der 
in wenigen Tagen die Insel tiefer in*s Elend stürzte, als sie der 
sehwerste Dmclc tnridseher Herrsebaft in einen Jahrhunderte bitte 
stäraen IcSnoen. Hinriebtungen zu Constantittepel, welehe die vor- 
auszusi'iiende Folge des Aiifstjnidcs der Insel waren, vermehrten in 
Europa die mit allen Farben der Leidenschaft geschilderten Grauet 
dieses Ereignisses,' die allerdlogs gress genng waren, denn nie 
trafen eine relebe, eine gebildete, eine dem Einfalle der Sander 
grSflstentheils ungeneigte, von Fremden und P$bel fertgerissene Be« 
völkerung. Die Selaveniiiinkte von Asien und ConslaüLiiiopel wim- 
melten nun von schonen chiotischcu Frauen. Gräuei, die keine Phan- 
tasie erreieht, hatte der eine Tag^gebiuft. Es war wirklich die 
Bltttlanfe des grieehiaehen Freiheitskampfes, denn die dffentUche 
Mehiung in Buropa gewann Ten nun an ehe Stirke, welcher die 
Cabinete zuletzt nicht mehr widerstreben konnten. Neue Gewichte 
kamen dazu ans den Nachrichten über den Ausgang eines Einfalles 
der Thesaalier Karatasaos und Diamantis in Maoedenien, die 
am Olymp einige tausend Hann gesammelt hatten, und durch efai 
paar Schiffe unterstützt, Salenieh bedrohten, aber im April dem 
Gouverneur dieser Stadt, Abdulabad - Taseha erlagen» die Verhee- 
rung des reichen Gebietes des Olymps veranlassten, und dadurch 
tausende von Familien in Elend und Unteigang stfirzten. Die Nach- 
rieht ven einer Landung der Ipsarieten auf Mytüene und des Auf« 
Standes dieser Insel, machte nun auch für diese fürchten. Smyma, 
8amos, die Cyciadeu dachte Europa bereits unter dem Messer« und 
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ein Schrei des Entsetzens tönte von einem Bnde desselben zam 
anderen. Ein Kreuzzng in diesem Augenblicke geprediget, würde die 
Tage Peters des Einsiedlers erneuert haben. Die öffentliche Meinung 
lahm keine KeeDtoise von den Ueninsfonierangen und GnoBamkeiteii 
der Grieehen, Jeder Grieche war Ihr era Märtyrer nnd Jeder Tfirke 
ein Tiger. Dieses Fieber, durch die Mehrzahl der öffentlichen 
Blätter , und deu Hang des Jahrbuuderb zu heftigen Erschütterungeo 
genährt, dnreb die Zentömngepartei sowohl« als darch die edelsten 
Henen emeig gesteigertt machte die Haitang der Regierungen schwer. 
Die Tageesebrifteteller predigten den Krieg als nothwendig« heilig 
uüd imiiusweiehlicli ; sie haUea ihn seit einem Jahre nh dem Aus- 
bruche ganz nahe, ja hundertmal als bereits ausgebrochen augckiiu- 
diget; sie Ungneten alle Thataaohen, die nicht zn ihren Voraas- 
aetsnngen iNnalen, und nahmen alle di^enigen anf, die mit ihren 
Verlieissungen iberefaietiiDmten, sie erfanden Nachrichten, erdichte- 
ten Actenstücke und rissen die oßenliiche Meinung durch ihre 
Kühnheit fort, so dass die Regierungen als die Vertheidiger einer 
▼on ihnen für netliwendlg ericanaten, dareh die GrAnel des iürieges 
nidit bedihrten Polltüc eines Indien Hntlies bedurften , nm ron ihrer . 
schweren Anl^abe nicht abKolassen. England nnd Oesterreich standen 
unerschöttert in ihrem Entschlüsse, und wenn der Geist der Leitung 
aus dem Wiener- Cabinete kam, so war nunmehr die Ausfuhrung 
atf dem Hanptpnncte Oonstantinopel in den üanden des engiisehen, 
daa ancb in den Jenisehen Inseln mit entscheidenden Mitteln seine 
Wlffcsamkeit festhielt * 

Die jonische Regierung war scliou Irühzeitig bedacht gewesen, 
ihre Untertbaaen , durch Sprache, Religion und Sitten den übrigen 
Griechen verwandt« in Schranken zi halten, nnd hatte während des 
Sommers 1821 in mehreren Verordnungen das Betragen voigeseichnet, 
welches jeder Jonier, er möge sich in oder ausser dem Vaterlande 
belinden, unweigerlich beobachten sollte, um sich nicht in Wider- 
sproeh mit den Pflichten des Bürgers eines nnbetheiligten Staates zn 
setzen* Sie war geneigt öber kteiae Abweichungen von diesen Vor- 
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MhrtlleD ireg va seben , und Handlonfeii , die utter anderen Ver- 

häUiiissfii slrafüar gewesen seyn ^Mirdcn, mit Stillschweigen za fiber- 
gehen; als aber die Auswanderung überiiand nahm, und viele Be- 
Weimer dieser loselu, besonders Zantioten und Kephalonioten mit 
Lirm nnd AnllMheii bewafftaet fertzogen« und sieh In der Morea n 
einem jonlst^en Hänfen bildeten, also die TdlkerreehfHelien Vei^ 
haltnisse zwischen der Republik und der Türkei verletzten , eriiess 
die Regierung am 10. August 1821 einen Senatsbescliluss, dem zu 
Folge Mlehe Ansgewanderte yerbannt nnd Ihre bewegUehen nnd nnbe- 
wegliidienGdtfir in Beaeiiiag genommen werden. Am9.0eteber enenerfe 
der Leidobereommiflsair Sir Tliemas Maitland die Vorseliriften» 
bezeichnete insbesundere die Leute, welche in der Morea unter dem 
Titel von Heerführern der Streitkräfte von Kephalouia und Zante auf- 
traten« als Abenthenrer and Verbreeber, beiabi der Geistücbiceit 
BUMgnng, nnd wies die Firgieten znrfickt welehe von den Jenisehoi 
tmehi ans den Verraeli der Wiedererebenmg Ihrer Vater^adt gemaebt 
hallen, und nachdem er misslungen war, nun wieder dahin zurück 
wollten. Ein Senatsbeschluss vom 20. Oetober stellte die Insel Gerigo 
nnter das Martialgesets« weil Bewohner derselben, im BinTerstaad- 
nisse mit Mabioten, eine Sehaar Türken dahin geleckt nnd dann gran- 
'sam ermordet hatten. Dieselbe Massre^el war vier Tage friher in 
Zahle genommen worden, denn dorl htiilc (l:is WAk (;ew;ilt gejrpn 
englische Truppen sich erlaubt, welche um die Besatzung einer hart 
▼erfolgten tnrkiaehen Kiicgsbriggt da sie an*s Land sieb rettete» 
einen Sanitatseordon zog, nnd dadnrdi sie deekte. Der anfgeregte 
Geist nöthigte im November zur Kundmachung des Martialgeselzes 
auf St. Maura , Kephalonia und ithaka und im Februar auf Korfu und 
Paxos, so wie zur Bntwaffiinng des ganzen Volkes. 

Diese strengen Hassregetai waren dnreb die Kenntnlss der 
GrUsse dtf Geftibr herbeigeffihrt, welehe die engUsehe Oberfaerrseball 
in diesen Inseln bedrohte. Dieselbe Partei, welche dort am Uiaü^sitja 
zur Vorbereitung und zum Ausbruche des Aufstandes in Griechen- 
land beigewirkt hatte , nnd an deren Spitse zn Kwta die Familie 
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Capodtstrla*9 stand, kämpfte aach ^egen die Bemiihuni^eii der 
englischen Regierung zur Feststellung ihrer Macht in deu joniselieu 
iMeLn und vertrat das demokratische Priocip. Die Heftigkeit, mit 
wcl€li«r flie bei Gelegenheit der Ruelcgahe voaPaiga« einer traurigen, 
aber vor ganz Europa genommenea Verpfliehlnng, die Stimme erhö- 
hen hatte, ihr Zusammenhang mit der Opposition in England, die in 
den Verhandlungen uher diesen Gegenstand zum ersten Male die 
grieehiache Saehe auf die Weise zur Sprache brachte, die aia Vor- 
liitfer des baldigen Ansbrnehes des AnCstandes gefühlt wurde, nStUg- 
len Maitland zu Vorkehrungen, ohne welehe der Anürtand in den 
jüiiischen Inseln ohne Zweifel ausgebrochen seyn würde, der unsäg- 
liches Elend uher sie gehracht, aber auch England VerlegenheUen 
an den Hals geworfen «od Albanien entzündet haben wurde. 

Im eigentUehen Grieehenlande nähmen dieKriegmreIgnisse erst 
während des Sommers einen ernsten Gharaicter an. Zwiespalt and 
Parteiung lähmten in der Halbinsel die Thatkraft. Lässig ging man 

Modon, Koron und Patres zu Werke, und Zank zwischen 
dm Staatsgewalten hinderte den Erwerb von Nanplia, wo die Türken 
eelion zu Anftng Hai zur Uebergabe die Hand beten. Vergeblieh 
wurde von den Chrleehen die Borg von Athen beworfen ; mehrere 
Angriffe auf dieselbe bewiesen nur, dass man sich gedulden musste, 
bis Mangel den Muth der Yertheidiger gebrochen haben würde. Ein 
riehtiges Gefühl des Vortheiles, der selbst naeh dem Misaglueken 
andi fibrig blieb, leitete die insnrgenten zu Unternehmungen naeh aussen. 
Diejenige nadi Mos hatte zwar keine Anwendung gefunden; die nach 
Macedouieu und nach dem thessalischen Olymp w nv gleichfalls vernn- 
glttekt. Die wiehtigste wäre wohl eine solche zu Gunsten derSuliotea 
genresen, die mit dringenden Sehreiben an die Regiemngsbehoiden 
ia Westgrfeehealand nnd in der Halbfaisel um Hülfe baten. Aueb be- 
schloss Maurokordato, so wie er nur einiger Kräfte sich ver- 
sichert halle, t'iiieii Zug nach Epirns. Die Philhellenen, zu Koriulh 
in zwei Compagnien unter General Nonnann gesammelt, und 3- bis 
400 Taictiker, dnreh Ypsilanti gebildet, sollten eine Schule eure- 
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päiseher Abriehtuog uod der Kern des Heeres werden, mit dem nuin 

iti Epirus den znm Einbrüche bereit liegenden Türken zu widerstehen 
und die Berge von Suii zu befreien hofite. Theodor Kolokotro- 
nis sandte seinen Sohn Gen&os; fliidnotten unter Kyriakalis 
Mavromiehalis setxten naeh Hesolongi fiber; es sanimella sieh 
dort ein Meines Heer von etwa 3000 Mann, denn nasser eoojenlem 
und PiiilliidU-ncn, zaliUe es eben so viele Moreoten; Genäos führte 
für sich au 300 Mann; Marko Botzaris und andere suiiotiselie 
Fahrer hatten mehrere hundert Streiter in Mesolongi nm sich; dsr 
Rest bestsnd ans Hänfen des Festlandes. Hanrokordato, durch 
Senatshesehlass für zwei Monate in West(piechen1and zum DIetator 
Bniaiint brach mit diesem Heere um die Mitte Juni von Mesolongi 
nach dem Inneren auf. Er gelangte durch die Pässe des Makry- 
noros und drang gegen Arta yor, wibrend Kyriakniis mit eini- 
gen Sdiiffen sehen früher nach Phanarirhei Pttgn entsendet wnden 
war. Vor Arta angelangt, suchte sich Marko Botzaris mitten 
durch den Feind de» Weg zu den Seinen zu bahnen , die er gerade 
damals in höchster Moth wusste. Angegriffen am 27. Mai durch 
20«000 Jiann, hatte die zehnfach schwächere Zahl der tapferen Saiie- 
ten zwar Snil Ycrloren, sieh aber In Kiapba, Navarlkes nnd Chenbi 
siegreich behauptet. Der iMulh dieser Streiter und ihrer Familien, die 
jede Gefahr und Entbehrung mit ihnen theiiten, machte ihre Errettung 
möglich, aber Manrokordato's mit zu geringen Mitteln nntemom- 
mener Zng scheiterte. Bd Peta, nm die Mitte Jnil, erlag die Blithe 
der Philhellenen nnd tbst sein ganzes Heer dem bei Arta lagernden 
31 eh m e d -Pascha, nachdem auch dns kleine Geschwiider unter 
dem Korsen Passano, das iiim zu Hülfe stand, von den Türken ans 
Prevesa zu Grunde gerichtet worden war. Noch vertheidigten sich 
die Sulioten in Ihren starken Stdlnngen ein paar Monate. In dem 
engen Hohlwege von Navarlkos, welchen Drakos nnd Notis Botza- 
ris (der, in Epidaurus zum Staatssecretär für den Krieg ernannt. 
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Mine Uodsleite noeb Blökt verlMMn hatte, und dnreh Peter 

ätavromicUalis, spater durch Joliaiin Kolettis eiDStweilen 
vertreten wurde) vertheidigtea ; vor den Felsen von Kiapba, wo die 
TArkeo wieder Notis Botsarie üiBdea: Ter Chonia Ueas K ar- 
te bit-Piaaclui Tansende üegen; aber endlieh, nachdem aneh die 
Ankunft der yier Sehlffe onter Kyrialculie mit 200 Mainelen im ' 
Hafen von i^plantza am Ausflusse des Thyauiis veroreblich p:ewesen 
war, dieser Führür selbst mit vielen der Seinen erla^, die Schilfe 
äeb wieder entfernten, und aonach auf niehta mehr von Innen und 
ansäen an hoffen war, aueh die Lehensmittel mangdten, Seuehen 
unter Ihren Wdbem und lOndem wfltbeten , da Terlangten und er- 
hielten diese liiebtig^pn und unglüi;klichen Krieger freien Abzug mit 
Waffen und (lepacke nacti den Jonischen Inseln. Am 14. September 
veiüessen sie,, noeh 750 wehrhafte Männer, xnm aweiten Maie die 
mit Blut gedüngte, tfaeuere Heunalh. 

Nieht glücklicher lief eine Unternehmung auf Kandla ah, lur 
ünterblülzuiig des Aufstiintles der Gebirgsbewohner begonnen. Nur 
zur See errangen die Griechen einen bedeutenden Vortheil, durch das 
Uebeigewiebt ihres Mnihes und ihrer Fertigkeit auf diesem Elemente. 
Seehs und ffinlkig Segel stark waren sie unter dem aus den Jonlseben 
Gewässern zoniek gekehrten Andreas Miau Iis von Hydra, unter 
Aikoiaus A p o s to 1 i s vun i'aäiä und unter A n d r u t z o s aus Spez- 
zia nach dem Canal von Cbios geeilt und schlagen sieh dort dorob 
ein Weeben mit dem überlegenen Febide herum. 

4 

In der Naebt sum 19. Juni ereilte, mitten fan Taumel 

des Festes iiiii Schlüsse des Ramazans, das Gericht des Herrn den 
blutigen Sieger von Chios, Kara Ali. Constautin Kanaris 
a«8 Fsara und Georg Pippinis aus Hydra mit zwei und dreissig 
Gemoaaen, naehdem sie das heilige Abendhml genommen hatten« 
liluten am Ahend des 16. zwei Brander g^-'^en die tfifkisebe Flotte. 
Der ipsarioüsehe legte sich au das Admiralsebiff, der von Hydra an 
das Schiff des Reala-Bey; beide zündeten augenblicklich, aber 
das letztere wurde des Brandes Meister. Eine Soene der grissUeh- 
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sten Varwfnrung folgt»; die Sehilfe kappten llre Taue und iehen ; 

das Adiiiiralschifi", worauf sicli die meisten der CaiiiUiine, über 2000 
Mann und auch eine Auswahl chiotischer Frauen befanden, flog gegen 
Moigea auf. Kara Aü, da man ihn auf einem Boote zu retten 
gesneht hatte, wnide yon dnem fallendeii Maate Terwnndet und 
hanehte auf dem Gestade der Insel den Clelst ans. Nnn goss sieh 
wulhentbrannt der Strom der an der Stadt lagernden Türken , ober 
20,000 Mann, abermals über die unglückliche Chios ans und vollen- 
dete die entsetzliehe Verheemng. Bis dahin waren die swei und 
iwmizig fllutixddrfer nnter dem zn ihrem Schutze bestellten Bley- 
Aga noch fast nnheiührt geblieben. Nun aber, trotz dem entsdiles- 
sensten Widerstande dieses edelmuthi^en Muselinnnnes, gingen auch 
diese in Blut und Flammen unter. Nicht zweitausend Einwohner zählte 
naeh diesem Sdireelcenstage die Insel; etwa 15,000 hatten sieh seit 
April über die See gefldefatet; nber hundert tausend waren nieder- 
gemetzelt oder in Sciaverei. 

Im Triumphe kehrten Kanaris und seine tapferen Genossen 
nach Psara zurnelc Die Törlcen aber flohen vor jedem griechischen 
SehiiTe; panischer Schrecken ging diesen seit diesem BrfUge ffir 
geraume Zeit yeraus. 

Zwei Tage naeh diesem folf?enschweren Eri^'igiiissc ^^cwannen 
die Griechen auch auf dem Festiande einen bedeutenden Erfolg. Es 
eigab sieh die Akropolis von Athen ans Mangel an Wasser. Die 
1160 tiiridsehen Mlnner, Weiber und lünder, wMe auslegen, 
sollten naeh Asien gebracht werden, wurden aber grossentheils er- 
schlap:en und nur ein Theil der beiden letzteren, hauptsächlich durch 
den Muth des österreicliiscben Consnls Gropius gerettet. Nauplia 
unterhandelte nach inmier; die Turicen gaben Geissein und nahmen 
am 20. Juni griechische Beauftragte mit hundert Bewaftieten in die 
Stadt auf, aber über der Verzeichnung der Habe ging die Zeit zur 
Besitznahme der wichtigen Festung verloren. Kolotolronis, der 
dabei nicht fehlen wollte, und oberdiess mit der einstweilen nach 
Arges fibersiedellen Begiemng unzufrieden war, beb die BereMiung 
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TM PMn» Mler dm Vorwaiid«« teeli das Alniehen mebrirer 
Tnppe» iiaek dem Pestlande za sehr geschwächt za seyn, auf, in 

Wahrheit nher , weil er den Primateii trotzte , und allenfalls mit den 
Waffen in def Uaod das, was er für sein Recht hielU Umeo abns- 
tbigaii wsDte. 

Etostwsilea reilleo dia Aaslaltaii der Tnrkm, die, im Westaa 

Boch gebunden, über Ostgriechenland ein/ubrechen sich bereiteten. 
Auch dart war ^ank und Hader unter den ürieehen, dem weder die 
Eegieranip zi Korinth« neefa der Areopag« der zn Jivadia sass, ahza- 
ImIIm ▼enneehteo. Diese totstere BekMe, einrenllleli ein nanden- 
der GerieliCskef anter der Leftmift des BMisf^ von TaiantI, für 
Ustgrieebenland von der Versammlung in Salona • geiÄ'äliU und von 
der Regierung mit dem Auftrage bestätiget, Missbräuche abzuschafieu 
nd das Netz der Verwaltung anszubrellen, wurde dorch das Gewielit 
der UmstiMe gMebsan snr Landesregienmg« Ihr Feldiierr war 
Odysseas, der im Jinaer nnd Feamar an der missgldekleD Uater- 
nehmiing auf Euboa Tiiell genommen hatte, dann aber im lokrischen 
and pbociscben Gebirge Yerstärkongea aus dem Pelopoonesc abwar- 
tet«, die sieh aal etwa 700 Haan aater Nlkitas and Zacliara« 
pnloa beaehridcten. Sobald diese elngetrolhtt waren, ▼arsadita man 
eine Bewegung gegen Hypate und Lamia, welche die Anhaltspunete 
der Türken im Sperchinsthale waren, und schlug sich da im April 
ttiid Mai ohae VortiieU lieninL Als naa aaeii YpsilaatI naeh Ostr- 
grleeheiland louni, and dasaea Begleiter mit «iTsrslehilgem Elfer ihn 
als den bereehtigtea OberlBldherni erkannt wissen wollten, so kam 
es bald zu offenem Bruche mit Odysseus, der keinen Nebenbuhler 
duldete, Regierung und Areopag als Vereine von Schreibern hasste, 
Mid' aieii eine Qewaltherrsehaft kn Lande gröndea wollte. Die Gapi- 
niae zsrfeleii nater alsli and Mldaten Partslea« wem alek kebie der 
anderen mterardnen wollte. Vergeblich lad die Regierung Ypsilantf 
ein, nach der Morea zurfick zu kehren; vergeblich lud sie Odysseua 
vor. Jener gehorchte erst, nachdem dieser im Juni. die aa ihn gesead^ 
tea Abgaardneian dar Bagianing katia emarden lassen, dar Araeimg 
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nach Salooa floh, and das giiine Heer io UmnliMUig ädk uSr 
Kete. Oflt^ und Westgcieehealaiid waren alae gMchaan entwalMt, 
als die Tfirken ihre Krfifle zum Angriffe geeammelt liatten. Fast 

gleichzeitig mit den ersten FlöchtigeD von Peta erschien die türkische 
Flotte , 96 S^el stark , vor Mesoloagl« und M o h a in c d i> ra m a I i , 
wm Paaeha tob Morea emaunt, war am 5» ikj^ril mil nahe an 30*000 
Hann, danul« ala Mtdua Bsiter nnd nit 60 Feldstialni an 4m 
Thennopylen erscMenen. Dranali, ein schdner Mann aas einen 
unglücklichen Hause, Macedonier vuu Geburt, als Mohümed-Bey 
einst ein mächtiger Mann in Drama und an den UXern des Strymon, 
in Kimpfen mit den Beifvdiiceni des Hann» anlkewanhaen, wider 
Winen mit drei Boassehweiftn ]»eehrt and eis Werlneng gegen Ali- 
Pascha von .hiniiiii i^t'braucbt , führte die Blüthe kräftii^er Leute 
mit sich. Odysseus und Nikitas wichen mit drei- his viertao- 
aeod Mann, weiehe die Gefahr wieder vereinigte, nach Dadi und den 
Panaas Unanf ; die TMen verlnranntcn am 12. Jntt niehen, dmn* 
gen dnreh die Engiulsse des Cythfiren naeh Megara^ jagten wna an 
Peloponnesiern am Geraniou stand, vor sich her, und Uigerten schon 
am 14. vor Kohnth. Alles Volk von Böotieii war in die Berge oder 
nit dem Areapag mi^ Satamis geflohen; dahin anch die Bevolicenag 
von Athen nnd des griissten TheOea m Attika; nar die wehiMa 
Mannschaft warf sich in die Akropolis. Diese aber hielt; nicht so 
die ungleich festere Burg von Korinth , deren Besatzung , einem elen- 
den Menschen, Namens Aohiiies anvertraut, floh« nachdem aia 
Mier den edten Khamii*Bey gemordet hatte; Bramali find 
die Thore an diesem starken BoUwerire offen. 

Vertrauend in den leichten Erfolg stieg nun der Pascha, am 
21. Juli, mit etwa 10,000 Mann in die Ebene von Argos nieder. 
Attoh die Päase von Myeena waren so wenig <üs irgend einer anf 
der langen Unie von Thessalien bis in*s Heiz der Mona beaetst md 
vertheidigt Was in BHe znsammeageralll and den' TMen entgegen- 
gestellt werdeii kunnie, liieU deren Anblick nicht aus. Vierzig Reilisr 
waren schon am i8. von iü^rinth naeh Nauplia und ungehindert wie- 
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ür s»M girittoiL Der Maar liatle «e ui te 8Mt MidllelMa 
PMnrw ertwaffinet, die Schreiber nun Tliere hinaus gejagt, und 

wuHte nichts mehr von üebergabe hören. Der Schrecken, die Flucht 
warea naiiu>inii«A in Aigos, wohin sich die Regierung geflüchtet hatte, 
ai^MMlB. Van da wallte aie mA Xripolilia, aber der pelapomi»- 
aiaahe Senat atfeaa aie tob tieii, ind da aie nkAt wagte, aieh Kele- 
kotronis anzuverirauen , so floluMi die Glieder des Verwiiitiings- 
ausschiissL-s uiid des ge^eUgebeudeu korpers, so viele deren eben 
leeli 2ttr4laBd waren, an die Mfihlea m Lenia und dort auf Sebife. 
Itfe gaoie Bevöikenmg Ton Argoa versodite denaelbeii Weg aar 
RMt Mainetflii beraubten die Fliehenden; Spezzioten plfinderten 
(las aus den Kirchen zusammengf:!)rachte Geräthe, das aus den Klö- 
stera zum öffentlichen Dienste genommene G^d, Der Tag der Auf- 
ISaaqg« der Xag dea Untargangea aeUen gekenmen. 

Denetriaa Ypailanti, bereila fbrlgeriaaen Ua Lema, ge- 
waai zierst Besoaneahelt wieder, aamaulle nm sieb ein paar beadert 
Leute, zündete das in der Ebene von Argos stehende Getreide an, 
liess aus den Dörfern und «lus der Stadt, waa er an LehensmittelA 
miand, anf die BeigMe Lariaea bringen, nnd waif aieh in diaae 
Ruine, iHe aehen ?ar Jahnanaenden die Barg van Aigaa war, im 
Mittelalter von den Venetianern wieder hergerichtet wurde, seit der 
£inuahme durch die Türken aber verlassen blieb und in Trümmer 
zerfiel. Dort, laat ohne Waffen, ebne Waaser, ebne genfigende Lebena- 
mittel, beaeUoea er dem Petaide zn atehan. Diaae Handlang gebSrt 
BDtar die beidemnfithigsten nnd entaeheidendaten Leiatongen dieaea 
Kampfes. Wie er erwartet und gewünscht hatte , zog er auch wirk- 
lieh die Aufmerksamkeit Drama Ii s von den Mühlen und Magazinen 
um Lena ab nnd aaf sieh. Am 26. draag d«r Paaeba In die bren- 
onnde Stadt und forderte die Bug inr Uebeigabe ant YpailantI 
wies die AufTerdening zurück und barg den damit Beauftragten sd- 
nen Namen nicht, was den Werth seiner That erhöhte und seine Ah- 
fiidit aa Tag legte. An ihn schlössen eich Panos i^oiakotronia 
wmI iwil Sdbne dea Beya der Maina, ao daaa die gaaie Slarice der 
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Peaabmig etwa 800 Mmd betnur- 8^ Helten iOöittr.iifitar der 

Burg und einen Posten an den Mvblen von Lerna, der iNilil darcli 
i 200 Mann unter K o 1 1 i o p u 1 o Yerstärkl wurde. 

AI» Mi des Uebels oocli nieht genug • brachte am 28. ein spez- 
zMechee Boot die Nachrieht, dass die Platte des Kapodan-Paaeka 
an Eingange des argoUeebeBGeifeB M zeige. Diese Naehrieiit naehle 
deo Math auch der iMuÜiIgsicn erstarren. Es wäre am Griechetiland 
gesehelieQ gewesen , hätten türtcisdie Flotte uod Ueer in UebereiostiDi- 
mmg gewtrkiL Aber die Fistle leg aar voribep naeii den Gellie vsa 
Patras. 

Draaiall, in der Mdaaag, leieht der Barg m Argo$ MeiBter 

zn werden, hielt iu seiner Rpwpjyuncr ein und verlor die entscheidende 
Zeit. Eiastweilea war iaKolokotrouis, dem Vater, der alte tüchtige 
Geist erwaebt »Gs|t?eige8ieier,« hatte ünn YpsilaatigeaeiiriekeB» 
»da luwt das Vateriaad anf deiaen Hals geasBunea ; die Tirkea elad 
in Korinth und morgen sind sie hier (in Arges) ; du wirst es sehen am 
Tage des Gerichts!« Er aber hatte bereits nach allen ßergen gesandt. 
»Rill henM, elitl Gott hat den Feind in aaeere üaade gegeben l< 
sdiridi er« md in wenigen Tagen liatt» er hei Agladokanipes»aBiWegn 
von Tripolitsa nadi Argos, an 10,000 Mann gesaaiineit la der ver* 
zweifelten Lage des Vaterlandes der, durch die Umstände gebotene 
Dielator, wurde er vom peioponnesiechen Srnate zum Archistrategen 
ernannt, berief die Regiening, aus der er Tiieodor Negris« Jebaan 
Ksletttisand einigt Andere wfee^beiMi mit Peter Mar raniehalia 
die niehsten Maseregeln, besetate alle Wege ans der Ebene aaeh 
Tripolitza, sandte Nikita» mit 3000 Mann in das Gebirge zwischen 
Argus und Koriatb, om die Landverbindong der Türken zu durdi* 
sebaeiden, ind erscblen mit dem Reste von *etwa 6000 Mann m 
Bade Jnil an Brasines xwisehea Arges aad lieraa. Da seUog er 
vsein Lager auf, ia (l;is sipli aui-h p s i 1 n ii l i , Panos und (jeorg 
Mavromichalis begaben, die Vertheidigung der Burg für die weni- 
gen Tage, iro sie sieb noch halten konnte» dem Bruder des Letateran, 
Jsbnnn, Sbeilassonl Am 2. Angost rflekten sie gegen Aigns vor 
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Qwl MtUgten die tfirkiBcheD Haufen, üe das S eMw beattlnntei, 

sich mit ihnen zu schlafen. Sie zogen den Kürzeren , aber ans 
^vohi gesicherter Stellung neokten sie uaaufbürlieh den Feind, und 
die Magaaiae m den Miblen Lema bdebea geaiehert, irihreid 
tiglieli die LelMosnittel karger worden« dem die Mainoten wler 
Peter Mavromiohalis und die Argi?er unter Tzokris gössen sich 
nnanfhorlielt über die El)ene aus und brannten nieder« was früheren 
Zer&tdrangea noeh entgangen war. Vor jedem Eagwege in s Gebirge 
aber stand der alte Kelokotrenia ind aehfitito die heher geiege» 
nen Orte« so das« Draraali zwiaehen der See mid den Beigen «n- 
geklemmt war. So sehluLr mjin sich einige Tage laug herum, bis das 
mitgebrachte Schlachtvieh von den i ürkeu grosstentbeils aufgezehrt 
war» der hinfige Genna» unreifer Tranben iCrankhaiten bniekta« 
der Wassermangel im dfirren Semmer empftndileli wnrda« nnd mil 
der Netli der Ungehorsam und die Unordnung wnehsen. Ans dem 
FesUande Icam gleichfalls nichts, denn was dem Odysseus ?on dem 
Nachschabe aus Thessalien entging, nahmen die Megarenser und 
die Banen m Vttia nnd ÜJindara im Gebirge des Isthmus. Was l»ei 
Kenchrin gdidnll lag« nahm Bmannel Tombasis, der mit einem 
hydriotisehen Gesebwader die dortigen Magazine Iberfiel. Was ans 
Sicyon und Korinth in die Ebene von Argos gefordert werden sollte, 
entging dem iNilcitas nicht« der alie Pfade vom l^yilene bis zam 
Araehne l»esotzt hielt 

Die Borg von Argos war nwnr aehon in der Naeht zum 4. Au- 
gust von der Besatzung verlassen worden, aber Dramali fand nicht 
einen Scheflel Getreide d^rin. Aueh Naiiplia, obwohl in den Händen 
Machmud-Pascha's, gab Uun keine Uüife, denn die Bewohner der 
Stadt« auf das Vertrftgniss Yom 80. Juni siek berufend • veneUos- 
nes Umi die Thore« und die Kanonen des Hafenseiilosses bestri- 
ehen die Zugänge. Es war für Dramali nicht möglieh, in dieser 
Lage zu verweilen. Ali -Pascha von Nauplia rieth ihm, mit dem 
einen TbeUe des Heeres ia die Ebene von Sparta« nat dem aadera 
miwaiiieii 8«fM«HfiMi. ii 
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in das niolit nliMler raidie Thal von Phliw dirdisttclringrea« vnd 8« 

die Griechen zu trennen; Dramall-Paseha aber« aif die Platte 
hoffend, /.oix vor, nach Korinth ziiruckzujrehen. Schon am 6. Au^st 
üess er sein Fussvolk den Weg nach St Georg, das nahe an der 
Stelle der allen üiliiia liegt, alwelilageo, einen Theil der Reiterei 
aber van Myeeni ana dareii die Deryenakla rüeken. Jenes «atlcun, 
weil die Grfeehen nicht schnell genug zur Hand waren, diese aber 
stiess am Ausgange in die Ebene von Kleonä auf Niki las und 
Ypsilantia, and der griaste Thall dieser Reiter erlag vertheidi- 
gnngalaa dem Faner der Unter Falaen and Stelnanfwurfen gelager- 
ten Griaeben. Am 7. ging der Goavemenr von Korinth mit einigmi 
Kanonen dem Seraskier in die Eham von Kleona entge^ren ; dieser 
aber wählte am 8. den schlechten Sieig üher den heiligen Berg« in 
dar Haffiinng, dasa die Haoptkrafl der Griechen vor den Denrennklen 
featgebalten aei. Am belligen Berge standen der Arebimaodrit Di- 
kies nnd Ypsilantia. NiklUs und Pappa Flessa eilten mit 
etwa 2000 Mann dahin und fingen den Pascha an der rauhesten Sh llc 
des Bergpfades ein. Da erlagen dierathlosen, diebtgedrängtcu U( iter- 
banfen, nnd Dramaii scblog sieb nar mit einem geringen Theüe 
naebder Ebene dnreb. Seine Reiterei war aaljiferieben bis anf wenige 
bnndert Mann , die entweder mit ihm Korintb erreichten , oder naeb 
NaupHa zurückflüchtcren. Seine Kameele, seine Saiuiilhiere , selae 
Rosse und Waffen« sein Gepäcke füllten die Märkte der Halbinsel. 

Naeb dleaem entsebeidenden Siege sebaUte Jabel dnrch das 
ganze Land, aber die Grieeben liefen ans einander. Jeder beellbrt, 
seinen Theil an der Beute zu verlwuifi u oder iiea Seinen zu bringen. 
Nur Ypsilanti und Nikitas setzten von Piada nach dem Isüiiuus 
über, um den Feind an. die Rhene von Korintb zn feaseln» nnd der 
Bmdar des letztem barannte mit wenigen bnndert Mann Nnnplln anfa 
Nene. Petrobey Uelt noeb die Mühlen von Lerne nnd die lelebon- 
bedeckte Ebene von Argos. Kolokolronis sperrte die Ebene von 
Kuriulb an ihrem westlichen Lade. Es fehlte an Gefechten nicht, in 
denen die Griechen manchen tachtigen Mann, wie den eben erwibn- 
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ten Bruder des Niki las, verloren; aber immer eiiger wurde der 
Kreis am Dramali -Pascha , und sein Ualcrgaug lug vor Augen. 

Wfihreod so durch UolMsonifiiihcit von der einen and Itatii 
von der anderen Seile, diieh SooMnglnlli, Km/t nnd Senche dem 
Mtan ein otattUeVies Heer ommt seinem Pfihrer zu Gründe f^ngr« 
vertändelte die türkisch - acryptische Flotte, dnrch die Uniahigkdj 
ihres t'übreis gelähmt, vor faUras die Zeit. Zu Constamiuopel aber 
beseiiafUgiB sieli die BeglemngsgewaU Hut anseddiessead mit der 
ZSlNnaaff der Besatanngen der Sclilfisser des Bospors and der Jani- 
tscbareu, wovon die einen, unter dem Namen der Jamaks bekauui, 
uüd fünf Orta's der letztem sich Widersetzlichkeit und Ausschwel- 
Aingen soleiier An eriaaiiten • dass der Sultan ans den Listen der 
Janilaeiiaren aleh aasstreielwn an iasaen nnd saamrt seinen S5bnen aus 
der HanpCstadt sieh fortxabegelien drohte. Dieses Hattf-Seherff hraehle 
die erwünschte Wirkung — die tiefste Ruhe folgte auf die aiifnihre- 
rischcü Bewegungen, die allenthalben Furcht und Schrecken verbrei- 
let halten. S&wisehen vier* nnd fünAansend der Schnldigan war* 
den eingeiceifcerl, verbannt oder hingeriehlet« zum Theil anf efener 
Strasse erschlagen. Die Entwaflhung aller Moselniinner anter aeht- 
zehn und nber sechzig Jahre wurde vorgenommen« und galt iur die 
Vorliereitung zur aUgemeioen Entwaffnung. 

Indessen waren daroh Lsrd Strangford nnd den Inleninn- 
Uns anoh die tn Wien beaehlaaaenen Sehrltt«. geschehen. Das Wiener 
Cabinet trat scheinbar zurück, und liess dem Londner den Vortritt 
zu Constantiflopel. Der Lord empfing übrigens seine Weisungen durch 
den Firsten Metternich, dem Londoaderrf die Fähmng des 
achweren Gesehiftea «dum Hisslranen fiberiiess. Die Pforte ersebrak 
wirklieh vor der Drohnng Deslerrelehs, ihr seine Verwendung zu 
entziehen, und die Einerleiheit der Sprache Englands mit derjenige« 
Oesterreichs, die sie lange bezweifeln wollte, verfehlte deu Eindruck 
aiehL Um den Sehein des Naoiigebena von sich ferne in halten, 
that sie von seihat, was ihr giMg aehien, vm die Veihiindeten an 
befriedigen ; sie rief nämlich aus den Furstenthumern die asiatisehsn 

11* 



Digitized by Google 



164 



Truppen, und bald ancb die meisten der übrigen ab, und bereitete 
die Ernennung der tlospodare mit deu nach Consfantinopel gekoome- 
Ben Bcslaren vor, die sie mit Aaszeicbnung behandelte. 

Diese 2d€lieii der Nachgiebigkdt» von Lord Strangford in 
Petersbvrg gleitend gemaebt, trogen niehl wenig bei, den Kaiser lir 
die Vorsclihis^e des Pürsten Metternich zu entscheidt u. Capodi- 
8tria*s Einfluss sanlc tief, und deijenige des Gnifen Nesselrode 
stieg. Die Hartnacidglteit des IMvans alletn Itonnte diese VerMItniso 
wieder nodcehren. Die Schwierigkeiten der Unterhandiang mit der 
Pforte sprangen nur daraus, dass sie sieb nun weit mehr vor ihren 
eiprenen Unteitlinnen als vor Russlaiul fürchtete. Briefe nus Odt'SiNi 
beruhigten sie über die Wahrscheiniichiceit des Krieges, aber dadurch 
war den Unterfaindlern das stfirlLste Mittel entzogen. Ohne Ihr irgend 
einen wiikllehen Vortheii , oder wenigstens einen , den man daür gel* 
lend machen konute, diazubieleii, luiitni diese keine Hoffnung vor- 
wärts zu kommen. Ueberdiess war durch die Verbreiioung des Kapu- 
dan-Paseba Iceine geringe Erbitterang in das Gemfith des Sultans 
nnd seiner Minister geworfen. Lord Strangford sandte diese Be- 
merkungen den Beantragten der ffinf Miehte entgegen , die Im Laofe 
des Juni sich zu Wien vereinigten. Ganz den Vorschlägen, die Ta- 
titscheff nach Petersburg gebracht hatte, gemäss, erliess Ale- 
xander noch im Mai an seine Gesandten in Berlin, London mid 
Paris den Auftrag, die .Hdfe aar Brmlehtigang ihrer Bestellten in 
Wien einznladen, mit dem Bailly von Tatitscheff, den er aber- 
mals dahin senden werde , und dem österreichischen Staatskanzler 
• in BesprechuDgen über die zweclanassigsten Mittel zur Unterstätznng 
Lord Strangford*s« oder wenn dessen WiricsamlEolt ohne Brfolg 
Miebe, znr Brreiehnng der in der dsterrdefaisehen Denltsohrift aos- 
gesproehenen Grundlagen zur Herstellung des Friedens auf anderem 
Wege einzugehen. 

Tatitseheff traf am il. Jnni wieder in Wien ein und 
brachte die Bestätigung aller Erwartungen des SslerreiehisebcQ Staats- 
kanzlers. Die Bäumung der Purstenthfimer und die Sendung eines 
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Mieles waren die eimlgea IMenmgen, vw denen Ruesland die 

Aeirnapfuiig diplomatischer Verbindungen mit der Pforte abhän|[ri^ 
machte. Der Kaiser sah in der Sendung des Bevollma'chtigteii eiuen 
fibreapuQct. Fürst Metterai cb suchte dagegen der Pforte den Ad- 
tng Rnesiande ni« den ersten Selirttt inr Veradiinnng dannntellen, 
hinler dem de nieht zvrMbleilMni durfte, wenn eie andere einen 
Werth darauf legte, die Aufrichtigkeit ihrer bis nun geäusserten Ge- 
sinnungen von jedem Verdachte rein zu erhalten. Der Internontiue 
erliielt den Auftrag Liord Strangford auf das lel»endigBte an 
nnteratatzen , die Gesandten ?on Prenaaen nnd Franlcreicdi eriilelten 
ilinHclie Weisongen. So wie die Minister in den Bespreehongen za 
Wien völlii; unter sich einig waren, so die Beauftragten der Mächte 
zu Couätatitinopel in ihrer Sprache uuü Handlungsweise. Kluges Nach- 
gelien würde die Pforte jetzt aus maneiier Verlegenheit gezogen ha- 
ben; um kiiniligen Verlegenheiten nieht entgegen zn treten, beharrte 
sie aber in denen der Gegenwart; das Pestbalten an ihrer Reehts- 
ansieht bereitete ihr neue und grossere üebel. 

Sie hatte einstweüeu den wichtigen Schritt der Ernennung der 
Hospodare gethan, and zwar Terlieas sie die Araber iibiiehe Bestim- 
mung, diese Pürsten ans Griechen zn wählen * und ans gerechtem 
Misstranen gegen diess Voflc and am den Provinzen gefällig zu seyn, 
wählte sie Eingeborene. Die Bojaren Gre^ror Ghika und Johann 
Stordza wurden am 19. und 21. Juli, zu Buliarest der eine, der 
andere zn Jassy als Hospodare aasgerufea. Zagleieh Itam Befehl zam 
Absage aller tfirldseben TYnppen aus den Purstenthnmem bis auf 
20 )0 Mann, wovon jedem der beiden Hospodare tausend Mann bei- 
g^eben bleiben sollten. 

iiord Strangford fasste diese Thatsaehen von der günstig* 
stea Seite, die sie darboten, auf % Er hoflie viel m einer in 
freaiidsebaftHchem Tone abgef^issten Mittheilang derselben an Rasa- 
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laDd, wenn sie von der Pforte selbst munittellMir an den Ka ii or 
Alexander gemaeht würde — und Fürst Metternieh nnter- 
otitEte ihn lebliaft in lUeser Ansidit Am 27. lali fand eine Unter- 
redung zwischen dem Lord und dem Reis-Efendi Statt *). 
Strangford brachte den Vorschlag der Sendung eines BevoUmach- 
tigien m Simiche, als aicheres Mittel, ai^e er, um die tbat- 
flieliUdie Bneklcehr zur gewnnseiiten Ordnung in den Fdrslenllifineni 
durch die Znthat dieser Form für die Pforte so folgenreich und ndtz- 
lich a!8 möglich zu machen. Die lang:e rnterbrechun^ der diplomati- 
schen Verhältnisse oiit ftussland erfordert mehr, fuhr er fort, als 
die einfache Rdckkehr znr Brfnllung der Vertrage, und es bandelt 
sieh nicht bloss dämm, die Grundlagen zum freundsebaftlicben Ver- 
bände mit dem mächtigen Naehharslaato zu legen , sondern der Vor- 
theil der Pforte will, dass sie neuen Missverstäudnisseu vorbeuge. 
Die Hauptquelle der seitherigen ist eben die Aufhebung des diploma- 
tisehen Verbandes gewesen, also muss die Pforte sieh beeilen, die- 
selbe SU Torstopfen. Es kann sieh nieht darum bandeln, an Wfirde, 
Rechten oder Vorlheilen zu opfern, auch Russlnnd, aurh dir Machte 
werden Bevollmächtigte senden, und dieselben kommen eigentiich 
nicht als Unterhändler, sondern als Heroide des Friedens susammen. 
- Der Reis-Efendi erwiederte einfach, da^ die Pforte Ja sebsn 
Ihre Antwort auf diesen Vorschlag gegeben , und nichts beizusetsen 
habt. D Schani b-E fendi aber bemerkte dem englischen Botschaf- 
ter, er spräche, was ihm befohlen, nicht was er dächte. .Wozu 
ein Bevollmächtigter? Wir haben keinen Zwist mit Russland gehabt. 
Russland ritf nach Ausbraeh einer Revolution, deren Ursachen und 
Veranlassungen zu suclien jetzt zu nichts mehr nützen kann, seinen 
Minister ab, und gab uns dadurch den stärksten Beweis seiner feind- 
seligen Gesinnungen, den es, ohne den Krieg selbst zu machen, 
geben konnte.. Wir hatten keine Ursache, Strogen off zu lieben; 
aber auch so, wie dieser russische Minister war, bitten whr Iba 

*) Siebe Beilage III. SO. 
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fene behakeB, denn €8 gehSrle eben tcein ftbemharler Blick dazn, 

um einzusehen • daes die plötzlieiie Abreise desselben, zusammeo- 
gehalten mit den lauten Kripc^sverkiimli^ningen, die in o:anz Kuropa 
liefen, und mit den Versprechuugeu der rusfiisohen Agenten im Ar- 
ehipel, die Grieeben im Aufstände bestärlLen und Striime Btnle« vor- 
fienen maoben wfirde. Um die traurigen Folgen diaser Abreise zu 
yermindern, verlcündigten wir damats die Amnestie. Kann man ver- 
niinfliger Weise voraussetzen , dass damals , wo die Rebellen schwach 
und unter sieb uneinig waren, sie nicht gerne die Amnestie ange- 
nommen haben wurden, wenn nieht die Aussieht auf den Kring Russ- 
iands ge^en uns sie in Verstviekung erhalten bitte — eine Aussitdii, 
allerdings durch die Erklärung geriirderi, dass nach der Ansicht der 
Verbündeten das Betragen der Pi'urte kiinttigüiu ihr besteben neben 
den ebristlicben Mächten in Karopa unmögUch maehe.« 

»Indem Ruseland seinen Minister abrief, hat es uns alles Uebel 
an^ethan, das es uns anthun konnte. Sind wir dahin gebraeht, es 
nun zu bitten, dieses Uebel von uns abzuwenden, nach ConbUiuüao- 
pel einen MiuiäLer zu senden, und dadurch die Zulässigkeit unseres 
Bestehens in Buropa wieder auszuspreehen? — Ein Bevoibnichtigter l 
Aber ehi Bevolbn&ehtigter muss Vollmaehten haben, und weldhe VoU- 
maebten sollen wir Jemanden geben, der keine brauobt, weil w 
nichts zu verhandeln , iiichLs zu bitten und nichts zu gewähren hat? 
— Üie Verträge besteben and sind kein Gegenstand neuer Verband- 
lang; wir aber haben ausaerhalb den Yertrigen niehts für uns zu 
verlangen, und sind entseblossen. Anderen niehts zu gewahren.« 

Strangford suehte die Nethwendlgkeit zu erweisen, das 
Vergangene als vergangen zu bciraehten, und steh mit der Zukunft 
za beschäftigen. Er ging unmerklich auf die Einmischung über, in« 
dem er In der Unbestimmtheit der Granzen des Sobutzes einerselta 
und der Souverainitit anderseits die Quelie des Missverstfindhlsses 
bezeiehnete, welches schon vor Ansbruch der griechischen Revolution 
zwischen die Pforte und Russlanrt Kalle gebracht hätte. Er wünschte 
der Pforte GKiek,. jetzt eine Gelegenheit zu haben, dieses ein ür 
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aUemai aiizutlittn umI his «uf die Wunel aottttrotten. »VergeiMt 
die Veigangeiüieit, beniittt die Gegenwart and eieliert euere Zakaaft, 
das mnsa beute euere Politik seyn. Daxu Ist aber die Sendung eines 

BeYoIlmächtigffcn unerlässlich. Ihr habet nichts zu verlangen von Russ- 
land, sagt ihr; aber iUr sprechet docb maueherlei Begehren aus. 
Durch die Seadung eiaea BereUmaehtigten wetdei itar die Vefünile 
eioea Vertrages ebne die Kesten eines .Krieges haben ; dnreh dioae 
Vorarbeit mit dem wieder nach Coastantinopel kommenden russiseheo 
Gesandten euch sogleich, «hne unangent^hme Dinge zu berühren, auf 
freundschafUichen Fufis setzen könaeu.« Er suchte auch die M^mmt 
falsebea Ansieht der Wurde entsprungenen Einwürfe in widetlefffftf 
und rieth der Pferte an, diese Sendung eines BevellmMtlgteB^, als 
von ilir ausü^eheiul , als eine von ilir Uusaiaiid vorgeschriebeue lieUiu- 
guog vor ihrem Volke geltend zu machen. 

Alle diese Grunde maehien die Minister der Plorte aiebt wan- 
ken. »Sebader antwortete Dsehanib-Efendi, »dass unaarFMÜ 
eine so sehleebte Saefae au verCbeidigen hat Sebada aecfa mehr« daai 
er besser wissen will, als wir selbst, ob wir von Russland etwas 
zu verlangen haben. Wir wiederholen, dass wir nichts, gar nielils 
von Rnsslaad wollen. Sendet es wieder einen Gesandten hieher, so 
werden wir Ihn freaiidUdttt empCuigea — aber wir wuUen auf dem 
Felde der Vertrige stehen bleiben. Bs gibt aber keinen Verlrag, der 
uns verpllichte, Russland durch einen BevolimiK htiirten zur Anknü- 
pfung von Verhältnissen einladen zu lassen, die es eigenmächtig ab- 
gebroehen bat Wir woUea und erwarten niehta Ton Bassiand; wir 
erwarten aaeh kdne Verwendung von Seiten der Biiehta f6r gereefale 
Forderungen, die wir an Russland allerdings zu machen bitten. Ha- 
ben sie die Auslitferung der Lanüiliichtigen unterstützt? haben sie 
uns auch aur gedankt dafür, dass wir diess Begehren vertagten? 
Walchea Ziel sali die Unterhandlung habenf Oie Brfülaag der Vai^ 
trige, ui so ferne sie au Gunsten RasalaBds lauten? aber sie shid 
ja erfüllt; odtr die Erfiilluag dersf^lben zu unseren Gunsten? AlM»r 
Wir vertrauea in die Gerechtigkeit des kaisers Alexander, und 
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bfaiMlMNi hiflKO die VerwendiiBf der Nichte Dieht Wir duldeten ilire 
EiimiieelHiii^, in so langre die Umstfinde ans genfiliiig^ liatteo, mit der 

Erfüllong einiger klauseln der Verträge, die unter ihrer allgemeinen 
Bürgsciiai't stehen, auasosetzen — aber weon der Grund wegfällt, fällt 
meh die fiiomiaobane: weg. Wir sind eioe aoatiliangige Haebi, and 
liabeo 80 gut als eine andere das Beeht, unsere innerea Aogelegen-* 
lieiten selbst zu regeln. Hat Grossbritannien nicht Mittönen Museimia- 
ner unter seiner Herrschaft in Indien ? wenn diese sich empörten , 
wurdet ihr unsere Eiuuüschuug dulden? oder auf unser Verlangen 
einen BevoUmäfihtigten nach Conatanlinopel senden, un äber die Mil- 
tei ZQ nnterhandelQ, die nos beliebte encb zn erlauben« g«gen die 
Rebellen in Anwendung zu bringen? Der Kaiser will den Frieden, 
«her manche seiner Räthe wollen den Krieg. Bis jetzt wurden die 
Umtriebe zu Schanden , darum versuchen sie einen neuen Weg. Sie 
wissen, daas unser BevoUoiäebtigter die Znmuthung, die £innusehuag 
snzngehen, verwerfen würde — diess wiirde zun Bruche der Ver- 
- handlungen führen — auf uns käme dann alle Schuld davon — in 
den Augen von Europa würden sie uns als die Widerspensligen und 
den krieg als eine NotU wendigkeil hinstellen. Wer so wie wir die 
Scfalnssei zu allen geheimen Vorbereitungen der griechischen Beföhle 
tlon in Händen hat, kann darüber aieh nicht täuschen«« 

»Sind wir nicht iii unserem vollen Rechte? Weit entfernt, 
fremde Einmischung anzusprechen, hitieu wir vielmehr instandigst, 
uns mit den Antrage derselben' voni Ualse zu bleiben. Wir wissen 
am besten , wie unsere Unterthanen lu behandehi sind. Bs gab Ja 
sonst auch schon Aufstände unter den Sriecben; krine christliche 
Macht mischte sich darein. Wir wurden dumais fertig damit und 
werden es wieder werden.« 

BtrangCord läugnete auf das BestinuiiteBte die Absicht der 
Mächte, sich in die inneren Angdegeaheiten der Pforte zu niischen, 
berief sieh aber auf Pfliditen der Menschiii^eit, die fai allen Thai- 
len der civilisirten Welt galten, und denen zufolge die Machte un- 
möglich gleichgültig bleiben könnten bei dem Anbiieke der Gräuei 
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^eses Kampfes, des einsigen dermalen auf der ganzen bekannten 
Brde. Uebrigens wäre der zn ernennende tnrkisebe BevollmMtigte 

ja Herr, zu verwerfen, was ihm ansiössig schiene, obwohl die Mächte 
gewiss nicht die Absicht hegtea , etwas Anstussiges vorzubringen. 
Die Ansliefemng der Landfläcbtigen erklarte Strangford geradezn 
llr eine Verpflichtung, deren BrfiUlung der Pferte eben so unmSg- 
Heb fallen würde, als Rnssland, und rietb, auf dieselbe lieber niebt 
zurück zu kommen. Er bestand auf der Sendun«^ eines Bevollmäch- 
tigten, sollte sie auch nur den Zweck haben, das Petersburger Gabi- 
net von der Ernennung der Hospodare in Kenntniss zn setzen. Aber 
die tnrkisehen Minister bebarrten auf der Verneinuttg, und erklarten 
insbesondere, dass ^ne solche Mitthelliing wohl an die russische 
Mission in Constantinopel , nicht i .111 das russische Cabinet zu 
geschehen pflegte, und eben deshhalb diessmal an die Vertreter die- 
ser Mission, an die englische und österreichische, geschehen sei. 

Naehdem der englisehe Botschafter somit In allen seinen For- 
derungen zurückgewiesen war, entwickelte der Reis-Efendi, wie 
die Pforte völlio: Geniipfe geleistet habe den vier Punkten des Ulti- 
matums. Seine Verlheiüiguug gegen die Zuoautiiung, in eiuem eige- 
nen Artikel die Unterseheidnng der Schuldigen von den Unschuldigen 
zn unterzeichnen, war eben so beredt als flberzeugend, und weil 
sie die Weise zeigt, in welcher einem türkischen Grossen und Mini- 
ster der Pforte die Gräuel erschienen, über die ganz Europa laut 
aufisebrie, wollen wir hier seine Aeusserungen wiederholen. »Wir 
werden nie über die hohe Pforte die Schmach bringen, feierlich zu 
versprechen, wozu wir als Menschen und Moselmdnner verpflidilet 
sind ; wir werden handeln darnach , so wie w ir daniaeh gehandeU 
haben, und wenn unser seiiutzender Arm nicht überalt die Unschuld 
retten Iconnte — unser strafender nicht immer die Blisshandler der 
Unschuld erreicbte, so berufen wir uns auf Gott, der die Herzen der 
Menseben sieht und die Miebtlgsteu nieht allmfiehtig gemacht hat 
Der erste mwl .rlühendsU' Wunsch des Sultans war, gegen seine ver- 
irrten Unterthanen den Eingebungen seines Herzens folgen zu kön- 
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nen; oft nnd oft bot er ihnen Verzeihung an uuU Vergi>ssen; überall« 
wo dieser Antrag Aufnahme fand, wie dieses auf meiireren laseln 
gcflihali, wurde ein Schlder fiber die «Vergangenheit geworfen, und 
itenll, wo die Unterthanen ihrer Pftleht getreu geblidten wann, 
häufte der Sohan auf sie die Beweise seiner Gnade. Wenn aber trotz 
dem die grosse Mehrheit der Griechen, in Erwartung der Hülfe von 
aussen, diess Anerbieten ubermüthig verwarft so möge Europa« wenn 
es die Kraft dazu hat, gerecht genug seja« nieht ilem Sultan als 
Sehuld zuzuredmen , dass er dort strafte, wo er Ueber yeniehen 
hatte. Ueberau, wohin unsere W^iflVn sich wandten, sendeten wir 
die Zusjige der Verzei)iun<r voraus. Aber welche Aufnahme fanden, 
ille Trager dieser W^orte des Friedens? Ermordet worden sie auf an- 
nenaehliehe Weise, nnd Spott wnr die Antwort Auf Chios seihet, 
dieser unglücklichen hsel, die Schauplatz grasdieher Unordnun- 
gen geworden ist, wiederholte derKapudan-Pascha zu verschie- 
denen Maien die Zusage der Milde des Sultans, aber die Aebelleu 
antworteten mit Niedemetzelnng der nnglueldiehen Muselmänner, die 
sieh in den Uinden dieser hnrbnrisohen Christen hefhnden. Darf man 
sich wundern , dass ein furchtbarer Gegenschlag folgte ? Dennoch hat 
das Schicksal von Chios mit tiefster Bctrübniss das Herz dts Sultans 
erfillL Er Iconnte sieh aber den Trost geben, dasa es nieht länger 
von ihm nhhtng, den Strom von Grineln aufrohalten, nachdem die 
Rebdlen die doreh sein Siegel und sein geheiligtes Wort yerMIrgte 
Verzeihung hochmfithig verworfen hatten. Der Botschafter, unser 
Freund, hat uns oft Klagen über das Verbänguiss von Chios vorge- 
bracht, aber niemals sohlen ihn das nicht minder traurige Schick- 
sal der nnglfickllchen Musehninner zu rubren, die zu TrlpoUlzn, zn 
Navarin, zo Korinth, und nenerlidl zu Athen, den abgeschlossenen 
Verträjrpu zum Trotze, gemordet wurden. Wir fragen ihn, ah diese 
Grauel nicht nothwendig unser Volk auf das Aeusserste treiben , den 
tieisl der Aache wecken mussten? Die Muselmänner, unsere Brüder, 
missten mehr oder weniger als Menschen seyn , um solchen Ausfor- 
dei uugeu zu widerstehen. Von Seite der Regierung wurde auch nicht 
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ein Sioziger zu Tock gerächt, olme daat die Beweise seiner Sdurid 

ihn dazu verdarnnjl iiätku.^^ 

Die Geissein von Chios! rief Lord Strangford aus. »Geis- 
sein waren sie e]>ei»« antwortete der Reis-Efendi, »d. h. Bifg.en 
der TTene ihrer Mitbirger, und diese Letzteren wnisten, weleher 
Geßilir sie dieseHien anssetzt^ Zn aHen Zeitsn nnd an allen Orten 
lial man Geisspln gegeben , und diess nirgends als eine blosse Förm- 
lichkeit betrachtet. Setzen wir, ein chrisUicber Heerführer uehme 
Geissehl fnr die Uebergabe eines Platzes, eder für die BrfäUang 
irgend einer Verplliebtung, und die Uebergabe geschehe nieht, eder 
die Verpflichtuns: werde nicht erfüllt, was wird er mit den Geissein 
(hun? — Aber die Geissein von Chios w<ireQ uberüiess persüulicfa 
verfallen; mehrere unter ihnen machten Spione« nnd sandten ihren 
Mitverhreehem Nachrichten« die wir anfingen.« 

»Der Botsehafter hat ins VersteUnngen über die Behandlung 
der Sdaven geuiaciit, aber weiss er nicht, dass unser Gesetz und 
unsere Religion uns hieza berechtigen? Treiben nicht Christen selbst 
heutzutage noch Sciavenhandel, Handel mit Unglücklichen* die nicht 
Bebeilen« nieht überwundene Feinde, nieht gesetzlieh in Sdaverd 
gebrachte Menscfien sind? Es ist nicht lange her, dass mehrere 
Machte Anstand nahmen, selbst diese Art von Sclaverei, die nur ein 
missverstandenes Wort mit der bei uns gesetzlichen in eins zusam- 
menwerfen kann« für einen gehässigen« empdrenden Misitbraueh an- 
zusehen. Auch weiss der Botlisehafter« dass Tansende Yon Ifnselmän- 
nern sich dermalen noch in den Fesseln der Griechen befinden, und 
er wird gestehen, dass ein grosser Unterschied obwaltet zwischen 
der Art« mit weteher wir di^nigen behandeln« welehe die unsinnige 
Rebellion in nnsere Hüode gebracht hat« und zwischen den Clrausam- 
keüen, welche die übermüthigen Griechen an Greisen, Weibern nnd 
Kindern üben, weiche der liathschiuss der Vorsehung in Gefangen- 
schuft warf.« 

»Ich habe diese Frage breiter behandeln« ich habe sie erschö- 
pfen wollea« well sie in Bnropa das welle PeU von Lügen« Ueber^ 
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troibungen und Emiiliiuleleien Ist. Will der BütstlüiKei, misir Preuiui, 
noch einen eigenen Artikel zur Sidierunj^ der üaterscheidung der 
Sdiuldigeii von den UBecholdigeo, so ntfe ich ihm die Mawregelii 
lii*s GedaehtDiss, die in der Hauptstadt selbst in den letzten vier 
Wodien genonaieii wurden. Hnnderte von Maselminnern sind mit' 
dem Tode bestraft (U ii , weil sie unschiildipfe Raja*s an Gut oder 
IßiiGn angegriffen hatten. Sie sehen, der Sultan kennt Gerechtigkeit, 
and weiss den aliseiiBldifeii R^ja zu sdiatsen, so wie den seimidi- 
gen Mnseimann zv stralon.« 

Diese Unterredung endete mit der Erklärung der turkisehen 
Minister, dass die Pforte nie nnd nimmermehr fremde Einmischung 
annelunent und nie einen Schritt über die Verträge hinaus machen 
werde. Strangford stand ilinen gegenüber in entseliiedenen Naeli- 
tiMtte, weO anf dem IMde des Reeiites seine Saeiie niekl zu fOlifeH 
war, und er überdiess weder Vortheile anzubieten, noch Drohungen 
aaszusprechen hatte. 

Während der Beriobt dieser vergeblichen Unterredung nach 
Wien ging, waren Ton dort die Weisiingen an Lord Strangferd 
unter Weges, die ibm den AngrliH>ian verzeieiineten *). Sie waren 
Tom 81. Juli, und enthielten folL^ciulc Pmicfo: 

1. Die Räumung der Furstenthumer muss völlig seyn; die Ernen- 
nung der Hospodare ist nur eine untergeordnete Massregei. 

2. W uns In die Lage zu aetzen, an einem TMigen VersUndntsse 
ndtzuarbeilen, mnss die Pfbrte den Minlsteni der Terbündoten 
Machte als eine Thütsaciie zugeben, dass die Amnestie noth- 
wendig geworden sei, um die Verirrten zarnck zu führen. 

3. So wie die Pforte diess Zngestiindniss gemaelit bat, muss sie' 
dberzengt werden, dass unter den derraaHgen Umstanden eine 
Amnestie ohne BMriien der IHdite, nud namentlieli Rnsstands, 
unwirksam sei. 
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4. Diess Beiwirken setzt eine vorianfige .Unterhandlung voraus — 

diese die Sendang eines Unterhändlers. 

5. Jede Massregel der Pforte, welche zur Amiäiierung an Russland 
führt , wird von den Verbündeten höchlichst gebilliget, aber es 
dfirfen dessbalb die eben ansgesprodienen Yerscblige niehl über- 
gangen werden. 

Nach Empfang des Berichtes über die UnlerrednHir vom 27. 
wusste man zu Wien, dass die Hoffnung, eine beendigte Sache den 
Monarchen bei ihrer Zusammenkunft Yorl^gen in können, eitel war. 
Metternieh hielt noeh an der Amnestie fest« denn wenn die Grie- 
ehen ide noeh nicht annehmen sollten , die Stelling Bnsslands tnr 
Pforte wiinle dennoch eine naliere geworden seyn. Slranjjford 
hoffte im August noch, wenigstens das Versprechen der Anmestie zu 
erhatten, und schrieb an Sir Robert Gordon, Botschafter in Wien, 
am 22. er werde nicht nach Wien kommen (wohin er verlangt hatte), 
bevor er nicht diese Versprechen mit sieh nehmen kSnnte. Br drang 
dessbalb .nif eine neue Unterredung. »Die lürkisehen Minister,* schrieb 
er, »sind vernünftig, wenn sie reden, und unvernünftig, wenn sie 
schreiben. Zwar sind ihre Noten gut gedacht, aber die Nachgedan- 
ken, diejenigen, welche die Maler pentimcnti nennen, verdeilien al- 
les.« Auch diese Unterredong hatte keinen Erfolg, obwohl Straog- 
ford die Besorgnisse zu nützen suchte, welche die baldige Vereini- 
gung der Kaiser und Cabinete zu Verona ihnen einiössten *), Die 
Nachricht von dem Tode Londonderry*s beachlennigte setne Ab- 
reise. Am Tage derselben, 5. September, gab die Pforte noeh eine 
Note an ihn, im Geiste der mündlichen Aeusserungen der Minister 
abgefassL Sie blieb un verrückt auf der Linie der Verträge. »Ihr wol- 
let die Beilegung des Aufstandes ?« hiess es darin, »nun gnt, so ad- 
sehet euch nicht darein, weder offen, noeh unter der Hand.« 

Strangford ging fast hoiiiungslos von Gonstantinopel ab» 
und ain 5. October schrieb er aus Wien diese Ansicht an üeorg 
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Cannfn^« den Naehfolger Loiidonderry*s ^. »Die WahnelNin^ 

Ifehkeit der Ankttüpfung der diplomatischen Verhältnisse als unuiiUel- 
bare Folge des von der Pforte verlangten, an Russland zu machen- 
den wnqitlttliHireD Solirittes isl gerade das, was sie ablialt, diesen 
Schritt z« maeiien. Sie ist zu gloddieli darfilier« von der Centrolle 
nnd Einmischung eines mssiselien Gesandten befreit zn seyn , und zu 
sehr beschäftigt, die Abwesenheit eines solchen zur Ausiut r/urtii: der 
zahlreichen und grossen Misdbräuche zu benutzen , zu denen der rus- 
flitjSii«siiBiass Veraniassung gab , tun den dennaligen Zostand nieiit 
mUbgert « wfinselien. Da sie dem Stesse widerstand, den der 
Abruf der russischen Gesandtschaft ihren Angelegenheilen gab, so 
glaubt sie Jetzt nur mehr an der Einbringung des Nutzeus zu stehen, 
Md. K^IL diese. Bidit aufgeben. Keine Bereehnang ist daher fislseiier, 
nie. die nnf die Heinnng eines Verlangens der Pferte naeh Weder- 
anlnifipfung der diplomatiselien Verbindnng nrit Bnssland gegründete. 
Hiezu koiiiml der Slolz des Sultans, der nie sieh dazu verstehen 
wird, einen ersten Schritt zu machen, während er sieh für den Be- 
leidigten liait, aiie Verpfliebtnngen der Yertriige eiföilt zu haben 
glnnirt, nnd gegenniwr einer Haeiit steüt, welehe die ihrigen za er- 
ffiHen hartnäelrig yerweigert, nnd taglich BinAUe in den asiatiselien 
Graiulaudurn ziii^ih!. Ich würde die Regierung S. M. täuschen , wenn 
ich irgend eine Hoffnung ausspräche, mit den bis jetzt angewende- 
ten Mittein einen Sehhtt verwarts zn Icemmen.« Das war allerdings 
der wnlire Stand der Dioge, nnd es gehdrle der Gleieluuitli und die 
Erfahrung des Fürsten Metternieh dann, nm an denselben nicht 
zn verzweifeln. 

Im September langte Kaiser Alexander zu Wien an. Dort 
fand er die BeriditeStrangford*8. Die Anklagen, weiche die Pferte 
gegen mehrere mssisehe Angestellte erhohen hatte , yerletzte ihn sehr. 

Er empüng den Lord kalt. Eine Note des Grafen Nesselrode vom 
26. September gab dieselbe Empfindlichkeit kund; laut warfen die 
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Bnum ta Lonl vor, er habe Ihre Ehre vemtlMii. Caniiig war 

selbst einiger Massen bemumhigt dadnroh. 8tranffor4 sehrieb ttun 
aus Wien, 5. October: Je mehr er dem Frieden das Wort geführt habe, 
desto ungehaltener sei auf itin das russische Ministerium, eben weil 
es, dens WUlen des Kaisers tttHgegeü^ den Kri^ wolle. Um umt- 
aratken. dass er die Reinheit der rmiaeheii Agenten veithcidige« 
wäre albern : kaum einer dieser Agenten sei rein , und er habe 
Mühe gehabt, den Beweisen auszuweichen, welche Kurschit-Pascba 
in der Mores gesanuneit, und die Pforte so grosse Last hatte, ihia 
vormlegea. — Dem Fürsten Metternieh, der in Strang ford aen 
hraoehbarates Werfczeng sab, gelang es bald, ihn nrft Kaiser Ale- 
X ander wieder auszusöhnen. Der Kaiser war entschiedener jiIs je, 
den Kampf ge^en die Revolution überhaupt, als seine grusste Aaf- 
gabe anzBsehen. fir wendete sieh mit Eksi van dem Gedankm, in 
einen Krieg fnr die Revointlaa geiigen in werden, wo und wie aia 
immer erschiene. Aneh hatte er sieh völlig von Capodistriaa ab* 
gewendet, so dass dieser sein Spiel verloren (reben und das Feld 
verlassen musste. Er begehrte und erhielt einen Urlaub, den seine 
Preoide als einen nnbeatinunten zn balraehten tieblen, den er aelbet 
aber lltar das gab, was er war, für ^en ▼ftlUgen Abaehied. Er isg 
sich nach dem Bade Ems zurück, während der Kaiser nach Wien 
• ging. Von den Ereignissen erwartete er die Rechtfertigung seines 
Benehmens als Minister, und er hatte Recht hierin, denn die Absteh- 
len genfigen für das eigene Gewissen, der Ausgang aUein aber ent* 
eeheidet Iber RiehtiglEeit der Bereehnung and Leitung. Die teirten 
Bande, die Alexander noch an ihn knüpften, li)selen sich bald; 
die Revolution von Spanien war es, die dazumal den Kaiser am mei- 
sten besebilUgta;- er sehnte sieh, in jedem Preise die täridsehe Sa* 
ehe vom Halse ni haben. 

In dieser Stbnmnng ging er naeh Verona, denn dahin hatle 
man die Vereinigung, die nach der in Laibach penoninnMicn Verab- 
redung in Florenz gehalten werden sollte, verlegt. Die orientalische 
Frage wnide In vertraniiehen Bespreehungen unter den Kaiaer Ale- 
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xiBtfer, Ffinlen Metternieli, dem Grafen Neeselrede, den 

BaiUy Ton Tatitseheff und Lord Strangford behandelt; denn 
man Wcrtli darauf, sif nicht mit deu libdg^en Verhiiiidlungen 
zu vermengeD. In der vierten Sil^uag am 9« November *) gab T a t i- 
Ueheff zn PretekoU: Die WiederanCGMnQg der diplomatiechen Ver- 
MnduBg nit der Pforte aei abbinglf : 

1. von einer Erklärung der Pforte, dass sie mit Kusslaiid und den 
Verbändelea verbandela wolle über die Bürgaehaft, welche den 
Gricebea für eine beaaere Zakunfl zu gekea wäret von 
der Üarlegiuv einer Reiiie yob Thttsaehen, welelie ilire Aeb- 
tniif ffir die ehrialliebe Religion ond des Wuiaeb« deo Frieden 
in Griechenland herzustellen, bewiesen; 

2. von einer unmittelbar an Russiand zu stellenden Eruüiiiuif 
rucicaieiitlieh der lUInnmng der Faratenüiäiiier und der firaen- 
MDg der Heepedare; 

3. von dem Widerrufe der hemmeoden Massregeln gegen die fremde 
Schifffabrt. 

IHeae letzte Ferderuog war für Alexander ein Mittel zu 
elirenTOllem Budcinge. Mn Verlogen ging dalün« daes die Schiif- 
blirt aadi dem aehwanen Meere frei erlflart werde, eder wenig- 

ölens, Uass die Pforte über die spanische, portugiesische, siziliani- 
sche und andere Flaggen, welcbe noch nicht hiezu berechtiget wä- 
ren» die Augen eeidieeee. Strangferd, in dem meiirerwlhntea 
Sehreiben yem 5. Oetelier an Canning hatte aneh fiber diesen 
Panct keine Hoffnung gegeben. Me Miaabrivebe dieser Flaggen hat- 
ten die Pfürle zu Massregeln iniierii.ilb ihrer Berechtigung als unab- 
hängige Macht geführt, die den Handel der Sudprovinzen Russlaads 
zn heschrlnicen eebienen, aber nnr sohienen. denn die übrigen Flag- 
gen gewannen, was denen Ten Spanien, Sardinien und Nea^l ent- 
ging. Die englische und joniaehe Scbifilahrt im schwarzen Meere war 
am das Doppelte gewachsen. Die Pforte hatte sich übrigeus stets 
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benit eridfirl, die firäe Mirt Jeder Flagge xo gewShren« die mit 
ihr darüber unteiluindelD wellte. KürzHeb war Mweden ein Heiapiei. 

An Spanien Hess sie durch Strangford die Eröffnung machen, die 
Fahrt gegen die Bediogiuig zu erlauben, dass jedes Fahrzeug iiacb 
Veritältnifls fleines Tonnengebailes eine gewisse Bieoge Silbers braebte« 
die in CenstaotiDepel gegen Gold omgetausdit werde» sollte. Mit 
Sardinien unterbrach die Unterhandlung der Tod des sardinischen 
Geschäftsträgers. Neapel halte noch keine angesprochen. Uehngeus 
WQSSte die Pforte, dass Busalalid eigentUcb daram zu tboa war, dea 
Grieebeb auter mesiaeher Fbigge diesen Haodd frei tvi nacben; die 
Pforte aber, so eben tob der EfMrung belebrt, wie bald grieebi- 
sche Handelsschiffe sich in kricgsschiflte umwandeln konnten , hatte 
keine Lust, den Gnecben unter russischer Flagge diese Freiheit zu- 
zqgeetebeii. 

Alle Webte erklirten in der vierten und in der fimfleB Si- 
tzung *) , die am 26. November gehalten worden , ihre Gesandten ia 
Constautiuüjiel mit der Unterstützung der russischen Otgehreii btaiif- 
tragen zu wollen, und Ta titsch elf sprach Tags darauf, in der 
seobsten seinen Dank dalSr ans« Den 'Generaleonsnl PinI, ge* 
gen den die Pforte Anklagen TorgebFaeht hatte, ersetzte der Kdser 
durch Herrn von .Minciakv. Keine Stimniu war au diesem Conffresse 
zu Gunsten der üriechen, und selbst die Absicht der Eiumischuug 
fand keinen Ausapmeb mehr. Sehen als nuin nber diesen Gegenstand 
aicb TolUg geebiget hatte, langte ein Schreiben von Andreas Me- 
te xas, der als griecbiseber Abgeordneter auf dem Wege naeb Ve- 
ron;i war, an den König heider Sizilieu und, dem Sinne nach, an 
die zu Verona vereinigten Souveraine an. Es lag demselben ein Be* 
sebluss der einstweiligen grieebiseben Regierang bei, der den Abge* 
ordneten ermSebtigte, Zutritt bei den Monarehen zu verlangen, am 
die Rechte des griechischen Volkes geltend zu machen uud dessen 
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Beschwerden ans einander zu eetien Der Congress fand diese 
Aclenstiieke anmassend und ungeschickt. Der Pabst wurde aufgefordert, 
Metaxa aus Ancona, wo er Öuarajalaioe hielt, wegzusebicken. Die 
Erkläi ung der griechisehen Regierung an die dirisüidien Monarehen* 
gleiefazeitig mit der Absendung Ketaxa*8 kond gegeben, gelangte 
nicht naeh Verona ••). Die Griechen waren von den Königen ver- 
worfen. Es konate nicht anders kommee; es war auch gut so, denn 
nur aus sich heraus soliien sie wieder ein Velk werden. Die Hoch* 
mfithigen und OberAacbUchen in den Cabineten hielten eo nicht der 
Mähe Werth, auf sie herab zu blicken; die Menschlichen beklagten 
sie; die Versfftnd^n erwarteten sie in der Feuerprobe der Gefahr. 
Lord Strangford ging am 28, November über Korfu nach Con- 
atanUüopel zurück. 

Dort war der Ssterrdchiache Intemnntins, Graf Lfitzow, 
einstweilen durch Freiherm Ton Ottenfels ersetzt worden, (inen 
'sehr fügsamen Mann, der sich gerne zur Rolle verstand, die ihm 
neben dem fähigen aber ehrsüchiigcü Lord zugewiesen wurde. Er 
hatte am 1& Oetober seine Aufwartung beim Sultan g^abt Die 
Pforte, hennnihigt durch den Congress von Verona, machte ihre Ar- 
.mee vollzäUig und legte Magazine zu Nissa an. Sie fuhr fort, strenge 
zu seyn gegen Janitscbaren , welche sich GewaiUbalen gegen unsobul- 
dige R^a*s hatten zu Schulden kommen lassen; aa einem ehiiigen 
Tage wurden deren dreisa^g erdrosselt. An die Flotte und an Kur* 
8 eh it- Pascha schickte sie dringende Mahnungen, mit der Unierwer- 
Pmg der Griechen zu eilen. 

Die Kriegsereignisse blieben aber entschieden den Letzteren 
günsUg. Nach dm Rückzüge Dramali^s bis unter die Kanonen von 
, Aknikorinth war» zu Ende Angnst, Kolokotronis nach Tripolitza 
znrfichiekehrt und von der Gemsie als Retter des Vaterlandes be- 
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grussl worden. Niemand achtete die in einem IQeeter liei Aatros nwi 

vor dem Dictator wie erst vor den Türken zitternde Kegienmg, von 
der imn weiter nichts kennt, als eben die on die zu Verona ver- 
sammelten ittonarcben geriehtete Zaschri/t. Koloi^otrenie befalil , 
dasa in Jedem Bezirke der Halliinse! die Zahl der atreitfilhigen Män- 
ner in Hälften getheilt werde, wovon jedesmal fSr aecha Monate die 
eine In*» Feld rücken, die andere den Boden bebauen sollte: anch 
Hess er Aiisreisser brandmarken. Seine durchgreifenden Massregein 
hieasen aber hei vielen Primaten Anmaaaangen ; die Glieder der olm- 
maehtigen Regierung arbeiteten gegen ihn; den Senat der Halbinsel 
selbst druckte die Abhängigkeit von ihm; der Streit um die Abga- 
ben und um die Kriegsbeute brachte Capitaine gegen Capitaine auf: 
(He Bestrebongen der verschiedenen Behörden kreuzten und rieben 
sieh. Es kam zu Zwiatigkeiten, und trotz den Bemfihungen dea Pe- 
ter Mavromiehalis, Ypailanti'a und Anderer, drohte der 
Bürg-erkriefir- l>.H üli( r iiiihin der Hydriote Georg Kouduriotis die 
Zügel der Uegierung und hielt sie. 

Die tdrkisehe Flotte, nachdem sie niehta gethan hatte vor 
Mesolongt« umsegelte die Halbinsel und erschien am 21. September, 
also viel zu spät , in den Gewässern von Spezzia , wo sieh die liydrio» 
tischen nnd spezziolistlicn Schille, 60 der Zahl, unter Miau Iis. 
den 84 sebweren ScfailTen des Feindes entgegenstellten. Gross war 
der Schrecken namentlieh in Spezzia, dessen Bewohner nach dem 
besser gesehutzten Hydra, oder auf die gegenüber liegende Kiiale 
flüchteten, wo alles Volk in Waffen stand. Aber nach wenigen Ta- 
gen, ohne auch nur Nauplia verpflegt zu haben, floh diese FioUe, 
gejagt duidi die Angst vor Brandem, wie eine geschlagene, ans dem 
Golfe in die Gewisser von Kandia. Vergleieht man die Mittel, so war 
fiir die Griechen der Erfolg ein grosser; bringt man aber die Pählg- 
keil in Anschlag , so hatten auch die Griechen diessmai nichts Rühm- 
liches vollbracht. 

Wihrend dieser Voigange in der Halbinsel rästete Kuraehil- 
Pascha hei Larissa, Janina nnd Arta neue Angriflbmasaen, und die 
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Vartrnppeii am Spefdiios erhielten Nachaeliiib an Leuten und Mitteln. 

Odysseus aber mit Guras, Dyovuniotis, iMakryjannis und 
AodereQ sperrten die Thermupylen, und erleiclUerteu dadurch dem 
Ypsiianti und Nikitas den Istlimua zu schliessen. Odysseus 
und Ypsiianti, dnreh die Gefohr Tendlint» trafen sieh aueh per- 
sSnlieh in Athen , wo der erste fsierlieh am 6. October von den 
Bischöfen und Primaten von Buotien und Attika zuui Dictator von 
Ost^riechenlaud erwählt, der Areopag aber aufgeiust wurde. Uuras 
erhielt den Befehl in der Alcropolis, deren Werke ansgebessert und 
vermehrt wurden. Tpsilaatis und Nikitas gingen, sobald von 
den Türken in Korinih nichts mehr zu besorgen war, naeh dem 
Pelupoiines, Odysseus aber zu Aiilaiig iNuvt-'tiibPi' nach (Wm l*ar- 
nass, wo Mechraet-Pasdia eben mit 12,000 Mann drohend vor- 
hmeh. Ueber den Khan von Gravia senkte sich diese Masse AUMme" 
sen naeh Soloaa hinab, vertrieb dort den Capitain Pannrias, ver* 

braniile die Slndt und überfiel bald den Odysseus selbst zu Dadi, so 
dass dieser nur der Schnelligkeit seiner Füsse seine Reitung auf Fei- 
sensteigen naeh Araehova verdankte. Mit ünterhandlnngen tauschte 
Odyssens den siogrdehen Paseha, bis ein TheO der Alhanesen 
nnwilHg abzog, nnd die Naefarieht von dem Tode Knrsehit-Paseha's 
Auflösung in das Heer brachte. Da %mg Mechmed nach i.auna zu- 
rück und schätzte sich noch glücklich, mit Odysseus einen Waf- 
fenstiUstand bis vm nächsten FnUyahre eingegaogon sn seyn. £r 
bid sogar die tiirktsehea Befehlshaber anf Boböa ein, dem Vertrage 
sich zu fugen; diese aber setzten im Norden mit den Grieehen unter 
Diamautis und im Süden mit Grisiotis ihren unentscheidendeu 
Kan^ fort. 

Gefihrlifliier standen die Saehen Im westUehen Grieebenhind. 
Naeh der Niederlage bei Peta war diess Land offen. Unter eDglischer 

Vermittlung hatten sich im August auch die Sulioten des Kampfes 
begeben, und wurden, geringe Reste einer heldenmüthigen Bevölke- 
rung, im September, der Meiffiath anf immer Lebewohl sagend, anf 
JoBladien Sddffin nach Kephalonia gebnidit. Losgebondea nsnmehr 
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brach Omer- Pascha, im October, mit etwa 12,000 Mann darch die 
Kn^wo}2:(* des Mnkrynoros , gelührl von Georg Varna kio Iis und 
anderen Äkaraaniern, welche die Sache ihres YoUies verlassen und 
mit den Türken vertragen hatten. Mavrokordato, der seit seiner 
Rnekkebr vo|i Peta nnahlassig bestrebt gewesen war, Vertheidigungs- 
railtel nufzubriiigeü , zop: sich vor ihm nach Mesolongi /urück, be- 
schloss aber trotz der Entblüssang dieses weitgedehnten und schlecht- 
geschätzten Platzes nnd trotz mancher Gegenmeinung, darin zu hal- 
ten. Dieser Entschluss schien damals toUltnhn; aber Mayrokor- 
dato, reich an Zuversicht nnd erfinderisch an Mitteln, beurtheilte die 
Lage der Dinge mit richlii^em Blicke. Obwohl dem iNariifn nach Haupt 
der Regierung, war er unter den Bedrängnissen Westgriechenlands 
nicht unter die Last der Verachtung gefollen, weiche damals auf dem 
Verwaltnngsanssehttsse und auf dem gesetzgebenden Kdrper lag, haue 
sich auch ihrer Fehler nicht schuldig gemacht, und wirkte, person- 
lich geachtet, stets als ein Vermittler unter den streitenden Parleien. 
So wusste er jetzt seine Freunde in der Halbinsel zu spornen und 
auch mit Odysseus sich auf gutem Pusse zu balten. Vermochte er 
nur dem ersten Andränge zu widerstehen , so hoffte er auf günstige 
Wendung. Mit Mesolonjri erschien ihm Westgriechenlaud für immer 
verloren, so lange aber Mesolongi hielt, konnte das Land zwar über- 
rennen, aber nicht behauptet werden. Er wies daher den Antrag der 
Behdrden von Zante zurück, die Ihm eine Znflnebtsstitte anboten; 
er brachte die Zagenden zum Schweigen, und machte den Entaehlnss 
des Widerstandes alle Herzen beleben. 

Am 6. November erschienen die Vortruppen Omer-VrionTs 
im Angesichte von Hesolongi. Seine Reiter, unter Reschid-Paseha, 
machten die Hälfte der kleinen Schar Marko Botzarls nieder, 
und dieser wackere lapilain entging fast nur du i ch l ui Wunder 
ihren Händen. Am 7. war das Herz des westlichen Griechenlands 
umschlossen. Nur mit einem elenden Graben von kaum 7 Puss Tiefe, 
und mit einer Brustwehr nicht einmal so lioeb umgeben; ohne gent- 
gende Mamschafl, denn der Platz brauchte 4000 Mann, und hatte 
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kaun dn Zdimheil davon; olme Vorrithe, obne Geld und Waffen, 
halle die Sladt aHerdings wenige Wahraeheinliehkeit der Rettung vor 

sich und wurde einem Sturme im ersten Augenblicke der Beslürzuüg 
kaom widerstanden liaben ; 0 m e r-Pascha aber dachte sich denselben 
efSfMiren zn kdnnen, und machte AbM% zn einer geregelten Bela- 
gerung. Marko Botzario, der im Lager des Feindes manchen 
alten Waffeubruder hatle, wussle im Pascha auch die Hoffnung, durch 
Unterhandlung zum Ziele zu geiaugen , anzuregen. M a v r o k u i d a t o 
that dasseihe bei Jusanff- Pascha, der den Golf beherrschte, und 
dieUte dann die Verhandlungen wieder an Omer-Pascha mit, so 
dass Eifersnebt zwischen den beiden Paschen entstand, und, wie es 
zu geschehen pflegt, gegenseitiges Misstrauen jedt s Zusammenwirken 
lahmte. Omer-Yrioi^i besehoss nun die elenden, zerstreuten Hüt- 
ten, die den Namen einer Stadt tragen, mit sdiwerem Geschütze, 
aber einstweilen sammelten Pietror-Bey, Zalmis, Lontos und 
Kanellos Delljannis Troppen in Ächaja und Ells und am 20. No- 
vember verjagte ein iiydriotisches Ge^jchwadLr die Schiffe Jussuff- 
Pascha*s und öffnete dem bedrängten Platze die See. Nun setzte der 
wackere Andreas Lontos von Vosütza mit mehreren hundert Mann 
über und druckte vom Zygos herab, wo seine Schar bald auf 2000 
anwuchs. Pietro-Bey führte von Klarenza aus 600 Mann nach 
Mesoloügi selbst und reichliche Zufuhr kam aus der Morea und vuu 
den jonisehen Inseln. Bie ans Akarnanien auf die kleine Insel Kala- 
mos geilniAteten Familien, von der jonischen Regiemng in das Va- 
terland zurückgeworfen, wurden zu Gnerillabanden , nnd alles Berg- 
volk rührte sich im Rücken der Feinde , die nberdiess mit Regen und 
Fieber in der sumpfigen Ebene vollauf zu thun hatten. Odysseus 
drohte von den Bergen herab nnd wusste seine Schar lir dreUbch 
stärker, als sie war, gelten za machen. Bio Anhänger Vnrnakio- 
tis erlagen in Akarnauien dem Karaisku und Anderen; Rangos 
trat wieder zur Fahne des Kreuzes und hielt die £ngwege im Ma- 
krynoros; Andreas Lontos, Tzongas, Makrys nnd Ylacho- 
pnlos warfen sbsli in die Stadt, und brachten die Besatzung anf 
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nahe ata 8000 Mann. — Die gegenseitige Loge war za Bade des M- 

res völlig geändtit, und Omer -Pascha mit seiuei Truppe so gut 
als verloreo. 

Dieser Wechsel nahm den Resten der bei Korinth lagernden 
Tnilcen tmd aneh Nanplia Jede HoiBiiuig auf Rettung. Von den ente- 
ren batfen sieh etwa fOOO Mann in das Seliless geworfen; einige 
Haafen wiueii zu Wasser nach den Schlössern am Einlange des 
lepantischen (iolfes gelangt; die grössere Masse, etwa 4000 Mann» 
hatte zn Lande nach Patrass • und dann wieder dlier den Istbnms in 
breelien versncfat, dort aber die dnreb AsimaldsZaimls verslHin- 
ten Parteien des Johann Charalampis und der Petmezäi, hier 
den Odysseus gefunden, und überall schwere Verluste erlitten. 
Hunger und Seuchen vollendeten den gänzlichen Untergang dieses 
Heeres« dessen gebleichte Gebeine noeh Jahrelang die Strassen Ton 
Korinth fSllten. Drama Ü selbst erlag im Deeember. 

Nauplia hatte gar bald die diireh diesen Pascha ihm zuge- 
brachten Yorräthe aufgezehrt, und lebte schon im üetober nur mehr 
von dem, was die Griechen selbst einschwürzten. Die Nachlässigkeit, 
mit welcher die Engpässe gehalten wurden, erlaubte den Türken zu 
Ende October und zu Anfang November zwei Transporte von Korinth 
nach Nauplia zu bringen. Das aber beweg Koloivotronis, selbst 
in die Ebene von Kleona zu gehen und emsiger die Wege abzn* 
scfaliessen. Die grässUchste Noth betraf nun diesen unglficklichen Platz. 
So lange noch ein Thier vorhanden war, ass man dieses, und end- 
lich lebte man nur mehr von Gras, gekochtem Leder und von den 
wulstigen Blallcrn der indianischen Feige. Am 10. Deeember verlies- 
sen die Türken, die sich noch regen konnten, den Palamld, und 
kamen nach der Stadt herab. Die oben Gebliebenen riefen selbst die 
Griechen herbei und Capitain Stalkos und einige geregelte Soldaten 
unter G über na Iis erstiegen in der Nueht zum 12. Deeember den 
Felsen und die Festung. Mitten in der Nacht verkündigte der Donner 
der Kanonen diess fireigniss, und mit Tagesanbruch wehte die giie- 
chlflche Mne auf den Wällen. Kolokotronla, nodi an diesem 
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Tage herliei geeilt, forderte sogleich die Stadt und das untere Schlosa. 
Ütsehkale, i«r Uel»efgabe auf. »Der Herr, «aaer Gott, bal dea Pa« 
lainid ia ansere Hiade gegeben« — sdirieb er, »binnen drd Slaa* 

den weidel ihr Stadl und Ülschkale räumen, sonst wird das Feuer 
der Kanonen euch verzehren, was wir nicht wünschen.* Es zogen 
die Turlcan, nodi 3500 Manaer« Franen and lüader, mit Je zwei 
Bekietdangen ab, and worden anter Veroiittlaag dea engUscbea Con- 
UMdm Hamillaa naab Aalen tbergvecbiffr. 

Die Flotte des Sultans , nachdem sie in Suda ahermals Wochen 
Tersessen hatte, ging im October durch den Archipel nach Tenedoa, 
Verlar dort darob Kanaria Brander einen Zweidecker and mebrere 
kleinere SeMffe und Hob dann naeb den Dardaneltec. Die bejanten- 
den Anstrengungen der Türken während dieses Jahres waren auf 
allen Puncten gescheitert 

Der Snitan echrieh einen Theil der Unfälle in der Morea aei* 
ncm Gfinstlinga nnd Graasaiagelbewabrer Haiet-Bfendi zn, der ein 
Feiad dea Knraebit-Fasciw aad elferaoehtig war anf dea Rahm, 
den dieser Feldherr durch die Ueberwindung A 1 i-Pascha's erwor- 
ben hatte. Der Mangel an Zufuhr und die nicht übereinstimmenden 
Bewegnagen dar Flotte hatten, wie ea zn Tage lag, dea Unleifang 
4ea in die Halbinsel eingefallenen Heerea, aa wie ^er dan dar 
Troppen Omer-Vrioni*9 nnd den Fall von Nauplia bewirkt Halet 
wurde auf eine AnklaE^e der Janifscharen am 10. Novemht r nach 
Brussa verbannt; der Grossvezir Sa lyh- Pascha und der jMuiti, 
aeina GaaehöpCe, wurden abgaaetst; an den Platz des Einen kam 
Abdallah «Pascha, der die Truppen zo Skutari barebllgte; an den 
des Anderen Sidky-Zade, ein massiger Mann. Von Brussa wurde 
Halet nach Kenia verwiesen und dort hingerichtet Seiu Kopf kam 
am 3. Decamber zn Constantiaopel an. Die Anhänger Halet'e wur- 
den tOimli ans den Aemtem verwiesen. So verlor dar Kapudaa- 
Paacfaa, Heehmed, aeiae Stelle, und der Reala-Bey Kara All 
seinen Kopf. An die Slelle des erslerea kam C Ii osr ew Mechmed, 
Pascha von Trapezunt Der Seriasker Karscbit war gestori^en; 
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dafür wurde Dsehelal-Pasdfa von Bosnieo znm WaU von Rmne- 
lien and OberbefehlBliaber des Heeres gegen die Anfrdlirer ernannt^ 
starb aber anf der Reise dahin , nnd wurde dnreii den Kiafa Kw" 

schü s, Me c hau (1 - Pascha, ersetzt Die Pforte liess o'im^e IhwiU'w 
Janitscharen zur Verstärkung dieses Heeres noch im December aof- 
bre^en« 

Der Fall Halens braehte für eine WeHe in die Regiemng 

mehr Festip^keit und Einheit. Die Pforte gab viele griechische Gefan- 
gene los und wiederholte die Befehle von Schonung und Milde. Die 
Insurgenten ihrerseits icanien dazu, in demselben Geiste zn bandeln; 
sie hatten^ wie oben erziUt, ihrem Werte tren, die Besatzung Ten 
Naapiia naeh der Küste Ten Asien gebraebt nnd dort frei gegeben. 
Auf beiden Seiten war diese Handlungsweise nicht von Dauer. Diese 
lag vielleicht iu der Absicht der türkischen Kegicrung und der Lei- 
ter des Volkes unter den Gdeeben, aber weder Jene noeh diese 
waren stark genug* um die Wuth der V9lker zu zibmen. Während 
man in Europa glaubte, das« die Griechen sicher unter dem Schu- 
tze der Fermouc des Sultans lägen, dauerten die r<iiedermetzeluugen 
uberall fort; und während man dort als Verdienst pries» dass die 
Grieehen die Verpfliehtnng eines Vertrages nicht gebroeben hatten • 
der ihnen die erste Festung des Landes in die Hinde gab , beklagte 
die Mehrzahl der Griechen diess ihnen von dem englischen Conimo- 
dore Hamilton aufgedrungene Verdienst, der mit seinen Kanonen 
und Soldaten, und gieiehsam mit seinen Händen die turkisehe Beaa* 
tzuttg einsehiffBtt maehte und sie während der Ueberfahrt besehfilzte. 

Nicht jede Wabrlidt passt sich in ein angenommenes System. 
Darum h.itlen sich auch in den Cablnefen die Ansichltn über den 
Ursprung der griechischen Revolution nicht geändert. Oesterreich 
gab sie aussebliessend fär das Werk der revolutienären Partei in 
Bufupa nnd erklärte selbst Ypsilanti für einen Agenten der Ver- 
schwörer gegen die Sicherheit der Tlauiu' und das Glück der Völ- 
ker. Der Uehermuth so vieler Anhänger der Griechen , und so man- 
cher Grieehen selbst, forderten diesen Glauben, in Liedern wiyNie 
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die Vereinigung der Hetärislen mit den Carbonart gepriesen, und die 
Losreissujig Griechenlands als der Beginn zum Sturze aller Throne 
verkuudifi;et. Freiheit und Gleicbheitl riefen diese Stimmen, und be- 
sangen zum voraus die Thaten, mit welehen die HeUenen nielit bloss 
die TfirkeD, sondern Oesterreidi, Pranicreieh und Bngland in den 
Staub treten wiinitMi. Der griechische Aufstand wurde von ihnen 
zum Anlass genommen , alle V öilcer zur £mpÖruug aufzurufen , und 
an eine durch alle Länder verzweigte Verbrüderung glauben zu ma- 
chen, welefae, was in Grieehenland und Spanien geschah « als ihr 
Werlr in Anspruch nahm, und als den Beginn der allgemeinen Em- 
pörung, des Krieges gegen alle Throne, des Triumphes der Volks- 
regiemng hinstellte. Diese Lieder und Aufrufe lagen auf dem Tische 
zu Verona. Fürst Metternich, dem dies« Ansicht eben der Ring 
war, woran er Russland fest hielt, schien kernen Zweifel darOber 
zu nähren. 

Niemand glaubte an die Möglichkeil , dass ein in solchem 
Geiste begonnenes Werk durchgeführt werde. Sir Thomas Malt 1 and 
malte in ein^ Schreiben an Lord Bathurst vom 29. September, 
und in ehiem an den Herzog von Wellington vom 4. Deeember^) 
den Stand der Dinge so, als ob nur Schwanken in der Haltung der 
Machte und völlige Unfähigkeit der Türkeo den Aufsland noch einige 
Zeit leben machen könnten. 

Die militirischen Vortheiie oder Naohthelle wurden geringe 
geaehtet; man gewShnte sich in Buropa an die Meinung, dass die 
Ffuile eigentlich zur Absicht habe, den Aufstand absterben zu las- 
sen, und sab in den Zwistigkeilen unter den Griechen den deutli- 
chen Beginn ihres Zerfallens in sich. 

Nodi soiitcD wir, am Schlüsse dieses Abschnittes , der Vor- 
fölle in Kreta erwähnen, aber es genüge zu wfesen, dass durcli 
fremde Abenteurer und durch das IJerc^volk der Sfakiolen, da wäh- 
rend des ganzen Jahres ein vem ästender , zweckloser ICampf gegen 
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die Türkeo gdihrt warite, dra die KaaaMea xu W«88er aatenlüte- 
ten. Ein in rossisehen Diensten gestandener Grieelie, Michael Koni* 

nenos Affenduli, sachte eine Zeit liindnrch den Aufstand zu 
leiten, und gab »ich dem Wahne hin, aus Kietci sich e'm Försten- 
thom zu i>Udea, aber seiae Bestrebungen scheiterten an den Kreten- 
sera sellMtf nnd an den 6egenbemdhun|[en der Abgeordneten ans 
der Morea. Bas viele yergossene Blvt, die Zerstdmng so vieler Ort- 
beiialltni dieser herrlichen Insel füliile zu nichts; die Tiirkeu hielten 
die festen Platze, die Griechen das freie Land. Im Sommer brachte 
eine ägyptische Flotte 5000 Blana unter Hassan-Pascha nach Suda. 
Biese nSlhlgten die Griechen nach den Bergen znrfick, aber Krieg 
nnd Verwüstung dauerten fort Auf der ebnen wie auf der andern 
Seite fehlten Befehl und Gehorsam. 

Im eigentlichen Griechenland war trotz Leidenschuft und Par- 
teihass das Gefühl der Nothwendigiceit der Euigung nicht erloschen. 
Viele Minner, vor Allen MaTrokordato, arbeiteten von jeher 
dabin, den Einfluss örtlicher Gewalten demjenigen einer obersten 
tlewalt unterzuordnen. War die Wirksamkeil dei Uegicrung unter 
den Bedrängnissen der Gefahr wieder der Wirksamkeit der Capitaine 
und örtlichen Gewalten gewichen, so trat doch, nachdem die äussere 
Gefahr abgewendet und die innere drohend heranwoebs, das Ver- 
langen nach einer Regierung wieder hervor. Als der \ Ci u aliimgs- 
ausschusd, der von Astros nach Uermione ubersiedelt war, den An- 
lasB, dass die Zeit seines gesetzlichen Bestandes sieh dem Ende 
näherte, ergriff, um durch Beschluss vom 8. Beoember eine neue 
Volksversanndnng nach Astros zu berufen, so fand diese AuHbrde- 
rnnp: alliromeiiic Zu.sliinmung, und zu Ende des Jahres ciUen aus 
allen Thcilcu Griechenlaudä Abgeordnete herbei, um der verderbli- 
eben Oligarohie und Palikarenwirthschaft, wo möglich ein Ende zi 
machen. 
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Vierter Absehnitt. 

Jahr 1823. 

Das Jftlir hatte einen Keim zurüokgelaMeo , damals 
iioeh unbemerkt im Gange der Gesehafle« welcher der erienteliadiea 
Frage bald eine neae« in ihrer Bntwidcelnng den Griechen gnnetige 

Wendung gab. An die Spitze des englischen Ministerioms war Georg 
Canning gelrclen, der erste Redner seines iiandes, der mit vielen 
Talenten und Kenntnissen einen mächtigen Ehrgeiz verband, und 
mit sdnen Aneiebten den Whigs angehl^rig, diesen aif.dem Felde 
der VoHcswilnsehe zn befHedigen soehte. Das ^Petersburger Cabtnet, 
irolz der Enifemiing des Grafen Capodistria's, mit allen seinen 
Wünschen, wenn nicht dessen Ansichten in ihrem letzten Ziele, so 
doch in ihrer nächsten Bedingung, dem Kriege, verfallen, errieih 
bald, dass es in dem neuen Leiter der englischen Pelitilc nicht mehr 
den unbeugsamen Widerspruch gegen den Versndi effener Einmi- 
schung in die priechische Frage zu erwarten habe, dessen es !n 
seinem Vorganger gewiss war; es neigte sich bald wieder zu grös- 
serer Starrheit gegen die Pferte. Oeaterrcich fHUte den micbtigsten 
Verbündeten sich entwisehen. Die Pforte ahnte, dass eine Spaltung 
nnter den bis dahin vereinigten Machten sich ausbilde. Diess änderte 
nach und nach die ganze Stellung der Verhältnisse und selbst die 
seheinbare Näbernng, die in diesem Jahre stattfand, führte nur zu 
weiterer Trennung. Aber wir wollen den Ereignissen Sehritt Inr 
Schritt folgen. 

Straiigford kam mit neuem Mnthe ini Jänner zu Constan- 
liüopel an. Er schien die Besornuisse vergessen za haben, mit denen 
er einige Monate früher diese Hauptstadt verlassen hatte, üie Aus- 
zeichnungen, die er zu Verena erihhr, das Gelihl, der Mann zn 
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seyn, in dessen Ulode alle Hemeher Eurspa*« Ihr wiebligstes Ge- 
sehfift legten, begeisteitea Ihn. Aber er fiind das Feld ?eriuidert 

Die verbündeten Mftcbte hatten sieh geschmeichelt , dass ihre an 
Tag gelegten friedlichen Gesinnungren imtl die Gieichgiiitigkeit , mit 
welcher sie die Sendung eines Abgeordneten der Griechen »iriiek- 
gewiesen hatten« den Ton des Divaas herabstimmen wdiden. Der 
Tod H a 1 et-Efendi*8, der als Urheber und oberstes Werkzeng 
des poliliseluii haaaüsmus ausgegelitii ward» untersliitzte ihre Hoff- 
nung; aber der Handel und die SehifOfahrt des schwarzen Meeres 
erfhhren seil einiger Zeit im Bospor und Hafen von Constantinopel 
vielerlei Hindernisse nnd Neckereien, so dass Rnssland die häaOgen 
Vorstellungen seiner Sudprovinzen mit WSrme aufnahm nnd diese 
Ansfolegenheit zu einem Hauptpuncte der Verljaiidlungen, zn einer 
der Bedingungen der Wiederherstellung der freundschaftlichen Ver- 
bindungen mit der Pforte machte. Diese neue Begehren missüei der 
Pforte, velefae alles, was firfiher von Ihr verlangt worden war, ge* 
than zu haben glaubte. Zwar war ihre Sprache viel milder als zuvor, 
MässiguDg wurde als Leitstern angeküudiget, und der neue Gross- 
admiral Chosrew -Pascha schien seihst gegen die Griechen den 
Weg der Verhandlnngen nnd Znsagen einschlagen xn wollen; er 
sandte mehrere Beanftragte insgeheim an dieselben, nnd sachte ins- 
besondere Saiuos zum Gehorsam zurück zu führen. Diese Versuche 
misslangeu. 

Fürst Metternieh hatte, in einer an den Freihemi von 
Ottenfels erlassenen Note vom 21. December, die drei in Verona 
zn Protokoll gegebenen Forderungen in der mildesten Blnkleldnng 
der Pforte vorgebracht, nämlich: 

1. Die Pforte eneige Raasland dadurch eine Artigkeit, dass aie 
ihm kand gibt, wass sie in den Ffirstenthnmem bereits ge- 

than hat ; 

2» 6ie zeige sich den Mächten willig, welche die Durchfahrt ins 
schwarze Meer begehren, oder sie rähre wenigstens jetzt aa 
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die alum Missbria^be nfeht, xa taen die nuetiohe Elagge seit 

längerem sieh hingab und die sie zn dulden gewobat ist; 
3. sie stelle den Frieden in Griechenland Iier. *) 

Das Schrecküiss der Einmischung in die Frage, welche die 
Pforte Ale die liegete und I»edeateiid3te erkannte, war dureh die Art, 
in welelier der dritte Ponet abgefaset war, entfernt Die Pforte 
fühlte diess, und hielt diesen Vorthei! gerne fest. Im Divan selbst 
war seil Halens Entfernung nielir Freimuthigkeit im Ausspruche 
iDaglidi. Riehtig hatte der Reia-Efendi g^ea mehrere Miaaionen 
geäaaaert: »Das turldacfce Be(eb hat aocli a^e , Capodistriaa 
gehabt nnd ist glidilieher Weise davon befreit; die Stimmen im 
Käthe sind nicht mehr ersticl(t durch die Anpassung des Einen.* Es 
fanden sich lebhafte Yertheidiger der Ansicht, um des dritten Punc- 
tes wiilen aieb zn den ersten sn verstehen, nnd als Lord Strang* 
ferd am 30. Janner mit FeatigiEeit auf diesem bestand, gab die 
Pforte darin nach. Doch bingte sie die Forderung ^er Ränmnog der 
asiatischen Plätze und diejenige der Auslieferung der Pluchtipn 
daran; die letzte nur zum Scheine, indem sie versprach, der That 
naeh nicht darauf an besteben. 

Siran gford nnd Ottenfels, froh Iber diesen Sieg, aibei- 
(eten daran , aus dem Wege zu räumen , was ihn weniger völlig 
inaclien konnte; auch gelang es dem Letzteren, den Heis Efendi 
zu bewegen. In dem Sehreiben an den Grafen Nesselrode, in wel- 
cbem die Ernennung der Hoapodare Jevan Stnrdsa nnd Gregor 
Ghika dem mssisdien Cablaete Inind gegdien wnrde, der beiden 
Forderungen nicht zn erwähnen, diese aber in abgesonderter Note 
an sie selbst zu richten. Beide drangen in den Fürsten Met te rn ich 
ttui Rossiand znr Sendung eines Ministers oder Gesebaftstrigers 
naeh Conatantinopel xn vermögen. Davon erwarteten sie den lieber* 
gang znr völligen Ausglelebnng mit Rassland nnd zngldch die Ent- 
muthigung der Griechen, unter welchen sie einstweilen die Beschlüsse 
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des CoQgraflBes von Verona in Uebcnelsing TerbreitMi Iteascn. Naeh 
so vielen Mentten Verhandlira^ war dieser Zeitpnnet der «rate heitere 

für die au dem Frieden arbeitenden Minister. Das Zugeständnis^ der 
Pforte war ein kleines, aber es erschien als der erste Schritt in der 
gevünsehteii Riehtang. Daos die Pforte diesellie nunmehr einhalten 
wolle« schien ansgenaeht, denn die massige Partei gewann im Vvrm 
sichtbar die Oberhand. 1 ^I^ael - P^fendi, der einst Botschafter in 
Londun war, und für einen der verständigsten und billigsten Männer 
im Reiche galt, führte den Sultan den Ulema's niher und brachte, 
zn Anfang Bfin, den GroasTezir Ahdnllah -Pascha znm Falle. In 
der Knndmaehtmg von dessen Absetnng wurde derselbe zu scMiehteB 
Sinnes, des Mangels an Fähigkeiten und der Versäumniss der Ge- 
schäfte beschuldiget. Auf dessen Stelle machte Ismael -Efendi 
einen seiner Zöglinge, Ali-Bej, erbeben, der vordem SilUidar des 
Sultans gewesen und dureh Halet-Bfendl entfernt worden war. 
Der Mann , am nächsten Morgen der Mfichligste nach dem Sultan im 
jjanzen Reiche, grinp: am Vorabende zu seinem Ziehvater und küsste 
ihm dankbar die Hand. — Schon wurde von den Dollmetschera der 
Blinister die schwierige Frage w^gen der SehifflCahrt Im schwanen 
Heere mit Gliedern des Divans besprochen, und die BrSffnung dieses 
Meeres für alle Flaggen als das beste Mittel, die Missbräuche der 
russischen zu hindern, und als eine Quelle von Einkünften für die 
Pforte geltend gemacht Lord Strangford endlich erhielt einen Za- 
schuss an Gewicht durch den Umstand , dass der Hol von Tehenn 
durch einen Eilboten, der am 16. Min zu Constantinopel eintraf, die 
Dienste des englischen Botschafters zur Beilegung des in der Hoffnung 
auf Feindseligkeiten zwischen Russland und der Pforte begonnenen 
Krieges ansprach. 

Einstweilen begann die Politllc 0annlng*8 sieh ausznspra* 
eben, die wahrend des Congresses von Verona bereits ihre al»\vei- 
chende Richtung gezeigt hatte. Dort hatte es sich hauptsächlich am 
die spanische Frage gehandelt Einig über die Grundsätze^ waren die 
Miehte es nicht über die Art ihrer Anwendung gewesen. Oesterreldi, 
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fongsortheil gepfen die Rerolation in diesem Lande auszusprechen, 
sich aber der Feiadseligkeiten zU enthalten. Frankreich wollte dea 
Krieg, Ittrektete iha Jedoeh. EoglaiMl erklärte Bich geg«i jede Sinnü- 
mUmg, IHe Polgen dieeer Yerscbiedcnen Haltug waren Ten Seile 
der drei erstgenannten Mächte die Abberufung ihrer Missionen aus 
Madrid, also eine moralische Kriegserklaruii<,s von Seite Frankreichs 
dae Zusammenziehen von 50,000 Mann an der Granxe aod das Belaa- 
een seiner toaadlwluift in Madrid, in der Brwartnng, daas die Lei* 
densdiaflMdreit der dorl lierracheadeii Pntei diesellm hald ndthfgen 
werde, sieh zu entfernen, die Absicht des Krieires also, für welche 
die drei Ostlichen Machte auch materielle Hülfe , im Falle diese nöthig 
Wirde« zaaagten; ren Seile finglanda die £rklinnig strenger Nentn* 
Hütt was eine Glsidistellwig der Rebellen mit anericannten Maditeo 
vorMS setzte. Oanning welirte sieh gegen diese Sehhissfolge: Hess 
sieh aber bald darauf in Verhandlunp:en wegen einiger Geldforderunj^en 
i^nglands mit der revolutionären Regierung ein, die sich beeiferte, 
denaelhcn genng wa ihm, und während alle Mächte des Festlandes 
Prankreteh im BntseUnsse mm Kriege bestärkten» nnd dieser sieh 
wirklich bereitete, wurde England die Stutze der Hoffnungen der 
Revalulion in Spanien. 

Die Politik Oastlereagh's war« was die Verbältnisse in der 
Lerante betraf, anf die Unierdriielnug des griechisehen Anfstandes 
•nd die Anfleehthaltnng des Standes Ten 1821 gerichtet gewesen. Zu 
Verona, obwohl der ller/.o^- van W e 1 1 i n g l o n da in mancher 
anderen grossen Frage von den Ansictiten der Minister des Festlandes 
weaentiieb abwieh, war in Beziehung auf die orientalisehe noch keine 
Aendcnmg siehtbar gewerden. Canning*sSehweigen dnndi mehrere 
Nennte über diesen wichtigen Gegenstand, verrieth Jedeeh bald seine 
Absicht, die Sache der Griechen zur seinigeu zu machen. Seine Hal- 
Uiüg in der spanisehea Frage, die Abtrennung, in die er sich von 
den dbrigen Gafaineten gestellt hatte» sein Ehrgeiz spradien lir diese 
VonMieliing dnas Planes, weleher die ihrigen Miefafe, die, nm 

GrierkiMter BefMmfikrflilt 13 
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lagen, beunruhigen sollte. Bald war Canning das !doI der Opposition 
in jedem Lande , und Griechen und Griechenfreunde blickten hoffend 
auf ihn. Maitiand, In der Aluieht, a^en Gi^ern offen entgegon 
BQ treten ind sidi nnznaehen fan Vaterlande» war naeli SdiUva dea 
joniflohen Fariamentea nadi London gegangen. Aufgefordert von Lord 
Strangforü Wiqviu. halte er sich, in der Absicht für Beilegung deo 
Aufstandes zu wirlcen, flrüher zu einer Besprechung mit Mavrokor- 
dato heriMigelasaen. Diese Unterredung wirkte anders als er ervir- 
lote« iadem sie die Zvrerslelit der Griechen steuerte nnd das Ver> 
tranea der Pforte in England erschütterte. Maitlands Abrelae 
(März t823) wni fiir alle Anhänger der jfriechischen Sache in den 
Inseiu und in England selbst das Signal zur lauten Tbätigkeit. Nicbt 
Um vnalihiQgige Engländer, sondern aieh angestellte, wie Gonsnle, 
Seliilfeonuiiandanten ergrifflBn offen die Partd der Griedien. Wirei 
auch diese wenif^or unerfahren und leichtgläubig gewesen, oder läge 
es weniger in der Natur des Menschen, was man wun8G]it,ztt glauben, 
die Grieeiien mossten in England ihren Hoflbiingsanker zn sehen 
anlingen. Was Wnnder, dass avdi das Misstranen der Pisrte In Eng- 
land wnehs. Bin Beispiel für hundert: Im Joni ersehien xaZante ein 
Capitain Blaaquiöre, der es zugab, dass man ihn für einen Lord 
der Admiralität nahm und für beauftragt ansah, den Griechen die 
AMohten des englisehen Cabiaetes bekannt sn gehen. IHeser Olliiier 
hatte Mher hi der eagüsehen Marine gedient nnd stand In der 
engsten Verbindung mit den Revolutionsmäunern in Spanien sowohl 
als in Italien. Er durchreiste den Peloponnes und versprach überall 
Hille, Yon der eogUscben Regierung sowohl als von dem englischen 
Vdlke, verbreitete die Reden der Opposition m Gunsten dea Anf- 
standes nnd schlag ein Anleihen Im Namen englisdier HSnser Yor, 
dessen Verhandlung er auch föriulich einleitete. — Ein anderes Bei- 
spiel: Iiord Byron, der erste Dichfer dieses Jahrhunderts, don 
natlirttehe Bhshtnng and ein VereiB von Umaünden mit seinem Vater* 
lande brechen machte, sehllte von Italien nach den Jonisehen iaoein 
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diese und seine Person der giieeliischen Sache zu weihen. So sehr 
hfttte diese Sa^e, durch dankbare Liebe zu dem Yaterlande der Kunst 
nd der wiaaensehaftnehen BUdany Jedem Heneo thener, dorch die 
0finel des Kamifea nud dorch den Math and Eifdg des Widecatandea 
hereita !n der (Mfentnchen Mdinang gewonnen, daaa die Völker sieh 
offen von der Politik der Cabirie(e trennten, nnd unter diesen Cabi- 
neteii das englische das erste dem griecbischen Aufstände genug 
Nadihalligkelt xazaerkennen hegann« mn Bereehnnngen ISir nene peli' 
tiaehe Ffignngen xnr Unterlage zu dienen. 

Schon zu Anfang dieses Jahres halte sich die Sprache der 
jonischen Republik auffallend zu Gunsten der Griechen geändert , was 
bei der Featigkeit nnd den Ansichten Sir Themas Maitland*a« nur 
Mgtt nnadrneUieher Weianngen dea Cabinetea von St Jnnea aeyn 
konnte. Am 14. Febmar erlieaa Oannlng aneh an Lord Strang- 
ford' Weisungen , die dieser in den ersten Tagen des April empfing 
nnd die denselben in keine geringe Verlegenheil setzten. Er sah 
terns, daaa England aein System völlig geiadert habe, olfen als* 
Militiar der grieefalaehen Saehe auftrat nnd sich aa lebhaft wa Ihren 
Onnaten aussprach, daaa es Alles hinter sieh llesa, was Je die liberale 
Partei oder Russland in der Zeit des grössten Eifers vorgebracht 
hallen. Diese Weisungen begannen mit dem Ausspruche der Erwar- 
tttiTt te, Pank der Maasignng dea maaischen Cabtnelea, die Miaa- 
Mlfgfceltaii Rnaslanda alt der Horte baM ginillch ansgegiiefaen aeyn 
wurden. Dann stellten sie als Pflicht der Menschlichkeit auf, die 
griechische Sache und iiisliesondere die zukünftige Lage der Griechen 
nieiil aus den Augeu zu verlieren. »Die Lage dieses christlichen Voi- 
liBB, so hiesa ea darin, welches seit Jahrhonderten nnter daa Joch 
Barbaren gebeugt war, kann England nicht gleichgültig seyn. 
Der König will , dass der Botschafter Grossbritanniens hd der Pforle 
Schritte zu Gunsten der Griechen in ihrer Eigenschaft als Christen 
amehe« dass er die ErflUlong der Znaagen begehre, welche von der 
Harle den Wnlateni der Torbfindeten Machte In dieaer Beziehung 

18 ♦ 
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wciirtM »'. (licspn Forderun}!:t*n gemi{^ zu thiin, nirht länjrer in einem 
fr^uudscltaftiiclien und vertrauteo Verhaituisbe mit liir bleiäeu 2» 
können.« 

Canning fasste sonach snr Forderung seines poUtisehen Ge- 
dankens die ^ieehisebe Prairc ans relijdösem Gesicbtspnnete , — seit 

mehr als (mikmii .lahrhunderlf in der enylisphpn l*ülitik ein vi)lli«r 
untergeordneter — auf, und hob damil gerade denjenigen bervur, 
der die grössten Schwierigkeiten der friedlichen Losung entgegen- 
stellte. Dass Riissland ^or zwei Jahren denselben Gesichlspnnet tu 
nehmen drohte, hatte eben die Mächte am meisten bewnnihigrt, und 
England war mit ihiuui beuuilit gewesen, dem Kaiser Alexander 
diesen Gesiditspunet zu entrücken, auch hatte der Erfolg ihre Beni* 
hnngen gekrotil. Nun sprang England pldtziieh znr entgegengesetzten 
Meinung über. Lord Stran^ford, fnroer die Bcile<^ung des Zwistes 
der Pforte mit Riisslaiid . und (lioj(M)iiii> des griechisclion Viifstandes 
s'^lhst im Auge, erkannte die Unuiügiuhkeit, auf dem nun von Eng- 
land betretenen Wege dahin zu gelangen. Das engliscbe Cabinet 
sprach von Zusagen der Pforte an die yerbnndeten Mfiehte; es gab 
aber deren keine. Auf diesem Felde also war nichts zu gewfnnen. 
Konnle es erwnrU'n, dass es mit Vuranstellung der K<')ieinn Xor- 
wand y.w einem Erfol<;c g^elangen würde, da Riissland, trotz gewal- 
tiger Drohungen und Entwickelong von Streitkräften mit eben die* 
sem Verwände keinen erreichte? Diese Betrachlungen sprach Lord 
Slrangford oITjmi dem ösferreichisehen Internnntius und dem preus- 
sisehen Minisitr aus. Kr sah sich als in seiner Ehre verpflichtet an, 
im Kalle er genauere, von den zu Verona gcfassten Beschlüssen ab* 
weichende Weisungen -erhalten sollte, sie den Ministern der Tertnin- 
deten Mächte nicht vorznenthalten , und gab ihnen darüber das be- 
stimmte Versprechen. Auch erkl;iile er, elier gehen als seine Spra- 
che andern zu uulien. Diese Holle ist allerdings eine merkwürdige 
In der Geschichte der Diplomatie. 

Jedoeh der Schlag war geschehen , und die Wirkungen kwin- 
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len aiehi ausMeUieQ. Die Immii^i auf Hülfe vor Seite üuglauOs 
lelekte die Grieeheu. *Sehoii In November 1621 halten mehrere 
Ifiapflin^ ms der Moren »od an» W('st<;ri j(H>henländ au Knglaiid Avn 
Antrag gesielU, üriedieulanii «gleich dvu juiiisclieii Inseln uulur bvi 
neu SehiiU zu uehmeo. JeUt wiederholteu Petru-Bey und viele 
ttiiipUioge dieaa Aoerhieleii « and oltergahen die schnftliclie VerplUcb- 
taBg an den engUaeheii GeBeralkonsal Green, der sie an Sir Tbo- 
ms Maillunü iibersamlle. Die liriei-hen schwiegen niihl über die- 
sen Schritt , die einen aus Eifer dafür, die anderen aus i^iter dage- 
gen, aad die Pforte war i»aid davea beoachricbÜgeL Sie war auch 
nleht wenig ferletzt durch die Anerlcenoug grieehisoher Blokna- 
EridaniageB ven Seite der joaischeB Inseln« so wie dureb die Zu- 
führet! <i(i Seliies8^)eiiarf und Wallen, wplche die Grieeheu aus Korfu, 
Malta, und selbst aus Ijondon erhielten. Birier heldagte sieh Umer< 
Paaeha gegen die Guasi, weiche die Jonisehe Regierung seinen Geg- 
ners dadurch erwies, dass sie ihnen die nahe am Pestiande liegende 
hisel Katamos snr Freistätte anwies , aus welcher sie Westfrrieehen- 
laihl ohne liiterlass belelnieleii und aufregten. Der iSultaii luiUeile 
&rlüäruug hierüber von Lord Strangford, der die Massregel, die 
er Terdamnite, durch die in dem Verlrägniss zwischen Kurseh il- 
Pancha und den Suüoten bedungene freie Auswanderung der Letzte- 
ren iiaeh den joniselieu luselu zu decken suclile. Diese und andere 
Streitfrageu , aus Schifffahrtverhältnissen hcrvor^eliend, brachten Kälte 
awiechen den Divan und den eagUsebea Itotscbafter, der von diesem 
Angeitbüeke an nicht mehr der Mann war» um das Wort der Maehte, 
an deren Spitze Oesterreleh stand, zu fuhren. Die Pforte beveilete 
grosse Kräfte für den Krieg, und war feruer als je von dem Knl- 
sciilusse der Nachgiebigkeit gegenüber den Machten. Sic fühlte die 
Biiifliischttng nun tcb anderer Seite am Horizonte heraufziehen, und 
verwarf daher jede, tadelte selbst di^enige Frankreichs in die spa- 
nischen Angelegenheiten« und wies diejenige Strangford*s in ihre 
Misshellijrkeiten mit IJersien zurück , iudeni sie dein Hofe von T(^- 
herau erltiärte, den Frieden uieht zu Censtautioopel , sondern i^u 
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Bnerain, dnrdi Raaf Mehmed-taoha, im Befehlshaber ihfer 
Trappen daselbet, yerhandelii zn wollen. Der Internuntius and Lord 

SliMn<:ford waren vor der Hand p^elähmt; der preussische Mini- 
ster, ohoediess nur eine Stütze des österreichischen, war es gleich- 
falls; der üraozösisehe aber, Graf Latour-Maahoiirg, hatte aehaa 
im Februar CoDBtantfaiopel TeriaseeiL Der üneland , daes er d«r 
Reise nach Constanlinopi'l , durch die Winde geiiöthiget, in einen 
Hafen der Griechen eingelaufen war, hatte eine üble Vormeinung im 
Dhran begraadet, die der Miaegriff, aaa der Uefatelhuig dee Klo- 
sterB auf dem Be^ Karmel eine Bcdbiguig lOr den fibfidiea Alf* 
ritt beim Saltan an maehen, in ebie enteehiedene Abneigung ans- 
bildete. Durch Erfahrun/i: zur Einsieht geführt, wie wenig die bar- 
sche Sprache, mit der er aufgetreten war, zum Ziele führe, glaubte 
er dareh Gesehenke an wirken. Er sandte dem Befehlshaber der bei 
Bitfnkdere vefsammelten Trappen, Ibrahim-Pnseha, der einigen 
Einfluss im Divan hatte, eine mit Steinen reich besetzte Dose, erftiir 
aher die Demüthigung, dass ihm Ibrahim dieselbe mit den Worten 
zarück sandte: »wenn seine Begehren gerechte wären, so bedurfte 
es des Gesehenkes nicht; wfirea sie es aber nicht, so würde eine 
Dose ihn nicht vom Wege der PlUeht ablenken.« Bet diesem Stan- 
de der Dinge erhielt der Graf von seinem Hofe die Erlctuhiiiss , nach 
Frankreich zurück zu kehren. Er licss der Pforte heihriugen, daas 
er bleiben, ja anf der Stelle seine Aofwartung begehren würde, 
wenn sie seine Sache ansgUehe; die Pforte bekibmnerte sich aher 
nidit am den Antrag des Grafen, and liess ihn gehen, wie er ge- 
kommen war; ja der Grossvezir erlaubte nicht einmal, dass er ihm 
den Grafen Beaurepaire als Geschäftsträger vorstelite, weil der 
Botschafter sein BeglaobignngaBehreibea nicht abgegeben hatte. 

Je drohender das Wetter am westiiehen Horizonte henmf- 
stieg, desto dringender erschien dem Fürsten Metternich die Er- 
neuerung der diplomaiiselien Verbindungen zwischen der Pforte und 
Russlaad. Er fühlte wohl, dass der HdAichkelt^ebritt der Pforte das 
Fetersbarger Cabinet nicht dazu bestimmen Wirde, und diese um so 
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wenig^er , Je aukt derselbe mit Forderun^n umkleidet war. In einer 
diesem Cabinete von ihm initgetheilten , und iiuhr aul üieBt's als anf 
die Pforte berecbaeten Depesche an den laleruuntius vom 12. April 
M First Mette rnieh mit gressea Lolieprfieiien die Bemähnngeii 
StraDgferd*8 heraoe, und leg^ ylef Gewieht anf den über den 
Divan erfuclitenen Sieg. »Freilich wäre es alberu,« fuhr er daria 
fort, »weoa die Pforte den Schritt der llüfliehkeit für eine Zugabe 
geltend maeiieB, eder eine Versielieraog ihrer Rechte daran bangen 
wallte, Sie wdrde steh dadnnsh nur als eine adiwaehe Regiernog 
leigen. * Seiehe Regierungen, die niebts zv verlheidigen verstehen • 
mühen sich ab, das sicher zu stellen, was Niemand angreift. Es ist 
ein neues Verdienst Lord S tra ngt o r d*s, verhindert zu haben, 
dass iü dem fiehreiben des Reis^Efendi an den Grafen Nessei- 
rode, nieht sa wie in den Nelea an den Intemnntins und an Lord 
Strangford selbst, ein ausserhalb unserer Bemühungen, so wie 
ausserhalb des Geschäftes selbst liegt uder (j('!2:L'iistäiid vorangestellt 
wurde. Die Pforte muss übrigens fühlen, wie uaangenebm uns die 
Erwihnnog von Reehien des Snltaos aa diesem Orte liernlirt bat in 
die Reehtsfrage haben wir nns nie gemiseht Gegen diese Reehtsfirage 

btehL dit' P^ortdaiier des türkischen Reiches auf dem Spiele.« 

Fürst Metternich knüpfte seine iioÜuung zunächst au ein 
in der icmzan Zeit der Verstandignog hingeworfenes Wort des Reis- 
Bfendi* ehien Gesohaltstrager nach Wen n senden. »Er sende 
einen Rotsehafler,« sehrieb er aa Preiherm ven Ottenfels, »die« 
ser würde hier einen russischen Botschafter finden; es sei raeine 
Sorge, beide lu Verbindung zu bringen.« Liord Strang ford setzte 
sieh aber gegen eine soiehe Seadnng« u der man die Pforte nieht 
wfirde bestimmea kSnnea, melate er* und die nberiianpt xn nichts 
Ent^eidendem fShren könnte. »Alles liegt daran,« schrieb er am 
10. Mai, »dass eine russische Gesandtschaft hieher komme, und zwar 
schleunigst, sonst fsUen nnsere Freunde im Divan, und wir kommen 
nieht mehr von der Stelle.« Diese Aenssemog war nur mehr ein 
Mantel für die Ueheneuguug, dass nichts mehr sa machea sei. Caa* 
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selbst zu besorflren, zu weit geganp^en zu seyn, oder nahm wenig- 
stens die Miene davon an. Er schrieb am 9. Mai an Strangford, 
dass GrossbritanDieD durchaus nicht die Absicht bahe, sich von der 
Linie zn entfernen, die es his Jetzt in Gemelttsehaft mit seinen Ver^ 
bändeten gehalten habe. Er lehnte auch von sich ab, die jonische 
Regierung zu Unterredungen mit den tiiit'chen vermocht zu haben , 
ünterredungen , wozu die Idee nar in dem Kapudan-Paseha 
entsprangen seyn sollte, die Lord Strangford aufgefasst, and 
wie oben erwihnt, an Sir Thomas Maitland, obwohl gegen des- 
sen Willen, übertragen habe. Sieher ist, dnss sie Vdir dem Comrao- 
dore Hamilton mit Autseheu und (luklugheit ausgeluhrl wurde, 
und dadurch völlig zu Gunsten der Griechen ausschlug. Diese wnss* 
ten die Öffentliche Meinung fiber diesen Versuch, Mavrokordata 
und einige andere Häuptlinge zur Unterwerfteng zn hewegcn, zu 
tauschen. Die überall zur Seli.'tu getragene Neicrung Haniilton's 
für die griechische Sache diente ihnen hierin Ireftlieh, und befestigte 
und steigerte in der Fforte den Verdacht, den der Tadel Caaning*s 
gegen Strangford nicht aufhob. 

Ans der Verstimmung zu Constantinopel gingen Schritte von 
Seile der Pforte heivor , welche den Bestrebungen des Wener Hofes 
stets neue Hindernisse entgegen warfen. Dieser üof hatte die in den 
Österreichischen Kaiserstaat gefluchteten Bojaren aufgefordert, in die 
Pnrstenthfimer zuruclt zu kehren, und gut gesagt flir die Pforte. 
Viele dieser Bojaren brachten allerlei Vorwiiiuie vor, um dieser Auf- 
forderung iiiciit nuchzukuiiimen, so z.. B. den Umstand, dass man sie 
eine in der Zwischenzeit entworfene Verfassung unterzeichnen ma- 
dien wolle, das Werk einer Partei, die sich dureh Schwiehe und 
den Titelverkauf des Hospodars Sontzo gebildet, den Raimakan 
Vogorides überredet habe, und nun dem nenen llospodare Trotz 
biete. Der Hauptgrund ihrer Weigerung war aber das Misslrauen in 
die Pforte. Dieses wurde im März dieses Jahres gereehtfertiget, in- 
dem der Pascha Von Sülstna einen der znrdekgekehrlen Bi^jaren» 
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Villa ra, aiifp^mfen liess. Fürst Metternich prklarle diese Tlia! 
für eine offeubare Verletzung der Amnestie, der Kreibeiten der Kur- 
fllenthwner UDd der Verträge mit Rasslaad, ond trag dem PreUiemi 
?on Otteifels am 20. Aprii aaf, sogleieb die Preigebnog Villara^s, 
die Missbinigiing der {?o<xen ihn ireiibten Gewalt und das Erirreifen 
?on Massregelii zu verlangen , welelie i^ei^en die Grueuerung sole her 
Handlangeu sichern konaten zugleich auch zu erklären , dass bis 
xor Brfillang dieser Panete kein Plnehtiger die EHanbniss zur Rfiek» 
kebr in die Pfirstentbfimer erhalten werde. So streng der Ton die- 
ser Forderung war, so erschütterte er ük Pforte nicht. Sie nahm 
die Handlung des Paselia von Silistrla von seinen Schultern auf ihre 
eigenen, erklärte die Gefangennehniung des Villara durch Ankla- 
gen anderer Bojaren vor dem IVlbunaie des Hoapodars ond in Folge 
eines Beridifes dieses Fürsten an die Pforte yeranlasat, also für eine 
völlig Pfeselzinässige , gab kund, dass diese Anklniren sioli auf Ver- 
untreuungen beziigen, die sich Villara als Schat;^nieister der Pro- 
vinz habe zu Sebalden kommen lassen , nnd gab ihn nicht frei. Der 
Internnntias rietb dem FSrsten Metternich, die Sache feilen za 
lassen, und dieser, zufrieden mit den Auskünften der i'forte, stimmte 
diesem IIa l he bei. 

Grössere and dauerndere Hindernisse brachte die Frage der 
Scbifffahrt im schwarzen Meere. Die Pforte hatte, wie in allen übri- 
gen , in der Wesenheit Recht und in der Form Unrecht. Zn Hydra 
oder Sppzzia rrebaute SchidV erschienen mit russischer Flai,^go im 
Cauale von Coiislantiuopel, und verlangten die Durchfahrt in s schwarze 
Meer. Die Pforte wie Jedenaann wosste, dass die Papiere dieser- 
Schiffe ans Trag auf rassische Namen gestellt« und die Pahrzenge 
Eigenthnm der Rebellen waren. »Will man nns zu Narren der Welt 
machen?* sa^te der Reis-Efend i dm Dulmetsehern , uel*'lie das 
Wert für derlei Schilfe fährten. »Die KebelleQ sollen das Recht ha- 
ben, mit erlogenen Papieren nnter unseren Augen Handel zu treiben, 
wShrend unsere eigenen Handelssehlffer verdammt sind , mit gekreuz- 
ten AMen da xu sitzen?* Mehrere dieser Schiffe wurde» in s Arse- • 
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Bai gefülirt, and an Perman enehiea Iii Uofe des April nm die 

tarkiscbe Kaußahitei zu begünstigen und zu beben, gegen den sich 
alsogleieb die europäiseheu Kaufleute , insbesondere die russischen , 
anfleiuuen. Die drei ersten Sitie dieses Fermanes warea nielit im 
WUterspmolie weder mit dem Bnelistftbea neeii mit dem Geiste der 
Vertrage; sie gestmden den enter tdridsdier Plagge mit framdMi 
Ländern handelnden SchitTen eine Verminderung der Zolle und 
andere Erleichterungen zu, eine Massregel, wozu die Pforte ohae 
Zweifei iwreelitiget war, ebne anderen Maelilea liieriäier Redien- 
selialt sra geliea. Anders war der Inhalt des vlwten Saties: »Bs 
»ollen in allen Landungsplätzen des otlomanischen Reiches die Orts- 
behorden darüber wacbeu, dass solche Schiffe (unter ottomani^her 
Fiagge) frnlier ausladen, ais alle ütirigen, eben so, dass sie, wenn 
' sie [«adnngen eiazanehmen liaben, alle Drdher laden, als die üni* 
gen, von denen dlieriianpt keines seine Ladung beginnen soll, bis 
jene nicht die ihrige an Bord und il»ren Frachtlohn erhalten haben.« 
Russland lehnte sieh sogleich gegen diesen Artikel anf, als seiner 
Natar nach der Freiiieit des Handels und der Sehiffahrt entgegen, 
wdehe die Artikel 1 nnd 2, nnd andere des Verlrages von 1783 
mit klaren Worten festsetzen; es nannte die Massregel eine feind- 
selige, weil sie ein Monopol zu Gunsten der türkischen Flagge fest- 
zustellen und die übrigen Flaggen aus den türkischen Iläfen za 
verdrangen beaksleliügte ; es sah bei der Kftnfliehkeit der türkisehen 
Zoll- and Handelsvorstande hierin eine Qoelle endloser Prellereien 
und Gewaltschritte gegen die Fahrzeuge der übrigen Flaggen, und 
diese gleichsam preisgegeben der Habsucht und Wiiikühr dieser 
Beamten. Die Satze 5, 6, 7 nnd 8 bezogen sieb hauptsaohlieh anf 
die DnreMhhrt zwisehen dem sehwarzen and weissen Meere, nnd 
enthielten billige nnd erkürende 'Besttaamangen, wogegen I. 9 den 
wichtigen Punct der Ueberladuog von Schiff auf Schiff auf eine mit 
den Artikeln 30 bis 35 des oben erwähnten Vertrages im Wider- 
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Spruche stolifnilc Weise bestimmte. Der Sinn dieses Satzes war, dass 
fränkisches Gut ohae Aastand vou türkisclien Sehifleu auf fränkisehe 
Sohiife überladen werden könne, nicht aber fdinkiselies 6al von 
eineni Drinldsdieri' Sdiüs auf das andere. Eben so wenig seilte von 
nun an erlaubt seyn, von türkischen Schiffen auf türkische Schiffe 
zu überladen; es sollte demnach die Ueberladung nur von einem 
Arftnkischen auf ein türkisches Schiff, and nmgekehrt, stattfinden. 
JRese Besdmmnng traf hanfitsSeblfeh die Anslhhf des Getreides ans 
den fttsrisehen Südprovinzen, denn nnr diese Waare pflegte fQ»er- 
laden zu werden. Es bestanden bierin vier ICategonen: 

1, Von einem fränkischen Schiffe auf ein fränkisches, wenn 
nämlich ein Fahrzeug der im schwarzen Meere zu segeln 
berechtigten Plaggen eine Ladung Getreide in eineni der 
mssisehen Hifen nahm, nnd bei seiner Ankonft in Gen- 
stantinopel einem Schiffe derselben, oder einer anderen 
fränkischen Flagge diese Ladung abtrat. In diesem Falle 
hatte die Ueberladung und Ausfuhr durch die Dardanellen 
znibige der oben erwähnten Vertragsartikel von Seite der 
türkischen Reglemng dnrdians kein Hlndenriss « und über« 
haopt nidit die geringste Ansprache zn erftihren; es wurde 
die l]et)erladung gar nicht als im türkischen Gebiete vor 
sich gebend, also auch gar keiner Satzung der türkischen 
Regierung nnterwocfen, betrachtet Der neue Feman hob, 
den klaren Bestimmongen entgegen, diese erste Katsgo* 
rie auf. 

2. Von einem firinkischen Schiffe auf ein türkisches« Hier be« 
gann die Gerechtsame der türkischen Regienng, denn die 

Pforte durfte ohne Zweifel ihren Schiffen erlauben oder 
verweigern, russisches Getreide aufzunehmen und auszu- 
führen. Vor dem Kriege von 1806 gab sie diese Brianbniss 
nicht dnreh eine allgemeine Verordnung« sondern durch 
besondere Bmichtigungen. Der neue Feman, Indem er did 
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aUgvmeine Ernuiehtigung for die turklseheD Schiffe aus- 
sprach , verrietli die eigentliche Absicht der Pforte , dcno 
bei dein Verl)ote . auf ein fränivisches Schiff zu überladen , 
war für jedes fraukisebe Sehiff« das a«s irgend eiRen 
Grande zu CoDstantinopel eicb seiner Ladung msaisehen 
Getreides entledigen wollte, die Concurreuz aufgehoben, 
ui«l es iiiUbSte sich zu den Bedingungen bequemen, die 
ihm ein tfirtäsdies Sebiff - machen wolite. Auch dieser P»« 
ragrapb des Femums ging daher auf dn Monapol zu Gun- 
steil der turldaeben Flagge hinaus. 

3. Von eioein türkischen Schiffe auf ein fränkisches. Diese 
Kategorie war im neuen Fermane zugelassen, und stimmte 
zu den iibrigen, denn sie nöthigte die Schiffe der Flaggen, 

denen die Durchfahrt in s scliwai/r Meer nicht zugestan- 
tlen war, die also nach Constaatiuopel kamen, um ihren 
Einkauf an Getreide dort zu machen, dieses von den tür- 
kischen Schiffen zu nehmen. 

4. Von einem türkischen bckille auf ein türkisches. Diese Ka- 
tegorie war nach dem neuen Fermaae verboten, und die- 
ses Verbot berührte die fränkischen Flaggen nicht 

Die SS. 10, 11 und 12 enthielten keine abweichenden Bestim- 
mungen. 

Die Bemerkungen , welche wir so eben fiber den kaiserlichen 

Ferniau gemacht haben # siml dieselben, welche der Handelsstand zu 
Odessa gleichzeitig mit dem Fermane selbst, dem Petersburger Hofe 
einsandte. Diese Stünmen ausser Acht zu lassen, war der Neigung 
so wie der ftingheit des Kaisers entgegen, und wenn die Pforte, 
wie kaum zo bezweifeln, wirklieh das Verträgniss mit RusslamI 
wollte, so war dieser Schritt, bei ibrer Schwäche überhaupt, em 
vergeblicher, ein völlig unkluger. 

Die Folgen Hessen auch nksbt auf sieh warten. Graf Nessel- 
rode, in Beantwortung des Sehreibens des Reis-Bfendi, worauf 
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, Lord S^trangrford wine Imten HofTnunj^en ^tgründet hatw. er- 
kannte zwar in der ilnu von der Pforte m'inachteii Mitthfiliiug innen 
Anffing zur Rückkehr zu billigen Gesiunungen, machte aber die 
WiederseDdong oiner russisehen Mission naeh Constantinopel vod der 
viftlibrachv» gäozlichen SäuiBiniff^ der FdrsCeDChumer abli^ngig. Er 
beaulwortete- mittelbar die Fordoruni^ der Pfurte, wegen der asiati- 
schen Plätze, indem er sagte, die Aufgabe dieser Mission wurde 
eeyn« die durch die Ereignisse vom Jahre 1621 unterhrocheoen Ver* 
haodlQDgen aufznfasseD und fortzaffihrea. Hin&iebtlieh der Gedanken, 
wozn den Kaiser manche Aensserung des Reis- Efendi und man- 
cher neuere Sehritt der Pforte nöthige, wies er ihn an Lord Strang- 
ford. Diese Antwort war vom 6, Mai *). Gleichzeitig schrieb Nes- 
selrode an St rang ford: »Der Kaiser habe mit Vergnügen die 
Zngangfiehkeit der Pforte ffir eine gesundere Politik bemerkt, aber 
von den drei za Verona aufgestellten Bedingungen der Wiederanknü- 
pfnng der diplomatischen VeriKiUiii.sb»' hnlie sie dennoch erst eine, 
und zwar die am wenigsten bediMitende , erfüllt; auch habe sie durch 
die Wahl von Eingebomen in die Verwaltungsweise der Furstentho- 
mer Aenderungen gebraehc, welche sie nach dem Sinne der Verlrage 
Kussland erst hätte mittheHen, und worüber sie dessen Zustimmung 
hätte hcji^ctircn sollen. Der Kaiser bcrüfksiehlige jeduch die sciiwie- 
rige Lage der Pforte, und nehme diese Neuerung in der Wahl der 
Hospodare an , ohne erst zn untersuchen , ob sie den Pnrstenthfi- 
mem vortheilbaft sei , und emlehtfge ihn , die Pforte davon zu be* 
nachriehti'^reii , wenn sie anders dii!( fi Nachgiebigkeit ihrerseits sich 
dieses Beweises der NachgiebigkeU iiusslaads würdig mache. Der 
Kaiser werde nie zugeben, dass man Gegenstände früherer Verhand- 
lungen mit den dermaligen vennisehe oder verbinde. Vorbehalte die- 
ser Art hatten den beinahe sehon gefassten Entschluss, mit der Pforte 
anzukniipfeu , nielit zur Ausführung gelangen lassen. Graf Nessel- 
rode klagte weiter gegen die Gefangeooehmung des Bojaren Vil- 
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lara« von der er belniiptete« dass sie otae Wisaeii des. Hospedait 
geediehen ad; er eiferte gegen den nenen Handetoferman, md ver- 

warf iliH uiibedinfft : er Ihat dar , wie aller VersicberuDgeo der Pforte 
ungeachtet, die Fürstenthumer nicht geräumt seien, und das Verwei- 
len der tttrifjachea Trappen diese Lander auf ^ Aenaeerate Mrir 
eke; endlieh waif er dem enfUaeheii Botaeiiafter daa Mwelgan hl«- 
eielitlieh der grieehiaehen Frage rar, die an Verena nater die drei 
Bedingungen aufgenommen worden war, und in diesem \ arwurfe, 
mit Sciioaung gemacht, kam Graf Nesseirode auf die Beliaaptiuig 
einen ans den VertrSgen lör Rnaelaad berrorgeliendien Selraureehtea 
aber die grieehiaehe Beligien Im gansen Umfiinge dea tarldaeiien 
Reiches zuruclc. Besprechungen über die griechische Frage und ein 
günstiges Ergebniss derselben, erl^lärte er ais uiierlassliche Vorbe« 
dingang zur Verstandigang mit der Pforte. Daaa die FolitilL Can- 
ning*a aneb in Peteirdrarg bereita Ibre Frfiehte an tragen begann, 
ging beeendera darana hervor, dasa Neaaelrede in eben den 
Weisungen des englischen Cabinetes an SUaiigford, welche die- 
ser als die Qi|eUe unbesiegbarer Verwirrung ansah, die Bürgschaft 
erfolgreieher Beapreehnng mit der Pforte sehen welile. Der Graf w- 
weigerte die Ton Strnngford angeapreehene Sendung einen Ge- 
sehillstriigers , die bei dem dmallgen Abstände mm Bmehe fOhren 
müsste, und schloss mit dem Wunsche des Friedens. 

Biese Note bewies dem Fürsten Metternioli« wie richtig 
er sah , wenn er bebanptetet dasa in Roaaiand anaaer den Kaiaer 
eigentiieh Niemand far den Frieden war. Der Abfall Bnglnnda, die 
Nullität Pranicreichs in den orientalischeD Angelegenheiten, Hessen 
die ganze Last des Kampfes gegen das Uebergreifen der russischen 
Politik im Boden in seinen Händen. Die Pforte« deren Interessen er 
mit ?erfeeht, nnteralnlate ihn aeUeeht, nnd die grilsaten Sehwierig- 
Iceiten kamen gewdhnüeh von ihr. Kein Wander, wenn dieaer Staate- 
liiami den Miith verloren hätte — aber er verlor ihn nicht. Die Ver- 
dächtigung Strangford's, die in den Augen der Pforte mit jedem 
Tage annahm» sehwaebte sein branehbarstes Werkaeeg. Er gab ea 
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nirht auf, weil das Bebarrea Strangfford*» aaf der von den Für- 

sren iM et lern ich vor^rezeiehneteii Linie das bedeutendste Gewicht 
gegen die Wirkungen Canning's in Petersburg bildete. Die Ansich- 
tea Slrangferd*8 sUmmtea mtl deaan des Ffiratea, and wenn lieide 
diePalidkCaaning^B als eioea yorfiliergehendeBAttBinicha betraeh* 
teten, m war insbeeondere der Fffiret niebt llssig, dea Lerd bferin 
zu bestärken. Das rniiulerte aber das Misstrauen der Pforte nicht, 
welche, die Abweichung des Botschafters van seinem Cabiaete nicht 
annehmend, Bich an die Thaiaaehen hielt, und diese seogleB gegMi 
Bogland. Das Cabbiet von fit James hatte am 29. April ein Schrei- 
ben an den Secretar der levantlseben Compagnie erlassen *), worin 
scharf gerührt wurde, das» sieh eiriige englische ünterthanen hatten 
beikommeo lassen, den Türken zu UiUfe zn seyn, und eaglische 
ICanffahrer» die grieehische Blokade an verletzen, nnd Lebensnittel 
tnririsehen Pütien znaoffibren. Dieser tkdel Hei In die Zeit, wo 
englische Offiziere und Private mit den Griechen gemeine Sache 
machten, Munition, Waffen and Geschätz aus England offen den In- 
sorgenten angefahrt, Sammlnngen zn Gnnsten der Grieehea in Eng- 
land veranstaltet wnrden, nnd ein Anleihen gogen Verpündnng tflr- 
Usehen Besitzthomes bereits in London nnterhaadslt war! Der Coasnl 
Green, den die Pforte so oft gegenüber den nissischen Consuln ob 
seines Benehmens gerühmt hatte, wurde in diesem Schreiben namenl- 
lieh getadelt, KeaHalitat, die hier gieiehbedentend mit Aosaehlnss 
«Der Beginstignttg der Türken war, anbefbblen nnd mltgetheilt, dass 
Hamilton, der ofTene Freond der Grieehen, mit der Anf^echtiial- 
tan?? dieser Vorschrift beauftragt sei. Dieses Schreiben ging, mit 
Üebergehung des englischen Botschafters, von der levantisehen Com- 
pagaie an den engiisehen Generai -Consnl in Gonstantinopel, Herrn 
Cartwright, der es sogleieh der Handelssehafl nnd den Gonsnla- 
ten kund gab. Die Sehwierigkeit der Lage Lord Strangford*s 
wurde dadurch betrachtlich vermehrt Freilich unterliess Fürst Met- 
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I e mich nicht, das englische Cabinet über das» was ihm der wahre 
Stand der Frage war« anfeoklSreo« Canning aber hatte seinen 

Entschluss ^ofitsst, und der Ganp: des Krieges in Spanien und die 
Oegenrevolutiun in Portugal, die meinen VVüuseheu entgegen standen, 
maebten ihn die Ansiebt nieht aufgeben , den Aufstand in Griechen- 
Jand ZQ halten« dadurch seinen Einfluss dem Hofe und den Tofjs 
ge<rennber zu vermehren, und zugleich die Grundlage für eine dem 
poliiiöi'hen Gewichte Englands eiibprechende Zukunft niederzulegen. 
Sein Gedanke über Kussland war vielleicht mit dem des Fürsten Met- 
ternich ein nnd derselbe, aber der eine verwarf den Weg des 
anderen. Canning gab sich das Ansehen als wollte er Philaatbropie 
lind l*olilik üuiili seine diploniatischeu Bestrebungen in Einklan<r 
bringen; Metternich sah hieiin nur die zweite der erstereu 
geoplert nnd Iceine gefördert. 

Aenderungen im Gabinete sn Peterabarg machten um diese 
Zeit , Mitte Juni , die Pbilhellenen glauben , Capodistrias kehre 
dahin zurück. Fürst Wi» lk(»itsky, der Clief des Generalstabes, der 
zugleich die Dienste des Oberstkäni nierers versah, gekrankt dar- 
über, dass Araicszeieff, der bedeutendste Mann im Inneren 
und iu Militinachen, wieder in den geheimen Bath des Kaisers 
gezogen wurde, nahm Urlaub nach Carlsbad, wo sich damals auch 
Strogouoff aufhielt, und wurde einstweilen durch General Die- 
bitseb ersetzt. Fürst Menzikoff, der auf diesen Posten gehofft 
hatte und sich getanseht sah , nahm gleichfalls Urlaub , ^d reiste 
naeh den BSdem im Kaukasus. Oer Pinanzminlster Gnrieff gab sein 
i'uilefeiiille Iv a ii k r i ii , weil der Kaiser, gegen seine Meinung, 
dem Ivreiäc Bialystok 8U,UüO Uubel durch Cabinetsbefehl als Aushülfe 
angewiesen hatte; er blieb Jedoch Sebatzmeister des kaiserlichen 
Hauses. Der Minister dea Inneren« Kotschubey und deijenlge 
der Jnstie. La pa eh in dankten ab. Die Veränderungen änderten 
nichts in den Ansichten des Kaisers, der gleichzeitig seine Anneti 
uui ein Seebslbeil veruiindertc , was achtzehn Millionen Rubel jähr- 
liche firspamiss gab. Aber die Hetäristen und Freunde des Grafen 



Digitized by Google 



Capodistrias verbreiteten die entgegengesetzte Meinung, und die 
Pforte , das Beispiel der Wendung Englands vor Augen, war sehr 
kemmiMgt Fnnl Metternieh eilte sie xi kenb{gei« Capoii- 
•irias« taato in Genf, lieile'se vcnig avf üe Wiedcfkekr deir 
fiaoat des Kaiser»« im er vielneltf eben damals den BntseMnsa 
fasste, nach Korfu zu gclien, bofifend, dort die Gelegeabeit aaszu- 
bttden , sich an die Spitze der Griechen zu stellen. 

Jetxt war Petersbory das eigeotliebe ITeld des Kaapfes» und 
dort griff First Metternteli seinen Qegoer Caaniag an. Br 
wisste, wie viel er persdntteh dber Kaiser Alexander vennochte, 
nnd setzte seine Hoffnung auf dessen Zusammenkuurt mit dem Kaiser 
von Oesterreleh in Gxernowitz« die im Herbste stattfinden sollte. Waffen 
bin dahin zn sanuneln, war sein eiüriges Bestreben. Br fiel daher der 
Weigerang Rasslands hei, Jetxt sehen einen Abgeordneten naeh Csn- 
stantinopel zu senden, denn er wnsste, dass Alexander nur unter 
Personen die Walii hatte, welche nicht völlig in seinen eigenen An- 
sichten waren und von der Gegenpartei missbraucht werden Icenaten. 
Dani Piirsten wnr das wichtigste, dif Verhaadlnagen Cknstanünepei 
nnf wenige Ponete znivek n führen, and statt den hlnflg onsieheren 
und weiteil Atisdrücken, deren sich das Petersbiiri^er Cnliinet bediente, 
die seinigeu von dem Kaiser Alexander annehmen zu machen. Die 
Schreiben Hesselrede*s an Lsrd Strangferd und an den Reis 
Ef endt vom 6. Hai waren ihm »ir Uebergahe ingesendet werden. 
Br begleitete sie anf die Welse wie er es mtriglleh hielt lasbe* 
sondere das an Lord Siran gfurd gab sich zu gunstiger Wendung 
her. Der Punct der Wahl der Hospodare aus Bingeborenen war 
m den Kaiser bedingt sagegeben. Der Ffirst sprang über die J9e- 
diagnsg weg und hielt an die Zngabe als an eine Thatsaehe. Die 
Vemiisehnng der Drihers» Streitfragen srit den dermaligen stellte der 
Fürst ab ein Ergebnis« der Furcht der Pforte , dareb Scbwcigen ihr 
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Itecbt ZQ TerliiMvii« Ms« entflclivldifte m, obgleieb er es verwarf, 

und öit'iierle der Pforte den Anlass, diese früheren Slreitfrag:en zu 
gelegener Zeit vorzubringen. In Bezug auf die Gefangennebmung des 
B«l|trai V i 1 1 a r 8 nahm «r die Aeueeeniog RiueUiode aof , daM 
dleae Sache Oestorreidi niher aogehe, zeigte eich mit der BrUimg 
des Beis^Sfendi znfirlede» gestellt, und zwang dadvreh das ns- 
siscbe Cabinet, es auch zu seyn. Der nicht vüUic:on Räumung der 
Firstenthumer führte er das Wort« gab die Abwesenheit begbubigter 
nssiseher Agenten als Grand an« warum Rassiaad das Verweilen dei^ 
kleinea Zahl taridseher Trappen in diesen Prorinzen nicht se wie er, 
der besser Unterrichtete, für nothwendig erkenne, sprach ?on lüt- 
berhaufen als Folge der Unruhen, welche das Land durchzögen, und 
die ohne Beistand der Truppen uicbt zu bändigen wären, von der 
Unmöglichkeit für die Hespsdara« mil ihren ersehApften Gehimlttehi 
dermalen sehen Landestroppen zu bilden« nnd von dem Wnnsehe 
dieser Fürsten selbst, diess einzige Mittel zur Ordnung und Ruhe bis 
dahin zn erhalten. Die Klagen gegen den Ferman zur (iriindung einer 
tärkiscben Kanffahrtei billigte ^r« denn er wnsste wohl« dass 
Alexander darin nicht nachgeben könne. Er nannte den Ftormaa 
thtricht nnd «ngereeht, zeigte sich aber wenig bennrahigt dadoreh, 
weil derselbe unausführbar und den Verträgen entgegen sei. Kr zog 
die Bekämpfung der in diesem Fermane enthaltenen Neuerungen iu 
den Bereieh aller im schwanen Meere Uanücl treibenden Flaggen, hob 
hervor« dass diese Massregel den Gesandtschaften nicht regelmissig 
miigetheilt worden sei, mid minderte dadurch ihre Wichtigkeit; er 
lobte die Massigung Hu^slands, für die seit vierzig Jahren von seiner 
Flagge genossenen Vortheile durch den Einlass anderer europäiselien 
Flaggen oder anf irgend eine Weise sich entschädigen zn Insaen« 
und nahm es dadurch beim Worte« erkUrte aneh die Regrlmg 
dieser Angelegenheit als die unerlässliche Vorbedingung der Wie- 
deranknüpfung dipluuiutiscber Verbindungen. Die schwierige grie- 
ehiscbe Frage endlich führte er auf den seiner Sache günstigsten 6e- 
sichtspnnct zurück« nimlich anf den Ausschluss der Binmischnng« 
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lud«« «r RusslanA erinnerte, es liabe efne Reihe von Thatsaehen als 
Beweise der Acliluag für die Rt-ligion and des BostrTtu'iis der Wieder- 
bentdiaug der fiahe von der Pforte verlaogt and die Pforte glaubt», 
Meie ThitBaeben geliciert sn haben; er riibmte die Bfaibeit alter 
Wcibta unter rieh in den Wunsehe, den alle beanmhigeaden Kampf 
beigelegt zu sehen, wies auf die durch ihre Bemühungen in Constan- 
tiDopel errungeue Erfahruug hio , dass die Pforte nun und nimmermehr 
die Sinmisebnag in eine Angelegenheit, die gans eine Innere sei, 
ivgeben werde. Und sdilMe blerana, dasa die Elnmlaebong am wenige 
•ten m dem im Wuneehe der Miebte liegenden Ziele Ithren würde. 
Die grösste Schwierigkeit sprangfe aber nicht, sagte er, aus der 
Pforte, die ihre Aaflbrderuogea zur Unterwerfung und die Verspre- 
ehnngen der Amnestie niebt anssetze, aondeio ans der IVirdernng 
Unabbingigkeft, mit weleber die Grieehen dnreh Wort and 
That die Anträge der Pforte benntworteten. Es bliebe der Plbrte, auch 
wenn ihre Absiehien die versohnlichsfen wären , sonach kein Mittel 
als die Gewalt, und die griechische Frage sei ans dem Bereiche der 
Dipbimatle dadureb anf ein Feld übertragen, wo allein die Vorsehniig 
aaeb Ihren h6heren Rathseblfissen entsebelda* Lord Strangford 
könne nicht verantwortlich gemacht werden, einen Gegenstand nicht 
angefasst zu haben , dessen Natur und Stand zu ändern das Vermögen 
der Maehte nicht mehr ansreiebe. Von den durch den Grafen Nessel- 
rode heransgebobenen Pnneteii Hessen daber nnr xwei die Verwen* 
dnng der Miebte in, nimlleb der Binfall des lH?ans, firdhere Streit- 
fragen mit den dermaligen zu vermeogen, und die Neuerungen in der 
SdufiTahrt des schwarzen Meeres. 

iiord Strangford und Freiberr von Ottenfeis wurden 
aagewiesen, die Pforte In diesen beiden Bedobungen za beaibeilen. 
Mose dem Petersburger Gabineto mitgefbellten Welsnngen worden 
durch Schreiben Nesselrödens an Tatitscheff vom 21. Juli 
gebiüiget, doch yertheidigte sich diess Cabinet wegen der Zdgerong 
der Sendung m Agenton in die FnisloBtbfimer dnreh den Znstand 
üeser Linder, direb die Brpressiiiifen, welebe die Pfbrte darin ibe. 
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und dttrah die fetndBeUgen llasaregelii gegu die SeUfiliihrt in 
sebwaraen Meere. Ee Hees ««eh die yen der Ansielit dee Wiener 

Cabioetcs abweichemle Auslesrnnp: der Verträge nicht fallen. 

Der Sultan, aufgebracht über den Gang des Krieges, den der 
Paeeha ?oa Sentazi nur seUafrig fährte» wikrend der Kapndai- 
Pftselia seine Zelt zoGhiee mit Aafferderongen inr Unterwerfung ver- 
lor ; aufgebracht auch, dass die Gesandten die Loslassuug vieler Grie» 
chen aus den (iefaugiiisben von Conslanliiiopei und andere Schrille der 
Milde Hiebt geltend zu machen wussten und daas der Sebritt der 
Hefliebkeit ihn ahermale um niehls weiter gebraeht hatte» setste den 
Kii|ja-Bey 8aid-Bfendi ah« der eeln Rath hierin gewesen war,nnd 
machte den Uivan dadurch weniger als je gestimmt für verträgliche 
Kaihsehiage. »Wir ^^weifeln nicht au den freundschaftlichen Gesiooun- 
gen Oeeterreiehs ,« sagte der Reis-Kfendi m dem österreiehisehea 
Mlmetseh Hsrrn ven Tests, »aher erfGllt eine Maeht, die ihre Ver- 
mittlung zweien In Spannung beAndUehen Miehten antrfigt, ihre 
Pflicht, wenn sie immer nur die Interessen der einen verficht? Haben 
wir nicht Alles getbau , um die Ausgleichung herbei m führen , nicht 
jeden fiehritt entgegen genlaeht, den man von nns verlangte 2 Welrhes 
war das Ergebniss davon? Was hat Rnssland darauf erwiedert? Man 
spridit ohne Unterlass von den heklagenswerthen Folgen , von unbe- 
rechenbaren Verwiekelungrn! Wir >%ibberi, was das heisst; uu&ere 
öebwäche will man ons fuiüen machen. Wir gestehen sie sogar ein , 
wenn es seyn mass; eher, wie sehwaeh aneh ein Staat sei, der neeh 
anfreeht steht« er mnss sieh aehtea his an sein Ende.« 

Die Fährung von vier mit rnssischer Flagge bedeckten griechi- 
schen Schilfen ins Arsenal bekütiimerte insbesondere auch Lord 
Strangford sehr« denn er wusste« weiebe Bedentnng im demmiigen 
Angenhiieke diesem VorMe in Petersbnrg geg ehen werden wnrdn. 
Er drang In den Beis^Efendi, die Massregel znrildc zn nehmen, 
die er einen Missgrifl\ sowüiil der Zeit als ihrer Natur und Form 
nach, nannte, sei die Ausgleieiinng mit Russland vor der Thüre 
gewesen, hehanptete er, nnd durch diese Gewaltthat aufs Nene hi«- 
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ans^eschoben worden. Zugegeben , d.tss diese Schiffe griechische 
seiea, so sUiiule ia gewühiiUchen Fällen dem Minister der Macht ihrer 
Vtagget in aiiMerg«woliiiHclieii eiaer gemisehten Commiflsioii die fiat- 
MbeMonir NationaHllt zn; endlloh Ufeii diese Sebiffe aeit 

vier Moaaten In Erwartanf Aires Sehieksales da : Tierztg Scliiffe 4er 
Insurgenten kuiinten der Pforte nicht so viel Uebles zufügen , als 
diese vier widerrechtUcti im Arsenal igehaltenen. Die vereinten Vw- 
steilBBgen derUiaistir maditeii BlBdrae]^. DerReis-Efendi Ter- 
seeiiCe die Gapltüne in einer Bittsebrlfl, am im selnrane Heer gelas- 
sen zu werden, und darauf wurde ihnen die Abfahrt bewilliget 

Die Beiücrknngen , welche Fürst, Metternich Sorge trug, 
der Horte über ilir Benehmen zu maeben, bli^en gleichfalls nicht 
elme Wirkaag« Br eatwiekelCe dem Dtran den Maden, den die 
Mrte stell sellMl dareh die MissfrltR» antliat, die sie tfigtleh beglag, 
and voii danen die neuesitii den iNutzeu lähmten , den sie nahe daran 
war, zu ärndten. Die Rathschläge, welche er der Pforte seit Ausbruch 
des Aufstandea za geben niebt onterliesa» eridarte er als rein aus 
den Standpancte Oesterreiebs gescboplte aad ibre UeberelastSmanng 
nrit den Wdnsehen des ICalsera Alexander f9r einen Beweis, dasa 
diese Wönsche kein anderes Ziel als die Wiederherstellung freund- 
scbaftiieher Verhältnisse mit der Pforte hatten. Er hielt sie nun von 
dem Intbame ibeneogl, den sie anfinglieb genabrt baUe and 
nähren dnrfte, daas nämlich Knssland auf ibren Starz blnaibeite, 
deon der Beweis war vom Gegentbelle geliefert , fadem Raasland die 
be(|ueme Gelegenheit des griechisrhea Aufstandes nicht zum Angriffe 
auf die Pforte benützte. £r gestand, dass er von ihren militärischen 
AttBtrengnngen gegen iBe 6rieeben aneb bi diesem Jabre wenig 
erwarte and stellte die van ihr verpänten Bemnbnngen Rasslands and 
der Verbündeten in die griechische Sache sich einzumischen , als aas 
solchen, nun durch zwei Feldzüge gerechtfertigten Zweifeln und aus 
der Absiebt, sieb in eine der Pforte zur Beil^ng der grieehiseben. 
Ihiruhen nätillebe Btellong an setzen, entsprangen dar. M der Er- 
kenntafas, dass die Pforte Baaslands Anerbieten \nli anftiaste^ da^ 
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nidit 4m sab, was m aebcn war, aaiKieni to, was es Bkht war« 

habe diese Macht es falieu lassen und so der Zukunft die Lösung über- 
geben, welche vereintes Wirken auf wünschenswerthe Weise jetzl 
flehon hStttt herbcUliihreii könneB* Indem er die MiaaigaBg' des Saltaas 
lallte, taddte er die Hartnickigkeit, mit wdoker der DIm die Batkr 
sehläge der befIrenDdeteD Mfiehte in vielen Beziehtingen znriiek gewie> 
sen. Von dem Augenblicke flu, wo es zu Tn^c l;if:, da?? Riifss<an4 
eine abwartende Politik befol^'te, hatte die Horte trachten 60ilea» die 
Unmiien in Grieekenland sehnell heiznlegen; sie sei dagegen nH*«» 
sdiwaehen Mitteln angetreten, als welle sie zosehen Ms die Crissiw^ 
mfide des Krieges, sich unterwürfen. Einstweilen verwunde die Werte 
Russlaud auf einer seiner empfindlichsten Seiten, in dcssiMi Hijiidti 
und Schififakrt) sie spreche den Wunsch der Aukoüpfuog diflemiati" 
seher VeiMndoiig aus, bandle aber in einem ganz enlgefOigMlBlni 
Geiste. Dann ging er anf die UnmSgtiebkeit ober, dass Rasalaiii 
solchen Verhältnissen zu dieser Anknüpfung sich verstehe, die ganz 
unsicher und kurzdauernd seyn und einen zweiten unhei^barea Bfucb 
berbeiflihren kdnnte. Ben aber welle fiassland Yenneid<m und iüt 
weise dadnreb seine Wonsebe 16r die Brbaltimg des iMlscIwMMlfr 
ehes. Beate sei fOr Rnssland and die Verbilndeten die 8ehlfBftfMi|i|. 
wichtiger als die griechische. Die Sendung; eines türkischen Bot^chül- 
ters nach Wien wäre von Russland gerne gesehen worden, als eiii^ 
trefflieber and kurzer Weg znr Verstindigang; die Pforte bebe fln 
ans kindisebem Mlsstraaen verworfen nnd setze aaeb bierin Ibren 
Preonden Schwierigkeiten entgegen, wo sie ihnen dankbar seyn und 
helfen sollte. 

Der Reis-Efendi, der sehen am 16. Juni durch den Hos- 
podar der Wallaebel das Antwortsebreiben des Grafen Nessel- 
rede an Iba in Absebrift erhalten hatte, doreb Lord Strangford 

aber das Origiiiai da\()n ;iin 5. Juli empfing, nahm es mit beifälli- 
ger Freude auf und pries die Klugheit Metternichs, der, ohne 
sieb venndrangen, alles znm guten Ziele zn fHibren ?erstinde. Die 
Gefilligkelt der Pforte weiter an Tbg zn legen, wies er dem eng- 
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Msehen nwl aeterreicbiMsheii Gesandtan dnroh Ueberf abe einer diemt- 
lieben U«te nach, dags seit Ende Oclober 304 russische Kauffalirer 
die Rrlaubiiidä zur Durchfahrt im Hafenamte der ilauptstadt erhailea 
iMUea. Gianib-£fendi vertheidigte die Pforte gegen dea Vorwarf 
dar liaaigkeit in Pultfung dea Kriegaa dareh Vorwinde dar Heaaeh- 
Kebkeit »Wir dtirfen nnr die Albanaaer loalaaaen,« aagte er, »ao 
wurden tlie Griechen btild üherwuiideii seyn, aber diese ilaufeu 
würden die Morea iu eine Wüste umwandeln. Das Jabr 1774 ist 
aiae Waniag. Wir wolian ariiailaD, aiod nicht tauli fdr IdeaaeiiUdi- 
kalt, mr wallen wir frande Bmnlaahnng nialit Wir wiaaen, daaa 
hmh In Baraf»a atne Menge Entwirft fir die ganze oder halbe Un- 
abhängigkeit üriechenlands macht. Hierüber auch nur zu verhandeln, 
Wirde naaerer Seite eine Aufforderung an aUe unruhigen Statthalter 
aeyn« den W^ dea Aafatandea an Yeianaheiu« Aber er aagte in 
einen bewegteren Angenblieke aueb: »Wir wollen Umtaaeben, nlebt 
Worte. Das Sehreiben Neaaelrode^a iat kein raaataeber Gesandter; 
einen solchen über versprach man uns. Wir wollen keine Einmi- . 
aehung, keinen Schutz aufeüiireriactier linterthanen, die seit Jahrhun- 
derten den Thron dea Snitana nnteigrabeo« Man ffibrt die Saehe der 
Bevointlon, indem nan diejenige mit fUaeben Parieren bedeckter 
Schifte der Insurgenten führt, und so liadet die Revolution Schulz 
bei deueu, die sie bekämpfen sollen.« 

So apraeh ai^^ der eigentüche Gedanke dea Divana ana« den 
er in den Verhandlnngen Jedodi milderte, hanptaiehlieh well Kach- 
riebten ana der MoMan ibm bewleaen, daaa aieb Boaaland emalbafl 
angelegen seyn lasse, die immer thätigen Umirlebe der Hetiiristeu 
in Bessarabien zu erdrücken. Diese bereiteten nämlich ohne alle 
Voraicht nnd Sebonnug einen fiinlaii in die Moldaa. Ba Ueaa aber 
der maaiaehe General Jaaolf an 200 deraelbctt aufbeben oder ver- 
treiben , und dieaa swar anf Braaeben dea Hoapadara. — Der DIvan 
widersprach der Zumnthung:, durch den SchiflTahrtsfennan die Ver- 
träge verletzen zu wollen und behauptete die beiden von Russiand 
getadelten Paragnipbe wären faiach iberaetit, beaondera in dem 
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TflKle* den Rmsliid eriudlea halle. Düte Ueeie es, dese die lir» 

klschen patenUrten Schiffe den Vorzug; vor allen anderen hätten, 
und man bahe bierauä den Seblu^s gezo&fen, dass dieses Wort alle 
aneii die fränkischen io sieb eoUiesee. Miia aber finde sieh dieee 
Wert lieht im tdrkieclien Teile, und felglich ael mu Ten tfifkiaehei 
•iGhtiNileiilirlen Schiffen die Rede. Uebrigens sprächen die tüt» 
saehen. Seit den drei Monaten, dass die neue ScIiinTiilirtsurdnmi'i: 
in Gange sei, könne auoh nicht ein einziger Kali nat-ligewieseu 
werden, der Jene Aneiefuig henrtmade. Lerd ^trangford aad 
Freihefr Ten Ottenfela hegehrlen und erhielten sdHiftliek diaat 
harahigfnde ErkMnmf and beinerirten hfneiehtlieh des anderen iatnaa. 
der die Ueberladimg Jingcht, dass das Verbot derselben von eineiu 
frankiaehen Schiffe auf ein anderes fränkisches seit jeher bestaadea 
habe nad wihrend der Anwesenheit eines nusisehen Ifinisleiv «i^ 
nenen werden seL (1. Deoenher 1821.) Die Uaigehnag de» VeiMn 
war zwar. immer erlaubt worden, musste aber jedesmal angesacht 
werden. Zur Erneuerung sei die Pforte durch den Umstand ge- 
führt werden, dass die meisten türkisohen Fahrzeuge Janitsebawi 
na Eigemhfinem haben, und te dieser sehwerai Zeit die Ifens ' 
Ihnen doch einige Brleidilemng habe geben miesen. Es war ahsr 
auch Thrdsache, dass die frankischen Kaufitjule zu Constantiuopel, 
weit entfernt, sich über die Massregeln der Pforte zu beklagen, 
Tieknehr gerade hi dieser Zeit mit ihrem Geweine sehr lafHedea 
waren. 

Mit diesen KrUirungen gfamMe die Pforte genng gelhaa li 

haben. Ihre Augen wandten sich hauptsächlich auf die Griechen, de- 
ren innere Zwistigkeiteu sie mit Hoffnung erfüllten. Das tieschwader 
der Ipsaiioten hedrehle Un Joii Adramyli und Smyraa, aber die 
Versteitongen des ft«ni9sischen Cemmsderss RIgny hiellen es vem 
AiigiüTe ab. Die Drohung hatte Grausamkeiten in Pergamus zur Fol- 
ge. Es mangelten auch in Negroponte und Trikeri die Gräuel nicht 
Am empfindlichsiett waren der Pferte die ünühn, welehe «igikehe 
Pahizenge den hsurgentsa gaben. Die Uagen der eagisehen V)ae> 
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wnt « vv ■ugraMHiflnBn avrai' luiiungvi^ zo im unonm twotp* 

iHjist, graben der Pforte und Lord Strangford manche üble Laune. 
Die Berichte des Kapudan-Pascha über die Hülfen an Geld, 
WAffeo, MmittiMi oad Menseheo, welche <tte Bi^liiider deo Griediei 
HflQuIeD, über eqglMie Ansiaiidliiige, welche die Mem dvrdn»- 
gea , eneagten eiae BItleilreit in dem IKnn, gegen welehe sieh i« 
erhalten es für Lord Strangford immer schwicri^rer wurde. Der 
SaUan persönlich war sehr ge^eu England aufgeregt fiineB Beweis 
UcfTtn gab der Untand, das» er aaf den Bericbt« es wdrde m 
Loidea efaM SanNDUing ffr die Veruogläckte» in HaM genaebt, 
belMil, die zo Constantinopel bereits eingetroffenen Gelder sollten 
nach London zurückgeschickt werden , und zwar »weil er nicht wolle, 
(Um England mit einer Hand die BebeUen, mit der anderen seine 
treien Untertbanen nntentdtze.« 

Seehs Wochen war die-Aatwert Neasalrode^e der Pforte 
bekannt, und es geseh.nb niehts weiter von ihrer Seile. Sit; aufzurüt- 
teln aus ihrem Schlummer beklagte sich Freiherr von üt teuf eis 
an 7. Angnet bei Gianib-Bleadi über diese Schweigen und die 
wenig geüUige Weise Sadik-ErendTs. Glaalb antwerlele: »Wel- 
ehe Mehle hat naser Bshreiben an Nessel rode getragen? Wir 
liehen die Forderungen Russlands erfsilt, aber euere Versprechun- 
gen sind ohne Erfollui^ gcbiieben. Wir sprachen in unserem Seh rei- 
be! nicht efawiai aiaere heüigeten KUigen ans; was war der Erfolg? 
Kfonen wir, die wir dem SnHan die Wiederkehr einer rassischen 
Gesandtschaft verbürgten, von ihm ncoe Zugeständnisse verlangen?« 
Der Interiiuiitius erwiederte, dass alle Beschwerden dermalen sich 
nnr auf die Frage der ScbifiXahrt und auf die tausend Plackereien 
beachrinklen, wekhe die nen eingeriehlete Biarine-Kanslei nbew 
»Biese wird anMren,« antwonete Glanlb-Efendi, »sobald nnr 
erst die grieehiselie Hevolutioa aufhört. Der russische Minister kura- 
me, und die Frage der SchiiTfahrt wird sich leicht besprechen lassen.« 
Der Bnlschlnss des lütisers Alexander, mit Ende August eine 
Reise in die Sndprovinzen seines Reiches xn »aehea, und das gloieb- 
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zeitig ZiMMeaiftekM bedettiiider Stnitkrille waren um diese 
Zeit ZV Ceutantinopel bekennt, md Mlmrr ren Ottenfels be- 
nutzte diesen UmstaDd, tim Gianib- Efendi auf die aufgeregte 
Stimmung in diesen Ländern und auf die wabrsctieiBUGhe Rückwir- 
ku^ derselben anf den Kaiser amftnerksam zn maehen. Gianib- 
Bfendf verlangte eine Note Strangfofd*« über diesen PnneL Die- 
ses Begehren kam dem engriischen Minister erwünscht, der eben ven 
seioero Cabinete die Weisung erhielt, die Aust^leichiinö: Russlands 
mit der Pforte zu beschleunigen. Purst Metternich lialte zu L«on- 
den diese Weisung betrieben; Canning gab sie, aber sein letzter 
Gmnd dafnr lag in dem Wnnsebe, freie Hand ISr die grieeUsebe 
Sache zu prewinnen, und in der ZuversiciU, das» Uuöslaad dieselbe 
ni^t mehr lallen lassen würde. 

Strangford, zn einer strengeren Spmehe ermlehtiget. ancb 
dnreh den. Unstand begfinsliget, dass der zn Brzeinm am <5. Jnli 
abgesdilesseie IWede mit Persien einen Gegenstand der Eifersnebl 
mehr aus dem Wege räumte, gab am fl. August eine Note an deu 
Rei8-£fendi im Geiste der Sprache Metternich's, und vertbet- 
digte nnn das Anssenbleiben eines mssisehen Ministers« so wie er 
IHUmr die Nolliwendlgkeit von dessen Kommen rettheidlget hatte 
vWeui 4He SebeUen im Diran nassen sagte er , »wirden sie ge- 
rade die Massregeln vorschl.igen, welche die Pforte neuerlich genom- 
men liat. Beieid^geU verwundet Russland, so gut ihr vermögt — wir- * 
den sie siegen, — bedrüekt dessen Handel, Termebrt die Klagen, 
▼erhindert vor Allem die Rfiekknnft eines mssisehen Ministers , dee- 
sen einzig^e Bestimmung seyn würde, die Hand an's Werk des Frie- 
dens zu legen; — zerfallet mit allen Mächten, bedrängt ihren Hau- 
• del, so werden wir eadlieh an das Ziel unserer Wünsche gela^gea, 
znm iCrIego der Pforte mit Rnssland, vlelleicbt mit England , viel* 
leieht mit allen Mächten Bnrepa's.« »Die Pforte ist im Irrthnme,« so 
schloss er, »wenn sie durch Zögern ihre Lage zu verbessern meiat; 
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Zeit g^ewinnen ist Jelst so viel ab Zelt TsrHmii ; sie ist im fartliii- 

me, wenn sie an der Einerieiheit der Absichten und Wünsche aller 
ÜMbte , Grossbritannien an der Spitze, zweifeit; sie ist im Irrtbume, 
wsDD sie die Geduld des Kaisers Alexander OBersehopOieli glaubt; 
WMUi sie metot, llire Ferdemagen an Rnssland einstiger an steHeii 
doreli VerzQgemng der Herstellung der diplomatischen Verhiltnisse 
mit dieser Macht; wenn sie Opfer Deont, was oeue Bürgsohaftea 
ibres eigenen Wohles sind.« 

Diese Note and die HInweisnng auf das mssisolie Ueer« das * 
Jeden Angenbliek ans der IMinng in die Handlung dlrargelien kennte, 
machte grossen Eindruck auf den Sulhin, der den Fall des Tschausch- 
Basehi Uianib-Efendi beseliloss. Dieser Günstling« der seit so 
fielen lahrea in den Bemtirangen des Divans die eiste Stimme fülirte, 
wartete nlcit darnuft sondern Imt sellwt nn seine Entlassung und 
eiMelt sie. Sald-Bfendl, ein geaiSssIgter Mann, ersetste seinen 
PInU im Divan. In der Unterredung, welche Lord Strangford am 
30. August zu Bebeck mit dem Reis-Efeudi hatte, waren nach- 
giebige Ansieilten Torwaitend. Der strenge, ernste Geist Gianii»*s« 
die nmerstürlMire Gevandlheit desselben, sdne würdevolle Haltung 
fehlten nunmelir den Vertretern des Sultans, denen der engUsdie 
Botschafter öberdiess mit Beweggründen anla^, wie folgende: »Der 
Krieg Rosstands gegen die Pforte muss die Störung des europäischen 
GleiebgewiebteSt den Verlust mehrerer ProTinzen an Rnssland lur 
Felge haben; Bngland muss also sehierseits Bntsehadignng lur den 
Zuwachs Russlands an Land und Macht soeben; es kann sie nur von 
der Pforte nehmen, denn sie ist dfe Schuldige durch ihren frevel- 
haften Eigensinn.« Stets die Drohung des Bruches auf den Lippen , 
stets für die mssisehen Pordemngen als wie für rein englisehe ein- 
stehend, setzte Lord Strangford dem Dlvan gletehsam das Messer 

an den Hals. wurde beschlossen , eine g^eiiiisehte Commission aus 
Gliedern des Oivans und solchen, die der englische Botschafter er- 
nennen wdrde, nnsanuDon xn salzen, welebe die Besebwerden gegen 
die Bedrückungen bi Folge der Sdittffahrtsaete nnd anderer Nenemn* 
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eioem fränkischen SchifTe auf ein anderes fränkisches, obwohl dorch 
keioeB Vertrag bedungen, auf deo Fall möglichen Schadens der La- 
dapir, gigen die Bedingniig einer jedesmaligen einIMen Erklanng 
des betreffenden Gesandten, zugegeben; eben so wurde das von dem 
mssisohen Cabinete gestellte Verlangen , enrvrader zuzugeben , dass 
Russland an Schiffe, welche bis jetzt in'» schwarze Meer nicht zu- 
gelassen warea, wie bis nun, seine Flagge leihe, oder das schwarze 
Meer alieii Plaggen gegen einen an bestimmenden DnreiiiSihrtazoll an 
dffben, als ein billiges anerkannt, nnd dberdiess der alsogleiehe Ab- 
schluss des in Unterhandlung stehenden Vertrages mit Sardiuiea zu- 
gesagt *). 

Diese wichtigen Zugeständnisse bald durch Thatsaeben ?er- 
wirktieiit zu haben, drebte Lord Strangferd Im FbUe eines Krie- 
ges der Pforte mit Rassland , dass England einige Inseln im Archipel 

besetzen wiifde, eine Drohung, zu der er ermächtigt durch Can- 
ning war. Der Internuntius erschreckte die Pforte durch die unbe- 
stimmte Hindentnng anf Weisungen , wdehe der engiisebe Botschaf- 
ter ffr den Fall, dass die flPsundsebaflKehe Verblndong swiseben der 
Pforte und England Mebt Knger aufreobt sn halten wire, habe, und 
bat, es nicht auf das Aeusserste aakonimen zu lassen. Die Pforte 
setzte sogieieb die gemischte Commissiou ein und Hess sie ihre Ar- 
bäten beginnen. Bis snm 16. September hatte diese bereits f^ade 
Ptonete entschieden: 

f. Die Untersuchung der Sebiffe an den Dardanellen dauert 

als eine Sicherheitsmassregel fort, aber sie wird unter 

höflichen Formen stattfinden und es soll durchaus keiue 
Abgabe, weder gross noch klein, dafür erhoben werden; 
2. es soll keine zweite Untersuchoiig« sobald diese geregelle 
vorgenommen Ist, stattflnden; 



*) Siehe Beilage IV. S. 
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3. Sdiiffe bei ihrer Abhksi vm OoDatantuepel erleid» da 

Icelne UiUei-huehuug , sonilern dar an der Müuüuug des 
Bospors iD*8 schwarze Meer und zwar luUer den Bedin- 
gBnf6ii«.wi6 ao den DardaneUen; 

4. das Ankeigeld yon xwel spaoiaciiett Tlialm wird aiilar» 
drfidct; 

5. eben so die an die Mauthbeamlen und .in den Hafen-Capi- 
tain nach vollbrachter LadoBg bis jeUt gegebeneo zwei 
oder drei spanisclMii Tlialer ; 

6. alle Gelderiiebiiigeii im Besper hdrea auf; 

7. elMB 80 die Tor Briialt dee Femans der AbÜdffl aa den 
Islam entrichteten eilf türkischen Piaster; 

8. die Fermane werden ohne Verzögerung auagefolgt; 

9. die Taehaoaclie oder Seewaciiea, weieiie bis jetzt an Bord 
der Pabraenge bis aar Abfidirt gesellt wurden* werden 
abgerufen und kinftig kefaie mebr gesellt *). 

Die Pforte beeiferle sidi, die SehiffTahrt auf den alten Ftess 

zu setzen. In den ersten Tagen des Sepieinbers wurde auch der Ver- 
trag mit Sardinien so gut als abgeschlossen und ein paar Wochen 
sj^ter naterzeiehneL VerbandluDg mit aiien übrigen Micbten über 
die Fahrt io*s schwarze Meer wurde angelragen; nur Nordamerilca« 
nicht ohne Strang ford*8 Beiwiricen, blieb Ton dieser Guost ans-^ 
geschlossen **). Der Divan erwähnte der asiatischen Plätze und des 

*) Beilage IV. 7. 

**) Lord Strang ford schrieb am 7. September an Caaoing: ,,Drei 
his vier Tagfe nach meiner ünferredung- bemerkte der ßets-Efendi 
Herrn Chaberl: »«Uiiler allen Flaijgen sei doch die amerikani- 
sche nicht mit 7.11 begreifen, geg^en die der Siillan eine besondere 
Abnüignng habe. Diese solle zu Hanse bleiben und sich nicht in'a 
•cfawane Maer dNageo.«« Ich lies» astworten: »Heiae Aaaiehl Mi 
gHB Bit der des Sultans ttbaratostimmeod; ich bitte keine Weisang 
für die Anerikaner nad wttrda woli] keiae erhaltaa. ich liitte aar 
die Fliggen verslanden, die bis jelst aater siainlirter Plagge dtp 
sehwane Meer sa bcfahraa pHegteB.« 
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Rommel» des rofleisclien Mfaileiere gmr nieht« sendeni gab glelcli- 

sain unbedingt Alles zw, was Strangford verknigte. Gegen Ende 
September rief der Sultan Gianib-Efendi wieder in den Divan, 
was fiir ein Zeichen Kalt, dass er nnn mit dem Nachgeben einhal- 
ten wolle. 

Lord Strangford berichtete an den Grafen Nessel rede 

«nd an den Fürsten Metteritich am 22. Septenilier über die be- 
deutenden, in den letzten Tagen gewonnenen Erfolge. Er suchte jeden 
Vorwand zn weiteren Z$gemngen dem Peterabniger Gabinete ans den 
Hlnden zn ziehen, gab die unbedingte Annahme so vieler Pnnete als 
den schlagenden Beweis, dass die Anreihung früherer Verhandlungs- 
puncte aii die dermaligen türkischer Seits durchaus nicht um einen 
Grandsati aufzustellen, sondern aus Gewohnheit geschehen war, und 
Hess sieh im Geiste Hetternleh*s angelegen seyn, die grieohladie 
Pmge ginzlieh von der mssisehen zn trennen. Verhandinngen über 
die griechische Frage im Namen Kusslands allein zu eröffnen, zeigte 
er als den sichersten Weg, den russischen Fragen entscheidend zn 
schaden, nnd die griechische dabei nieht zn fördern, aber er wnaste 
wohl, dass die rassischen zn Petersbarg elgentUeh nur der Mnntel 
für die grieehlsehe waren. Mit Klngbelt stellte er das Uoznreiehende 
der Weisungen voran, die ihm über diese Frage gegeben worden 
waren, und die Reihe von Thatsachen. mit welchen die Pforte ihre 
Massignng in Behandinng der Griechen, den Schntz der Beiigion nnd 
iflrchen, die llnterseheldoiig der Schuldigen von den Unsehnidigen 
an Tag gelebt hatte. In Betreff der Zögerung, welche die Räumung 
der Pursteuüiumer erfuhr, gab er die Gründe der Pforte als sehr 
zu henicltticbÜgende an. Ueberhaupt, indem er einerseits die Zuga- 
ben aller Art, welche die Pforte in reichiiehem Masse gemacht hattn» 
zor Geltnng brachte, wünschte er sieh Glndt, dass Rnssland nach 
nicht eine einzige zu machen genöthiget war *). 



*) Sidie Beilage IV. 8. 
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So arbeitet» er dem Pürsten Metlemteh !■ die lüiide. IHe 

russisch-türldsdie Prap^e stand nun folgeoder Massen: 

Die erste Beiiie der ForderaDgen Ausslands, nimlicti die vier 
Pimete des UltimatiiBu m t82r waren aiigeiioiiineii md, im B«- 
relehe der Macht des Sultans, aaei erfüllt Die iwaite Reihe, nfin- 
lich die zu Verona festgesetzten, war gleiclifalls erfüllt. Die dritte 
endiicii, die im Schreiben des Grafen l«Iesselrode an Lord Strang- 
Cord rem 7, Mai entiuüteae, war mit Aosschlaes der Beilegoag der 
Unrahea in Gfiedienland gletehfaUs erliUt Bs waren es senaeh alle 
rein mesisehen Forderungen nnd tord Strangford holte adt Zn- 
▼ersicht, dass die Suiume dieser Zugaben zum \ ortheile Russlands, 
die der Würde des Kaisers geleistete üenogthuung und die für die 
SUmmnag der Fforte dadareb g^gehenen Bnrgsehaflen das Peterstonr- 
ger Cahlnet ▼ermSgen würden» efaie Gesandteohaft naeh Consbmtino- 
pel sn aehleken. Die Ungere Verweigemng dieser Sendung massin 
mit Recht besorgen machen , dass der Divan und die Bestrebungen 
der Verbündeten Iceine weitere Wiricung auf den Sultan mehr haben 
würden nnd insbesondere der erste der Partei nicht mehr Staad 
halten kfinnte, welche ihn blinder GefiUlgkdt IBr Rnasland anklagte. 
Die Glieder derselben hatten sich gleichsam in die Binde Rosslands 
ge{]:eben ; ihre Stellung uod Wirksamkeit im Staate, ihr Hab und 
Gut , ihr Leben vielleicht hing am Kommen dieser Gesandtsch?ift , für 
welches sie dem Snltan nnd dem Volke gol gesagt hatten. Die Bei* 
l^^g der grieebisehen Unmhen lag aaaserhaB» der Macht diploma- 
tischer Wirksamkeit, und das Günstigste, was im Sinne der Pforte 
dafür geschehen konnte »war eben diese Sendunpf, indem sie gerech- 
lea Forderungen der Grieehen Schutz versprach, den Beisatz von 
revolnüonären Umtrieben nnd Fordomogen aber anssascheiden ver- 
sprach. Strangford hatte sieh gebötet, die grieehlsebe Frage znr 
Sprache zu bringen; er glaubte sich gegen die Hofe von Wien und 
Petersburg über diess Schweigen reehtfeitigen zu iqiissen, das ihm 
seine Klugheit anferlegt hatte. 

Za Petersbnrg stand die grlecMsehe F^age jelst wie vor. Der 
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KBiM äDda war M m *pliiieltoiiMlMNi BiAdridmi; Ncsielrotfe 

wollte den Frieden, aber er arbeitete am Nachlasse Capodfstria's 
und Alexander halte wenig Vertraoen in sein Cabinet. Die Masse 
4Ü niBsiMheii Vtlkes sehwelite zwischen dem Verlasgeu nach Krieg 
waA d«r Firdit vor Opfmi. Der KaiMr wolllB weder Krieg aeeh 
RrelemBgea, iieeh efai onaliliangiges Griedieiilaad. Sein Verlangen 
beschränkte sich darauf, sich ehrenvoll aus der Sache zu ziehen, 
darum ging er gerne in die Idee einer Znsammenkunfl mit Kaiser 
Franz ein. Fänt Metlernieh wnsefe, daei» ihn in dieser 
mg hesIMen« der einzige Wff tat Briialtnng dee Frledeae war. 
In eelnen Weisnngen an den üelerreicIriBelien Betediafter in Feier»* 
bürg, Grafen Lebzeltern, gab er daher die Aussicht auf die Eiü- 
mischung der Mächte in die griechische Sadie nieht auf, aber er 
riielrte aie so lerne, dase er von der Xmi ihre Bntseheidnng friher 
erwarten Icennle. Er bestand seiiarf anf der Trenanng der msaisefeen 
Elemente von den revolutionären und stellte den Krieg als ein MH- 
lel hiu, welche zwar die einen, aher zugleich die anderen fordert 
würde. Dadurch rechtfertigte er sein Trachten, zuerst die russischen 
niRnliinn, wenn er die Fferte als vlHUg hereitwiillg annnha. Br le- 
Imnplete IM, dass ifie Sehwierigkeiten der AasgiMchnng nnr anf 
russischer Seite lägen, nur aas den Forderungen sprängen, welche 
die Billigkeit nieht anders als verwerfen könne und deren nothwen- 
Wirfcnng sei« die PiMte fertwihreod In Verlegenheit »i erhal- 
lok Dnss die Aallien^g der AlHans die F^lgn den Krieges eeyn 
wiMe, darnher Uess Oesterreieii dem Kaiser Alexander Inlnen 
Zweifel, aber es beschränkte sich nicht auf die Weigerung jeder 
Theilnahme oder Hülfe, sondern es deutete hin, dass es in dlesesi 
Miagenswerthen Faiie naeh Unstiaden handeln wiide. 

Der KIndmek dieser ^raehe war im Kaiser Aloiandnr 
ein entseheidender. Das Petersburger CaÜnet missle die T r e nnn ng 
der russischen Fra^e von der griechischen im Grundsatze annehmen; 
aber es wich aus, indem es seinen Forderungen eine neue QestaU 
gah. Diese warsn: 
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1. die RiBMMg PinlMlIifiiMr; 

2. Ersatz ffir den Schaden, welchen die Sudprovinzen duieii 
den nunmehrigen Verlust der seit mehr als vierzig Jahren 
gWMseaen EnnächÜguog gelitten hatten« mit der rmai* 
aelMB Flagge Mningd aoteer NatioDea za bedeeken; 

3. die^ WegtaMimg eder Aenderang gewisier Artikel io der 

üüUL'ii w^c'liilVfiilirlMirdiiiiiiaf ; 

4. die AbsieUuug der Hin(lernii»»e , welche der Abfahrt der 
cwinfaeB Seliiffe neneriidi im Hafeo Ten Censtantiaepel 

< t» de» Wif gelegt werea, 

First Mettevniek,.den der Vertlieli der Anegleielrang mit 

Russland für die Pforte ungleich flfrtisser /u seyn schien als die 
Behauptung eiaiger Garnisonen iu den FursteAthümertt, nahm diese 
PentorMg«» ttaaelaiid» eiine G^gesbemerinnig an lad anterMMite 
eie^ 1a Cwtminopel darek die dienatUebe Kaade m d«r ZaeaamMn-* 
kenfl der beides Kaiser , die für des ikt^lm in Czernowitz (e&ige- 
8eii.i war. Ia- tlraug la^l iiiiusilicli d.'nnuf, dsss die Pforte ihre Ant- 
WMi auf die roasischen Begehren auch 4af Form nach geziemead 
nttge; aa te- WaaaaheU^ aweiiito et aiehL Daa Petenlnnger 
eabiael, üiebtead das» aan jB» Wett aeluae« eille «iaea 
üiui'ü Schachziji( v.n thun. Graf Nesselrode, in einem Schreiben 
an Loid biruagiord vuui 10. uaulitsi, i>ei€iis aus Czernowitz er- 
laaaea« Wiederhelte aaler JLelieseriiebaQgen aad Daak fir die emuH 
giaea Veriheiie dieaeUie Ferderong der Rdaoiang der FintoBthfiaier 
aad der RiekfShrung aller YerhSltaisee dert airf die Ornndlage der 
Verträge. Er gab sieh das Anselieo , als fühle er die iNoUtwendierkeit, 
mit irgend einem nähernden Schritte die Nachgiel>igkeit der Pforte 
n beaatwerteiit aad gab deflehalli Keaatalsa vea dem EoteeUasae 
4ea Kaiaera, dea Staatavalh vea Miaeiaky aaek Oeaataadaepel aa 
aeMeken, um die Haadele- aad (MittihrlatrageB vSlHg in*» Reine zu 
briniJ^en und über der AufrechthBltimsr der Uebereinkunft zu wachen. 
Ab diese Sendung hing er aber in unbeatiinuten Worten die UiBwel« 
aaH daf aadera Veideraagaat aad apraeh laletat ia ktanaa Weilaa 

OiiactiMMr atfMiapkrlif. 15 



Digitized by Google 



226 



a09, dafls jede VerbindiiDg xwisehen der Pferte jmA Rii«Bl«iid nnsicher 
oad sebwankeod bliebe ^ eo lange nieht doreb die Daswifleheoloiiift 

der verbündelen Mäclite die griechische Frage abgelhan sei. Schon 
eioverstanden über diesen Punct mit OaauiDg, bemerkte er, duss 
der Augenblick gelromawn seyn dürfte, am der Pforte die Zuatiin- 
nmng zn dfeaer Da&wiaebenkanft abzuvefflangett. 

INe Unterbfiodler In Constantinopel , welche sich tn Ende ihrer 
Mühe glaubten , waren nicht wenipj erschrocken, der Pforte statt der 
Erfüllung ihrer Verheissuogen neue Forderungen ankundigen zu sol- 
len. Lord Strangford sog stdi aueh geradesn von der Frage der 
Rävninng snrick« nater dem Verwände, dass 4ie Weisnnge» feinet 
Hofes ihm nor die Handels- und Schiiffehrtsf^ragen empfohlen hatten. 
Freiherr von Ottenfeis wehrte sich gleichfalls gegen dieselbe, 
konnte aber nicht ausweichen, der Pforte die Forderung vorzubrin- 
gen. Im Oiwnn waltete in dieser Zeit eine der Nnebgiehigkeit eben 
nicht gnnelige Stimme Tor, die des Gha IIb* Pascha von Cisarea, 
der zur Ikfehlshaberstelle der Truppen am Bospor berufen worden 
war. Auch drohte Persien ein Gewicht in die Wage zu legen durch 
die Anfi»rderang snm Absebinsse eines Sebnta- und Trulabdndnis- 
aes gegen Rnsslnnd. Lord Strangford vereitelte dasselbe duth 
die Drebnng , dass Bngiand die Pforte ganz anfgeben wiirde. Die 
Sprache des Reis-Efendi gegen den luternuiUius war dennoch 
milder , als dieser es erwartet liattc Die Pforte , sagte ( r , sei ge- 
stimmt, in den Fdratentbiimeni allea anf den Fuss vom Jahre 1621 
zu Selzen. Sie erwarte nicht, dass nach Allem was sie gethan, die 
Machte über einige Polizefmassregeln mit ihr streiten würden. Von 
jeher seien in diesen Ländern Beschli's gewesen, deren Aga unter 
dem Befehle der Hospodare gestanden habe. Deren Zahl habe man 
immer nnch den Umstinden bemessen, nnd befinde sich dermnlan 
eine grdssere Anzahl dort, so sei diese in Folge des Begehrens der 
Hospodare und Bojaren. Alle Welt lasse der Zucht und Ordnung die- 
ser Truppe Gerechtigkeit widerfahren. Die Pforte sei dennoch mit 
dem fintsebinsse umgegangen , sie zu vermindern, nber die Umtnebo 
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§v Helirialeo ludMii fie bb Jotzt an der AmfUinuig desselben ge- 

hindert. Nach einigrcn Unterredungen und Noten erklarte die Pforte , 
sie wolle diesen Punct Iiis zur Ankunft des Herrn von Minciaky 
firtflgeii. 

Indessen waren die Veriumdlangen der Kaiser tn Lemberif 

und Czeraowitz im Gange. Die Einmischung der Mächte in 
die griechische Präge wurde dort beschlossen, der 
Herta die Ernennung eines russischen Ministers für Constantinopet 
als nalie, aimllch naeli der Zoräekkvnft des Kaisers Alexander 
in seine Hanptsladt angekündig^et, anf der Riumang der Fdrstenthfi- 
raer aber mit der Versichern bestanden , dass Russland die Um- 
triebe der Uetäristeu bewache, also die unbillige Last türkischer Be- 
satzung , die nn yieles mehr als Nationalmilizen keste, nieht nöthig 
mL Knnlieh seien erst 600,000 Piaster b der Wallaoliel und eine 
Million in der Melden snm Unterlialle dieser Truppen erpresst wor- 
den. Solche Verletzung der Verträge lasse die Rückkehr russischer 
Consuln nicht zu. — Auch die Gefangennehmung des Bojaren Vil- 
Inra kam wieder rar Spraehe, und worde glelelifBlls als eine ?er^ 
Irapwldrige Handlung l»ezeldmet War dieser Bqfar ein politiseher 
Verbrecher, schrieb Graf Nessel rode, so musste sich die Amne- 
stie bis auf ihn ausdehnen; \siip er Veruntrennngen oder Fehler in 
der VerwaltuQg beschuldiget, so stand er waUachiseben TrOHinalen 
«Dter, denn es Iiat slek die Plbrte in die Verwaltung dieser Provin- 
nen gar nleht sn ndselien. Ueiier das Verhfiltnlss der Beseli]|*s leitete 
beide Cablnete ein Bericht des uslerruiehiselien Agenten in Bukarest, 
des Herrn v. llackenau. Nach seiner Angabe bestanden zufolge der 
alten Satnnngen in den sletaehn Bezirken der Wallaetael 700 Beselili*s 
«od Ten diesoi waren nnr 400 wiEktteh im Menste« Sie liatten die 
Polizei über die Tdrkeo, die der Handel iber die Denan flihrte, sn 
üt>en, sich aber Dicht in diejenige über die Wallachen zu mischen. 
Seit der Ernennung des Uospodaren Ghika waren an 2000 türki- 
flebe Reiter in diese Provins gekonunen. Die Trappen des Kawan- 
Ogtn« die dert 12'/. Monate geblieben waren, hatten den Lande 

f5* 
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altoin 1,562,918 Plistir gdrostet, wSkreiid fir ta pm9hMm 

jährlichen AufWand der Besebirs 252,156 PfMter ngenMlt MMmiw 

iMinciaky reiste gegen Ende October nach Constantinopc! 
ab, und nahm eine £rklärung über üic Gründe und Ergebnisse der 
Czmowitzer ZuMiiiiieiikiiiill mit ai€h. Diwe Utote aieii mil Anliaf 
Noveniber. 

Einstweilen wurde die Politik Canninor's iingedoldiger. Er 
hatte Lord Stranglord untersagt, nach Czeniowiu zu gehen, 
gerne dieser aaeh dahin gegangen wäre, and eo nuUlieh aeuie ge- 
naue SenntnisB den Stande der Dinge in Oonstintinepel lir 
die Saehe des Frieden* hätte seyn kennen. Am Ii. Mäher erüeae 
Canning an diesen Botschafter eine Weisung, worin er sagte: »Es 
Stt Zeit, die seit drei Jahren vernaehlässigten Interessen Englands 
nnfltnfaaaen; für die Anagieiehnug nwiaehen Tfirken «nd Bossen sei 
genug geseMen; er kdnne die Pferte nieht tadeln, die ffirstenthd- 
mer nieht ganz rtamen sn weHen , nnd wenn ^Bosshmd von dieser 
Fordern no die Wiederanknüpfiing seiner diplu malischen Verbindungen 
mit der Pforte abhängig mache, so möge es seine Sache selbst füh- 
ren.« Bas wnr eben die Sprache, die Bnssinnd ven England zn be- 
ren wiinsehte. 

Lord Strangford stand nan mit seinen Ansichten in immer 
schrofferem VV iderspruche mit seinem Cabinete. Der Ton der Weisunür 
Tom 11. Oetaber krankte ihn tief; er sah den Triamph seiner diplama- 
tiselien Siege sich entwisehen. In einen Sebrdben anLscd Welle»- 
ley ZV Wien vom 25. Oeteber ^) hatte er zwar selbst das BesMMn 
Bnsslands auf der Forderung der Räumung unumwiiiulen für ein böses 
Spiel erklärt und alle Gründe Metternichs und ISesselroüe s für 
einen anderen Aasdroek des Satzes: pro raüane velantaa. — Aach die 
Wahl Mineiaky's missfiel ihm; weil derselbe der Pandlie Hubaeb 
verwandt war, die für ein Werkzeug der Fartei Strogoneffs galt» 
Zu diesen Umstanden, die seine Stellung unangenehm machten, ka- 



*> Sidie B«iltfe IV. S. 



Digitized by Google 



22^ 

neo die Uageo der fferCe Iber den ieldemelMlffieheii Aihang, den 

die Griechen in England fanden, und die Hinneisrun^ seiner Re- 
gieruüg zu deQi»elbeo. Mao gab ihm sogar die Tbeiloahme an 
eiBfliB alberM Ealwurfe Sobuld, mit weldiem einige Sehwindier 
fieii tragen« nioiHeli f6r den Malteserorden Syra und ein iMar 
Klippen Im Areidpel, so wie späterhin Rhodos, Stampalia und Slnr-* 
paiilt) ü^ef^en eine für Griechenland zu machende Anleihe von zehn 
MiUwnea Frauken zu erwerlieo. Der ümstaad, dass Maita unter 
der HerrselMift fiagiands war, genfigle unwissenden Türken, um 
eine Verbindung zwiselien Lord Strangford und den Halteserrit- 
tern voraus zu setzen, obwohl jener Kniwurf nur zwischen Fran- 
zosen und in Parts verbaudeit worden war. Was ihn aber am mei- 
sten ^oäite, waren die tiiglietLen VerdrössUciilceiten wegen der joni- 
sehen Flagge, die als eine grieehiseiie den Tücken eine Terdielitige 
war, und Alles that, um aueli die seUimmslen Voranssetsungen an 
rechtfertigen. Die jonihchea Inseln waren unter dem Schulze Uer 
Neutralität Arsenale des Angriflfes. Mesoioogi erbielt sieh, nach der 
Mnnng der Pforte« nur dnreli die Znfohr ans diesen Inseln. Lerd 
Byron hatte zu Argosteli auf Kephaloida sein Hauptquartier. Bs 
musste dlier solcbe Thatsaeken manekmal zu harten Werten kommen, 
zu härteren selbst, als je über die wichtigsten gewechselt wurden. 
Am 15. November z. B. fuhr ein engUsciier iCauffahrer, ohne aaza* 
hniten, wie er doeh h&tte thun sollen, aus dem Meere tou Biarmera 
in das sehwarse. Der Sultan, zufittlig Augenzeuge der Yergehttehen 
Jagd, welche die Schaluppen des Arsenales auf dieses Schiff macli- 
teo, erliess ein Hattan seine Minister, worin er unter anderen sagte: 
»Bin ieh noeh Herr in. diesem Lande, oder lierrsehen die Franken 
luer? Aus den Massregela zur Unterdrtiekung •seleher Anmassungen, 
die Ihr mir sogleiefa vorsehlagen sollet, werde ieh den Grad der 
Macht erkennen, die ich hier noch au&übel* Der Divan bedrohte 
hierauf Lord Strangford, und dieser antwortete mit der Gegeo- 
drahung: »fingland sei gewohnt, für jeden Sehlag zwei Sehüge za 
geben.« Der Divan w^gurte die Brfaiubnfos zur Ahihhrtden nngtisehen 
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und joiiischen Schiffen, die sieh nicht zuvor einer strengen Unlersu- 
ebung onterwürfen, und Strangford verbot seinerseits seinen 
Sduffea, sieh eioer soldien zo oaterwerfeD. Diese StreiCigkeiteii wirk- 
ten iiaehdieiUg auf die Ansfabniiif der BeeeUiieae der gendflehten 
Cenunlwien, und worden die ({nelle neaer nnd lange dauernder Ver- 
drässlicbkeiten. 

So wenig Strangford noch langer der Mann schien, die 
Unlerhandlnog der Mäeiite mit der Pforte zn leitent so woUte Fürst 
Metternieh ibn dennedi nidit aufgeben. Er emeoerte nodi um 
die Mitte Deoember an den Intemtintias die Weisung, ihn darelnns 
nicht auszulassen, sondern mit ihm und Minciaky premeinschafllieb 
zu gehen. Die Wendung« welche die orientalische Frage durch den 
Weebsei des Sjstemes Im engUseben Cabinete eriltten balte, sehredcte 
Iba niefat Er fühlte, dass bald das Petenbaiger Cabinet demjenigen 
von London den \ oririu uberlassen und dadurch seine eigene Absicht 
am besten gefordert sehen werde; er luhiie, dass er in London kei- 
nen Kaiser dem Cabinete entgegen zn stellen habe und das Peters- 
bniger sieh entfesslet indem es steh zn binden seheine; aber seinem 
Grundsätze treu, über dem Morgen das Rente nieht zn yersinmen, 
und in der Hoffnung, in der Einigung Russlands mit der Pforte dem 
Plane Georg Canning*s die Schranke zu bereiten, wich er von 
demßestreben nieht ab, diese ßinigong herbei zn fuhren, nnd arbei- 
tete nnrerdresaen an der Bntwiekeinng der Elemente dnzn weiter, 
die durch des Herrn Ton Mincialcy*s Sendung offenbar yermehrt 
worden waren. 

Der Krieg war in diesem Jahre von Seite der Türken mit 
einer Sohllfirigfcelt geffihrt worden , die sehleeht zn den Verslohemn- 
gen und Erwartungen der Pfbrte passte. Im Februar zogen , wie wir 
schon wissen, die Reste der vor Mesolongi geslamliMien Truppen un- 
ter Omer- nnd Reschid- Pascha bei Vracliori über den Aspropo- 
tamoi und In die Stellnng von Arta zurnek. Aas Akrolcorinth zog sich 
die Besatzung bis auf wenige Hundert Mann naeh Patias, der gerla- 
gere Tbell zu Wasser, der grössere, etwa 3000 Mann unter dem 
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Dehli-B»8cbi Aolmied zu Lante. Diese faBden auf ihren Mar- 
sche iiiiig» der kubte am Vorgebirge Mavra Lilharia die Primaten von 
VosüUa uQd vieles Volk vom arkadischen Gebirge, während sie im 

■ 

Biekea dareh die vem IsUimiM naehdraageaden Griechen gefaset War- 
den. Den Khan von Akmia «nd die Brieke dher den Krathia hehaap- 
tend , verlheidigtea sieh da die Türken dnreh einige Wochen , his , 

was nicht dem Maugel erlefl^en war, von .1 u ssuff- Pascha weg- 
gebracht wurde. Dieser Pascha tuelt iu Patras und seine wenigen 
Schiffe befahren nogestraft den GoiL iLoron, Moden und Akrolcorinth 
hielten gleichfalls* und wurden nachlässig von den Griechen um- 
schlossen. In Enbda waren Karysto und Chalcb in den Hlnden der 
Türken, die jenes mit etwa 1200 Mann, dieses mit 1500 Mann und 
300 Reitern besetzt hielten und auch das Schloss Karababa auf dem 
Pestlande innc hatten. Im Norden hielten sie Lamia« während die 
Griechen linga dem Sperchius standen. Westgriechenland war frei. 
In Prevesa und fjarissa zogen sich langsam die Massen zusammen , 
die unter der Leitung Omer-Vrionis und des Pascha von Skodra 
den Peldzog fuhren sollten. 

Die Griechen headtiten die Ihnen gegeh«ie Prist schlecht 
Durch die Einnahme yon Nauplla hatte Kolokotronis einUeberge- 
wicht erhalten , das zu brechen sich die Primaten der Inseln mit de- 
nen des Festlandes verbanden. Die Regierung 2u Hermioue forderte 
die Vorsteher der Eparchien m Sendung von Bevollmächtigten auf, 
m fir das neue Jahr die neue R^erung zu bilden; die Geruala 
der Halbinsel wollte flberdiess die Revision -der Statuten von Bpldau- 
rus und hiezn eine Nationalversammlung in Tripuliiza. Vergeblich bat 
die Regieruug uiu Einlass in Nanplia; Kolioiiulus, der Schwager 
Kolokotronis, hielt ihr die Thore verschlossen. Sie ging nach 
Aatros und um sie sammelten sich nach und nach Peler Mavromi- 
ehalis, Andreas Zaimls, Londos, Ana gnostisDelijannis 
lind andere. Auch Ma vruko rdato kam und ihm gelang es, die 
Partei, die sich zu Kolokotronis hielt, Ypsiiantis , Odys- 
seua.und Andere« den BorathuAgen in Astres beitreten xu machen. 
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ZaUnMi iMbm ifeh die AllgwfdMieB der OilblBfld eiagsAniett; 

auch Thessalien, Kreta, die Cykladen und Sporadeo hatten ihre Ver- 
treter. Es wurden nuu (10. April) die wesentlichen Bestiamiungea 
von Bpidanms bestiligt; der Regienmg aoT» neue die Enieinwig 
der Oherfeldherm anberaamt and die Daaer dee Befdile auf die ein- 
zelitea Ifeldzuga ader UatemalifliangeB iMaeliriBirt; die Leitaag der 
Kriegsans:elegenhetten zu Lande einem Ausschüsse aus drei Gliedern 
übertragen, je aus dem Festiande, ans der Halbinsel nnd aus der 
Maina eines. MaYrelLerdale legte die PriaideBtaeiiafI ia dieüaade 
dea Peter MaTremiehalia nieder, der den Yerailz in der Vcr^ 
aanualnng and Theodor Ne^ris als Geoeral-SeeretSr znr 8eite hatte. 
Die Organisrtiioü der Epnirliien wurde »usirejirbtüci uail eine von 
Mavrokordato erlassene Verordnung, der zufolge der von der 
Segiening zu emenDende Voratand der B|Niraiiie Icetn EiQgeiiaraer 
aeyn dvilte, erldelt Geaetskraft Man aaehte ein Straf|;eaetBlNieh la 
entwerfen und die Vorlai^e eines Budgets durchzuführen; die Noth- 
wefidigkeit von Anleihen wurde anerkannt; die Schuldforderungen 
der drei*lB8eia« trotz allen Abselilagzabliingen (wonmter der grSsate 
Thett dea Ldsegeldes von 80,000 Thalern der Fteniiie Clinraebit- 
Faaeha*9) aeeh nngemein gross, worden untersaelit and ZaUangalH» 
sten festgestellt; viele Klagen auch wurden aufgenommen, nament- 
lich gegen die Truppen Kolokotronis.. Das Trachten, alle Par- 
teien zülrieden au stellen« die Regienmgagewait zn saniaieln (weaa^ 
iMlb aaeii die besonderen Sogierangsbehörden der Halbinael and des 
Pestlandes aufgehoben wurden) und die yollzfehende Gewalt zn be- 
hchranken, s«iss allen Beräthungen vor. Am 10. Mai wurden diesel- 
ben gesehlosseQ. Die neue Regierung bestand wie die frühere aus 
. einem beratbenden and einem Tollziehenden Aaasebnsse, der letstere 
ana vier Gliedern, Aadreas Zaimia, Sotiris Karalampis« Aa- 
dreas Metaxas und einem, den die drei Inseln ernennen sollten. 
Peter Ma v rum ic h a I i s war Vorstand. Alexander Mavrokor- 
dato behielt als erater Staataseeretar die Leitaag der Geaehafte. Die 
Statuten dieser Versammlnng wurden dnroii 81b Abgeordnete md 
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CipilaiiM «nteneidiDel; nter deo leliterei war audi Kolokotr«- 

Ais, aber unzufrieden zog er sich nach Nauplia, während die Re- 
gierang ihren Sitz in TripoUUa nahm. Sie masste ihm die Slelie 
«iMB xweiteD VontandM te voUziehendai Gewalt einriamen. Mav- 
rokordato «rat an dit Sj^lie des lioratlmidm Avaschottes* Br war 
dar einzige Mann, der eine geregelte Regierung in eurepöscheii 
Sinne begrilT und wollte. Gerade dadurcli stiess er nicht bloss p^ep^en 
die Habsucht der Primaten und gegen die Willlruhr der Capitalne, 
sandarn dberhaapt gagea die Deakweifle des Yolkaa. Er liatte das 
leliaa feadiwinigene Sehwert dee Bürgerkrieges wieder in die Sekeide 
gebracht; aber zu aiisschüessend , zu heftig, zu viele Persönlichkei- 
ten und berechtigte Lagen verletzend, musste er zuletzt mit Gefahr 
aefaiea Lekeua aas TripoUtza naek Hydra eatwelekeo. Dtesa geschak 
kB JvIL 

Die Türken ketten einstweilen den Feldzug begonnen. Sehen 
im April kündigte M e h ni od- Pascha den Waffenstillstand und 
es entspannen sich Gefechte an der Uüie des Sperchius, aber erst 
im Mai hatte der Paseka von Skodra za Larissa zwilf- bis lö«000 
Mann gesammelt, von denen wieder dn kedentender Tbeil dnreh die 
Bewekner des Pelion woekenlange besckiftift wnrde. Gegen Akams- 
nien hatte Jussnf- Pascha an 6000 Alhanesen aufgeboten uüü im 
Mai nach Yonitza hinühergebracht; da aber empörten sich diese Hau- 
fen und liefen ans ekiander. Die Flotte sollte diessnml den Haupte 
atreiek Akren und flir Brsekeinen das Zeiehen zmn eigentüdien An- 
griffe seyn. Sie lief, 60 Segel stark, iin Mai aus den Dardanellen, 
hielt sich erst zu Mytilene und Chios auf, nahm dann Trup[)en in 
Tschesme ond ging nach Nsgropont» wo sie eben zur rechten 
Zeil anlangte, nm du darek Ortsiotls bedrängte Karysto zn ent^ 
setzen. Bin bydriotlsehes Gesebwader von 14 SehUfen war dnrek die 
Besoi-gniss für Ipsara und Samos zum Auslaufen gebracht worden, 
Icekrte aber sogleich wieder nach der Ueimath zurück , sobald es sah, 
dass der Kapndan-Paseka gegen kdnen dieser beiden Pnncte 
einen Angrit for batte. Bben so wenige ffinderoisBe setzten sie Ihm 
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«ilfeieD, al8 er ?oii Negropont naeh KofMi und Modi»D fidir, atdi 
dert Truppen und Vonithe an^s Land schaffte, dann eine A])th eilung 
der Flotte nach Suda sandte und mit dem ^össeren Theile nach 
Patras zog. Am f7. Juni ankerte er dort mit 43 zom Theiie aaiir 
seMnen Kriegsachiffen, die in der onlShigen Band Kesrew-Piaehn's 
freilieh zu wenig Imnehbtien worden. 

Bald zei^e sich, dass es tiea Türken in diesem Pcldzu^^e 
haoptsichlich um Mesolongi zu thun war. tm die Bewegung da- 
hin ▼onobereiten und u deeicen« iirachen in deraelben Zeit, als 
die Flotte im Golfe Ton Patras eraehien» 6000 Mann unter Jnasvff- 
Faseha von BraUow, ans Thessalien nach Pholds, besetzten 8alona, 
vertrieben die Griechen aus den Engwegen des Pamass und Helikon, 
mit grosser Verwüstung der dortigen Ortschaften und lüüster, und 
letzten sich in Livadia fest, während der Paaeha von Negropont nut 
600 Reitern, die 'ihm die Flotte gebracht hatte, nneh Theben kam 
nnd dort die Ernte wegnahm. 0dyssen8,der ernannte Oberfeldlierr 
för Ostgriechenland, liess seinen Proiupalikaren Ouras, der sich erst 
kürzlich mit einem sehönen Mädchen aus Lidoriki festlich verouihlt 
hatte, mit 200 Mann in der mit Vorratben wohl versehenen Akro- 
pella fon Athen (die Bewohner der Stadt (Ifiehteten wieder naeh 
Salamis) und zog mit nicht mehr als 600 iMann nach dem Helikon. 
Die Regierung hatte ihm Hülfe zugesagt und in der Besorguiss , dass 
Jttsauff- Pascha über den isthmua breefae, setzte Kolokotroais 
naeh wirklich Nikitaa mit einigien hnndert Mann naeh Megnn in 
Bewegung nnd Hänfen unter Tmehiedenen FShrem gingen über 
Piada und Salamis eben dahin, so dass die (iriechen durch kloinen 
Krieg und stete Ueberfäile die Türken wieder aus dem Gebirge in die 
Ebene den Kephissoa trieben. Mit Ende Jnii zog der Seriaakor nadk 
Negropont nnd lieaa nur eüie AbÜieUnng in Theben. Odyaaena fslgln 
dem Seriasker, konnte aber nieht hindern, dass dieser den Olympier 
Diamantis, der bis jetzt den Norden der Insel gehalten hatte, ver- 
trieb, Uber 150 Ortschaften zerstörte und Alles, was flüchten konnte, 
naeh den festen Inseln Skyros, Skiathos und Skopelos Teijagte. 
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hu Juli brachen nun auch Ümer-Vrioni liber Arta und 
der Pascha vuq Skodra durch das Achelons-Thai in Westgriecheniaud 
ein, während die Plotte hie ond da Trappen an*8 Land setzte nad 
itoiisehe Dörfer nieierhrannte. Die Capitai&e yoo Agrapba und Aspro- 
potamoä konnten nicht Stand halten und die Bntmnthig^ng war selbot 
in Mcsolongi die grösste, als Marko Botzaris, der ernanutc Ober- 
feidhorr für West^iecheoland , mit der Kühuheit und Schnelligkeit 
eines Parteigängers Yom ersten iSange, in der Maeht xnm 25. August 
mit 1200 Mann die 4000 Mann slarlce Votiiut des Pascha ?on Skodra 
bei Karpeniss! fiberftel, ein Gefeeht, das ifen Türken an 2000 Mann 
kostete uiul Schrccki n und ünorduiing in ilie ganze Truppe warf. 
Nuchdem Marko gefalieo war, suchten sein Bruder Kosta und 
Kitxos Tzavelias die Niederlage der Feinde zu vollenden« aber 
nur sehwaeh unterstutzt Ton den fitollsehen Beigbewohnera, erlitten 
sie eine bedeutende Schlappe bei Kaliakuda nnd mit Ende September 
stand Mustapha-Pascha in der herrlichen Ebene von Vrachori, den 
Damm zwiseben den Seen und den Felsenpass des Zygosgebirges in 
Händen haltend. Da stiess Omer Vrioni zu ihm mit etwa 4000 
Mann, so dass die Gesammtinrail der Tniken an dieser Stelle auf 
15,000 M.'iiiii wuchs. Den October verloren sie in dem Bestreben, 
ihre linke Flanke gegen das Gebirge von Kravari sieher zu stellen, 
braehen dann aber gegen Mesolongi und Anatoliko heraus und Ui der 
Meinung, Idehteres Spiel gegen diess letzten zu haben« griffen sie 
am 0. novenber diess Lagonenstädtehen mit dem Geschütze, das sin 
ans den Schlössern <ini Einganp^e des kortulhi$chen Gulfes mühsam 
herbei geschleppt hatten, an. Stark durch seine Liage, nur durch 
seiehte Boote unter Srtlieh erfahrenen Fuhren zugänglich, hatte 
Anatoliko weder Mauero noeh WäHe; ein paar eiserne Schiffkanonen 
waren unter der Leitung eines Englanders In Batterie gebracht ; etwa 
600 Sohl.'itf II lagen in den Häusern : die Verbindung zur See niif 
Mesolongi, in das sich etwa 4000 Griechen geworfen hatten, war 
innerhalb der Lagnaen offen, aber die See duroh eine Abtbeihiog 
der Flotte geschlossen. 
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mit dem grösseren Thetle derselben die Gewässer von Mesolon^ ver- 
lassen und war nach dem Archipel zurück gegangen, wo die grie- 
duscben Kreuzer ia seiaer Abweseoheit die Herren gespielt liattefl. 
IjiMriotiSQiie FahmHge liatlea aehon in Jaai Saaderilk, aa der «ala- 
tisehen Küste, geplündert« aad didareh Blntseenen in Pergamas ller* 
Torgerufen. Am iO. Se|iteraber war dtr K ;i p ii da n- l*a scha in My- 
tilene. Gegen Ende dieses Monates brachte er bei Lemuos den grte- 
ehiscben Scbiffea eine Sohlappe bei aad giag daaa naeh Salaaieh, 
deBsen Paseha Abolobat zaoi StatClialter von Rameliea aa Meeh'- 
iBed-Pfeselia*» Stelle ernanat wordea war. EinstveHea, war ein aeaer 
Gepfner der Griechen auf dem Meere erschienen, der Pascha von 
Aegypten, dessen Flotte, fünfzig Segel stark, unter Ismael Gib* 
raltar am 26. Angaat Alexaadria verlaseea luitt« und aaeii Caadia 
gegangaa war, wo sie 6000 Maaa aossdiültet die sieh ndt blatign 
Gefechten bald za Herren der Insel machten. — - Achtzelin grieehi- 
jiche Scliiffe versuchten einen Aiiirriff.anf Chios, welcher inissL<u^. 
im November kehrte der K a p udan- Pascha nach den DardaaeUea 
xarnoiL. Um diese Zeit maeiite fiaglaad Mleaa « Taais aiehtigett sa 
woltoa aad rief desslialb seine Seliilfe ia Malta znsanunen. DIess 
veranlasste den eiligen Rückzug aller Fahizeuge der Barbaresken- 
staaten aus den griechischen Gewässern; diese Fahrzeuge waren 
aber die Haapücraft deijeaigen« welehe Ciiosrew-Pascba vor Me- 
8<daegl zoruekgelassen hatte. Hit ihrem Absage war die See var 
diesem Platse wieder frei nnd die Paseben, derea Trappe« doreb 
Mancrcl an Lebensmitteln und Geld, durch Krankheilen und den 
Nichterfolg des Angriffes in gesetzlose Haufen sich aufgelöset hatten, 
sahen sieh im December genathigt, die Belagerang Ton AaatalUia, 
naehdem sie ein paar taasead Bemben Tergeblieb verworfea hatten , 
aufzuheben, von Mesolongi loszulassen nnd mit dem, was sie rettea 
konnten, in die Gebirge sich zurück zu ziehen. Die Unfähigkcii der 
tnridscben Feldherren , der Abgang eines geregelten Verpflegaysteais, 
die Klugheit der Grteehen, sieh nie einem grüsaeren Seblage austn- 
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Mtien ond immer bei der Hand in eeya, un Jeden gebetenen Vtr* 

theil zn benützen, der Heldennnith Marko Botzar is endlich, mach- 
ten auch in diesem Jiiiire die Uehermacbt der Türl^en nutzlos für 
sie eieb brechen und verzebren. 

In Theeealleii , wo fleh vibrend des Vorrnekens der AUMUMsen 
neie tirkieebe KtSfle sannnelten, waren PerrbiTos, Karatat- 
sos und andere bemüht, sie festzuhalten. Aber die Griechen lageu 
an Mitteln auf, gaben endlich Tril^keri, das sie inne hatten, vedo* 
m nnd Hoben naeb der Inaei Sldatboe. Eine AblbeUnog der tfiiU- 
•eben Flotte maebte dort einige Landnngnvennohe« wurde aber Ten 
Andreas Mianlis, der 14 SeUft nnd 2 Bnmder fiibrte, trerdringt 
Diese gering Kraft hielt die türkische Flotte in Sehach und nahm 
dem Pascha von Salonioii mehrere Schiffe, mit griecbiacben Ge*- 
flu^nen beladen. 

8o wie die GeAiltr in Weatgrieehenland ▼ornber war, lieb 
die Parteinng im tanmn das Haopt, der Kamfif mn BesÜz und 
Gewalt setzte sich fort, der znp:leieh der natürliche des Einheimi- 
selien gegen das Fremde and der fast eben so natürliche der Anar- 
eUe gegwi das niebt immer lantere Bestreben der GestaUnng war. 

Der beralbende Anssehnss, der die erste Btaatsbehirde vor- 
stellen sollte, oh ihm gleich von Anfang an alle Mittel, sich als 
solche geltend zu machen, fehlten, war in völlige Nichtigkeit ge- 
tunken ond hatte sogar seinen ?on tigüeben Gefabren bedrohten 
' Wohnsiti Ton einem drte »im anderen tragen misaeo, ebne sieh 
irgendwo sieber zn füUen. Peter Mayromlehalis liatte ibm in 
Tripolilzn und Argos Schutz zufresa'jft. Der Ausschuss lösete sich in 
zwei Theile, wovon der eine unter dem Bischof von Vrestheni in 
Alfos blieb, der andere nnter dem Bisebof von Modon erst nach Sa* 
Inmis, dann aber naeb Nanplia sieb begab. Bio Partei der Insebi, 
linvrseordato*8 nnd der ans der MlilSr-Anarebie beransstrebendm 
Primaten der Halbinsel suchten sich aber den Voliziehungsrath vom 
Halse zu schaffen, denn dieser war der That nach in der Person 
Kolokotronis vereinigt Peter Navromiebalis nnd Andreas 
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Zaimis hatten sich davon gelmiit, and wenn gleich der erste 
sieh baid^daranf wieder mit Kololcotrenis versöhnte, so hüeh deeli 

nur der Wille dieses letzteren herrschend. Die genannten Purteieo 
beili<uiten sich nun des Theiles des beraüienden Körpers, der in 
Argos sass, um durch ihn von dem VoUziehongsrathe Verrecbnong 
über die empfongenen Gelder zu fordern. Peter MaTromiehalis 
beantwortete diese Zmnuthnng dadurch, dass er einen Hänfen der 
Seinigen nacli Aigos sandte uiui das Stück der obersten Staatsbehör- 
de, das sich aumasste das üauze zu seyn, auseinander stiess. Der 
Ansechasa floh nach Kranidi , auf der Küste gegenüher von Hydra, 
«nd begab sich in den Sehnte dieser wlehtigsten unter den griechi- 
schen Inseln. Kolokotronls seinerseits dachte nur an die Anfstel- 
lung einer Milit<ir-Regierung und befestigte sich im Besitze von Nau- 
plia und iwonnth, dessen Burg am l. November sich wieder an die 
Griechen eigehen hatte. Mavroeordato hieit Westgriechenland in 
onangefoehtenem Besitze für die Regiemng, die sich nnter seinen 
Einflüsse zu ICranidi gestalten sollte. Odysseus, voq ipsariotischen Schif- 
fen bei einem Versuche auf Negropont verlassen , war in Ostgrie- 
ehenland, insofeme Griechen da Macht hatten, nnumschiinlcter Ge- 
Meter. Itais Pestland war also der Thal nach in drei Blassen zerflhl- 
ien ; aber die Inseln aber herrschten Hydra und Ipsara. 

In dieser Zeit völliger ZerfaUtühfit , iu welcher die Elemente 
des Widerstandes gegen den äusseren Feind sich gegen einander zu 
wenden vnd im Bnrgericriege an verzehren drohten» hatte die HälfiB 
von nassen bereits einen Umfang erlangt, der auf das Sehicksal von 
Griechenland einen bedeutenden Einflnss nehmen konnte und auch 
wirklich natwu, obwohl nicht in der Art wie er daiuals erwartet, 
gewonsoht oder gefürchtet wurde. Die Wünsche für die Griechen und 
der Haas gegen die Tdrken waren in allen ebristUehen V6Ucem 
mSchtig emporgewaehsen. Vereine waren bereits in verschieden«! 
I>ändern , namentlich in der Schweiz, in England und in Deutscb- 
iand gebildet, welche eben so viele Mittelpuncte für die Gaben 
Warden« die der fromme Eifer den Griechen als BeihnllB hradit«. 
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Dies« Venine oahinea die VerwendnoK der Gaben in die Hand nnd 
aranterten zn nenen dnreh aUe Ifitlei der Presse nnd Beredsamkeit 

auf. Theater, Concerte, Spiele und Feste wurden in den volkrei- 
chen Städten gegeben und der Ertrag an diesen oder Jenen Verein 
afegefihrt, der damit die aus Eossland oder anderen Landern lieim- 
kehrenden Grieeben voterstfilste, Offiziere and Soldaten warb, 
Waffen und KrtegsrerrStbe ankaufte und meist aber Marseille und 
Livorno nach Griechenland schickte. Die Schweizer - Vereine waren 
die ersten gewesen , diejenigen in Deutschland folgten. Dareli lieide 
waren bedeutende Summen einzelnen Griechen vertraut word«, 
welelie dieselben meistens yersebweadeten; dnreh sie war General 
Normann mit einem Haufen Deubdier und Schweizer aacli Grie- 
chenland gekommen, wo das Feld von Peta, Krankheit und Elend 
üt auiHeben; dnreh siel wurden in Hydra Waffen and Vorrathe 
niedergdegt^ die auf eine geregelte Truppe bereehnett vor der 
Hand grdssenthdis ebne Verwendung blieben. 

Im Herbste 1823 machten diese Hülfsleistungen einen Schritt 
weiter. So wie die Einzeinen sich zu Vereinen gebunden hatten, so 
enehten nun die Vereine sieh unter sich selbst einen gemeinsehaft- 
Itehmi Mittelpunet in den^Jen^ea van London xu geben. England, 
durch seine Haebt zur See und seinen Geldreiebthnm war berufen , 
die Leitung m übernehmen, aber religiös - sophisliseher Eifer un^ 
UMMierner Liberalismus in den meisten der Leiter des Londoner Ver- 
eines brachten denselben • trotz der entscheidenden Hülfen, die er 
Grieehenland gab, schon im Jahre 1824 wiedw um sein Uebei;ge- 
wicht. — Die Vorsteher dieses Vereines waren im Jahre 1823 Lord 
Erskin, Joseph Hiime und Robert Long; die Geschäfte leitete 
hauptsächlich John Bo wring, ein Schüler des durch seine pieti- 
«tiaeh-republikanisehen Sehwirmerrien bekannten Jeremias Bentham. 
Er hatte in Laufe des Jahres 1628 den Capitain Biaequier nach 
GriechenLiiul ireschipkt, dei- inii dem Vorschlage eines Anleihens nach 
London zurückkehrte , unter den Griechen aber die Hofthung auf 
greaae ^dhulfen als einen Zanbennaniel suruekliess. Der Sehn des 
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firftfen Harri agt«n, Oberst LeiecBter Stanbope, trog «eh im 
HerMa 1888 dem Verefaie aar Reise ttaeh GriedMalaoi aa, voria 

an^Dommen uad I wr e iaete »nietet tie Vereiae in Deutschland und 
in der Schweiz , «in gemeinschaftliches Wiriien zu erzielen. Der Eifer 
der PhilheUeaen durch ganz Europa wurde aufs Neue belebt aad ia 
den Lindem * wo er bis dahin läaeiger var, die Naehetferang eat^ 
lindet Dasa diente vor AUem der NaaM dee gefeierten Dichten« 
Lord Byron, den sein Gemfith und sein mit dem Jahrhundert ler- 
fidlener, nach groäseo Aufre^ngen strebender Geist eben damals 
mit bedentenden, durch die oieatUehe SUnune TerzehafMhten Biittela 
aaa ItaKen nach Qrieehenland trieb, and den der LoadeMr Vereia, 
gedrungen aad beeÜBrt, mit aaleh* einem Namen sieh an Mihmiekan. 
m seinem ersten Beauftragten in Griechenland ernannte. 

Kein Zweifel, dass die von dem Kufe laut yerkuodigten Be- 
flCrebnagcn mtd Verapreehea der Grieehenfreande in leropa nnd die 
bestimmten Brwartaagen wegen des Anleihens den Brand in Grie- 
chenland IdMndig echieiteo. Bkiigkeit! ertöate aaa allen Theilen 
Kuropa*3, nnd keiner der Griechen wollte sieh von dem pcldenen 
Hegen ausschliessen macben; Jeder nahm aber auch seine Stellung 
sa« am hei der TheUang nicht an Irorz an kämmen and dem Ande- 
ren den aalUlendcn Theil streitig za machea. Zo Untemehmangcn 
nach Aassen war bei dieser Stimmung kein Drang. Für den künfti- 
gen Feldzug wusste man, dass Zeit bliebe zu denken, weun eiomal 
die Math rer der Thare aad das Geld ebigehraeht seyn würde. 

Noch TO Ende des Jahres aahm der Saltan dem Groesfarier 
8aid- Ali-Paaeha daa Relehssiegel wieder ah and Hess es dem 
wenige Wochen früher nuvU der Hauptstadt berufenen Effeid-Mech- 
med-Said-Galib-Fascba übergeben. Dieser war als Reis-Efeadi 
and ais Botsahaller ia Ifiankreieh den Stenden, ais Statthalter ▼er» 
aehiedener Praviaaen den Bhihelmisehen gfiaslig bekanal und dia 
Verfolgungen Halens, die ihn in die Verbannung getrieben hatten, 
thaten das ihrige dazu, um ihn zu empfehlen. Zu gleicher Zeit wur- 
de Sadik-Kfendi Yoa seinem Pesten eallemt aad der varmaUge 
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ICma-Bay flaida-Bimdi inm Reit-Bfeiifli emint, dne Wall« 

die gleicMalls auf eine versöhnliche Stimmnng des SnlUins zu deuten 
schien , aber dem englischen Botschafter ans persönlichen Gränden 
wemg gefiel. WübreBd die dlmgeB Di^MUitea wsk JMeilleo« dls 
Mta m Htriitnte tnM&mm Starn» m bogriiMan, gab Lifi 
fltrangford vor, cii SeMbea Canaiag^s iflialteii sa batai 
worin dieser dem Sadik-Efendi zu dem Püsteii des Kiaja Giöck 
wünschte, aber zugleich sein Bedanern ausdrückte, das Aeussere nicht 
Hagar ül, daaaaa Uändea sa sebei« WMUk hatte Sadik-üte« 
arit flbea sa vM WMa als Hilda bi den Fanaea dam aagliMbMi 
BatBehaRar die aehwieriga Stelbug erleiebtert, in die fha der Phil* 
helleoismus seiner Landslente und das getheilte Herz Ca a Hing's 
gawarfen hatten. 



FüDiier AbscbaiU 

labr 1824. 

Es war also auch das dritte Jahr vorübergegangen. Die Lage 
der Griechen hatte nicht bloss im Verhältnisse der immer tiefer si,n« 
keadea Aehtang für die tdrldsehea Wafea aad dea^enigea der 6a- 
walmhait and der Nalbwead^bait der Verdieidigaag gawMM. saa- 
tara flia lehata aieb baralln mit ihraa Miastea BrwarlBagao aa eiaa 
europäische Macht, die als die erste zur See ond Beherrscherin der 
JoDischen Inseln ihr schnellere Hülfe zn geben vermochte, als selbst 
ÜBsalaad, aad daher die getiaoflhio Hafinmg aaf dleaa StiiCia darab 
aina aaaa reicblieli eraatiie. Dia Benttaagan OnMrraidia and der 
mit ihm gleichdenkenden BtSchte, ob den Raaaea die Möglichkeit 
von dem griechischen Aufstande auf eine die Interessen der Nachbar- 
ataataa gefittirdaada Waiaa Nutzen zu ziehen aus den Uändaa »i rä- 
ekaa« waiaa galangen, abar fir dtaWirksaaikeil dieaaa SIegaaaoiriaB 

aiiMMiclwr adMufArtai. 18 
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die Zeil yarulmr. Necli MiMgabe als . die VerwiekeinageD iwisebea 
Russland vad der Horte dareli das Auf|;elN»t van Bebarrfichkeit^ Ge* 

duld. Verstand und Macht pfelöset wurden, traten das FJcstrhen der 
Revolution in Grieelienland , die Unwahrscheiulichkeit ihrer UeileguBg 
dareh tfiridsehe Waffen and die Nothweadigkeit, die Zokaaft 4üa|||| 
Laades aaf ifgend eiae Weise za regela, driogead bepvdi» 4Haili 
wichtige und schwere Geschäft war aiisgosprochon, aber noch nicht 
begonnen. Oapodistrias« um den Griechen dienlich zu seyn» hatte 
die taasend antergeordnetea 8treitfragea«aa deaen Rasslaaduaadi^tf 
Pforte sieh abmüdeteD, der grossen Frage, an welclMr istt|pi|f 
des Kampfes liiag, in den Weg geworfea, er dea Mogr'Mi 
er dnrch das Interesse für dit» (iriechen nicht zu erweckta vermochte, 
durch rein russische Fragen hertjciführen wollte. Die Mächt», aaeli 
dreyatirigeD Anstreaguagen, hatten diesen Wust aafgeiiaail swl 
staaden naa erst an der eigeatlidien An^be. Diese batte der Tbat 
aacb ihren anfSngliehea Charaicter bedeatead yet-Sndert und war als 
Gegenstand der Vei liamiUing noch so wenig geprüft, erwogen, er- 
kannt , da SS auch uicüt eiaes der eurojMüschen Cabinete um diese 
Zeil sieb klar bewusst war, wie man ihn aalusen uad za welchem 
Ziele fähren sollte. Das rassische hatte za Lemberg ia Vorsehlag 
gebracht, die in Oonstantinopel beglaubigten Minister der fünf .Mächte 
zu Iksprechungeu unter sich aufzufordern, aus denen ein treues 
Riid voa dem eigentlieben Stande des iCampfes und ein gemeinsehaft* 
Hohes Gntaehten über die Wafarseheinlichicoit des Ansgangea aad 
iber die ZagestSndnisse« mit welchen die Pforte denselben beilegen 
könnte, hervorgehen sollte *). Dieser Schiiil wurde der erste der 
genieins<^aftliehen Dazwischenkunfl der Mächte geworden seyn und 
er bedingte gtoiehzeitig den anderen, dareb Lord Strangford ua 
Namen der Hiebte den Sultan zu vermögen , dieses Blaaebreiten za- 
zagebea. Die OrSazen desselben soHlen zwfsehen don Cabiaelen von 
Petersburg und Wien dadurch gezogen werden, dass mau über die 
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Welse ReiM kfiaie, nach welcher die Korea, Thessalieo ond 

die Inseln des Archipels künftighin zu verwalten seyn wurden. In 
diesem Vorschlage lag die Theiluug der aufgestandenen Provinzen in 
drei LftnderiBasaeD aoegeeprecheii mid es eiigali sieh von sellisl die 
«peitcre Idee« denselben Firsten su geben nach dem Vorbilde der 
flispodare In der Bfoldan und WallaeheL Doeh war daran aoeh die 
audere p:ehän^, einen Vereii» kleiner Municipalitüten zu bilden, näm- 
liehs jeder bedeutenden Stadt itiren ßezirt^ zu geben ; diese aber als 
eboa SO viele abgesehioosene Binhetten mit eigener Verwaltung dnreb 
das gemelnsehalliiehe Band der OberherrlieUcelt der Pforte sasan- 
men zu halten. In beiden FäUen sollten über das Besatzungsrechi der 
Pforte und äber den Tribut, su wie über die Art der Eintreibung 
desselben und über das neue Verhältaias dieser Körper zur Pforte 
die. Mdeii Cnbinete ihren, Bntsehinss fassen« bevor sie mit den drei 
»deren sldi benihmen. Dass der RGeklhll in das alte Verhiltolss 
zur Pforte nicht zugehissen w(Tde und die Eiumiscluiii^- der >[ächte 
nicht dahin zielen dürfe, wurde in diesem Vorschlage eben so be- 
.sthnbt angenoaunen • aU der Fall der vdUigen Unabhäagigkeit ver^ 
werfen. Um die Oberherrilehkeit der Pforte na begründen « meinte 
Rvsslsnd die Interessen der Inseln von denen des grleehlseben Fest- 
landes zu trennen. Die Pforte sollte, nach seiner Ansicht, ilydra, 
Spezzia und Ipsara besondere Flaggen, wie vormals Ragusa und den 
Jenisehen Inseln erlaoben nnd sie gegen die Barbaresken sehotzen. 
Diese Vortheile hefte es wirksmn genng Inr üandelslente« wie diese 
Inselbewohner, um sie von dem griechischen Festlande abzutrennen, 
welches dadurch des Schutzes zur See beraubt , sieh in die Bedin- 
gingen ergeben würde« wekhe die Mächte ihm anböten. Diess war 
die Gmndlftge für Bespreehnngen, welahe naeh masisehem Yorsohla«- 
ge swisehen den Hiehten in Wien oder Petersbarg gehalten wer- 
den sollten uuü welche, da Oesterreich dieselht' verwarf, später 
ohne dasselbe zu Petersburg gehalieü würden und in ihrer letzten 
Entwiekeiung den Vertrag vom 6. Juli IB27 zur Frucht hatten. Aber 
wir wollen dem Gange der Ereignisse nlehl vorgreifen. 

16* 

4 



Digitized by Google 



^44 

Am 22. Jänner 1nng:te Herr von Mincia ky in Cons(anüno- 
pei an und wurde mit Auszeichnung empfongen. Kr schickte sogleich 
die Versichening voran, keine BnnfiehÜgaQg zu iialmi, peiltiadie 
Fragen ta behandela; seine Wdsnngen Mfifen unaMhllesaend lUt 
Handelsverbattnlsse. ISr soIHe die Unfereneliiiig der evrepütehen 
Kauffahrer an den Dardanellen, welche durch das Uebereiukoiuinen 
vom 16. September 1823 zwischen dem en^li«chen Dollmetsch Wood 
und dem tdrkieclien Conmias&r Bsaad-Bfendi iMreits anf eine i»lt«e 
Form beaebrinkt war« ginslifb aufbeben maehen und die BeM* 
eknngen , denen der raesieehe Handel Im Hafen Ten Canatnntinepei 
seit zwoi Jahrcji ausgesetzt war, abstellen. Weiter sollte er allea 
Flaggeo freien Eintritt in's schwarze Meer erwirken, also die Mini- 
ster der noch nicbt blezn ermäehtigten Plaggen betreiben« der Pforte 
mit den Sefaritten entgegen zu kommen, weleben sie die Brianbnise 
dazu folgen zu lassen versprochen hatte. Auch sollte er den Punet 
in's Reine bringen, dass alle von russischen Häfen nach anderen 
Staaten und von anderen Staaten naeb mssiseben Ullbn gebneblen 
Waaren als gang nusserbalb Jeder Bereebtlgong der Pforle n' be* 
traebten seien, also sowohl im Hafen von Oonstantinopel als in den 
Dardanellen unter keinem Vorwande von der Pforte ancresproehen 
oder dureh diese die üü^cent humer gezwungen wenlt n konnten , sie 
ibr nu überlassen; dass die Pforte eben so wenig die Verladung die- 
ser Waaren im Hafen Ton Constantinopel von einem ScUffe anf das 
andere hindern dürfe, vorausgesetzt, dess dieselbe nach gemein- 
schaftlich gemachten Bestimmunfren qfeschehe, welche Bestimmungen 
aber die Verladung nicht ini geringsten verzögern oder erschweren 
sollten; dass endlicb die für Gonstantinopel und andere tfiridsdie Hi- 
fsn bestimmten Waaren Iceinen anderen ZMIen nnd Handbabnngen 
unterworlVii scion , den in den Verträgen festgesetzten, eluv For- 
derung, die auf jede kaufmännische Beruhrnng auszudehnen käme. 
Fürst Mettern ieb betraebtete alle diese Pnoete als annebmbar nnd 
zweifelte nieht, dass sie nngmommen werden wfifden* Nach seiner 
Ansiebt war dnreh MInelakj's Sendung nach CsMinnllMpel die 
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iMMi-tMlNN Prage auf dM iiehlig«ii Sludpaoct gibraeht Er 
WM8t«, dM§ Alexander air die Nafhrielit der gatee Aafeahaie 

seiiteä Abgeordneten und di^enige der RaunHyi(r d(>r Fiirstenthumer 
abwartete, um einen Mittäter zu schicken. Lord Strangford per- 
piiliaht «dl daor Herrn von MUeiaky mit groflter Uanriie eiit> 
gegen. Er pfiagte demi Sendvog laln Wark la nennett, abar er 
furehtete den Mann. Die erste Rolle zu spielen, galt Lord Strang- 
ford mehr ak irgend eine Sache, uiu die es sich haudeile, und 
Jedes Mittelt wobei er aioirte wagle, war ih» gleioik (Muie Zweifei 
von gnaen diplonHiaeheD FlWgIcalia«, fiberdieia «in hMsl ange« 
nalMner, daroh aetee Farmen hinrelaeender Mann /beseelte ihn eine 
rückbiclitlose Eitelkeit Er war eben so gefährlich als Freund wie 
als Feind. Sobald Minciaky's Kommen ihn drängte, bot er alles 
anf, um die fifinmang der Firatenthimer and die Freigebong Vil- 
larn*8 in gewinBen. Er anahte dareb alle Mittel, die ihm zi Gebete 
waren, den Paraten derWaHaehei so bewegen, diesen betden Mone- 
ten (las Wort mit Eifer zn fahren, und es las: ihm eben nicht viel 
daran« daas der Fürst seinen Ikopf darüber wagte. Er brauchte nur 
efaieii nonen Anlass. Aber 8# wie ea in Pet erab n i g eine lablrei- 
die and miditige Partei gab» die ihn beaehaldigte , die Interessen 
Russlands verralhen zu haben, 60 war auch iu Constantinopel sein 
Einflnss gesunken, wie sehr auch Fürst Metternich denselben zu 
halten bestrebt war*). Zwar hatte man da noeh nieht den Möttau 
Hm dioaa ebne Sebanmig flMen in lassen. Seine inveraiehtilebe, oft 
drohende Mtong, das Uebergewleht seines Mstes, die Gewohnheit» 
die er erwuiben hatte, eine Sprache zu führen, die Niemand ausser 
ihm der lYorte gegenüber gewagt hätte, die iiesargniss auch, die 
englisehe Eagiamag in verietaen, hielten ihn noab nnd bhidertea 
den Ansbmdi des Unmntheo, den niaht er, aondera das Benahm«» 
seiner Landalente und seines tJabiBetes hervorgerufen liatlen. 
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Er erhielt noeh In dieser Zelt viele Beweise von RMaieM, 

welche die Pforte für ihn und England nährte. Bill Priester m Zanie, 
Naineus Dionys los, den Lord Stranp^ford selbst bereits vor 
andertiiaUi Jahren wegea verdächtigem Lebenswandel von Constanti- 
nopel aligeschaflt hatte, war iasgeheiin dahia zaruekgekelurt, lad 
wahreod er zom Seheiae Handel mit heHlgen Blldeni trieb, warb er 
mit einer zahlreichen Gesellschaft für die Aufrfihrer. Die Sache war 
bereits SO weil gediehen, dass sie mehr als 40 Fahrzeuge gedungen 
hatte, am die Aageworbeneii wegzoführen. Versebiedene verwegene 
KSpfe, Gelihrten des Dionyal^ba, gingen sogar ndt dem Gedanken 
nm, das Arsenal In Brand sn stecken. Das Oehelmnise werde end« 
lieh venaiiien und es wurden an einem Tage über lon Personen, 
darunter ii Jouier, verhaftet. Der brittische Botschafter, obgleich 
von der Strafbarkelt dieser englischen SehfitsUnge dbenEeBg[t« mnsate, 
seiner Pflicht gemaas, daranf halten, dass regetandsalg g^gen sie 
verfahren wfirde nnd die Pforte liess sieh in der Tliat die Gegenwart 
eines von der brittischen Gesandtschaft Bestellten bei den Verhören 
gefallen. Nachdem der Beweis für die Schuld geliefert w ar , liess die 
Pforte dennoch keinen dieser Jonier, nicht einami den Priester Dio- 
nys los, hinrichten, nnd gab mehrere der miader Sehnidigen IM* 
eine Milde, die in jener Zeit der Leidenschaft wirklieh ein Verdienst 
war, und mit dem Benehmen der Griechen und £uro|Uier gegen die 
Xirken einen scharfen Gegensalz bildete. 

Ein xwelter merkwirdiger Pali war fsigendcr: Jnaanf- 
Paseha hatte in den Gewissem von Meeolongi die ganze Habe und 
10,000 Thaler Lonl Byrons gekapert, saiKlie iibn , solialU er er- 
fuhr, wem diese Gegenstände gehörten, sie dem Eigeuthümer zurück. 
Lord Strangford war so «berrasefat dnreh diesen Edebnuth, daas 
er sich darfiber bei der Pforte als emen nncelfigen beUagtn. Der 
Reis-Efendi antwortete Ihm aber: »Jnssnf-Pasdia habe die 
Meinung des Sultans eridthen; es sei besser leiden, als Ungerech- 
tigkeiten die Thore öffuea, was der Fall seyn wurde, wenn man 
Pasehen erlaobte, anf enropäisohe Schiffe «i lanibn.« Diesa gasehah 
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in ebier Zeil, als eten der Pfoile 4le Meldw^ gekommea war, wie 

der Ckimmandant einer englischen Fregatte aus falsch vcrstaiidcner 
Philniithrople , um einen Betiü^ei* aus den Händen der Türken 2u 
retsdeo, das Aeeht nod das Asyl seiaes eigenea GooMtitea ver- 
lebt hatte. 

Lord Strangford inir, als er von Mineiaky 

kennen lernte, zufrieden mit ihm, deiii) der grossere Theil seiner 
Besorgnisse schwand. Auch unterstützte er ihn auf das thätigste und 
es tlMt diese Unterstälzong Netht denn sehen in den ersten Woohen 
drehte Herr von Mineiaky mit der Abreise. Es handeile sieh 
diessttal m den ZoÜ. IHe Pferle verlangte, dass die rosslsehefl 
Schiffe den neuen . von allen übrigen Plaggen aiu i kunnten l urif 
gidcblaiis anerkennen sollten, und stui/tr diese (*'orderuug auf den 
Grund, dass die i^risl für den alten Tarif abgelanlen sei nnd so dio 
Annahme des nenen sich eben eifohe. ^ Lord SIrangferd warf 
sieh in*8 Mittel nnd beredete, obwohl mit Mfflie, den Reis^B feudi, 
die Frage bis zum Anlmigru eines russischen Ministers zu vertagen. 
Bs wurde bestimmt, dass die russischen Kauftahrer fortfahren, naefa 
dem aUen Tarife zn bezahlen, nnd iber den UnterseUnd, im Ver- 
gleidie desselben ndl dem neuen, Reehnung gehslten weide. — 
Mineiaky versprach dafür, diesen Unterschied nachbezahlen zu 
machen im Falle sein Cahinet für gut fände, den neuen Tarif anzu- 
nehmen. Nachdem diese Sehwiengkeit auf diese Weise aas dem Wege 
gerinnt war, eHiffnete Herr von Mineiaky seine Kanzlei in Fern 
(24. März) ond gab dem diplomatischen Corps hieven diensUlehe 
Kanntuiss. 

Wahrend soichermassen in Consta ntinopel sich Uossland nnd 
die Horte zn nihem sehienen, wnehs in Petersbnrg nothwend^^ das 
Imran was naeh der ganzen Stdlnng der Meinnngen sie wieder 

trennen mnsste. Selbst das Wiener Gabfnet halte ausgesprochen, 
dass die Einmischung in die griechische Fra^je nicht mehr zu um- 
gehen sei, obscbou es genau die Schwierigkeiten kannte, welche der 
Ltang derselben m dem Mangel an Vorbereitong« in der Unbe* 
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iOmlhfilt WeUew der Nielrte, In dem MiietnMeii dar Tiikett 
Tiilleidil ««eh i« den Verlaagen der afieehe« enmetHaade«. 

Vonelilflir z« BespreekuDgeD dar Cabiaete dkpp dieae wlehtige Frage 

war von dem österreichisclien »nsi^egangea, denn es wollte den Ge- 
genstand, dea es moht länger hindern konnte, weoigstins nicht 
der ll««d iaaaeiL Ba «ahm ölier aieh« die CaiiiBele m. Bmii«. ^^'W 
««d Lande« das« einanladen, and aehlag Petaralmrir aia ^MlMb 
gungsort vor, eben, weil es aaf die Person des Kaisers Alexan- 
der zälilte. Canning, ia seinen Wtusuageii an Bagol, drang äul 
Wien and woUte an Iteinem anderen Orte die Beri^uug. BiaiiM« 
Teiging Zeit D«a Gerfieit m den beandehtigten Bm9ffßm$ßk 
kam bald I« die Welt und eraehreekte die Pferte, die abeftMtüki 

üicht bewogen wurde, die Gelec^enheit, die ilir iii>l)esoii(lei-e StFiin i^- 
lord, ?on Metternich geleitet, m drängend dariiot, zu ergretf^ 
«nd dnreli Wegcännnns der Hindernisse, die dem Komma« ^daMW»' 
ilaiheB Minlstm enlg^genmmd«« » die ««mitlalbara Verbmidlug mit 
InaaUmd berbai m ttbra«. Sie baflie wolil kiabima Spiel nitlleie« 
als mit Einem. 

Während das östen^ichische Cabinet die Sendung des Herrn 
m Mi«eiakf der Pferte als etae« Beweis der Naehgiebigkail 
Rnaiiaids dnaalellen bamfibt war, nabm da^enige m Pelafaiafg 
diese Sendung als Anfang ond Uebergang zum Einschreiten in die 
griechische Frage. In einer Denkschrift vom 9. Jänner *) drang es 
nnf die alaegieiche and gemeinschafUiehe Auffassung dieser Frage und 
efldirte nnamebr die ?dUige Hefatellu^^ dar diplenmilacbe« Verbüt- 
«laae ndt der Pforle niabt mebr ven der Rinmnng der PirelenAimer 
oder von einer anderen der früher gesetzten Fiedingungen , sondern 
von der Zulassung des lüasehreitefls der flachte zu Gunsten der 
Grieeben abbiagjl§. Wae ea n Lenbeig g^Mft» 1^ w i« dieaer 
Ocnbaebiifl ««maarbeileC vor die der Hlfb. »Her Kalaar «rü 
den Friede«,« bleee ea darin, »alae kan« er m Massnng dieses 
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WauMkM keinen Gemdlen naeh Oenslantinopel Behielten. Denn« 

entweder die Griechen erwehren sich auch in dem eben begonnenen 
Jahre der Türken, oder sie erliegen. Im ersten Falle würde der Divaa 
das MissUngen seiner Bemühungen g^en die Behelles geheimen Um- 
trieben des weiBelfen Geenmlten »dinUMi« te alte MiaetiMen 
wiMe IdMikdiger ain invor nnd die Stelimg dteaea Oeeandlen zn 
Constcintinopel unhaltbar werden. Im anderen Falle wlirc derselbe 
verdammt, die blutigen Triumphe der tnriusehen Waffen mit ani&U' 
Mkn^> fir Wirde VersteUingen maehen nfBMB; diese würden nicht 
gjbhtrt weiden, nnd seüie 8ldlang Mlelie wuk in ..diesem Falle nn«" 
haUiar. Der Kaiser will die Vermeidnng eines seMien Weeliselftines 
und alle Mächte wollen ohne Zweifel dasselbe. Aber Rnssland ver- 
Inngt aueh von den Mächten, dass sie seine besondere Stellung ge- 
genüber der grieeUsehen Frage beaehten. Bs kann nicht gleichgültig 
einen ZMod der Dinge lörtdanem sehen, wnbel seine Beslalnagen 
zur Levante, sein Handel, seine theuersten Interessen so gewaltig 
leiden. Sowohl der Edelmuth der Mächte gegen die ihuen befhiun- 
dete und verbundAte Macht, als das ihnen allen gemeine Interessa 
des Friedens ?erlang«i Ihr gemeinBdiafUiehes Einschreiten. Vor ihrer 
Bfarighnit Ist die UsDrpatien In Slanb gesunken nnd der Oenlns des 
Krieges, die Geissei der Militär-Revoiulionen, hat ihrem Buiide wei- 
cben müssen. Widerspruch mit sich selbst wäre es, heute die Hände 
in den Sehssss in legen ud Grieehenland den Bevelntienaren aller 
fiiniten als ein Asjl in dberiassen, van wnlehem ans diese Ihre 
verderbMen Umtriebe fsrtsetzen und die Yilnr dnreh die Besehnl- 
dipfung gegen die Mächte verführen künuli n , als hätten sie die Ab- 
sicht, Griechenland in Anarchie und Barbarei zuriici^ zu werfen und 
Mnhamadanismns and Ghristenthnm anf dne Linie in stellen.« 

Haei dieser Wendung ging Rnssland in seinen elgentilehett 
Vorschlage über. .Es ist gewiss,« sagte es, »dass dieTurIcea niemals 
die Unabhängigkeit Griechenlands zugeben werden; es ist eben so 
gewiss, dass die Giisclwn sich niemala dam verstehen werden, in 
die Lage nrüek lu kehren , in welcher sie f er dem Anlbtande sisii 
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MiiMleD. Die LSsmg d«8 ProMems Hegt also In der Mitte and diee» 

Mitte wird am richtigsten anf dem Wege gefunden, welcher der Pferte 
durch Beispiele aus ihrer eigenen Geschiflile liereits bekannt ist. För- 
stentbümer, wie die der Moldau und Wallachei , mit klugen Vorkeh- 
rnDgen gegen die Miaeiffiaeiiet weiehe dieeer Lfinder Uegtaek aae- 
maehen , sind den Tfiricen begreifUelie Bildongen. Die Mlelite eoUe« 
daher von der Pforte verlangen: dass drei Fürstenlhümer in Grie- 
chenland gebildet werden, wovon das erste Ostgriecheiiiand, nänüicb 
Thessalien t B$etien und Attika amfasse; das zweite Westgrieehen- 
land« d. i. das alte venetianiscbe Küstenland t in so ferne es nielt < 
an Oesterrelefa geflillen ist, Bpiros nnd Akamanien: das dritte end- 
lich Sudgriecheuland , d. i. Morea und etwa Candia. Für die Inseln 
des Archipel würde man Municipal - Verfassungen begehren , was 
nieiits als die Emeaerong ihrer seit Jahrhunderten i nnehamrto i 
Vorreehle wäre. Bs verstiade sieh ven seihst, dass die Ptbrte ^ 
Oberherrlichkeit über diese Lfinder behielte. Sie wfirde keine Statt- 
hdlter in dieselben schicken, wohl aber julirlicneii, eia für alleraal 
zu bestimmenden Tribut erhalten. Die Stellen und Aemter in diesen 
Pnrslenihdmem waren dnreh fiingeborene zn besetzen ; UandnlsMWl 
nnd eine eigene Plagge wfirden denselben zngestanden; ihr Vertretor 
in Constantinopel wäre der Patriarch und dieser unter das Volker» 
recht gestellt, so wie es die Agenten der Hospodare der Moldau und 
Waliaebei sind. Wohl aber hielte die Pforte in einigi^n festen Püti« 
Besatzung und es wfirde der Umkreis bestinuntt innerhalb welehüh 
diese ihre Verpflegung holen und den sie nicht uhersehrelten dirfteK 
Alles Einzelne über Ernennunnr der Fürsten, Dauer ihrer Regierung, 
Gränzen und Art der Verwaltung, Abgaben, Bezeichnung der von 
den Türken lu besetzenden festen Pütze t Bereehtigungea der Be- 
fehlshaber derselben, Mnnieipal • Verfhssung der Inseln u. s. w, 
würde in einer weiteren Verhandlung zwischen der Pforte, den 
büudeten Mächten und griechischen Abgeordneten nach dem Beispiele 
dessen, was im Jahre 1812 hinsichtlich Servieos statt fand, geregelt. 
IH» gesammte Brgebaias dieser Verhandlungen würde unter die Biig^ 
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sdMft aller YvMaikkn Midite «to de^eolgeii m Uuea» die akk 
teit belaeteii welltoD, gestelli« 

Dieser war der Vorschlag Husslands, uuü aul (üeseu^ Wege 
wellte es zur Beilegung des Krieges gelangen. 

Ee heffie mit demselliea hü den Miehlen« bei der Pforte ünd 
bei den Grieebeii dorehindriiigeiL Bei den MiehteA dnreb die «m Ein- 
gänge angeführten Gründe, bei der Pforte und bei diu Giieehen aber 
(lurcti (lüä Gewicht der Gesamuitheit der Machte und durch den Yer- 
tbeil, der, nach eeiner Aneleht, denne lieiden Tbeilen enrdebee. 

Drei Jahre waren die TMen veigebMdi bemiht, die Merea 
woA den Arehlpel zi nnterwerfen. Zn Wasaer and an Lande hatten 
sie den Kürzeren gezogen. Fjii vierler Feldzug versprach nicht 
glücklicher für sie zu werden ; sie liefen Gefahr , Alles zu vertiereii» 
der Veraehiag Roaalanda aber aieherte ihnen AUeat waa für aie In- 
tereaae hatte« aleh an erhallen. Der Nntsen dea aagenbUeldieh erlange 
len Friedena eebien f8r eieb allein sehen für die Pforte eine loekende 
Rucksiebt pfepnüber den Gef;iliren der Fortsetzung des Versuches der 
Gewalt; noch mehr aber versprach in die Wage m Caliender Vorzug 
einer freiwilligen Unterweilang im Veigieiehe mit einer erawaagenen» 
Ba Sehlen den TMen die Wahl gegeben awisehen ehMm bis dahhi 
nur unglücklich geführten Kriege und einem festen Frieden, zwi- 
schen unablässiger Beunruhigung und völliger Sicherheit, zwischen 
mhigem Besitze und onem fortwährend beetritteneD, der ohne Unter* 
taaa Gewalt nnd Strenge efferderUch maehte. 

Neben diesen Vortheilen hatte die Pfbrte, nadi Bnadands Aeas^ 
serung, noch andere zu erwarten, nämlich reichlicheren und gimz 
sicheren Ertrag der griechischen iiänder, ein doppelter Vortbeil, den 
die Verwaltoag der Pasefaa*s nie an gewähren verstand; ferner beugte 
ale jedem Versaehe der RebeUien dea Statthaltera in dieaen Prerin- 
aen vor; kein andere Ali-Pasehe konnte mit den ans Grieehenlaad 
geraubten Mitteln seinem Herrn den Gehiirsam aufkundigpii und das 
Reich iu Gefahr bringen; die Anwesenheit des Patriairhcn in Cou- 
atanünefel, die verHagsmässig an besehriakeaden StreRkiäfte in den 
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men PinteKthineni« die Besatsang in den foetsn PUlien, die 

Bfiifschaft der MSelite wären der Pforte PfSnder der Ruhe. Sultan 
Mahmud würde übrigens nur (hun, was seliüii st ine Vorfahren 
und zwar seine g^össten Vorfabrea in der ZeU der vollen Kraft uod 
BKlhe des Relchee geliiaB lutlMk Mohammed H bewiliigite den 
Inseln des Arebipels das Vorreeht, sieh selbst so verwalten tmd der 
Pforte nur zinspfliehtig zu seyn. Er wdr es auch, welcher im J;ihre 
146Ö, ais die Wallachei von den Türken erobert wurde, den Einge- 
herenen dieses ehrisUiehen Landes gegen Jährlichen Zins sngesland« 
nnr vor ttre eigenen Riehterstühle gesogen zn werden, die GrSsse 
Hirer Anfingen seihst zn bestimmen, nnr Eingeborene In Aemter nnd 
Stellen zn setzen, keine türkischen Truppen im Lande aufzunehmen; 
ja er erlaubte ibnen sogar die freie Wahl ihrer Fürsten und behielt 
sieh nnr die InvestÜnr Ter. Im Jahre 1536, als die Moldan sieh der 
Pforte anterwnrf, dehnte Seleiman L dtoVorreehte der Wallnehel 
auf diess andere Fürstenthum aus. Zu rerschiedenen Zeiten bis auf 
unsere Tage berauf wurden diese Vorrechte erneuert nnd bestätigt 
Bs ist gewiss, dass im Jabre 1474 Mustapha IV. die Uee hatte, 
die M^rea in ein Shnfiehes Ffiistenthnm zn nmwnndein nnd dnss nnr 
der Tod Ihn an der Ansffihrung hhiderte^ 

Diese Grüntle und das von der Pforte oft gegebene Beispiel der 
Zulassung fremder EinmisehuDg, ein Beispiel, welches Graf Nessel- 
rede in einem Sehreihen an Lord Strangford von Czemewtiz 
ans entwiekelt hntte, sehlenen dem PMenrimrger Cnhinele Bdrgsehaft 
dafir, dass aneh tHessmal die Pfbrte sieh dem Verlangen der Hiehte 
fQgen, lieber diese Einmischunpr znpreben, als sich von ^anz Buropa 
trennen wurde. Eben so gewiss schien Russland der Zustimmung 
der GrleehsD zn seinem Plane zn eeyn. Bs mnthete ihnen die Bin* 
sieht zn, die sieheron nnd grossen Venfaelle deeselhen der Unahbin- 
gigkeit, die es ein Traumbild und ein mit den Grundsätzen der Cabinete 
im Widerspruche stehendes Ziel nannte, vorzuziehen. Für die Mächte 
endiieh bezeiehnete es seinen Vorsehlag als das Mittel, die Ansprttehe 
der Mensehllehfcelt ohne Blntvergiessen sieher zu stellen, anf lange 
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Mre den Friede« in GrieelieBlnid z« l»eiMtl|;en , die UmtiMe der 
Partei des UnstvrzeB z« Seilanden zu maehen und im Geiste des 
Bündnisses eines der nfitzliclisfen und schönsten Werke zu vullbrin- 
gea, wetelie» der Himmel Uerrsctieni aad B^erungeo ölKurtn^pea 
ktane» 

fci dieser Denitselirift war der eigentlielie Orindge* 

danke Uuäälauds ausgesprochen : kein unabhängiges Grieelien» 
laud, aber Fürstentliamer, alle griechischen Länder von der Grenze 
Attaaieiie und Maeedeiiens bis Kreta onlafisead, dareh die Perm 
des Patriarclieii und diireli die Klanseln der Btigaeliaft dem Iber» 
wiegenden Blnflnsse Bosslands Idagegelien. Weleie die Anrichten der 
Cabinete daniber auch waren, es traten diese in den Gmndlag'en 
dem Vorschlage des Petersburger bei und iMtueUen sich vor, über 
^ Aisfnlmiqg ilure iJ^weiehenden Heinongen Tennlnringen. Hit 
Wiener CWnet snehle die Verhandinngen über diesen Voraehlag tn- 
nüchst hinauszusehieben , indem es am Ende des Feldzuges von 1824 
grössere Wahrschoiniichkcit för die Aunnhmp dieser Vorschläge von 
Seite der Tarken sowohl als der Griechen zu sehen vorgab, will- 
read Bmeland dnraif drang« mit den V«handlnngen wo miiglidi 
dieaeni Feldzoge vmr n kemnen % 

Der nissisebe Staatssecretar sah ungerne die Zögeninsfen des 
österreichischen Staatskanziers , der sie lange durch die Angabe be- 
naintelte« ersi über die Pelitik Canning^s Idar aehen nn miinen. 
^ber tof Nessel rede Iconnle der Behanptnng des Firsten Met» 
ternleh, es sei llir die Miehte mierüsslleh , der Pfofte nkhl 
anders als über jede ilauiitfrage mit entschiedener Einerleiheit der 
Gesinnung entgegen zu treten, niehls entgegen setzen. I^er Fürst 
beetand danraf, es misse die Frage, was, im WeigarnngslbUe der 
PfSTli oder dar Meehen, die Micbte an thmi gesonnen seien, Dri- 
her erörtert werden , damit ibnen die efaien oder die anderen nieht 
den Mangel an Besdüuss in dieser Beziehung abmerkten und alles 
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ISr Sfriel hallend, die welaesten Vorstellongeii zarüekwieseii. nun 
seiiieo es wahrseheintieh , dass man von beiden Seiten Widerspruch 

finden, die Pforte nur nach langem Widerstreben die Einmischung 
zugeben und Grieciienland sich i^eiaer anderen Idee als derjeuigea 
der polHiseben UoabhaogigkMt bequemen wurde. Er folgerte luenns 
die UnerlissHehk^t aller Auesenzeiehen der Einigkeit der llielite 

unter sich über Aiisiclitcn , Wünsche, Mittel, Gang, iilso das Vor- 
ausgehen des Abschlusses aller russisch-türkischen Fragen, die volle 
HereteUttog der freundaehafUiehen VeriiiltBiaae Rusalands mit der 
Fforle. 

Als der Monat April gekommen war, meinte Graf Nesael- 

rode,dass nun das österreichische Cabinet genug Zeit gehabt habe, 
sich zu überzeugen, dass es dem Londoner ernstlich um redliches 
« Mitwirken znr Beilegung des unseligen Kampios auf dem in der 
Denksebrift vom 9. Janner Torgesehiagenen Wege zu 
thnn imd yielmehr zu besorgen sei, dass es in seinem guten Willen 
dafür weiter gehe, als das Wiener Cabinet selbst wünsche. Er drang 
dalier erneuert auf die Eröfliiaag der Besprechungen in Petersburg 
und erwiederte auf die Verwunderung über diese Eile in einem Zeit* 
pnm^, wo man mit Jedem Tage die Riamung der Pärsteatiidmer 
erwarten dürfe, dass die Ehre Russlands durch die lange Zögerung 
srhon zu sehr beeinträchtigt sei, um nach sechs Monaten Schweigeu 
über den von üun ausgegangenen Vorseiilag, an den sich seine wieh- 
ligsten Interessen knipflen, nieht endliek das Wwt zu nekmen ^ 
Der doterreiebiseke Botsehafler wusste mit Gewandtheit Ah> 
weichungen in der fcpniehe de^ Kaisers Alexander, Folgen von 
dessen besonderer Stelluug, zu nützen, um das Zögern des Wiener 
€abineies dem Grafen Nesselrode als ein Verdienst vorznhringei. 
Ganz erstaunt fragte diesen Graf Lebzeltern Im Juni, oh es Om 
denn wiridlek Emst sei mit diesen Verbandlungen ? und befief sieh 
auf AeusseruDgen Tat i tscheffs, auf Aeussermigen Alexanders 
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Nllst* die ihn bmcMgten oder vielnehr nStUgten so gUraben, 
dem Kalier gillen iHe Vorsehlage vom 9. Janner nur als öffentUebes 

Denkiiuil und die Verhfindluiiü:en darubtT nur, weil sie sein Gewis- 
sen berubigten. Nesselroüe erhob sieb gegen cUese Voraussetzung 
flkit Eifer; aber es hatte Alexander alierdioga den Miniatern der 
verbiadeten Hilfe, man möehte aagen, etaie europüaehe« aeinem 

eigenen aber eine russische Sprache gehalten, erst durch die Wahr- 
sclH'inlichkeit des Mchterfolges die Mäehle geloclct und, sobald sie 

4 

aeiuem YorschUige beizustimmen schienen, aeinem Cabinete voran- 
xngehen befohlen. 

Uebrigena war Oeaterreieh doeh die erste Maeht, die Ihren 
Minister in Petersburg luit Welsuugen für die Verhandinngen verse- 
hen hatte. Das Petersburger Cabinet sab in diesen Verhandlungen 
das Mittel, Frankreich und England gana auf aeine Seite zn ziehen» 
denn ca sah die tiglieh wndiaende Leldenaehaftllchkeit der ofliMitli- 
eben Meinnnf für die grieeUaehe Sache fai beiden Lfindem und die 
Abhängigkeit der Keg^ierungen von derselben. Der Umstand, dass 
FmnloreiGb in dem Grafen Gui 11 emi not einen Botschafter furConstan- 
ÜMfel ernannte und dass Canning dem Lord Strangford einen 
Urlanb bei«rüligte, von dam Mraueh an machen dieaem der Zeitpnnct 
iüMiiaaeen war. mussten ihm von guter Vorbedeutung seyn. Schon 
erschienen ihm die Bestrebangen Oesterreichs und des rein mit den 
mssischen Fragen bescbafügten Lord Straugford's weniger bin- 
derlich. Ea hatte aogar dem Vorwurfe aich auatnaelnen gew^, die- 
selben sn durchkreuzen. Indem es die Denkaebrift ym 9. Uum 
an seine Minister an den veibüudrien Höfen sandte, also nicht viel 
Werth darauf legte, dass der Pforte seine Absichten in Hinsicht 
firieebenlattda ?erborgen blieben. Freilieh tbat ihm das fkransöaiaehn 
Cahinet den Geftilien, die Lantmachnng dieser Denkschrift auf aleli 
im laden. Indem es dieselbe an alle seine auswirtlgen Dijplematen 
{•iindle, so zwar, dass Graf Nesselrode mit dem Finger darauf • 
deuten konnte , wie die frauzüsischen Agenten in Hamburg und Frank«» 
furt dieses Aclenataek in der Hand* hielten, wahrend es den mssl- 



Digitized by Google 



956 



fdiea GcMMltm in illeii mderen HMeiit Msaer an den vier gitwoi, 
Tiflig unbekaniit, gebtteben war. 

Um die Mitte Juni begannen endlich die Verhandlungen in 
Petersburg, (iraf Nessel rode eröffnele die erste Sitzung*), die 
am 17. Juni gehalten Wirde, mk der Aaffordeniif an die teand- 
Cen dar vier Miolite, oA 

1. über die Grandlagen der Besehwiehüguog za erklären, wel- 
che die rassische Denkschrift Tom 9. Jfinner enthalte ; 

2. Uber die Wef^e der Ansfübrnng, Uber die er einige in die- 
ser Denkschrift noch nicht enthaltene Ideen vorzulegen 
versprach, sobald entscheidende Berichte von Lord Sir ang- 
ford eingetroiTen seyn würden* 

• 

Bis daiün, meinte er, wurde man sieb am zweckmässigsteo mit 
der Prufnng ind Annahme das naaiaahen VaneU^gas iMaohäftIgan. 
Der engliaclie Baladialler arwiedaffte hiennf, daaa er ahia 

bestimmte Weisungen nach, nnr im Allgemeinen der msslaehen Denk- 
schrift vom 9. Jänner seine Zustimmung geben könne ; dass die diir- 
in eotwiekeiten Ideen ihm weise und gemässigt schienen, aber daeh 
der eiaa oder andere Pnnet nicht vfiUig mit den Auiehlct amnaa 
Gablnetaa stimme ; dass ibrigma diese Abwaiehni^en spitw basfia- 
eben werden und nach wieder aügrkiiupfter diplomaiischiT \>rbiu- 
duag zwischen Russlaud und der Ffurte die Torgeschiageucn MaM- 
figela Ihre Anwendaag finden könnten. Der firaniMaehe fiataekaflar 
iagaan mit demselben Wnnaehe dar HentaUmig der diyimnntlaahai 
Verbindung and ericKrte weiter; aeit iangar Zeit sehen habe sein 
Hof die Vorschlüge erebilligt, welche die russisdie Denkschrifl ent- 
halte, stimme denselben vöiüg bei und sei bereit, deren Ausführung 
arit allen aainen Kriften an anteratitien. Freüioh haha man Uindnr* 
niaae sn erwarten« aber das Zid aai m nitiUeh, in sehr im Ein- 
■ klänge mit den wahren Bedfirftdsaea der gesellschaftlichen Ordnung 
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in Buroiw und mit den inlecesseii der ReUglon und MfMChltohkeit^ als 
dasB man sieh durob iiigead ein Hioderniss düäfe aMffeeken iMsen. 
Der dsterreieUflclie Beteehafter, Graf Lebsei fern, ÜaH Ehk" 

spnich gi'geu die bereiu zu Protoküll geaomuienen Worte : das Wie- 
ner Gabiaet gebe seine volle Beisümmuog zur Oeukscbrift vom 9. Jäo» 
ner, und maebte sie in d^ienigen anden: das» das Wiener Cabinet 
falle Genebtigkelt der addmnthigen ibaieht« die diese Denksebrift 
an Tag lege, angedelben lasee. Er stinunte den Grundlagen bei und 
drückte den Wunsch seines Cabinetes aus, zur Ausfülirung, wozu 
an Russiand der Vorschlag stände, beihelfen zu können. Der preua- 
aisebe Mioiater« General Seboeier, endlieb, meinte die Zeit znr. 
Verbandlnng der griecbiseben Frage vorzüglich geeignet, nnd spraeb 
im Geiste des Wiener Cabinetes von seiner vollen Bereitwilligkeit 
zur Beihiilfe, wenn man anders über die Wege der AusTübrung ein- 
mtX ebien Idaren Beflobluea geCasat habe. 

Die weitere Frage Ne88elrode*s, ob ün Falle man sieb in 
den Sitzongen fiber die eine oder andere Massregel yereiniget babe. 
die Minister ermäcUliget seien, Weisungen desshalb an ihre Colle- 
gen in Constanünopel zu erlassen, beantworteten alle verneinend, 
ovr der franzdsiaebe Betaebafter besebranlcte diese EriüiMnuig dabin, 
dass die Anwesenbdt eines rassiseben Hinlsteis in GonsluiSinopel 
Ibn dazQ ermMtigen würde. 

Am 2. Juni vereinigte Graf Nessel rode die Minister zu 
einer zweiten Sitzung, um ihnen, die iiiber die Grundlagen mit ihm 
oinig seien, die Wege der Aosfübrong yor^iilegen. Diess gesebali 
flvreb sine sebriftliebe Bridamng. Darin biess es, dasa Rqssland in 
&wägung des Nachtheiles längerer Zogerung nnd des von allen vier 
Mächten geau&serlen Wunsches, die Verhandlungen in Conätaatinopel 
mr bn Gegenwart eines Beauiln^n von seiner ßeite zu erofinen , 
vorsebb^n: 

1. die Denkschrift vom 9. Janner alsogleich an die Gesandten 
der Höfe in Constanünopel mit dem Auftrage zu senden, 
«fiMaiMhtr HttlManfriulii. 17 
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«tfeflelbe al» itoe Wekang rtekaiehtM ihm Vergaages ia 
der griMhiadleii Präge 2« belraeliteD; 

2, dasa Herr von Mineiaky alaogleieh die Bmiektigung 
erhalte, als Bevolhfiachii'^ff'r Kusslands far diobe Frage anf- 
zatreten, uad sich ilbei die Führung der VerhaadluDg mil 
den dlirigeii vier Mioiatem z« lieratben ; 

9. daaa die BerolliDiehtlgteii In Conataatinepel den in der 
Denkschrift yom 9. Jänner aaseiaander gesetzten Plan in 
eigenen Sitzungen in Erwägrunf^ zu ziehen und sodann so- 
wohl an den Divan als an die Griechen eine gemeinschaft- 
Uehe BrUimag sn riehten iiaben aallten, dea Inhalte: daaa 
eie Iieiden atreitenden Tlieflen ihre Dazwiaclienlauifl antra- 
gen, sie zur Einstellung der Feindseligkeiten einladen und 
die Griechen auffordern , während dieses Waffenstillstandes 
Ahgeardnete naeh Conatantinepel zu aradea, die unter deai 
Mnlie dea V9Ilcerreciitca, mit der Pferte nnd mit ihnen 
daa Warle dea Friedena lietralben. 

In der Kenntniss, daaa keiner der Gesandten ermächtiget sei, 
dieaer firklamng heiznalinunen, trag Grat lieaaelrade daranf an. 
ale alaagleieli an die betreffenden Hilfe gelangen an muiien. Aiier 
diese Erklärung wurde hald daranf yen Raseland seihat weaentfieh 

abgeändert und die Sitzungen wurden nusgesetzt, wie wir an ijeiiiem 
Orte darüber Auskunft geben werden. Diese eraparte den Cahinelen 
Ton Wien nnd Berlin die Antwort 

Mdhaani rang aieh einatweilen Lard 8trängford anf ieni 
undankbaren Pfade weiter, Russland durch Wegräumuag aller auf 
dem Felde des Rechtes p:egen die Pforte erhobenen Klagen zur Aa- 
knupfung freundsehafUieher Verhindong mit der Fferte an nitiiigen> 
nnd dadnreh den nenen Brneii sn eiaehweren. Br kannte afeh knnm 
hernnahelfen aua der Laat van übidemiaaen, die ana der Neigung 
seines Cabinetes für die Sache der Griechen und aus eeiner Persön- 
lichkeit ihm tagiieh auf allen Wegen emparwnehaen. Manate gingen 
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hin, in denen er an das Hauptgeschäft nicht zu gehen wap^en konnte^ 
weil er sich mit NebeDgeschaflen , wie die SchifflTahrtßfragen , die 
VcnBlttelaig lir Sardinien« mr INinemariL, endlieii Mgar för Sdiwe- 
den, und andere Aa4(nben» n denen sein TMeb nach Mt^^t und 
sein Biurgeii ihn yerledrten, abg^enStst I6hlle, oder im Kampfe für 
sein Cabinet und das englische Volk mit der Pforte bis znr Erschö- 
pfhng sich herumschlagea musste. Lange blieb er ohne jede Hülfe 
m Seite seiMS CnMneles., nnd alt er eine oder die andere erhieli, 
kernte er aidi sieht ndt dem Wnbne ttadien, als hitte sie Marie 
und Bein. Canning, der im Jänner dieses Jahres die Einladung 
des Madrider Hofes an die Mächte, sich über das Büttel zur Be- 
sehwiehtigui^ der Coionien zu berathen, abgelehnt nnd dafar die 
AnerkemmV der Unabbini^eit dieser Coionien bef^rt. Ja ge* 
fen die Binmisdinnf yoa Seit» ifigend einer Madit mit dem eise- 
gleichen Ausspruche dieser Anerkennung gedroht hatte, schien über 
die Einmischung in die Angeiegeuheilea der Pforte anderen Grund* 
süien n folgen. Sein innerster Gedanke wurde lange nieht iciar; 
die UeiierUeÜBrnngen seiner Yorflüuren im Amte fihten Ihren Binflnss. 
Man kam Jedodi In Jeder Frage von ihm sagen, dass er gerne 
den Mittelweg einzuschlagen versuchte, selbst da wo keiner beste- 
hen konnte. Schon über den Punct mit sich einig, aus Griechenland 
den Stitspnnct seiner Politik in der Levante n machen, war er es 
BMh nieht Oer das Maass des Binflnsses, den er hei der Gestaltung 
desselben Rnssland zngestdien dufte. Strangferd, der in dem 
Gange C a n n i n g s nichts als eine Forderung des auflösenden Princi- 
pes sah, das er verabscheute, auch durch Lord Wellesley, den eng- 
Uneben Detmhailer in Wien, nnd dnreh den Pursten Mettern leb im 
eatgegenstebenden Systeme festgehalten « hatte dennoeh ver der Pforte 
die täglich wachsende Schuld zn verantworten. »Unser Freund, der 
Botschafter von England, schrieb der Grossvezier am 9. April*) an 
Lord Strangferd, pflegt nns sn sagen, dass die Geeotxe seines 
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Landes seiner Rec^iening nicht erlauben, den Eng'Iändern zu wehren, 
dea Rebelleu beizuspringen und den Muselmännern den Krieg zq 
maeheB; dasB sie äiieh nicht die Kraft iiabe» aoleh* sebreteade Ua- 
gereehtigkeit zu hiodeni oder za bestrafen. KSme ans diese Maap* 
tuDg von einem weniger klugen Manne, so wurden wir glauben, man 
wolle prüfen, wie weit unsere Leichtglaul)igkeit gehe. Es ist zu 
albera, zn sagen, dass irgend eine Regierang nicht zu hindern im 
Stande sei» dass ibre Untertbanea aacb Irfiane, Leideascbalt and 
Gntdüidien Erieg ffihren and die Veitrige mit Pltosea treten, welehe 
sie mit einer anderen Macht geschlossen hat. Englands Gesetze er- 
strecken sieh auf die Unterthanen Englands ; das Benehmen der Eng- 
länder gegen eine freoide Maeht aber hangt nicht Ton finglaads 
Gesetzen, sondern ?on dem aligemeinen Velkerrechte ab, das aliea 
Berfibnngea and Vertafiltidssen einer Regierung znr anderen, so wie 
eines Volkes zum anderen zu Grunde liegt. Nehmen wir an (w?» 
Gott verhüten wolle) dass ein Theil Grossbritanniens die Waffen 
gegen dea König ergriffe, nad dass die Unterthanen eines andern 
Staates, z. B. die der Pforte, mitten Im Frieden den Rebellea Kriegs- 
mittel aller Art offen zuführten, Geld gäben, sie zur Beharrung im 
Aufstande anfforderten , — dass Offiziere im Dienste der Pforte für 
sie würben, mit ihnen gegen die königlieben Truppen föchten: ob 
sieb wohl England mit den Bntsebnidignngen zafrieden stellte, die 
es aas beute vorbringt? Es stinde schlimm am die Vertrige, wenn 
das öffentliche Recht in der Willkur jedes Einzelnen läge; die Re- 
gierungen aber waren auf eitle Worte beschränkt und könnten höch- 
stens sagen: Ich bin dein treuer Prennd ^ sei zufrieden mit dieaer 
Versidierung and nimm es nicht übel aal, wenn meine Unterthanen 
den deinigen die HSIse abschneiden. — Nicht die Kraft bat seine 
Resrierung, sagt unser Prennd, der Botschafter, die Anmassnngen 
iiin I Unterthanen zu hemmen? Glaubt er uns denn jedes Urt heiles 
unfähig? Sie hatte die Kraft, zu hindern, dass engUsche Kautfohrer 
eiaige Scheffel Getreide den bedrängten tfirkisehen Besatzungen zu- 
führten, die vor Hunger sterbend noch auf die Menschliehkeii eines 
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allit FrandM rahDeton 1 Der T«d vf etat bmiderl MMOiiBiiiDflr ber 
M^gt Ihre Kralt« 

.Sind wir im Frieden mit England, so haben wir oiine 'Zwei- 
fel das Kecbt, zu verlangeo, das« Englands Regierung ihre Uater- 
Ümea hiadere« «bb den Krieg n machen. Wem diese fiegienuig 
wirklieh das Benehmen ihrer Unterthanen verdamit, wanm sagt 
sie nicht ein für allemal oifen und laut : die Pforte ist seit Jahrhun- 
derten eine uns befreundete Macht; wir hal>eu uus nicht zu be- 
klagen Uber sie, also soll auch sie sich nicht über uns su beklagen 
Inbea; sie hat Jedeneit ihre Verpflichtongei gegen est edüllt, eise 
miieeen wir aneb die ueerai gegen sie erfülleiL So will es die 
Gerechtigkeit.« 

»Der Botschafter gibt uns freundliche Worte, aber die üaud- 
laegea oehier Laadsieate aind Mndlioh. Wir veriaiigen« was Eng* * 
laad aleht das Beebt hat, ans aa rerweigera« niailieh dase dea 
eagllaohea Uaterthaaea verhetea werde, feindselig gegen die Masel- 
roänner zu verfahren. England kanü, weun es will, und wir denl^eu, 
ea ist Zeit 9 dass es wolle.« 

Waswar auf dieaeSfraehe xaaatwerleat Strangferd waeete 
der Mrle aaeh niehta aaders an sagen, als daae allee Uebel Ihr 
eelbst zuzuschrdbea ed, weü aie keine diplomatischen Agenten an 
den europäischen Höfen habe, also sich nicht angelegen seyn lasse, 
dieae mt rechten Zeit auf die Umtriehe, die unter ihren Völkern ge- 
aiienaen wirdea, aatearhsam aa maehen. Die wahre Qaelie der ühlen 
Stteanuig den engUsdiea Velkee ad in den nnaiehem Verhiltniaeea 
derPfurte zu Russland zu suchen , welche den Handel beeinträchtigen« 
so wie in den Zogemngen, welche gerechte Begehreu mehrerer engü- 
aebea lUiulleate an Coaataatinepei erfahren. 8o spraeh er; aber drin« 
gend verlamln er vaa eelaem Cahineto Waten gc^n die Vorwurfe^ die 
Üim geaiaeht wardea, and die er gereehte an neaaea aieht anstand. 
Er bebilderte mit so lebendigen Farben seine Lage, daöäCauuing 
etwas zur Beruiiigung der Pforte tbun zu müssen glaubte. — Ein 
Cabinetsaehreib«! Yerbot den kiiniglidien Oifiaieren, IManate bd dea 
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der joiii^^diea Inselu, wurde zur Aufrechtbaltuog streoger Netitralital 
aogewiesen; der Oberst Stanbope und andere PhUhelleuen wurdea 
iwiieiKgentfan o. a. w.« aber in derseUieD Zeit laagte einTJMii des 
Anlefteas von 40«000 PAmd SterUng ans Latflan ia GrieeleaM 
an, das Verbot der DienaUaliBM MM!» aabaaditet and Sir Fr. Adams, 
an eine Griechin vermählt, war der Mann nicht, um die erhaltene 
Weisung im Wortsiiine zu nehn^en. Auch erschreckte die Pibrte das 
Gerüciit, als würde die eagüaehe Platte alek der VerdalgaBg alge* 
rfniseiMr Sehiife ndt deaeo dea Saltaas wideraelieii, and auf die 
Frage desshalb an Lord Strangford konnte dieser nur die unge- 
aägende Antwort gel)en, dass er den Znist seines Hofes mit Al^^ 
aar aas dea Zeitnagea keeae aad keine Vietmg hieraber lyJie. 

Sa ivle die Abeiditen des Feterabarger CaMnetaa klarer and 
elMger vartralea, and er dessen besehlenaigte Baw^ng gewahrte, 
warf Lord Stran^ford jedes Nebengeschäft aus der Hand und 
deckte nur daran, die türkiseb-nissiacbe Frage abzuthnn and seinen 
eigenen Triampk dadureh an Teilenden , dasa «r Bnsslaad aar Santag 
einea Ministe» zwänget die JeHt ]»eceita se sehr in den WSnsehea 
dea Petersbargvr-Cabinetes lag. Mitten ans dem Felde seiner ungna* 
stigen Kämpfe für Vertheidigung des englischen Namens ertiob er 
sieb am 10. Aprii *) mit einer starken Note gegen die Pforte, wona 
er in Namen Bngiands • in Nanen Eniapa^s und im Interesae dsa 
Itifidselien Belelies die lang varapraeliene Versfihnang ndt Raaaliad 
forderte. Er wälzte alle Schuld der Sanmniss auf die rforte und hielt 
ihr im strengen Tone den Fehler vor, die Sendung Minciaky's 
nickt mit daem versiknenden Schritte beantwortet, Ma aar Stande 
geiigart m haben, die einzige, letzte, dnreh die Vertrigia hednn- 
gene, ran Ihr bereits fan Pebraar 1828 als gesc hr ien angakindigte 
Massregel auch wirklich anszaführen, n<'imlich die Vermindemng der 
Trappen ki den PurBtenthumern bis auf den Staad vor dem Auakracba 
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der Unruhen im Jahre 182t. Er sprach unumwunden Russland die 
T«Ue« von drei Saitaiiea anerkannte I3erechtigung und Verpflichtung 
n» diiM Pordemiif n jwmImii iui4 tiat jeden Vorwinde der Niehu 
cifiniiiig aehaif entgegen. Br TeiMdigte nft ieredeamlEelt ini 
Ventand das Redit, eo wie die Verpfllelitnng der lUMite, die Fer- 
demng Rnsslands zu unterstützen, also die völlige und alsogleicbe 
Baamong au verlangen. £r heb die Vortheiie • die daraus der Pforte 
erwaekaen wärdett^herana, ao nie die Naehtheüe und Gefahren, welehe 
A Mge lingerBB ZSgenaa aejn mfiaeten; er drehte mit der Mal- 
tang Englands in diesem Falle, so wie er im anderen das alsogleiehe 
Erscheinen eines russischen Rlinlsters feierlich versprach und iiher- 
iMflpt dafir gut sagte« daaa dkaa Begehren das einzige and letzte 
sei« Ten dem die WlederherateUang der ÜPenDdadaftUehea VsriüHl- 
■läse swMien beiden mehln abhinge. Zn dieser Veibürgung Meli 
er sich durch ein Schreiben des lütlers v. Hag^ot aus Pelersl)ttrg 
vom 26. November ermfichtiget, das er der Pforte vorlegte. 

Um dieser Note Erfolg an siehem, setzte der Lord die 6e- 
nandlen vea Oesterreleh und Preosaen In Bewegung, die in dringen- 
de» Umemdungen dem Reia-Bfendl Jeden Answeg zn sehDessen 
bemöht waren. Wenig gelockt durch die Aussicht, die ihr Lord 
Strangford eröffnete, blieb die Pforte nicht unempftndiich gegen 
die Brohmig» welehe die Note enthielt und die sieh mit der lUtnng 
des Lendener-Cablnetes nnr zn gnt Tertmg. Je mehr Un Dtvan das 
Misstraoen in die Mächte zunahm, desto mehr lag ihm daran, anf 
dem Felde des Rechtes keine Blosse zn bieten. Die Pforte war daher 
im Gaaaen gestimmt, dem englischen Botaebafter zu willfahren , aber 
dn <hnt es nnf Um Weise, nnd war bemiht, der Wirde des Snl- 
tnns nnd Ihren Interessen niehli zn vergeben. Sie vermeehte die 

Hospodare und Bojaren der Fiirstenthümer , die Verminderung der 
Beachli's um die Hälfte bei ihr nachzusuchen, und als am 27. April 
Lord Strnngferd mit dem Reis-Bfendi msrnnnwm trat, er- 
xihlte Ihm dieser daa Begehrai der Hospodare nnd Bieren nnd 
theBte Umi odt, dnss die Ffbrte gar kehmn Anstand nehmsr es in 
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bewilligen. Wenn diese Massre^l auch Russland genüge, setzte er 
bei, so sei das der Pforte angenehm, obwohl sie nicht recht !>egreife, 
wamm diese Macht aal die Vermi&demog der Beschli's i>i« auf deo 
vor Alten geMadficheii Stand so gresBes Gevicfat le^e nd die 
Mfadster empSMk» Orosemfiehte mit Aeeer Klefafglcelt belaste — 
diese Venoinderung verstehe sich vuu selbst und werde zur rechleu 
Zeit Platz finden. 

liovd Strangford war nldit wenig uizaliriedea mit der Form« 
tai'wdelier die Pforte nadigab. Er rielitete sogleich dae mm Hole 
an de, worin er oleii über dieoelbe beirlagte nnd tfe Angabe der 
Zeit env'irkeii \s ollte, innerhalb welcher die im Grundsätze angenom- 
mene Räumung ausgeführt oeyn werde. £r trotsOe his ia die Mitte 
Inni, ohne etwas damit zn enrekhen« als an Tag m legmit dass 
er seihet das Zngestfindaiss der Annahme Im Gnodsatse nicht lir 
geafgend Melt, welches die Minister von Oesterreich und Prenssen 
ihm für genügend anzunehmen riethen. Am 19. .Inni beaulwortete 
der Rcis-Efendi die Note Strangford's vom 10. April aal 
dieostliehe Weise« indem « die Mhnelaoher von Bngfamd, Oeslau 
reieh, Prenssen nnd Rnssland mit der Naehrleht he anftfa g tO t dasein 
Folge des Wunsches der Hospodart' und der Bojaren nach der Wal- 
lache! bereits der Befehl ergangen sei und nach der Moldau in we- 
nigen Tagen gehen werde, die Zahl der BeseUi^s mn die liiiflB an 
vormindem* Strnngford Torsnehte noch eimnnl in ohier Znanm 
menkanft mit dem Rels-Bfendl vier Tage splter ehw geei gne te re 
Erklärung ZU erhalten, rd)er der Rcis-Efendi beschränkte sich 
darauf, ihn zu bitten, dem russischen Uofe \tissen zu lassen, die 
Besebli^s staaden in den f^rstentbümem anf ansdräeidiehes Verlan- 
gen der Heepodare nnd Bojaren, die Pibrte bitte sich daher an diese 
wenden müssen, um zo erfehren, ob ohne Beeintrachtigang des 
Pienstes und der öflVntlif h< ii Sicherheit die Vermindornng der Zahl 
der Bescbirs thuulicb sei und in welehem Blaasse. Dem Beriebte der 
Uospodare genüss habe die Piirln nunmehr die Vennindemng Ms 
m Hälfte angeordnet nnd frone sieh, wenn sie dadnnh iqgMch 
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einen Wunsch ihres pten Nachbars, des Kaisers von Russland, er- 
füllt habe. Sie wisse ührigeos, was sie dabei wage unter Umstanden, 
die flidmrUdi nicht im FrMea gtidiea und hei der Menge M/t- 
M, wMms lieh Ib den Nntenthtaeni mA in des NaehharllBdeni 
aifhait« mid iffeiillieh und heinHeh Vemth imd Aifrihr ke^e, die- 
sen Landern einen so bedeutenden Theil ihrer Slcherheitswachen zu 
neiimen; sie sei dennoch bereit, die Verminderung noch weiter ge- 
hm ni IWMB* eohnid die Heepednre Bojßm sie naelisMlieii 
• wevdiMi* 

Äa diese Erklärung Iiiüg der Reis-Efendi die weitere: 
mNuq da von Seite der Pforte alles zar Uerstellang der frenndschafl- 
iidiei Veihütniese jnil Riualaed Verlangte geüm sei, «Ue ein Mi- 
nistar dieeer MacH niehaleiie in Ctenataiitinopel ariugen wsvdn, eo 
hoft die Pforle te den Wriatem der dbrigen MMte aveh dam die 
tliatige Achtung für die Verträge zu finden, mit welcher sie aus 
liebe zum Frieden die Pforte an ihre Verpflicbtangen erinnerten; 
sie zweifle niefal, dass äeh dieeelbea ehen ae eifrig. angelegen laa- 
aen aejn weiden, «ndi Bnaataad nr BifSyang der aafadgien n ha- 
wegen.« 

Der Grossvezier in einer vertraulichen Unterredung mit dem 
ehemaligen ersten englischen Dollmetscher Berto Pisani deutete 
die Bezdchnang der Hilfle der Besohli's anf eine der Fordenusen 
8trangfard*a gfhuligie Welse, als weniger nach ihren Wovliinne 
als nach ihrer Wirkung zu versti lieii , iudem diese Hälfte eben der 
Ueberschuss des alten Friedenstandes sei. 

Versweifehrt daran, eine giinitigere Form zn erwirken und 
Jeden AageMeii üreMend, daae die drehenden OerMie uher die 
iierelta heeelileeeene IteariacIraBg in die griedrisehe Frage , #e an- 
massenden Verkündiirungen der Philhellenen, die Verlautbarung rus- 
sischer Actcnstücke in den öffentlichen Blattern, die wie glühende 
Kalilen anf sein Haapt fielen« die Pferte pietsUeh analimmen« griff 
Lard Strangferd an dem Bnte^aaae« der in aeiner Idig« der 
Idögste war. nfimlieh sieh fSr vQUig inürieden gesleIH, die Veihand* 



Digitized by Google 



lung for geschlossen m erklären, sich, Baropa und Russland darüber 
Glück zn wünschen, nnd nun den Preis ffir alle Zu^esländaisse der 
Fforte, die Sendung eines rossischen Ministers nach GousUaUno- 
pel m TeriMfM. Kr Mancife, teile UmdHedeolieil nicht geneg 
Tcriiergett zo halMn, adurfeb iwar dariler m Canninf , er Itafee sie 
mar yorgeschützt . um sich durch Herrn v. Miuciaky zur Geiien- 
meinnng einladen zu lassen und in Petersburg den Eindruck der 
Aicht vilUgen Ranmnng aiftuihebea. Aber dieser Eindraek war ge> 
naekt «id aelbat die MeimnigaTenekiedeiüieit der Miaiater erUüle 
deMeibeo. Der Berieht dber den gHeUidraB Schlina der Veriund- 
lungen , vom 29. Juni *) war an den Grafen Nesaelrode gerichtet, 
von einem Schreiben an den Kaiser begleitet. Die Fretgebang des 
Bqiaieii Villara« die sehen am iO. Apifl.geaeiiehen war« wnde 
darin als eine Aateerksanikieit lir Rnsslaad mit den gfinsligalen 
Parken gemalt; die Schlffifohrtsfragen wurden als ahgethan daife- 
stellt, die Räumuni^ der Fürstenthfimer und die Herstellung: der alten 
Verbaltnisse in diesen Provinzen als bewirkt, obwohl die Militär- 
VerwaUnair teia lertdanerle ond die anriielqcekllekenen tärkiaehea 
"nropipcn nnler dem Bd^e der Paseha*8 jenaeils der Denan Stendal 
und die Beschli's lüchl der CivÜgew.ilt uiUenvorfeu waren. 

Äu den Bericht seines Triumphes hing Lord Strangford, 
was auamekr iör ihn ehne nnansweieUieke Nothweodigkelt geweriea 
war, die Brkümnf sefaier AMdit» nickt linger in Oenstartkai p ii 
an kleiken. Br begegnete dadnrek dem Wmiscke aUer »einer Gett»* 
gen, von denen keiner ihn iieble, jeder ihn als ein zwei^jchfieidiges 
Messer betrachtete, dessen man nur mit Vorsicht sich bedienen dürfe, 
demWnnseke aller Cakkiete nnd segnr dem de» Fürsten Met lernieh, 
der ISUlfl^ dass Strangford*» BeUe geseklessen war«. Nnr an die* 
sen nnd an den Ritter von Bagot, Botschafter in Peteisburg, deckte 
Strangford einen Theil der geheimen Grunde auf, die ihn von 
Constaatinopel wegtrieben, namlieb seine Ansicht vea der Zakaaflr 
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die tkh ikn «ntor den tdiwirustra Farben dariMt. Er sah den 
Kampf voraus , der nun um die griechische Sache der Eroflfnung nahe 
war, und wo die Verbündeten, nach seiner Anaicht» im vollen Nach- 
tiMlIe d«r Siellug MumIül Br wmtet dass die Pforte dem 
rmaieeheii Hkiisier die Perdenm^ der Ittemimg der aslalMieD Plilie 
entgegen halten werde, und traute weder Russlaad die Absicht zu, 
dieselbe zu erfüllen, noch den Mäebten die Krall, es tiiezu zu ver- 
mSgea. Br füllte die Alnreifliifliiff s^er Denlcviise yoo deijenigeD 
€aBnlRg*s, deaaei Maaken er errlelk and niott aehlele. Br 
gfandUe aleht aa die MSglleiilteit der "Wiedenretart Grlecbenlands. 
Nach ihm war alles Moder in diesem Lande, eben so wenig PuUio- 
tismus da als Retrublikaoismas in Lima und Mexico, als politischer 
Moth ia Neapel «ad Madrid. Mn Blifseii fldaterle ihm äberdieae la s 
Olir, daae er den Pestea yea Peientag aad amilt da nenee erwei- 
terte» Fdd fir seiae Thit^eit eriangea kSsne. 

Der Schiassbericht St ra ngford's fand volle Billigung in allen 
Cabiaeten. Während muL ihn eigentlich als ein diplomatiscbes Seil- 
ttoieratdek betrachtete, Mellte maa aiek überall mit dem darin ge- 
hiaflea Sehelne saftiedea. Firet Hetternleh war froh« die ma- 
sischen Fragen T4>m Halse zu haben, und hoffte, der neuen Sehach- 
züge Rasslands seiner Zeit gieichfaiis Meister zu werden. Frankreich 
bellte dorcb die Entfeming Stranglerd'a das Feld seinem Bot- 
•elnller Orafea Galllemlnet Mgegciben aid den alCen Glaai aei- 
aes Blaflaasee hennetelleQ. Ganalng aehnte steh aaeh dem Avgea- 
blicke, die Leitung der griechischen Sache offen zu übernehmen. 
Kaiser Alexander sab sich gerne in die Lage gesetzt, den Mann, 
tei M* trotz dem Oesehrei alier Boaaen la Verena mit seiaem Ver- 
Mnen bekleidet batle, nieht verwerfen an mfiaaea. Das Peterabarser 
Cabiaet kiek eiek an den Natse», den der Sieg , den ee Im Henen 
verlachte, ihm abwarf und stimmte, nm England zu schmeicheln, 
gerae in den Liobgesang eia, mit dem sich Lord Strang ford, in 
aelaem lanmi gewlia wealg getiaaekt dadnreh, vai allea Seitea 
geprieaen aak. Felerliek erkürte Baaeland alek fir xafHaden geetellt 
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und Vorsiebt die Klausel daran: »bis auf einige Puucte, Einzelnes 
and Untergeordnetes betreffend.« — Kaiser Alexander sandte im 
September seinen Adjutanten Oszarewsky naeh iiondoa oft einea 
Sohieiben an den König« worin er ihn bat, die Ton Leid Strang- 
ford Buropa gelebteten Dfenete tn beloimen. Itor Lord wurde mm 
Pair ernannt und Canning erußnete ilnn unter Lobspriichen die 
' Aussiebt <iuf den Posten in Petersburg, 2U dein er einstweilen sei- 
nen Mefiea Stratferd Canning ernannte. Ftet Metternieb 
hatte aidi Toran geetellt, nm dem Lerd dieee Aussieht in erwirimn 
und beredete mit demselben eine Zusammenkunft in Wien, welche 
Hauptstadt der Lord berühren wollte, sobald sein NaehTolger gekom- 
men war und er Goustantinopel Terlaseen Imnnte. 

Indessen hallen sieh auf den Felde des Krieges IMIgntee 
begeben« welche die Bewegungen des Petenlvurger CaMnetes temer 
mehr beschleunigten. Der Feldzug war in der ersten Hälfte auch 
dieses Jahres mit Sohlafirigkeit ?on beiden Seilen geführt wordeu. 
Die aastangen der Fforte wnrsn iwar nieht geringe, aber die Fettlik 
des Sultans, der Iber den russischen und gileehiaehen Bedringnis- 
sen andere, die seiner Einsieht naher lagen, nieht. vergaw« maehle 
dieee Uiistimgen zugleich zu anderen Zwecken dipnsibar, wovon tlit* 
Politik der Cabinetc wenig Keuutiiiss nahm, oder wahr^clieuiücher , 
nichts wttsste. In des Sultans Seele lebten die Entwürfe, die wenige 
Jahre spiter Uar and blutig hervertntett • die Vemiefainng der Ja- 
nitscharen und der Sturz Mechmed- Ali's, des VicekÖnigs von 
Aegypten, eines Vasalien, dessen Macht und kecken, weit ausgrei- 
fenden Geist er färehtete und der zu stark war, um offen augegiif- 
fen xn weiden. Der persönliche Vertninte des Sultans In beiden Bnti- 
wdrfen war Ghesrew-Ptocha, dem eben desshalb die neHe an- 
vertraut wurde. Schon im Jänner war die glänzende Einladung an 
Ueciimed-AIi ergangen, aber als Geheimniss streng bewahrt 
weiden , den .Oberbefehl su Wasser nnd in Lande gegen die Gde- 
eben tu übemehmen', der die Absiebt m Grande Ibg, ihn an Geld- 
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■Rd KriegsmittelB zb ereeMpfen ond teln geregeltes Heer,ila8 nih- 

samc Werk vieler Jahre und Opfer , aufzureiben , oder , wenn es 
Sieger bliebe, dadurch der ahnlichen Einrichtung im Reiche, die Se- 
liB Thron md Libeo gekostet hatte« den Weg ni bahneiu — Ne> 
isehib-Efeidit Peseha*» Aligeerdnetcr an ier Eforte, war ndl 
dieser Bitiladnig und retehen Bfarengesdienken fir flm nnd desaen 
Sohn Ibrahim abgesendet worden. Feierlich empfing Mechmed- 
Ali den WortfQhrer des Sultans mit allen Aussenzeichen der Unter- 
würfigkeit unter den Willen des Herraohers. Br gii^ in den Antrag 
ein , der ihm ZOT nnverdiehtigen Aiabildv^g 'aeliier Land- mid See* 
macht ein willkommener war, rnid indem er für seine Person den 
Oberbefehl ablehnte, nahm er denselben für seinen Sohn Ibrahim 
an und äbertrug an diesen feierlich die erhaltenen VoUmachten* £r 
Tenpiaeh, 20,000 Mann PnssTolk, damnter 12,000 Mann geregelte 
Trappen und 2000 Reiter anf seinen dgenen SiMTen zn Mren, nnd 
diese iMaciit imf eigene Kosten zu unterhalten. Reichliche Geschenke 
an Getreide für die türkischen Festungen in Ghechenland folgten 
dieser dem Snltan willkommenen Antwort 

Gleiehzeitig Übertrag die Pforte dem znm Seriaeker von Rn« 
melien enannten DerwM Mnstapha- Paseba von Wlddln den 
Landkrieg und liess durch die Paschen von Scutari und Negroyonte 
Lager zusammen ziehen, um das grieehisehe Festland zu bedrohen, 
in der Hauptstadt wurden die JanitMdiaren zom Felddienste aufgefor- 
dert nnd einige Tausend anf der Flotte Chosrew's eingesehlfll, 
die, nur aus einem LiDienseUflb, 6 Fregatten und 34 kteineren Schif- 
fen bestehend, in mehreren Ablheihingen im April nach den Darda- 
nellen und am 1. ittai nach dem Arcliipcl unter Segel ging. Die in 
den Gewissem von Patras znriiekgebliehene FlottenabtheUong des 
Kapodao-Bey ging um die Mitte Mai naeh Aleiandria, nm sieh unter 
die Befehle Ibrahi m -Pascha^s zu stellen, der in der diessjährigen 
Beförderungs- und Bestätigungsliste der höheren Staatsbeamten unter 
dem Titel dos Statthalters von Ahjssinien nnd Mores aufgeführt er- 
sehien. Bin TMI der agjpHsehen Flotte war um diese Zeit sehon in 
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Hbodiis. ein antoer KMÜi, te, vm dem ilrigeii Gffetliea* 

lande ohne Unterstützung gelassen, trotz der Anstrenpngen des 
wackeren Uydrioten Manoli Tombasis, in eben der Zeit, wäh- 
niMl welcher in der Merea die Paitoien aieli MeMeten, in die 
Hinde der Aegypler fiel, ^r mtoBBliBd dar Kmdlaleit gnapaltan 
durch inneren Zwist, wmde In Blnt eiainft; Dorf fir Dorf arabert, 
zuletzt sop^ar Sphakia, der wichtigste Vertbeidigungspunct der Insel 
von den Griechen aufgegeben, die ausser den Forts von Kissamo 
nnd Sdima bald Iceinen Zoflnehlaort mdu liatten« ala daa baha, 
vawtribbara Gebirge, daa, gielcb dar Maina bi der Batblnael« dar 
türkischen Macht zu allen Zeiten getrotzt hat Der Verlust von Kan- 
dia hätte die Griechen, wie derjenige von Mytilene die alten Athe- 
nienser, anregen sollen, aber er maebte wenig Eindruck. Einige 
bjdriatiseba SaUffe eilten zwar in Inibng \Apftt dabüL Sie kaawn 
inreebt, nn eine geringe ZabI van niehtigen nnd den Harmeeten 
Tombasi nach der Morea zu retten. Hussein-ßey sc Lite sich 
als Statthalter Mechmed-Ali's in dem eroberten Kreta nieder, 
nabm dem Volke dia Waffen, gawabrte Veneibnag nnd vemiinderte 
die jkbgaben. 

Wir baben geaeben, daae ea in Ende daa Miaa 1823 gar 

keine Regierung in Griechenland gab, wohl aber zn Kranidi nnd zu 
Nauplia und Tripoiitza die beiden Hauptparteien , zwisehen welche 
alle Griaebea mil ibran Ne^aagan nnd ofl mii ibien Aman aieb 
tbailteB, bn Beatraban, eina Ragiamng an bOden, nnd die Mlbdie* 
nan Bnropa*a im Begriffe, diese Regierung, welohe immer sie sei, 
mit grossen Geldmitteln und mit dem Gewichte manches Namens und 
mancher Talente zu unterstutzen. Nur ein nnedahrenes Auge konnte 
alab fiber den Anbliak der Piartainag wnadam, dann ala ging naib- 
weodig ana der VerBebladenbeit dar naraüaeben Btanento tai den 
zum Aufstande vereinigten Völkerschaften hervor. Seit Ausbruch des- 
selben entstand ein Kampf des Neuen und Eingedrungenen mit dem 
Rinheimigahen and Qawobntaa fai fikten nnd VarfuaaAg, dar an den 
Üteren, aus Stammveraebiedeabrit berrorgegingeaen, dnreb die 
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gen^iMluiflUdie Beligtoii und gemeimdMftUebe Uiit«rwfirli|licit nie 
vWif augetiMenen BleinnitMi d«r Zwietraeht efM hMflt znndba- 

ren Stoff fand. Zwei Richtnnp^en im Streben , sich empor zn ringen 
aus dem politischen Nichts, machten sieh durch die ganze Dauer 
dea griachiaelMD An/ataadaa gaUend. Ala Fälurer gkig aaf der eiaea 
MaTTekerdate ▼eraa; aaf dem aadena Wege liraadrte es efgeat- 
Heli kriaen Fibrer; wer iba ging, ging ihn anf seine Faust und 
wie er ihn eben verstand. Die erste Partei war die fremde, die mit 
aoa Europa eaUeiiatea Gesetzen und Verfassungsformen dea Boadel 
aaigirtea. aad lawawaien haitea wellte» 6ie aiaehte die Biditnag 4er 
lerlMleadMi fieaeUichaft ia Buropa lar ilirigea; ele fähnt Deetriaea 
aus London, Paris, Cadix, Turin und iNeapel , aus Nord- und Süd- 
Amerika ein; sie nannte das Jahrhundert ihre Fahne und arbeitete 
aae^ den^iwae av» daaiala repräsentatiTe Veifaeaa^g aaaate. Pie 
aaim Mlil m die einMidadie« die Im GeffiUe haaddte, dase 
Jedea Volk« weiehes geeand sieh eatwiekela sollt tae sieb eelbet 
heranswachsen müsse; es war die VarLei der Capitaine und vieler 
Primaten , die Partei der Waffen and dea Volkes. Sie wusate vor der 
Haad kekiea Gebraaeh vom Siege za machea« ale sieb aaf die Pol- 
ster der Tarkea xa seHea aad ebea la Ibaa« wie diese. Aber das 
Volk ventaad diese Weise aad ce nrstaad die flmade aiebL 

Beide Parteien waren unter sich einig im Hasse gegen die 
Türken und im Wuoaebe der Unabhängigkeit. Sie waren es auch ia 
der Abaeigaag gegea fkramde Bjamisebaagt die sidi ia der eiae» 
aaeh Bedarf verhünie , ia der aaderea ia rsber Oieabett daslaad. 
Was aber die eine gegen die andere waffnete, war nicht bloss die 
Form der künftigen Regierung , es war der Besitz der Gewalt und 
Uerracbafl; die AasäbuQg derselbeB aaf die Weise, die jeder aas 
beidea am bestea anstaad. 

Die Partei HaTrokerdate*s aad der fai Baropa erzogeaea 
Griechen, der sieh die Inseln, durch den uiglichen Verlvohr mit allea 
Kästen und Flaggen an Europa gewöhnt, anschlössen, gewaan seit 
dem Jabre 1822 aaeb aad aaeb dea V^riiitt. Sie batte fer der 
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* aadem die BUelt, «He gcitüge UeliertogciiMt, ta emfÜMtai 
Sflhflfii, dfe aiM Bvropa zutrtiMiideii Hittd vmnras» Bfo alMi eprMli 

zu Europa. Sie hatle überall ihre Vertrauten und Freunde , die sich 
angelegen seyn liessen, die Thatsacbeo im Siune der Partei zosam- 
ncn sni steUea imd aUai sn Tardaeiitigen , was zum NaelitiiaUa dar 
Grieelieo« vam Vorlhefle dar Türken seyn kannte. Sie war gcmidl 
in den Mitteln, um «He SlTenflielie Meinung Ton der Thenaa Mb «a 
die Seine und von der Donau bis an die Newa liir Griecbenland thä- 
tig Z11 machen; sie entzündete durch die Tagbiätter und Schriftea 
dlNiniU die edelsten Hanea nnd öl&iete die Terachloseenatan^Mm; 
sie warf sitsh affan den Geiste dar Zeit in die Arme «nd dnito In 
ihrem Interesse nichts anderes thun , da sie nicht wie der nnw isacn i e 
Fechter in den Schluelilen des Parnasses oder in den Waidwe^a^n 
des GeranloQ auf das Chnsteathnm und die ohristUchen Könige hof- 
ta dorfta» 8ie trat daher anah mit allem her?ar, wna dar QBial4v 
Ifanamng in Enropa als Fiortsehritt bezeichnete. GlaleUieit dar tteüa^ 
Sonverainetat des Volkes, geschriebeau Veifüs^^img, Voikswahlen, 
fortwahrender Wechsel in den Stellen and Aeintern, Oeffenüiclikeit 
der Verwaltung, Fraiheil der Presse» Lanaasteriaeha Sehnten» Üs»* 
hanpt was seit dar teniMsahen Ravolntian dia Nanaruig alt dte 
Stalle dar ritea Ordnung der Dinge bei Vdflroni, ihrae WaMstnndss 
mnde, zu setzen bestrebt war, suchte sie entweder wirklich oder 
that desagieiehen als suche sie , ohne Uebergang in dem Lande «H- 
wpianzan» walahes durah Jahrhnndarta in einer m ilnr ab dfe 
gTissHehste geschilderten Barharel gelegen hatte. INasa Baatreben, 
in 80 ferne dessen Wirkung auf Europa berechnet war, erreichte 
völlig sein Ziel und setzte diese Partei in den Besitz der Mittel, 
deren sie zur Behauptung der Gewalt gegenüber der anderen bedurfie. 
Sie Teigab sieh niehts dadurch» dasa aia das Verlangen nach aiaam 
KSnIga, naah einem Pramden zvm Kiniga, aflTen nnd aft kund gab, 

denn sie spracli dadurch ihr wirlcliches liediirfniss nus, sclimeichelte 
dem Verlangen des Volkes, und blieb durch die Schranke der Volks- 
Tertratang Innerhalb dea Bafagnissas des Geistaa dar Zeit 
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Me eiiiMnMie md eigentM TsflnlfctaHAe Paitei scliloss 

den giüssten TheH derjenigen in sich, welche nnter dir ilemchafl 
der Tirken, in der Kirche, in den Watfen oder im Staate eiae BoUe 
fBBpiett batteo, die altea NotiMa de» Land», die Prinatea «ad 
KfdBdui-Bascld*», die Bbcklfe, die Capitelae, denii Zahl ia dea 
leHlea Zeiten so sehr herangewachsen war, dass die Morea allein 
deren über 70 nnd mehr als 200 lliüiarchen zählte, von denen die 
meisten freilich nur öO, 20 oder iO Mann hinter eieli tiattea. Uinke- 
kaaal oüt dea Deetriaea der Fremden, ebne Aehtaag für Ponaen der 
aeaen Male« seliwelt dfesen HinptUngen Seele ?oll Uamalb, 
wenn sie Gesetzeo und Menschen gehorchen sollten, beide von Aus- 
sen gekommen, und die sie weder verstanden, noch achteten, noch 
farehtelea. IHe Tfifkea eiamal aam Laade Maaa^g^iegt, mImd sie 
iMi ata die toeehtiglea Sita derselben an and weUtea leben wie 
sie, Ia WaffBa and KIddera preaken, die Herren naehea, Mienini- 
den zahlen und von Allen nehmen, dabei froh und gfesprachig unter 
dem Volke sitzen, seine Preaden« seine Gewolinlieiten, seine Vonir- 
Üieile, «eiaea Glaabea tiieilea, ee fmtehen nad m Ihm rerBtan- 
den sejB. Diese Leate waren aas deai Bedea heraasgewaelisea and 
eines Stoffes mit ihm; alle ihre Meea waren grieehiselie and Ireine 
kosmopolitische ; sie scheerten sich wenig um den Beifall der Neue- 
rer in Europa« um gescbriebene Verfassungen, Lancasteriscbe Sciia- 
lea , Velksversaminlaasen aad all* dea Tand eiaer aaderea Art faa 
Selaverei. Sie liatleB dea Taet der FftAeit* wena aneh aleht den 
der europäischen Oivilisation. Sie verstanden die Nothwendigkeit eines 
Mittelpunetes nur für die Führung im Kriege, und selbst da nicht 
in der MaeiitTeiU[einmenheit, die im Geiste eines eoropüsehen ie* 
Clements Jeder Cerperal dber dea Seldatea Iiat Sie kaaaiea aar die 
ellgareUsehe VerelniguDg : ia ihr aber keaate jeder adt Wabrheit 
sagen, w.is der Marquis von Posa als Träumer sagt, unter tausend 
Königen ein König zu seyn. 

IMese Panel, aas Leatea ansammengeselil, die, elaieln genaai- 
men, am viel sIMer aad geaebteter Im Laad« waren« als Ars 
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Gegner, var als K9rper aeliwaoli. Sie leMe v«m Tage in den Tag, 
suchte naeh keinem MittefpancTe and liitte densellwn aaeh aielit fla- 

deu können. Heute vereinigt zu einem gemeinschaftlichen Unterneh- 
men , waren die Häuptlinfie morgen wieder getrennt ; die persön- 
lichen Interessen , die fiilersaoikl and das Misstrauen des £inen gegM 
den Anderen, der Pamiliealiass machte Jedes langcfc Znsammen- 
stehen unmöglich. Me Ungebandenbeit ging bis zu den letzten Manne 
des Haufens hinab, der iieute dem einen Capitain dieiile und merg:en 
dem anderen. Da die wahre persönliche Freiheit als alles durch- 
dringendes Prinzip, als Seele der Gedanken and Sitten; da die 
heroischen Züge von Anhangliehkeit, Freandsehaft, Tlreae, die wir 
in unseren Liedern besingen und neben denen wir nicht einen Tag 
zu leben versiäiiileii ; da die glückliche Zuversicht und Sorgiuäigiieit 
aber das Morgen; da die Tugenden und Laster der neaen Hellas; 
da aach die Versehweodang der Kräfte and BOtlel, das planlose 
Wirken and die SehwMe nach Aossen. Dieser Baafe oligarchiseher 
Einheilen, nur unrichtig eine Partei zu uennen, da diese Bezeich- 
nuug schon einen Organismus voraussetzt, konnte unter den bestehen- 
den Verhältnissen gegen die andere, die wirklich eine Partei war, 
SS wie es sich am die Gestaltnng des Ganzen aar Einheit« nm BO- 
dong and Darehführang einer Regiernng and VerwaNang bandelte, 
nur das Kürzere ziehen. Es gab nur einen Mann in Grieehenljmd , 
der Aites und Aeues verseiimelzen, den notäwendigen Kampf in sicii 
Tennitteln konnte. Bieser Mana war Jobann Kolettis. Er sasa bn 
obersten Rathe and war dessen Seele; er gab eiaeraeits Harro* 
kordato und anderseits den WaffenhauptUngen die Hand. Aber die 
Spii Illing war noch zu vielzweigig, der Streit der Interessen zu ieb- 
iiaft, die Beimischung von europäischen EUersdchteleien zu wirksam* 
am diese Vennittlang darcbzafQhren oder aach nar die Stücke, ans 
denen das Volk bestand, znsammen an ballen. Da -In Primaten and 
Capitainen insbesondere persönliche llnabhängigkeit und Besitz weit 
mehr als Vaterlandsgefuhi die Triebfeder waren, so begannen sie 
sich bald gegen die Ketten der Satzungen zn wehren, mit welchen 
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MiTrokordfito mit herrtedier uimI Kolettis mit BdunflidieMer 

Hftnd sie binden wollten , und als nun das europäische und vürzug- 
lieb das englisi:lie (iuld uacli ürieehealaDd zu strömen begann, so 
kameo sie mit den Waffen in .der Uand m "nieiliuig dieser Beate 
herbet 

Aq8 diesen Rlementen nvn ging der Znetand lienrer, ia welehen 

sich Grieclienlaud zu Anfang des Jahres 1824 befand. Der nach 
kranidi geflüchtete Theil des Senates, grosseatheils der Partei der 
Inseln and Mavrokerdate's angehdrig, ?erwacf die onlaoterea 
VersöhnaogSTorsehlfige des Vellsleliongsnitiies, der« in den Mten 
der Noth und des Kampfes ans der Gegenpartei Imror gegangen 
war. Er entsetzte Metaxas; zoji Peter M ;i v r o mich a Iis und So- 
tiris Karalampis in Untersuchung und zwang Kolokotrouis 
durcli Anklage snr Alidankaug. DaCfir scbeb er in den Verwaltangs- 
aosscliass den Hydrieleii Geery Kantarietis als Verstand ein nnd 
gab diesem den Spezioten Panajotis Bottasis bei, beide yer- 
mögiiche Männer und Mavrokordato nahe stehend, oliiie cigent- 
Ucii mit dem Maekel der Neigung zu Ausländischem belastet zu seyn. 
Aber aneh der Epirete Jobaan Kolettis fand darin seinen Fiats 
aiid für die Halbinsel der Lakonier Spiliotakls nnd der Aehaier 
A. Lontos. Die so bestellte Regierung hatte die Inseln und West- 
grieciieiiland durch Mavrokordato, Achaia und einen Theil von 
Arkadien durch die Lontos andZaimis, Korinth durcb die Notaras 
für sieb. Blis nnd Ostgrieebeniand sehwankten « aber die Regierong 
hatte doreh Kolettis das Obergewieht der Waffen, dareh Ma?ro- 
k Ol" dato die Aussicht auf das ^'n^iisclie Gold und den Ruf der Be- 
fiähigung. Die Gegner, im Besitze vou Naupiia und Akrokorinth, vou 
dem Herzen der Uaibinsei and Yon den Bergen der Maina, waren 
iiu naebtheUigen Uebte von Leoten, die sieh der Gestaltung eines 
Gauzen widerseixten. Bs wurde ihnen noeh ein anderer Tadel auf- 
gebunden, damals bereits von lärineiider Wirksamkeit Man sie 
für Werkzeuge einer fremden Politik, weiche die Unabhängigkeit 
Griechenlands nicht wellte. Das wirkte bei den Binbeunisehen wenig, 

16« 
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bei den Fremden viel. Gerade Diejenigen , welche den l»eiden Nattonei 
angehörten, oder ihnen sich zuneigten, die drei Jahre später die 
Al>hii|gigkeit Griechenlands mit Russlaod irertragsmässif^ festzustellen 
mfaileii, mtrm Peiilr mA Flammen gegen deo allen Bey der Maiaa 
und Kolokotronts, die sie die Sdiildtrager Rosslands Messen. 

Die Regierung fühlte sich stark genug, um den Hinausgewor- 
fenen an den Leib zu gehen. Sie verlangte Einlass in Nauplia und 
setzte ^e Ualeisnebnng gegen ihre Vorgiager fort Zwölf Pönale 
wrdcn gegen sie yergehracht, daronter die Veradiwendnng nad 
Venmtreoung der IMfentlidien Gelder, der Verkauf des za Naoplla 
eroberten Geschützes, derjenige von Nationalgutern und der gewaff- 
nete Angriü auf den gesetzgebenden Korper. Kolokotruuis ver- 
tbeidigte sieh in einem heftigen Aechtfertigungsschreihen« verein^ 
In Tripolltza Unf «nd dreissig Glieder des gesetzgebenden Kerpen, 
die seines Anhanges waren, liess durch sie Ypsilanti, der erst 
za einem vercreblichen Versuche, eine Versöhuuiig zu erzielen, nach 
Kraaidi gegangen war, zum Vorstand ernennen, and stellte Regie- 
rang der Regierang gegenüber» Zagleieh sammelte er in ArloMlIen 
ond Elia seine Hanfni, yerstirlrte Korinth nnd hielt doreh seinen 
Sohn die erste Festung des Landes, Nauplia. Die Mainoten aber stie- 
gen nach Messenien hinab und suchten Koron für sich zu gewinnen, 
was Jedoeh misslang. IHe Regierung zn Kranidi liess ihrerseits durch 
die Primaten der drd Insefai Hydra , Spezzia und Ipsara • eine Br- 
klSrong kund maefaen, werin es unter anderen biess: »Wir sind 
endlich genothiget , das Stillschweigen zu brechen. Während wir drei 
Jahre lang unser Vermögen, unsere Schiffe, unser Blut geopfert ha- 
ben, nm der furchtbaren Seemaeht der Türken- und anderer Barbaren 
Widerstand zn leisten, hat dne Rette yen Rfubern auf allen PuneCen 
des Landes Unordnung, Zwist und Zerrfittung gestiftet und zur Be- 
friedigung ihrer eigenen Begierden das ung:läckliche Griechenland in 
das tiefste Elend gestürzt. Unter ihrer Tyrannei sind die Staatseia- 
kfinfle aufs gewissenloseste Tenehwendet, alle gnteo Bfiiger mnth* 
k»8 gemaebt und das Vaft deigestalt Ms aufs Mark ausgesogen war- 
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den, dass es ihm schwer seyn wird, die MHtel zur BekämpfiiDg 
maer auswärtigen uud seiner nicht minder gefährlichen einheiiBl- 
tdMD PeMe aulsiüiriiigeiL« In der fernenn Daistellitiig dcB tlnf- 
taren Benehmens dieser nwunehr geielUeten Regentn wurde iknea 
vorgeworfen, das Östliche Griechenland verheert, das westliche auf- 
gegeben und für Mesolongi nichts getban zu haben, su üass nur die 
Ui^eschicklichkeit des Peiaden ind die Strenge des Winters diess 
BeUwerk der UnlUfisel gerettet haben. 

Me Regiemng bet ihre GeldMIte aal, am nmeliotMe and 
bnigarische Krieger zu werben. Im März waren die Anliäugcr der 
Geachteten , die unter sich verschiedeneu i^ngebungen folgten uud zu 
gemeiasehalllliohem Wirken aieht snsarawn standen, hart gedringt 
anf aUen Pnnelan. Kelokotronrs Sohn, Panos, ond Andreas 
Metaxas sahen sieh bald In Nauplia tob den Hydrielen nnd Spen- 
zioten eingebcblossen. Die Regierung, auf SchiHcd Miauli's, war 
nach den Mühlen von Lerne gehörigen, hatte sidi in den Besitz von 
Aigaa gesellt« aad var dem Thor» m Naaj^lia Stellang geltest 
Akrskorinth M am 2. April in ihre Binde dnreh BesCnehnng. Die 
Balgaren des Hadsehi Christo und <Ue Moreoten nnter Zafmis, 
Notar IIS und Lo n lo s, drangen i>is vor Trijiolitza und schlugen 
sieb dort mit Koiokotronis, der, von dem Rey der Maina und 
von Karaiampis aas Arkadien sehleoht onterstfilit» die Stadt am 
die Mitte April aufgeben masste. Der Senat zog hieraaf naeh Arges, 
wahrend der Regier ungsaussclmss uoeh auf den Schilfen blieb. Ko- 
iokotronis, verdrängt, aber nicht am Ende seiner Mittel, sam- 
melte nm Karytena wieder einige Krifte, rnekte im Mai selbst naeh 
Tripolitia herab« nnd sehiekte sefaien Sohn iannist seinen Neliui 
Nlkitas and seinen Sehwager Koliopnlos tber das Gebirge her* 
unter nach Argos und Nauplia. Hadscbi Christo und Makry- 
jannis traten ihnen da entgegen. Ks kam zu verschiedenen Gefech- 
ten, deren Bnde war, dass die Krifte der B^emng im Peida iher- 
nll obsisgtett. Kolakotronis Hess sieh nnn mit Zaimls and Lon- 
tos in Unterbandiongen ein, erhielt Geldentschldigungen und uber- 
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gab Nauplia. Das Hafenschloss Burdschi war bereits am 5. Juni durch 
Verratli an die Regierung übergegangen. Am 19« aaiim diese Yon 
der Stadt selbst Besits. £s sollte dieselbe nur Moreotea tut Besa- 
tzoBg erhaltea. Die Seldferderongen Panes Kolokotroots wor- 
den anerkannt. Die Regierung 'setzte den 8ii!ioten Phetamaras als 
Befehlshaber in den Platz, und beirunstiprte vorzn^rsweise die Capl- 
taioe des Festlandes. Darüber wurden viele der ihr ergebenen aas 
der Halbinsel Blissmntbfg nnd kaam war der eine Zwist beigelegt« 
so entspann sieh bereits ein anderer. Zaimia nnd Lontos« dnrcb 
die Beschuhiigung , zu leicht gegen Kololfotronis verfahren zo 
seyn, gekränkt, zogen sich aus Nauplia zurück. Die Regierung aber, 
von. dem Eintreffen einer Geidsendnng ans London in Zante noter- 
rielitet, gab sieb wenig Hube« Ihre fordernden Prennde cvsammett 
zu halten. 

Der LondoiK'r Pliiliiellenen - Verein war gerade seit Anfangre 
dieses Jahres in grosser Thatigkeit, um im Einklänge mit den deut- 
sehen Vereinen auf Irgend einem Punete Griechenlands einen Kern 
des Widerstandes mit enropSisehen Hittein za sdiaffen und dnreh 
die Erwirkung eines Anleihens den Griechen die Portfllimng des 
Krieges sicher zu stellen. Mavrokordato w;ir <](t in Europa leueh- 
lende Name, daher Mesolongi der Fanct, wohin sich die Beauftrag- 
ten des Vereines wandten and wohin die Sendungen von Mitteln n 
gehen bestimmt waren. Lord Byron, der sehen wihrend seines 
Aufentlialle.s in Kephalonia für 30,000 Thaler zur Ausrüstung der 
i'Iotte gut gesagt hatte, langte am 5. Jänner in Mesolongi au uud, 
voll Eifer für die Sache« nahm er sogleich 600 Sulioteo in seinen 
Sold, Tereinigte die deutschen nnd anderen Philhellenen, bildete ein 
ArtOlerieeorps nnd mit Hilfe eines tOchtigen Arbeiters, des Bnglan- 
iters Parry, Arsenal und Werkstätten. Durch seine Geldmittel wur- 
de es möglich, dass schon zu Ende Jänner die rumeliotischen Capi- 
talne bis Arta streiften« durch Besetzung der Engpasse den In Bpi- 
ms nnd Albanien sieh sammelnden tfirkischen Truppen einen Blegel 
vorschoben und auch den Parteien im Inneren Achtung einfldasten. 
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was für das AnsdMB ier Segicrtiog, dte MaTrokordal« «tülzte, 

guQstig wirkie. Der Lord bereitete einen Angriff auf Lepanto und 
woUte sich selbst an die Spitze der dazu bestimmteu Tnippea stel- 
len. Mt seiBflOi Geide vude Vaäladi, diess^ Vorwerk Meaoloiigi*B 
iiid die Stadt aeINt gedtelett die durah Ihre VertheidigaDg awei 
Jahre spiter ihm das würdigste Denkmal aufi^erichtet hat Bald aber 
wuchsen die Hindernisse pros?, die seinen besten Wünschen und 
Bestrebungen mit täglich zuaehmender Stärke sich eatgegenstelltea, 
Mae hedeateadea Geldopfer eneagten aar neae Forderaagea. Um- 
rangen Yon elneni Haafea heiaurthloser Krieger, die er xu hefriedigen 
nicht im Stande war, von der Regierung mit immer neoen Verspre- 
chungen getauscht, von den Phiihelleoen missverständen und gefol- 
tert, lebte er zwischen Drohung und Forderung sein Leben hin und 
hatte keiuen Dank daffir. Br hatte wenige Zeit n9thig, am ans den 
edlen Triamea m erwaehea, die ihn naeh Grieehealand geffihrt hat- 

len und die seine letzte Tiiuschung waren. Hatte er auf Zusagen 
gerechnet oder auf das Gewicht des Einsatzes seines Namens uad 
aeiner Person, genug, er war Tertraaend mit seinen Mitteln gekooH 
men. Diese, so hedentend sie aaeh waren, lleleo doeh lelefat In die 
Wagaehaie gegen die Bedfirfhlsse eiaes gaazen, in gewaltigeia Krie- 
ge befangenen Landes. An Ort und Stelle fand er deren keine; es 
Icameu ihm auch lange keine nach. Die Erfahrung, dass viele Men- 
aeben tat Vorlheii oder fiiteikeit aiies, für efaie Idee aber nar We- 
nige etwas than, maaste er taasendmal tan Lebea gemaeht haben; 
aber Hn edles Herz glaubt schwer daran. 8ehon Im Februar war er 
müde bis in die tiefste Seele. Er halle Niemand mit sich, der ihi» 
verstand. Den Grieehen war er wenig mebr als ein Geldsack; den 
PhUheilpnen, besonders sefaien Landsleatea, eben das and bald ein 
unbequemes ffinderBiss. Bs hatten die meistmi von Uinen nar Rang^ 
streit und Soldalen«pielereien im Kopfe und verletzten die Griechen 
täglich durch ihre eingebildeten Vorzüge. Er fühlte, vielleicht zum 
erBtanmai, was in dar Führung eines Gesehäfles praktische Menseben 
gelten, Naasohen, die nlsht Sehwataen fir iiandaln halten. 
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Aber es gab looh eine andere Quelle von Mteemalfa fir Iba 

uod diese war die reichste. Der Londoner Verein, durch Eitelkeit, 
Unverstand und Radicalismus geleitet, hatte einen ganz anderen üang 
im Smne, als wosii Urd Byroa der Mam war. Bald zeigte aieb, 
dass Ton den iwei Beaaftragten er nur der direb daa Ganrkbt aeiaes 
Nanena aofgedrangene, (Hmat Staahape aber der geliebte war. 
Ohne gereifles Urtheil, von republikanischem Despotismus voll, sah 
sich dieser als dazu berufen an, der B^ründer einer neuen griechi- 
Mbenüfi^nblilc ni weiden. Mit Geaetabfiebem ans der Sebweia ud 
AnerOca, mit Draekerpressen mid Sduibneislerei kam er an aad 
daebte Grieebenland, wo Nlenumd in leaen erstand, dnrch TagMit** 
ter, in denen er ge^n das monarchische Prinzij) als ein rüstiger, 
allzeit fertiger i&ämpfer auftrat, durch Lauca^ttrische Schulen und 
Bibeln dani vaa Beatbam nnd ibm gewunaebten Ziele entgegen 
n liibreB. Statt mi fciaqiftii oder die IBttel iim Kamplb an ge- 
ben, glaubte er, Griechenland erziehen, erleuchten, einrichten, 
regieren zu mässen. Er trat mit der Einbildung aul , dass Niemand 
baaaer aia er Land nnd Lente kenne. Geld wurde in aeiaer Uand 
«ine Saat der Zwietnebt Poalnn ciariebten an einer Zeit, wo der 
Bdrgeikrieg in Flammen war« — Sebnien, in die Niemand ging, — 
Zeitungen, welche der Parteigeist alsogleich luissbrauchte, - und 
dazu eine mündliche Doctrine, welche alle Könige mit Hohn und 
Flneb belegte, dia wir aebi Wiiken mid ao war der Mann, den iler 
Laidener Verefai dem Lerd zun Mitaibelter gegeben hatte. BaU atmd 
Oberat Stanbope aewobl zu Lord Byron als zu Mavrokordato, 
die ihm beide nicht Freunde der Freiheit waren , bald selbst zur 
Begierung als Gegner da. Von den Griechen missbraucht und ver- 
lnebt, bat er Tiel Uebiea nnd nnr daa Gate in Grieebenlnnd geotif- 
tat, danA aelne Unbeaeaaenbeit oad VerMeadaag die Ne^;aag aam 
anarchischen Prinzipe, wenigäteuä in den Führern der Regierungs- 
partei, gemindert zu haben. 

Bade Febraar giag Obertt Staabope aaeb Atbea. Naa gab ea 
nrei Mittelpaaete fir daa WIrkea dea Vaniaea aad ea ealalaBi eia 
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Kampf zwischen beiden om die aas Bn^land anlangenden Gelder und 
Mittel, in Athen herrsciitf Odysseus, einst der Zögling und Lieb- 
Uog des Pascha von Janina. Dieser kühne , verschlagene Führer hatte 
bald die SchwMeD des Qbertleii Stanhope weg, ind da er aieh 
leiaer bedteaea wellte, so Hess er ihn gewibrea adt leiaeD Zeitaa- 
gen und Schulen und spr^ich ihm gerne im Geiste seiner Doctrinen. 
Bald war Oüysseus der gepriesene Mann, der Held der wahren 
Freiheit» der Fuhrer» dem. alleiu vor der Baad alle Gaben dee Ver- 
eines nid kinflig das SeUdcsal Ten Giiecbealaad anrertraat werden 
sollten. Odysseas aber, ohne eigeatlteh ndt Keleketronis veriian- 
den zu seyn (er sah viemehr gerne, dass dieser sich erschöpfte), 
war ein G<^er der Regierung und vorzüglich Mavroicordat o's, 
dea er aif alle Weise zn stjürsea sieb bemühte. Br saebte dareb 
Stanhepe Lsrd Bjren an sidi in lieben» so wie «ttsas aneb 
Keleketronis versucht hatte und, als der Binflase des Obersten 
dazQ nicht ausreichte, so begehrte er bald diese, bald jene Hülfe 
an Geiiehiitz , Leuten und Geld , um den pbilheUeniscben Kern in Me- 
aelaigl an brechen. Endlich hn Min» kam er auf den Gedanken, 
eine Veraanmlung der Capttaine, Primaten and Abgeordneten der 
Bezirke vom griechischen Festlande in Saloiia vorzuschlagen, zu der 
er Mavrokordatü sowohl als Lord B y r o u einlud. Da sollte der 
ttiehste Feklzng beratben werden. Stanbope führte diesem Vor- 
aelilage mil Leidenschaft das Wert und Havrekerdate and Byren 
thatea , als wollten sie kommen. Der erste nibrte nie diese Absieht 
und gab dem anderen nur nach , um dessen Meinung zu schonen , 
als werde eben diese Versammlung Gelegenheit zur endlichen Aus- 
sAnnqg geben. 

Die Stellung Lord Byrons wurde aber mit Jedem Ti^ lir 
ilin drdekender. Die häufigen Versuche, zwischen ihn und Mavro- 
kordato Alisstrauen zu säen, blieben nicht ganz ohne Wirkung. 
Die Forderungen der Sulioten waren eine bleibende Geissei; Unord- 
nrngen, Gewaltlbaten ibnden statt; Karalskakis, einer der tha- 
ttplen rdhrer der wealgrloeUecben Haufen» setzte sieh sogar in 
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Bmilz von Va^ladi ond bi^drolite Mcsolongl. Die OrganisatioD der 

geregelten Brigade pn^ nicht nach Wunsch und der Anpriff auf 
Lepanto, Byroas Ueblingsidee , masste imin< r weiter hinausge- 
seiiobeii werden ond wurde immer iiDwabrseheiiiiiclier. Emu kam 
der betrdbeiide Anblick des Standes der Mnge in der Morea , die 
zunehmende Seeranberei, welche die griechische Flagge mit Sehimpf 
und Fluch bedecken musste, der ekelhafte und unwürdige Missbrauch 
der Presse, die täglich die Männer als Feinde des Vaterlandes bin- 
stellte • die ibm noeb die würdigsten and IShlgsten sebienen, der 
Wabnsinn endlieh des O^rsten Stanhope, der die Lugen ond Ge- 
waltthaten, womit die Roliluir und die Willkühr in den Büu der Ge- 
sellschaft ein^^ubrecbeu pflegen, wie Heiligenbilder auf. Stangen herum- 
trug. Diese Trammer seines SchUrbruches lasteten auf seiner Seele 
und braeben sie. Er sab die griecbisdie Saebe fast boflfbnnglos. Br 
wellte Mesplengl nieht verlassen, um Ibr nlebt dadurch einen 8liw 
zu geben. Er blieb und starb. 

Der Tag, an welchem Nachrichten von seiner einzigen gelieb* 
ten Teebter und die Frendenbetsebafi ven dem gelungenen Abecfalasse 
des griecMsehen Anleihens sdn Hers naeh langer Zelt zum ersten 
Mal wieder jugendlich erfrischten, der 9. April, war auch derjenige 
wo sein t^cschwächter Körper den Tadessloss empfing. Er ritt wieder 
aas, was er aus Lebensmudigkeit seit längerem nicht mehr gethan 
hatte; Regen überraschte Ihn, das Fieber bmeh ans als Folge d« 
Erkaltung und am 19. starb er. 

Er hat seinen Irrthuru mit dem Leben gebüsst, nicht den Irr- 
thum seiner Wunsehe für Griechenland , denn darin lag keiner; son- 
dern demjenigen seinen Urlbeils über die Mittel, demjenigen seines 
Vertranens In die B^sterung der Zeit. Sein Hen nnd die Leeknn- 
gen derer, die seinen grossen als Dichter erworbenen Rnf ihrer 
Sache anwerben wollten, hatten ihn !n die Selbsttäuschung geworfen, 
er vermöge wirkiicb, er, der einzelne Mann, der Fremdling anf 
griediiscbem Boden, was nur die vereinte Kraft aller tirieehen, die 
Zeit und die Gunst der Uiostande vermfig en konnten. Br begnigte 
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sieh nielit uiit den Leistungen der Emptindelel und bequemeu Bitel- 
keit, die io den Salons Geldbulfen sammelte and in Zeitangen und 
RopehrUten Pline zu Grieehenlands Bettung der nfissigen Welt an* 
eerer Hanptstädte vor die Aoge» legte; er gab eeinen Namen, seinen 
Huf» sein Vermögen, sein Leben. Wenn ihm dter Trost nicht ge- 
währt war, die Wirkungen dieser Opfer zu sehen und die Meinung 
der Vergebliehkeit deraelben vielmehr aein Herz brach« so mnaa daa 
nene Griechenland ihm lohnend naehmfeii: Dn hindertest, daaa der 
Schwindel der Zeit nicht die philbellenischen Wiinache in den Ab- 
grund demagogischen Treifu'ns zog; du rettetest sie in dem Herzen 
der edleren Freunde Griechenlands; du gabst ihnen Körper» so dass 
sie in der Wage der ienker der Völker zu wiegen begannen, nnd 
beachleunlgtest ihren Si^ über die wideratrehende WliÜSk der Ga- 
hinete. 

Um dieselbe Zeit sammelten sich die Anhänger des Odys- 
seus zu Salona. Garas« der an der Seite seines schönen mutbigen 
Weibes als Herr auf der Akropolis von Athen sass, Pannrias nnd 
viele Abgeordnete der Bezirke des Festlandes waren darunter. Bs 
kam aueh Stanhope dahin, der in der Meinung, keiner Partei zu 
dienen, das dienstfertige Werkzeug des Häuptlings war. Odysseus 
selbst mit Negrls erschien nm die Mitte ApriL Der Tod Byrons 
und das Anlangen türkischer Schiffe in den Gewässern von Mesolongi 
gaben Mavrokordato den Vorwand, nicht zu kommen. Das eine 
Ziel, ihn in seine CJpwalt zu bringen, sah Odysseus also verfehlt. 
Ein ajufgelangener Brief seines Begleiters Sophianopulos an De* 
metrfns Y p s i 1 a,n t i • von der Regiemng hekaant gemacht« hätte 
ihn auch bald om Stanhope gebracht, denn es enthüllte diess 
Schreiben das Cinverstandniss des Odysseus mit der Partei Kolo- 
kotronis und zeigte Stanhope als Werkzeug zur Ausführung 
des Planes, Mavrokordato und die Regierung für Feinde des Va- 
terlandes zn erküren nnd mit YpsilantI, Koliopnlos nnd An- 
deren eine neue Regierung za bilden. Die Ankunft der 40,000 Pfund 
Sterling ni Zaule und der (Jiubtauü , dasb die griechischeu üettulUag- 
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ten in London, vorgeblich nur dem GernohCe entgegen zn nrbeHen, 
als wollte Enc^land durch das Anleihen die sfanze Morea nii sich 
kaafeD, mit Stanhope uod Lord Bjroa auch Lazar Kunturio- 
Üb ms Hydrn wegnn UebernaliB« und Uebeigabe der Geldnr hatten 
iMBnfIragen machen, diese Gninde, so wie die Scfawiche der he- 
freundeten Partei iü der Morea, bestimmten Odysseus diesen 
Plan, der auch über die Wünsche des Obersten hinausging, fahren 
an lassen. Er naehle die Versamminnf an Salona die Frage unter* 
snehen: welehe dermalen die R^mng sei, die an Tri|H»liizn oder 
die in Arges? nnd fir die letxCere entsdieiden. Er verwarf an^ den 
Vorschlag Sophianopulo's, nach Argos zu marschiren und dort 
ZQ bleiben, bis die Peioponnesier ihr Volk zur Vertheidigung des 
Festlandes ober den isthrnns gesehiekt haben würden nnd. üess 
seinen Peldzagsplan hteit verhandeln, der dahin ging, dnss 12,000 
Mann nnter seiner Leitoig an den Gränzen anfgesteUt werden ind 
sich im Sommer auf der Vertheid i^,nJiis hnlti'n , im Winter aber in 
den Aogrüf übergehen sollten. Die Flotte wollte er in die Gewässer 
von Ipsara gesendet. — Dnreh Stanhope versehaflie er sieh nnn 
wirktteh die geringen Büttel, die neeh zn Meselongi lagen nnd die 
Byron, so lange er lebte, ihm verweigert halte. Die Artilleriebri' 
gade worde aufgelöst und das durch Parry bereit gemachte Ge- 
sehdtz ging nach der Grotte am farnass, die sich Odjssena fir 
Jeden Fill zor Wohnstitie elnriehteta nnd rasteta Er nnterhandelle 
ndt der Begiemng nnd soheld es nieht mdir zn hindern nodi zn 
bezweifeln war, dass das Anleihen ihr ausgeliefert werde, folgte er 
dem Beispiele Koiokotroois und derUebrigen: er unterwarf sieh 
nnd ging naefa NaapUa, am bei der Theiking der Sehatze nicht an 
fehlen. 

Die Anleihe war ein gelungener Versuch, die Börse von Lion- 
don mit dem Gange der Dinge in Griechenland in Veriiindung zu 
bringen. Der PhUhelleoismus that viel dafür, aber das Geld gab die 
GewinnsuehL Die beidfln grleehischen Bennftragten, lohann Orlen- 
dos nnd Andreas Lnriotis, nnter dem SehnfeM nnd der Fihmng 
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des LoBdiiier Vereioes, sahen ihre htihnsteh Brwartiiigeii tihertfoffen.- 

Im Hause des Lord-Maire, nach einem Mahle, dem der Herzog von 
Sussex und alle Glieder der Opposition beiwohnten, wurde das Ad- 
leihen von aoo,000 Fftind SIerling mil grossem MMit zn 59 für 
100 ahgeschltesen und am 26. Ifin Cayltain BlacqniAre mit der 
ersten Ahsehlagszahlong von 40,000 PAmd naoh Griedienland abge- 
schickt. Da man nicht wusste, wer eigentlich dort Herr sei, so er- 
nannte man den Obersten Gordon, Lord Byron und Lazaro Kun- 
tnriotis, als Handelsmann in London gekannt« sn Uehemahmsctm- 
ubsairen nnd da Oheist Gordon sieh damals nloht In Griechen- 
land, sondern In Sehottland befhnd, so wwrde Oherst* 8tanhope 
bestimmt, ihn einstweilen zn ersetzen. Die drei Commissaire sollten 
die Auswechslung der Bestätigung besorgen, das Geld übernehmen 
nnd dhergebea« Bis dahin aber sollte es in Zante bei iigend einem 
Knnilnanne niedergelegt werden. — Blaeqniire langte am 24* Aiiril 
in Zanle an. Er vernahm den Tod Byron's, legte die 40,000 Pfund 
in die Hände der Kaufleule Barff und Logo! he ti und gab den 
beiden nodi übrigen Commissairen hiervon Nachricht 

Bnreh einen Beschlnas vom 27. April a. St gab die zi Aigoa 
sitzende Regiening den geschehenen Absehlnss der Anleihe bekannt 
und setzte sielt zugleich in die Verriissuiig dieselbe frei verwenden 
zu können, indem sie den Geidern der Anleihe die ansschliessllche 
Bestimmung üir die Forderungen der Gegenwart nnd Znkonft gab, 
denen der Veigangenh^ aber, diesem nie zn llllenden Abgnmde, 
offen nnd anf einmal den Stab brach. Sie zog doreh diese Blassregel 
alle Geldgierigen, und deren Zahl war gross, vor der Hand auf ihre 
Seite herüber. 

Oberst Stanhope, der Regiernng wenig zugeneigt, ver- 
weigerte die Herausgabe des Geldes, bis nieht vdlilge Bfaiigheit im 

Lande und Sicherheit für die Interessenzahlnng gegeben sei Die 
Herren Barff und Logothetis schreckte er durch die Vcrant- 
wortllehkeit« das Geld herauszugeben, bevor für den verstorbenen 
Lord Byron ein anderer Gommissair ernannt sei. Mavrolcordato» 



* 
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die BAflfierang, Bl sequi 6re ihrerseits drängten ilm« ieden sie Uun 
TorsteUten« wie trots der vorgeruclfteD iahresEeit gegen den Insse» 
ren Reind Irls inr StQifde keine Hassregel genommen sei, was aber 

dtii inneren angehe, nichts mehr Noth thue» als die Regierung zu 
stärken. Dem Obersten waren Mavrokordato , die üydrioten und das 
geselsgeliende Corps, als der Neigang znr MonarelUe verdaelitige 
Lenle verhasst. Er wollte das, was er eine Verschmelzttng der Ear- 
teien nannte und darum Odysseus im Voliziehungsrathe, Ypsi- 
lanti an der Spitze des beraiheiiden , kuüopuios als Kriegsmini- 
star, Negris mit irgend einem anderen Ministerium Iiekleidet, daap 
er hielt diese Miimer für Repuhlikaner. Er bekämpfte selbal 
noch leldeosehaftlleh die Idee eines fremden Königes , die gerade ia 
dieser Zeit fast dir allgeuieiu aub^resproehene Wunsch des Volkes 
war. Der Prinz von Coburg, der Herzog von S u s s e x , J e.r jp n^s, 
der gefhllene Kdaig von Westpbaien, der Prinz von Wasa waiki^t 
dere Porsten worden genannt nnd hatten im Volke Ihre VyjftlNi 
NIeht den untergeordneten« sehlechtverpflegten Feind fürehtete man, 
80 wenige Mittel zum Kriege es, nach europäischem Massstube, audi 
gab. Die Leidea der Anarchie waren es« welche dem Volke, Iteaen- 
ders in der Uaibiasel, druekender erschienen als der Kri«^, und aus 
diesen Leiden ging die Ueheneigiing hervor, dass weder eine repu- 
blikanische noch eine föderative Verfassung dem auf dem Volke 
laslemleri Inheile abzuhelfen vermöge und dass nichts als eine mo- 
narchische Begierungsform uuler einem, allen Parteien völlig frem- 
den Fürsten, eine bessere Zukunft bereiten könne. — Peter Havro- 
miehalis war der erste Bäuptling, der diesen Wunsch laut ond 
- dringend ausspradi uiul dadurch im eigentlichen Sinne des Wortes 
die Meinung des Volkes sich gewauu; aber Kulokütrüni^ und die 
übrigen Capitaine standen derselben noch schroff entgegen nnd es 
gab nberdiess damals nach kein Ohr in Bnropa, an welehea der 
Ausspruch dieses Veriangens gerichtet werden konnte. Das Festland 
theilte dasselbe, obwohl es weniger darin gefühlt war. Die Itiaelu 
kannten es nicht. 
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Währood nun Oberst Staohope mid die Giiediei weg^ der 
Uebergabe dm* 40,000 Mnd SterUng Yeriiandelten « erlieee QDtenn 

19. Juni die janisclte llegieniii;^^ einen Besehlnss, wozu die von ihr 
verkündigte iNeutralitat sie vermocbte. Sie verbot näinlich die Aus- 
ftahr dieses Geldes. Oberst Stanhope, ebeo damals ia Zaate, er- 
bielt fiMt gleiehzeitig die Weisaqg seines Kdniges, vom 19. Hirz* 
oline Verzug naeh England znrfiek zn keltfen. Er gelionAte und sein 
TlreibeD in Griechpninnd endete damit. 

Die unerwartete Zuj^erung mit dem GeW brachte die Re- 
gierung in nteht geringe VeriegenbeiL Kein Sebiff regte sieb in 
Hydra and Spezzia; alle lagen bereit, warteten aber aal Versehtisseu 
Mayrolrordato errang einen geringen Vorschuss, noch durch 
S t a n h 0 p e's Vermittlung, um der Salioten los zu werden. Er bandte 
sie unter Kosta Bozzaris nach Chiarenza, um die Besatzung van 
Patras im Zaume zu halten, die se eben Gastuni veilieert hatte. 
Bs gelang Ihm auch, einige akarnaniscbe Capitaine Tzengas, 
Makrys, Rangos und S t u rn a r i s gegen Arta in Marsch zu 
setzen, Karaiskos und Karailvakis in das GeMrge ober dem 
Sperchtasthale , Tzavellas aber in die dorisehen und phodsehen 
Bngpisse anzubieten. Niemand Sehlen sieh mit den Verhereitnngen 
som Feldznge emstlieh zn beflissen, mit Ausnahme der wenigen 
l'hilhellenen , deren unruhige Thätigkeit den Griechen lächerlich und 
unbequem war. Die fiAachtigsten hatten mit der Sorge, ihren nahen 
Feinden gewachsen zn bleiben, hinlingUeh zn thun; alle rechneten 
naf dns Ginelc und aal die UnfShigkeit der Türken. 

Diese, ihrerseits, fhaten zu Lande nichts, um 4iB Uhmnng 
ihrer Gegner zu beinitzen. In Piitras lagen etwa 2500 Mann Fussvolk 
und 500 Pferde; im Si-Iilosse von Morea 2000 Mann, hei welchen 
Jon suf -Pascha sich befand; auf dem nuneliotiscben Ufer, In Le- 
panto und im Sehlesse van Rnmeiien machten 2500 Mann , daranter 
1800 Albanesen unter Islam- Bey, vertheilt liegen. In Prevesa, 
Arta und Janina sammelten Omer- Pascha , durch seine persönlichen 
Fehden mit anderen albanesischen und epiroUschen Uauptliagen se 
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baften Anstrengungen anfShig, nnd Ismael-Pascha zehn- Ms KwMf- 
tausend Mann albanesischer Tnippen. Der neue Seriasker von Ru- 
melieD regte sieb Bieht« und die griecbischeii Capitaloe &aogos, 
Tsoogaa, Noto-Bozxaris and andere im weatKehen, tnd 6l.• 
r • s im ÜBlttehen Grteehenlaad bttelMa Herren der Gebirge. 

Nicht so iiMtluitip; war die Flotte. Von den Darilanelleii hatte 
sich diese nach Negropoate gewendet und dort Lebens- und Kriegs- 
ndltol «nsgeMbiffl, dann nahm sie in Salonieh 6000 Aibanesen ein 
and erschien im Janl vor HyCUene, wa ai« aharmab Trapimn ein- 
nahm and eine hedeotende Zahl TranapertaeMffe an ' steh lag. Da 
gleichzeitig mehrere tausend klein-asiatischer Türken nach Tschesch- 
me und Scale nueva strSmien , so befürchteteo Ipsara sowohl als Sa- 
mes den Aogri£ Ipsara insbesondere, das verderete BoUweric der 
GriaeheB* m 26*000 Seelen bewohnU an Zahl der fiehUfe, ae wie 
an Gewandtheit nnd Kiihnbeit der Seelente, Hydra wenig nachste- 
hend , durch seine Lage vor dem Thore Asii ns den Türken uiibc- 
quemer noch als dieses, hatte sich seit lange auf den Angriff gefasst 
genmeht, mit Strandbatterien aich amgdriet, aeine Il6hen ind KH- 
fller ?eraehanat, aeinen Hafen zn deeken gesoeht; ea hielt tSOO 
Aibanesen in seinem Solde; seine Schiffe waren diu schönsten und 
leichtesten und über hundert derselben bewaffnet. Es beherrschte die 
ZuMirt YW^ Smyma and von den Dardanellen and hatte m weni- 
gen Monateii Jene groaao Handelaatadt mit ZeratSrang bedroht nnd 
auf die Voralellungen der eorepilaehen Oonsale deeshalb mit hoeh- 
nuithi^em Tone geantwortet: »Wenn Smynia gesichert seyn wolle, 
so solle es sich frei kaufen aod Tribut an Ipsara und GriecheAland 
hoiablen.« Jelit lieea ea der Kapadan - Paaoha» von MjtileM 
aoa, dreimal aar Unterwerfhng anffordem, and nachdem die Antwort 
jedesmal eine abschlägige und auch der Antrag freien Abzuges far 
Weiber, Kinder und Greise verworfen war, ging die türkische Flotte, 
f Linienschiff, 7 Pregatten« 10 Gorvetten and viele kleinere Kriego- 
ochÜB« wio Brigga, GoeMen, Kanontondmlappon and tiacho Tirani» 
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|Hiri8« tlArlr, nit 14^0 Mmh Landtrappea an BorA, an 8. lull 

hei leichtem Nord unter Segel, umgab die Insel, und während einige 
Kriegsschiffe ihr Fener gegen die Stadl und den Hafen richteten, 
aefeifftin die Tranaporte aaf einer aandigen Landsange an der Nord- 
Balte der Insel die Laadtrappea aaa. Eine aohwacEie Batterie leistete 
dert wenlgeo Widerstand. Die sie vertlieidigten. flohen Raeh den Hö- 
hen. Her Strom der Türken stieg und in weniger als zwei Stunden 
waren diese Höhen, so wie mehrere befestigte Klöster in ihren Hän- 
den; dann gessen sie naeb der Stadt sich herab nnd nahmen die 
Strandbatterien im Riei»n. Sehredren, Verwirnnig, VeraweMang am 
Widerstande rissen alsogleieh den grösseren Theil der Stadtbewoh- 
ner nach dem Hafen; neunzehn ipsariotische Briggs spannten eiligst 
die Segel nnd ergriffen die Piaeht, von mehreren tftrJdsehen Pregat- 
tm verlblgt WIhrend die Primaten nnd Bpheren der Insel, welebe 
sieh anf diesen Fahrseugen befanden , ihre llitbdrger im Stiebe Hes^ 
sen, stürzten Weiber, Kinder, Männer, alt nnd jnng, nach allen 
noch Im Hafen liegenden Booten, Kähnen, Handeis- und KriegsschiP 
lim, aber thsils gingen diese wegen Ueberfüilung nnter, theiis wer- 
den sie Ten den Tfricen efaigeholt nnd in Knnem war das Meer mit 
den Leichnamen der Ungldelriiohen bedeekt Vergebtieh beflihl der 
Grossadmiral , dem BIuIIkkIc Eiiilialt zu thun nnd der Wehrlosen zn 
eohoaea; vergeblich bot er selbst 500 Piaster für jeden Gefangenen* 
Bs war zn sp it. Die Brbittemng des dnroh den Uebermnth der Ipsa- 
rieten gerebtten Maselmannes dnidete keine Sehranke. 

Alle Gränel von Chios wiederholten sich auf dieser unglück- 
lichen Nachbarinsel. ilie französische Corvette Isis, die auf ihrem 
Wega von NanpUa nach Smyma lafllllg an diesem Tage in den 
GewSseem ven Ipsara sidi befhnd, nahm 152 der UngUiekllehen anf» 
bever sie in die Binde der Türken Helen. Andere entkamen anf an- 
deren Fahrzeugen. 

Mit Einbruch der iNaeht deckten lausende von Leichen Hafen, 
Stadt nnd Insel; die Sehiffe der Türken waren mit gefangenen Wel* 
bem nnd Kindern fiberfülit; 200 Stfiek Gesebfltz md 110 ipsarlsli- 

Ori«clüMlicr B«IMaiiiri(ri«g. 19 
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adle Fahnenge warea ia ikren Uiadeii, Die Stailt, ilie SeUftveif- 
teo mit drei etariren Cenretteii, dereo Bao noeh aielit l^mfKgt war, 

die iu der Insel zerstreuten Gebäude hiaimUji iiuch auf, oder rancli- 
leu aus ihrem Schutte empor. Nur Paläokaatro uud das Kloster zum 
heil. NieolaoSt auf einer Aohehe gelegen , vertheidigteD aleb aeeb. 
Büi Measehen üherföllt, steektea beide am felgendea Meigea die 
weisse Fahne, obwohl vergeblieh aus; das erste fiel während des 
Tagih, das andere vertheidigte sieh bis zum Abend, wo Dimitri 
Prasaao, dessen Namen das neue (irieobeuland uater seine Ueldea 
einzeiehaen maas, im Aageablieke, als es yoa aüen Seiten erslürnt 
warde, Feoer in den Pnlvervorrath warf, and Sieger and Besiegte Wbet 
seiner eigenen Leiche gemeinschaftlich unter den Tiiiinineru begrub. 

Die aus dem tutergange enHluheneu bchille luhrte ein gün- 
stiger Wind naeh Tenes, Syra und mebrere derseibea* damoter die 
Brigg Leenidaa, Capilain Apestolia, sehen am 0. nach Hydra. — 
Der Verlast der Sehwesterineel , ihr schreeklieher Untergaag regte 
die Männer von liydra zu einem« dem grossen Urjulücke entsprechen- 
den Entschlüsse au. Sie vergassen ia diesem Augenblicke das Aa- 
leiben aad ihre Ferderaogen. Sebea am folgeadea Tage stachen 30 
Pahrzeage, daroater 10 ipaariotisehe, nnler Mi a alle ia die See« 
eilten nach Saroos, wo sie albanesisebe und andere Landtinppen 
wussten; nahmen davon an 2000 Jlaun an Bord und erschienen am 
16. Abends vor Ipsara , wo sie etwa 30 türkiscbe Transporte uad 
Kanoniersebaluppen und auf der Inaei aa 800 Haan faadea. Der Ka* 
pudan-Paseba war gieieb aaeb der Einnahme aaeh MytUene ta- 
iückgel^ehrt und iialte nur ein paar tausend Mann iuit I[is;irit gelas- 
sen, die in den folgenden Tagen, so wie die Zerstörung der Schan- 
zen aad die Einschiffung der Beute verrdekten, auf die aqgegeheae 
Zahl sieh verminderten. DieTruppmiMiaaiis stiegen alsogieieh aoTa 
Laad, griffen die in den Resten der Versebanznngen sieh Tertheidi- 
genden Türken an, hieben alles, was sich nicht auf die Fahrzeuge 
retten komile, nieder und zerstörten auch den grüssten Theil dieser 
leUtecen auf offener See uad aa der i^aste 7en VoUasos auf Chios, 
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mUii ifo in flmr Flvchl genlheti waren. Am 19. zog«i Ate Grie- 
chen sich vor der Flotte des Ka puila n-Pasch.T ziirflck,die obwohl 
za s^t, zur Rettung der Besatzung der Insel herbeigeeilt war. Noa 
rissen die Türken die letzten Maoeni der Gebinde nieder« die das 
Fever bis dnliin versiBlwnt Intte» Tefsehfitteten den Hafen vnd gingen 
dann abermals naeb Mylilene znrielr. 

S<r war das fürchterliche Gericht über Ipsara ergangen. Man 
erwartete mit jedem Tage ein äbnUches über Samos. Ijaat Icuodigte 
der Kapadan-Paseba es an. Seine Anffordemngen znr Unler- 
weffting ergingen bereits an diese Insei und 30,000 Mann zn tela- 
nuova gesammelt, wartclen mit Ungeduld auf die Gelegenheit, die 
Vollstrecker seines Willens zu seyn. Früher schon als Ipsara, hatte 
die Insei Kaaaos ein gleiebes Loos darcb die za Rbedos gestandene 
Ablbdinng der ägyptischen Platte getroffen. Die Binwohner Ten Kas- 
ses, seit lange als die yerN\ ( i^unsten and geffihrliebsten Seeriaber 
belcannt, wurden giübsieuiheils getödtet, nur einige Hunderte zu 
Gefangenen gemacht. Zwanzig Ladungen Schiffbauholz, grosse Vor- 
rithe Yon Waaren aller Art» 15 ausgerüstete und 40 andere Sebiffe 
waren die Beute. Skarpanthos. Symia, Plskepl und andere Inseln 
der Naebbarsebaft wagten keinen Widerstand. Am 16. Jall lief nun 
auch üitj FlüUe !hrahim*s aus Alcx.irulricn ans, und vereinigte sieh 
zu Ende des Monates in der Bacbt von Marmaritza mit dem Geschwa- 
der Ton BiiDdus. Kenn Fregatten, 14 Cervetten, 40 Briggs und Gee» 
letten mit csehr als 20O Transporten maebten dlebe Pfette aus, die 
au 16,000 Mann geregelten Fussvolkes und 2500 Reiter an Bord 
hatte. Hydra zitterte, denn dabin, hiess es, sollte ihr erster Angriff 
geriebtet seyn. 

So gewitfenebwer bing der Hbnmel über den griedilsehen 
Meeren. GfinsUger, aber doeb drebend, stand es auf dem Lande. 

Derwisch- Pascha von Widdiii liaUc von den in Thessalien gesani- 
loeiten Truppen endlich an 12,000 Mann in das Thal des Sperehius 
vatKescbeben und braeb im Juli dber das Oetagebirge auf dem Yfeg% 

10* 



Digitized by Google 



m 

■ 

MMb SaltiHi v«r. Seine AMeht vtr« m keriitliMieii GeUe festn 

Fuss zu fassen, dem Pascha von Negropont, der Athen bedrohte, 
die Hand zu reichen und Ost- und Westgrieclüiiland zu trennen, 
ßcboa batte er den Khan von Gnnria erreiekt und senkte sieh in 4m 
Gebirge, ein, dareh velebes die (Strasae aneb Saloaa Art, als er 
diese mit BSomen verlegt fand und sieh angegriffen sab van ?a«n* 
riäs, Panajotis Notaräs und Tzaveilas, die etwa lOOO 
Mann hinter Steinschanzen aofgestellt halten. Die Reiterei wurde 
den Turlcen in den UoUwegen lunderiieb; sie foebten im gröestoi 
NaehtteU der Stellnng und von dner Sehaar Grfeefaen, die vom Far- 
nass herunter stieg, unerwartet umgangen, mnasten rie bis Gravia 
sich zurückziehen, über 2000 Leichen , viele Fabiien, Geschütze nnd 
vieiea Geräthe zurücklassend. In Gravia iiieü^n sie bis gegen Ende 
SojK^mbar, dareb naobgerdelcte Aibanesen venlirirt; dann aber 
gea sie ab. Die Griechen verfolgten sie bis in die tbessaliacbe Bbene, 
dann gingen sie wieder nach dem Oetagebirge und nach dem Parnass 
zurück , und ein bedeutender Tbeil von ihnen nach der Morca , wie 
wir weiter sehen werden« 

Der Paseba von Negropont, bei Orofo geb^^, batte 6 «ras 
snm Gegner nnd sehlug sieb nnt ihm , nieht an seinem Vertbeile, aaf 
den Höhen von Kapandriti und Marathon im Juli herum , erreichte 
im August Athen , dessen Bewolmer nach Salamis geflohen waren, 
miaste aber im Herbste, da der SeriaslEor ihn hn Sdehe gelassea 
hatte, den Biieksng antraten. 

So hatte sieh also das Fssttaad auch in diesem Jahre der 
Feinde erwehii, (kini in Westgrfecheuianil war, einige Streifereien 
abgereclinet« gar nicluts gescbebeo. Omer-Yrioni hatte sich zwar 
m Angnst Alcamanieo genähert mit etwa SOQO Amanten. Er leg ht 
den adionen Floren der einstigen Amphiloehiseben Argos, wibrend 
Mavrokordato mit Tzongas, Kairos, Stnrnaria, An- 
dreas Iskos, Liaketos und anderen üapitainen die Abhänge des 
Malcrynoros nnd die Ruinen vom Umera besetzt hielt In den TMso 
war kein Emst zum Angriffe, in den Griechen wamn nnr eben die 
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sieb Ulibequem zu werdeu, zurück.* 

Für die curopäiflGlieii Minister ia Constantioopel war die fiiaeii- 
0 riebt von dem Mle I|Man*s keine erwinMlite, dnn eb fIMtelen, 
de» die Pferte deroh diesen Vorlheil sofersichtlieh ^enaeht, sieh 
übernähme; rs blieb dieselbe aber so wie sie war. Sie bestimratc 
för die Wallaehei die Zahl von 1000 Besciüi s und befahl den fiüclc- 
xng der dinigea. In der Melden fend die nimiielM Massregei Zfige- 
rdng« weil der Heipednr StarAza» am flkh bei ihr eln^ie^mei* 
cMn «nd den Hase des Lendes IBrehtend , jede MfndeniBf der tür- 
kischen Truppe für gefährlich erklärte. Die Pforte schliß auf diesen 
Berieht das Mittel vor, dass der llospodar mit dea eurojMÜsehea Coa* 
snln über die Maseregcin aar AofireelitbaitHng der Ofdnang eieh be- 
rietbe, nnd vereimeh« die Mindemng aninempfeblen , sobald diese 
Massregeln genommen seyn wurden. Die Minister gingen in diesen 
Vorschlag ein und wiesen ihre Consuln (Uminc h an. Unerwartet «nd 
naageaebm ersehien der Pforte die Aakäodiguug von Strangford's 
naber Abreise, file forderte den ersten engliseben Debnetseh znr £r« 
kifiranf auf, »daee er, für seine Person, weit enifbml sei an glan« 
iicn, (lif Abreise Lurd Strangford's kouue auch nur im gering- 
:^teu derjenigen Strogouoffs gleichen, und er wisse keine Ursa- 
obe, die den JUird daau bestimmt bebe. Der Ankadpfbng der Ver- 
UndoQg mit Rasstand stebe ja noeh maadm .Sebwierigkeit entgegen. 
Aneh sei die aslatisehe Frage idelit enls^eden nad könne id^t nnf 
den Tisch trclegt werden vor Ankommen Ribeaupierre*s. Er wer- 
de Lord Strangford im Numen der Pforte ersuchen, bis dahin za 
bleiben.« Der Lord antwortete: »Er werde der Pforte dn nutzliebe- 
rer Freund in London als in Oonainntinopel se|n,« nnd rennied Jede 
schriflliche Erklärung. 

In Petersburg hatte die Nachricht von dem Falle Ipsara^s und 
von den Gefisbren, die Samos und Hydra bedrohten, alle Griechen- 
lirannde gegen den Kataer anljgeboten. Man warf das v^fgesaene BInC 
. anf die Zügerung, die grieeUaebe Frage emsdieii ansnibsaen. Dnreh 



Digitized by Google 



m 

Vef)i8iidlaog«ii in CoDsUiiithH^^sie fütami zu lassen, nissM seilst 

dem russischen Cabinele, aber ?s hielt sich nicht für stark genug, 
sie in Petersburg fest zu haltea.als ihm unerwartet hiezu von Can- 
Bing die Gelegenlieil geboten wurde. Dieser erwiederte aof dif in 0 
der zweiten Silsnng (nn» 2. Jnli) gegebene Erkümqg Rnsslands, 
dass er seinen Neffen Stratferd Canninf^nilt VoKnaeliten we^ 
gen der grossen Vwf^ der Herstellung des Friedens im iiiil isi hen 
Bliche naeli Petersburg zu senden beabsichtige. Diese Anküudigaog 
galt den msslaeiien Caliinete für eine wichtige Annäherong. Es er- 
klärte daher die Sitzungen fiir vertagt, bis zur Anlninft dieses nenen 
englischen ißtschaflers und setzte bei, dt^ss es von seinem Vorschla- 
ge, den Ministern der Machte zu Constantinopci die Berathung über 
die Wege der raimng der Veriundlangen zu oberiassen» znrneit- 
tratet dtese In Petersbirg erwogen «nd beselilossen • den genannten 
Ministem aber nnr die A'n8f9hrnng nbertragen werden solie. Der 
Kaiser ernannte ohne \sLMicre Uaifra^e Herrn von Mincia i\v zum 
Geschäftsträger an der t'fortc, Hess, der Sitte gemäss, durch cioeo 
Ulns'voni 2B, Angnst« welcher einerseits sagte, dass die Eforte den 
Forderungen Rnsslands Genfige. gethan habe« andererseits die Hoff- 
nung aussprach , den Jammer des Orients beendigen zn helfen , die 
Ernennung des Herrn von Ribeaupierre ziiiii iiusserordentlichcii 
Gesandten und bevollmächtigten Minister in Constautinopel kund ge- 
ben und Ton dessen baldiger Abreise den Divan ?erslindlgen. Um 
dem Unmnlhe zn entgehen, den er tiglich auf allen Gesichtern las, 
und um die Eiiiwiiife, wozu ihn die Verhältnisse drängen kuiaileii, 
zu reifen , ging der iuüser kurz darauf nach den südlichen Provin- 
zen des Reiches. 

Aber die griechische Regierung sehüpfte Athem, als sie nlt 
der Nachrieht von dem Unfliicke von fpsara zugleteb die Versiebe- 
ning erhielt, dass Minnlis aus Hydra abgesegelt sei und bald dar- 
auf dein Volke einen Sieg desselben zu verkünden halte. Es gelang 
den Bemiihungen Blacqni^re^s, den Beschlag der Jonischen Re- 
gierung zn umgehen und die 40«000 Pftmd endlicbt um die Hille 
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Jay, an ewt% Knnturiotis and an toVaHiicirangmth ibergfabeQ 

zu machen. »Wer ticlü hat, hat die Macht in Griechenland,« pflegte 
Lord Byron za sagen. Die Macht war also uun eutschicUcn in der 
Hand der Aagienini^. BeiaUte ain die Foideransen, die Ihr Kolo* 
kotrania dnd Ody^aaena ala Gateben naehwieaen« so konnte ale 
dieae^ Hia|itliagre für ^< sieh erküreiAttaehen; aber dann wir« sie 
in der Unmöglichkeit gewesen, eine Ahschlafrznhlung an die liisi In 
zu machen, und hätte sich aufs Neue aller Veriheidigimgsmittel ent- 
Miastb BesaUle aie diaaalben nieht» sa drohle das Anleihen den Bar* 
garkriaf san Antbnwk an bringen. . . , ^ . . ^ < . 

' Die Regierung^ wAgle es darauf; sie gab an die Inseln eine 
beileutende Summe und behielt den Rest in der Hand. Kolokotro- 
ftia,'ICalie|>uUa, üikitas, zahllese Capitaine und Primaten w»- 
ranjcianfCaniavail naah'Ifaai^ geelU, and aahen sieh In Ihren Br^ 
wartungi^n geHnaeirt. Odyssena verüess es der erale wieder, nnd 
^\\\^^ im August hach Velitza , wo er die Seiiiigiu sammelte, sich für 
einen Vcrtheidiger der Volkarechte gah und taut verkündigte, das 
Anleihen sei in die Hände Ton JMMem gefallen, denn er gab der 
R^emng einen HoidTersnob aefanld, .der zn Naaplia aof ihn gemaeht 
werden war. An 1. September sebrieb er an Stanhope, er werde 
gedrängt seyn, sich den Tiitkcii in diu Arme zu \verl>n, und zog 
sich hald darauf in seine wüUlhefestigle Grotte auf dem l^imass zu- 
rück, in Athen hatte er keiae Stitse mehr, denn wahrend er in 
Nnnpttn aof Geld ader Ansbrneh ?en Unmhen wartete, wnr Ihm yen 
der Regierung sein erster Capitata , Guras, abwendig gemacht wor- 
den, der nun den Herrn in Ostgriechenland spielte. 

Bald traten in der Merea die Gapitaina und Primaten aller 
Orten anaanman nnd es bereitete aleh ein Anfetand ver, atärker ala 
Je einer in diesem Kriege geweaen war. Selbst Zalmls nnd Lentaa 
schlugen sicli /a\ Ko 1 o k o I t u ii is und jeder warb, unter dem Ver- 
wände der Beremiuüg von i'atras, Truppen, im Herbste stand die 
ganse Unibinael hi Flammmi. Die Regiernng, die nm diene 2eit lehon 
eine swäte Abachlagaahinng aia Landan, abemuda 40»000 Fftmd aof 
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den Wfge wnssle (aie mpSttg dlMeUie ain 10« Deeenber dwdi dit 

Commissäre Bulwer und Brown), setzte Alles daran, einen für 
immer entscheidendea Schlag zu führeu. Eiue Wahlveräauimiuog voo 
nur 60 Gliedeni I»e8täligte im Oct«i>er. gcg» dea BMiiimiünii^d^y|i#p 
WIM, Kanturiolis, BoUsis, KoielUs iad.A»«li«t«äM* 
ibren Aemteni, gab dem Volttehuogsriitbe dvreh .AftinMMftiiftlBW^ 
tillas aus K;i1jivi\ in , der wenige Wocbcii (i-iiiiuf zu ilen Rebellen 
lü^ergiog, die etiuiderlieiie bigaiizuiig ; ernannte ^um i^iHdideuteu 

bmtheadea Körpers den alten Primaten ICociallia^ F«Ai«itfi»«dM 
taraa, znm Viceprisidenten aber den Bisohtf TheiJtitpiBliit 
Vreatheni. Naebdem sieh die Keo^ierung solehennaesen gestaltet hatte, 
bot sie Pap:) Fie^sa mil itjhc 2000 ^];inM gegen Tripi^üU^ 
auf, und auf K o 1 e 1 1 i s Vorsehlag griff sie zu dem entscheidendift 
Mittel, ava den Gebirgen dea. Peatlanilea die Kiiiegary ^MlfiMiiM 
die dort mit DerwUeh» nnd Om«r>Pkaehn aidi ^aaablagenidMMi 
An 3000 Mann folj?len dem Hufe, und Karai«kakis, Ti^avel- 
las, Guras und a. m. stellten sich der Begierung zu Gebot. Oess- 
gleiciMa thaten ana den Mereeten Jatrakoa, Panajotia N^ta* 
fkB nnd aelbat der Bef der Mnina, daaaen Sehn Konaltntioa da- 
IBr an Photillaa Stelle in den VelbMMUigwntli trat. Oegw die 
Regierung aber erhoben sich fast ganz Arkadien, Eii^ ynd Acbiya; 
Kolokotronis sab seine früheren Gegner A. Zaimis, A. |iOn- 
tea, Gdoig Sisinia nim an seiner Seite; die meisten moreotisebcn 
Piimalan schaarten aich um ihn. Vor Tlriiioliba kam es nant an 
Feindseligkeiten. Da hatte Kolokotronis den Kummer, seinen 
wackeren Sohn Paiios zu verlieren, «nd Slaikos, einer seiner 
wackersten Capitaine^ fiel In Gefangenschaft £r eüte den Kriegern 
des Festlandes entgegen naeh Korinlh; Gnrna aber kam ihm «tvor 
nnd Ksrinth sank in Stnnb. Der Strom der Knmeloten drang weiter, 
erreiciite l>ei tiem alten Phlius die Ihiufpu des Nikiias und Nola- 
ropulos, an 800 Mann stark, und brach ihren Widerstand, wäh- 
rend Uadsehi Christes und Vaasos die Anhänger dea gleich* 
Ms gegen die Regiemng gewaAieten BellJauDls ans deo Eng- 
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vngva 4m Pmt lwriai i werfea md dM dareh Kolokotrönis Trap- 

peu uiuüigerie Tripolitza eutsclzleii. KoleUis, der' den Kampf für 
die Regieruflg leitete, Hess nuu die Bezirke von Vostitza, Kaiavryta, 
fitatwU Kyparinia, KarftSoa ond Arkadia iMt gleichseitig «ngrd- 
fea. Die Belietteo mlerli^ auf allni PnacC«; Zalmlf * Lenlos 
aod Sief Bis, die nSehtigeten Maaten der Halbinsel, sabea flire 
lliuisfT nipdcrprehrannt und ihren ganzen Besitz verheert. Die beiden 
ersterea ergriflen die Fiuiht und warfen sich mit Nikitas in dea 
SdiaU des HifleigateB ikrer Gegaer, Mayrelierdate'e, der sie 
mA der JealaelM» laael iüdattee *zn gelMo nMhigte. Die CtaArdder 
Delijannis und Sisinis wurden gefangen; Kolokotronis ind- 
lldi lieferte sicli se\b&i der Regierung aus. In vierzig Tagen war 
aUea »i finde; im Deoember aaoh der ietxte lürte imlerworfeB. 

♦ 

Dieser Sieg dller die iinerea Feiade begleitete die gtfiddlelM 
Alvwebr ge^en die iassereo. Der AngrilT auf Sanes war vSlHg miss- 

lungen. Die Rache an einem geringen Theile der Sieger von Ipsara 
verüht, hatte die zahlreichen albanesisebea Söldlinge auf Samos mit 
Matii, die UiwHigHeUMit anderer Rdttnag ais daroli den Widerstand 
i4ma KleMMMl vertrante in die Znsage dss Kapadan-Paseliir) 
die Btfwoteer ndt dem festen ftitseUnsse der Vertheidigong: beseelt; 
viele Weiber und Kinder wurden nach der Morea gt schickt, alle 
LaBduugspuncte , so wdt die Mittel ausreichten, gesichert; die ghe" 
ekdaeben Geaehwader anter Mianlis und Saehtiris Inreoaten elae 
ÜBlerliss vm die wieirtige Insel, die weniger dareh AngriflUnüle 
als durch die der Vertheidigung ein anderes Bollwerk Griechenlands 
war und mehr als einmal die ganze KraÜ des Feindes auf sich 
gesegen» Grieebenland gieIßksMi mit seinem Kirper gedeclct Imtte. 
WUiftBd Mianlis mit seinen Gesehwadcr etnen Fing nadi den 
G ewi ss ew von HalHnmassos gemaebt batte, wn die ägyptisebe Flette 
zn beobachten , die von Rhodus sich auf diesem Wcpre Samos nä- 
iierte, umschwämite S ach iuris mit 26 Schüfen die Flotte des tfir- 
Idneken Cropsidsrfrals» dar am 14. Ai^st an der Sndspilse der Insel 
enaaUaa nad ein heftiges Feuer* gogen die Kanonen eiifhete, wekhe 



die See m dfesem Panote hestrMien. Ell TimMporC ven 4000 Mm 

auf 4ü TriifiäiH)rt8cbiireii setzte um dieselbe Zeit von iler asialisehcn 
Küste über uod suchte die Nurüseite der Insel zn gewinnen. Diesen 
griff Sacblurie mit dem ganzen VorüieUe des Winde» in, mkm 
aUogleieb ein paar Sdnffe in den Grand , nahm ieln paar andere» 
und warf den Rest auf die asiatlseiie Kdste snrdek. Der Kapvda^ 
Pascha zn<r sieh hierauf hinter Cap St. Maria und versnchle in den 
foigendeu Tagen mehrmals die Uebcrfahrl, wurde aber jedesmal von 
den Brandem der Grieeben daran gebindert. Diese Waffe iiatle d»> 
mala den hISebsten Grad Ihrer WIrining erreiebt. Die schlecht geiel> 
telen, mit Leuten, der See un«:ewohnt, iil)erfüllten Schiffe der Tür- 
ken hatten nücli das Mittei nicht gefunden, denselhen zu widerste- 
hen. Paniscber Sclireck brach jede Ordnong und Idhmle jeden Ann, 
sobald ein griecbisebee Fahrzeng über die eigenltlehe Sehnselteie sieh 
nälierte. Die ieiebCen Segel, ans Banmwollenieiige gefSertlget« keeke 
Bemastung: luid i^rsdiirkte Führung der gi iecliischen Schiffe gaben den- 
selben auch jedesmal den Vortheil des Windes, und so konnten sie 
ohne verhäitniaam&Bsige Gefahr wät Iberiegenen FleUen tralten vd 
Thaten aäsfilhren, die dem Uneffabrenen Wnnder aehlenen. Dnreh 9 
spezzletleehe Fahrzeuge nnd I ipflarletlsehes yentfirkt, griff Saeh- 
tnris am 16. und 17. Auf^ust die Flotte des Grossaduiirais im Au- 
genbUeke eines abermaligen Versuches der llebiTfahrt an und ka- 
naris verbrannte in der Bnge zwisehen Cap St. Maria nnd- der laeri 
eine Fregatte zn 54, ein spezzMseber Brander eine andere zn 48, 
und Vatikiotis eine Brigg zu 20 Kanonen ♦ wobei die Türken über 
2000 Mann verloren. Nach diesen missglückten Versuchen ging die 
grosaherrliehe Flotte nach Badrum unter Segel, um sieb dort mit der 
igjptlaehen zn vereinigen, and vnrde von beiden Geaehwadern der 
Grieeben bis zum 17. September mehrmals angegriffen, wobei zwar 
diese eine lunesische Fregatte und eine äiryptische ürii:^ /.erslürlen, 
aber auch eine hedeuteade Zahl ihrer lirauder vergebUcb opferten 
nnd zwdif Schiffe verloren. Sie konnten nieht hindern, daso der 
Grossadmiml an diesem Tage abermals die Riehtang naeh Smm 
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aata, ud iwwr ftn 40 figypdschen Transporten und einer Abthei- 
luBg der ägyptischen Flolte unter persöniicliem Befehle Ibrahim- 
Paschas begleitet. Aber der Wiud war! iba nach Mykoae lud an 
27. fiberfiei dieae Plotte ein beftlger Sturm In den GewSsBern von 
AndrM and aeratrevte sie 8o ySiUg, dam der Grossadmiral Tags 
darauf nur mit 6 Fregatten Myiiiene eiK i( !ifc. Der Rest der Flotte 
kämpfte in den ersten Tagen des Octobcrs mit der See und mit doB 
kto auf 60 Fahrzeage aagewaefaaenen grieebisehen Geschwadern «od 
gfaif naeh geriffsm Verlnalet obwabl stark dareh den Stenn besohä- 
dift, gidcbfails bei Mytilene ver Anker. Der! fand der Kapud'an- 
Pascha den Befehl des Snltiius, den er sich erbeten hatte uiiU der 
ihn die gesummte Flotte an Ibrahim zu über<rebeii und mit den 
Schiffen, die Aosbesserong nothig hatten, nach den DardaaeUen an 
kemMa hiess. Er traf dart mit 19 Segeln am 7. Oeteber efai. Ibra- 
him yersaehte an demselben Tage durch den Canal von Chios zu 
segeln, wnrde aber von Miaulis zum Rückzüge genüthiget , wobei 
er eine Brigg uad eine tunesische Corvette verlor. Die Griechen hat- 
Vuk abemals mehrere Brander vergeUieh geopfert; es ergab sieh 
aiflh, dass ägyptische 'Sdilffe aieh deren erwehrten, selbst als sie 
bereits durch das Feuer ergriffen waren iiiul eiiiLii der [iiaiider in 
den tiruad bohrten. Diess waren die ersten Ert iL^iiisse , durch welche 
dieae machtige Waffe der Griechen Ten ihrer Schreeklichkeit an yw- 
liaren begann. Am 19. Odober gteg Ibrahlm-Pasdu abermals 
«Bter Segel, aad es seixte sieb kein grieeUsehes SebilT sefaier Fahrt 
nach Budrum entgegen. Er lag dort bis Anfang November mit zwei 
Fregatten zu 60, aelit zu 44, dreizehn Corvetteu, 30 Briggs und 
Goelaaea nnd 200 Transporten, meist Kanllihrer enrepüscher Plaf- 
fou Die Landtrappen lagerten am Gestade. Die anf Bafenwache 
kreuzenden Schiffe fährten jedes zwei mit Haken versehene Boote 
neben sich her und spotteten in dieser Verfassung der Blander. Die 
Griechen hatten in der letzten Epoche des Feldzuges zwei Drittbeile 
daneibsn vergablieh verwendet. Die UnsttlaagUehkett dieser Waffe 
tlHH sieh nach klarer hervor, als die Aegypter am 8. November wie- 
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der TOR Bndrimi avtffftn. OliwoM m mfHr als fferzig grieoU- 

sehen Pahrzeutren umschwlirmt und von TJ randern angegriffen, er- 
schienen sie ohne Verlust am 10. auf der Höhe von fCandU. An 
14« fibrte selbst die Ganst doee Slames, der die nette ans ehuin- 
der warf, den Griechen aar weaige TranaportseMfe In die Binde. Die 
Kriegssehiffe der Aegypter gelangten in den Hafen von Spinalonga 
uiul ging^en zum Thelle nach Marmiiril/.a zurück, von wo sie am 
5. December Snda erreichten« und £war ohne Hindenüss, denn die 
grieehiachen Schiffe hatten sie anfgegehen and waren alle nach 
Hanse gegangen. Am Geetade ven flnda hezogen die ägyptiselMi 
Truppen ein Wiuleilager. Seeh/ehn ihrer Kriegsschiffe warfen Vor- 
räthe nach Koron und Moden und Ibrahim eilte nach der Ktisle 
von Asien smrfick» um neae TniM»en au holea. 

Es war der Fddzag In diesem Jahre nnr in se ftme m 
Gnnsten der Griechen, als sie nicht in der Morea seihst angegrif- 
fen worden waren, und sich des Feindes auch im Festlande erwehrt 
iiatten. Aber keinen der von dem Feinde besetzten feölen Puncte ia 
der Uaihinsei and im Festlande hatten sie genommen« dagegen war 
ihre Starice aar See dnreh den Pall von Ipaara und dorci den Nteh« 
tbeil. In welchem sie gegendber den Aegyptem standen, tief er- 
schüttert. Der Angrift' auf die Halbiasel war als nahe vorauszuselieit. 

Ganz Griechenland zitterte von dem schweren Schlage, den 
es dnreh den Birgerlcrieg erfahren. INe 80,000 Pfand Sterling des 
Attleihetts waren nach vcr Jahresende so gut als verhraneht oid 
man begreift es, wenn 111:111 bedenkt, dass jedes Fahrzeug der Re- 
gierung im Durchschnitte monatlich 1000 Thaler, jeder ürander 
zwischen sedis- hia acfattansend fir AnschaffiiDg und Ansriatang 
hastete, and dasa sie dem Itonna Im Felde, der Ter der Anknnfl 
des Anieihens mit zwanzig Piaster eder wenig mehr an mannlliehaa 
Solde zufrieden wMf, nun fünfzig bezahlen musste und für mehr als 
30,000 Mann Sold gefordert wurde. 

Wenn man erwägt, dass ebne den starren BlnhUck nnf das 
Anleihen, die zn Hydra seit März herelt liegenden Sehiis wahr* 
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seMilMi in ^ Sie gegangen wiren waA im Mlwork Ipstira gv* 

rettet hätten; wenn man den Graoeln des Bürgerkrieges naeliblickt « 
den eben diess Anleihen hervorrief, so ist es verzeihlich zu fragen: 
•li nkdit ilMM fiddiwife GrMMnlaiA mehr filend ab VwthnU ge- 
braoht halle? 

Das Anleihen sehlug wie mit einem ^&auberschiage die eben erst 
keimende Vaterlandsliebe nn«l die Tog-eml nieder« welche bei allen 
Völkern zu gewissen Zeiten Unerwartetes und Grosses hervorga« 
teKlit hat, and abecall te Uatarbaa für Maeht langer Daner uail 
maadunal groaser Verbreitung bildet. Von de» Angeabtteke, ala daa * 
eoglische Anleihen in Gpiechenliind eintraf, regle sich die Mi-iirzahl 
nur mehr für Geld, baares oder versproehenes; man verkaufte sei- 
Beo Dienst. Aber es ist eben so wabr» dMs ebne das englisebe-An-* 
Mien die genassigte Partei, die aHein einen Wttelpiinct lir gani 
Grieebenland anUrtcIlea kennte, niebt den Sieg Aer die Anardile 
errungen hätte und da.s ^N itliiii dieser letzteren das Land so völlig 
zu Grunde gerichtet haben würde» dass es keines Widerstandes 
mebr labig und niebt im Slaade gewesen sein wilde« das Intaraaa 
dtor Gabinete bis xnr EInniaebttng tn steigern. Das Sebeinblld einer 
Regierung, so hehl es war, genügte für Europa, um die Leiden- 
schaft für die Griechen unter den Völkern aufrecht zu hallen und 
den Cabineten einen Funet zu geben « an den sie mit Anatand ihre 
Batwnris lehnen kennten« Die etganen Mittei den Landes wdrden 
tteriiavpt inr Venbeidipog niolit ansgereidit haben, denn der 8^ 
den lag wüste und ohne Seeraub und Zufuhr aus dem sehwiirzen 
Meere musste die Hungersnoth aligemeiu werden. Niemand war sei- 
las Webnsüaes, vieiweniger der Ente sisber; Niemand wellte das 
Feld bebanen« Was niebt Kri^ war, inte ?sa Baig la Baijg; 
Neih, Hunger nnd Sencben rieben die Befülkemng nach einem 
schauderhaften Massstabe aui. Von baarem Gelde, das sich in den 
lländeu der Einzelueu befunden hatte, war durch den dreijähiigeu 
Kheg sehen ein betrftebttidier Tbeil au%eiebrt. Die Sebüs selbst 
waren am se viel ilter gewerden, viel« derselben xn Gmode ge- 
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gangen ; wenige worden nach gebaut , and der Hmidel , die Quelle 
des Reichthutiis, war jiüfgtgebtn. Wre eine L.impe aus Mnngel nn 
Oebl ausgebt, so musste Griecbenland, obae diese Geidbälfe von 
aatten, sidi in ein pnar Jahren veruliren nnd dann eine lelehte 
Beote der Türken werden. Nldit minder gross war die moralische 
Wirkung des Anleihens gerade in der ^efiihrlichen Lajje, in der 
man sich befand. Es galt den Fiihreru des Volkes für eiae halbe 
Anerkennung, dem Volke selbst für eme ganie. 

Nnch ihrem Siefs war die Regierung bestrebt, sieh nigliehst 
sn befestigen. — Sie setzte Kolokotrenis und. Stslnls In ein 
Kloster auf Hydra nnd ging damit um, sich ein für allemal des 
ersteren durch gcrichliicbea Tüdesspruch zu entledigen. Aber die 
Gemässigten drangen gegen die Heftigen dnreh. Kelokotronis 
wnrde bi seinem Gefingnisse erhalten. Unter den Anhingem Ma- 
vrokordato*s, die sieh vorzugsweise fBr die Oemässiglen gaben, 
trat um dirse Zeit lauter die Eifersucht gegen Kolettis auf, der 
Patras heiageru, sich dann in das Festland werfen wellte, and es 
bis an das nmeedonische Gehiige hin Tom ' Feinde zn reinigen yer* 
sprach. Streit nm die kfiaflige Maeht wurde siehlhar. Man empda* 
delle für Kolokotrenis, den niedergewotlViiea f)ictator, wie man 
ihn nannte, und sprach von dem gefährlicheren, der heranwachse, 
i^elettis schien sich wenig darom zu Idiaunetn. Er firente sich, 
die Regierang stärker an wissen als zmr Zeit, da er sie dberkoB'- 
men halte. Sie war gea<^teter nnd achtbarer, als irgend eine der 
vorhergegangenen, fand Gehorsam im Lande und unter den TkVp- 
pen, und hatte das Selbstgefühl, das zum Leben gehört. 

So nngenögend dem Divan aaeh die Ergebnisse der dies^jah- 
rigen Anstrengungen zur See schienen • nnd so sehr sich die Geg- 
ner des Grossadmirals bemuhten, ihn zum Falle zu bringen, der 
Sultan hielt dü:»tii ihm angeneiiinen und wii hiigen Mann hoeh über 
dem Strome der uagerecbtea und gerechten Klagen empor. Dagegen 
waren sehen Im September, naoh einem Tnmnlte der Dsehebedsehi 
(der Waffenselimlede) sowohl das Haupt dieser Trappe, als aneh 
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der Aga der Janitseharen , und endlich der Grossvezfr 6 a 1 i b-Pascha 
abgesetzt worden, und zwar der Letztere, wie das grossherrliehe 
Uatti-Scherif vihb 16. Septeaiber *) sagte: »weil er, ein Mann aus 
to GeldirtoiunDft* »i atbr auf adne Gesdiiekliilikeii und Gewandt- 
heit gmofanet; eiDensu grossen Tbeil seinerzeit auf Klef nlfehes 
in den Geschäften, das er seinen Untergeordneten hätte überlassen 
sollen, verwendet und sein Ansehen nichl hinlänglich aufrecht za 
halten verstanden habe.« An Gaiih's Stelle wnrde Mechmed* 
SeliM, Paseha van Sttistria« herafen, Mann, der die hebe 
Hand in den POmenfheinern gehabt hatte, und mit seinen Ansiebten 
der Räumung derselben entgegen stand. 

Einen Minister von ganz auUerem Charakter .ils Gaiih-Fa- 
fldM verler die Pf arte um dieselbe Zeit dnreb den Tod Dsebanib- 
Bfeiidi*8, dnreh lange Jahre der herrsehende Geist im Rathe, ein ' 
Mann von eisernem Sinne und nnersebfitterlicber AnbSngHchkeit an 
die allen (iruiuUälze, Kegeln und Formen. Die Strenge seiner Sitten, 
seine unbesleebliche Rechtlichkeit, sein Verstand nÜLhigtea Einhei- 
mlsehen und Fremden Aebtnng ab; aber er war beiden anbeqnem 
geworden, denn die Verfailtnisae, unter denen er lebte, nnd die 
seinen (leist nicht unterjochten wenn auch vereinsamten, schienen 
seinen Gefährten im Rathe hauptsächlich Geschmeidigkeil zu verlan- 
gen* den Fremden aber war nnr mit Maehgeben gedient. Dem Snl- 
tan selbst war der Greis anangenehm geworden, in welehem er einen 
Biebt zu überwindenden Gegner der Nenerangen wnsste, mit denen 
er uniging. Manner, wie Dsch a iiib-l:ifeii(li sind spät gelrieliene 
Spresslinge aus den Wurzeln des bereits in seinem Hauptstamme hohl 
gewordenen nnd bis in seine letzten Aeste alterkninken Banmes. Die 
doreb seinen Tod erledigte Stelle des Nisdiandsehl (Staatsseeretabr 
für den Namenszng des Sultans) kam an Hadschi-Said-Bfendi. 

Seit 7. Juni war Graf Guilleminot in Constnntinopel ange- 
laugt uud hatte am 21. September seine Antrittsaudienz bei dem 
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Soiian. 8ek«ii eilige Tige ÜrfilMr warai die iilMdieii latf kMt- 

baren Geschenke an Waffen, reiolien Stfffee, KrystalK und Por- 
zellaiigefässen , Uhren und anderen Froducten der franzosisvh^^n In- 
itaslrie in das Serail gebracht worden und dienten den Stolze des 
Velkea ler Nihrao;. Aadi mt Seite Sehwedans wir oia Gesndter 
an der hoken Pforte angelanprt, Graf LSwenhielü, ein Ingor 
Maim, der damit anfing, Emiiündliehkcii darüber zu zeigen, weil 
der Reis-Efendi dem Lord Strangford eine Zusammenkunft 
gewährte« die von Ihn verlangte aber hinaasacbeli. Er leg sieii rnf 
seine Klage die Intwert sn; »habe eein Beaneh Gendiiften geMfli 
wllen, 80 Mtte flm der Reia-Bfendl sn erwfigen, dass ein flrea- 
der Gesandte nicht beginne, bevor er nicht seine Beglaubigungs- 
schreiben übergeben habe; sei aber der Uesuch nur ein freund- 
MhaaiiebeTt aö bitte er ibn nm die Räolaiehtt ibn sn erlnnben, 
daea er denaelben den Geaehiften n^diaetse.« Gnf Liwenbielii, 
nach dieser Zurechtweisung, bequemte sieh in den Weg der h«^ 
kojiiiiilit'lien Ordnung und bes^ehrte die zur liebergabe der Beglaubi* 
gungseebreiben beatimmte Aufwartung beim Grossveziei*, 

jUn, 2. September war endlieb aneb Herr Tnrner angelmii- 
nen, der die GeaebMe der engUieben Batoehall elnatweüen Oer^ 
nehmen sollte und Lord Strangford die Abreise frei machte. Mit 
Unrulie sah dieser den Eutisciieiduiigen aus (Petersburg entgegen. 
Bndücb braebte ibm ein Bübote Bagota am 10. September das W- 
beidjB Sebrdben Alexnndera, die Abaeiirill de^fgen, wmÜ 
Osxarowaky an den KSnig ton EnglMd gegangen war, den Iflna 
der Erneiuiung Ribeaupierre's, so wie ein Sdi reihen Nessel- 
rode s deashaib an den Reia-E feudi *), die Ernennung Min- 
eialcy*a tm GeaeUUlatrigcr« endlieb eine Depesche Neaselre* 
de*8 an Ibn« worin, oligleieii In einem etwas trodcenen Tone, die 
Leistungen Strangford*s gepriesen wurden, und nur in Betreff 
der SchiÖiahrtätrdgc der VorbehaU ausgesprochen war, dass Uuss- 
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land das Verbot der Siinulattoii der Flaggen nur in dem Verhält* 
nisM iD Alufahnmg lirtogeD kSnae, als die Pforte, zufolge ihres 
Verspreelieiis, den fremden Flaggen die freie Fablrt in*8 scitwane 
Meer zulasse. Der Zwisl zwiöehen Russlanil und der PJurte war so- 
naeh dem Scheine nnch völlig gehoben, nur der asiatischen Fra- 
g^ war mit keinem Worte gedacht, und das Schwelgen dardber der 
Pforte Ton sehlimmer Voiitedentnng. Sie sah in der Weigening 
Lord Strangfords sich dber diesen Pnnet auszusprechen, eine 
Bestätigung ihrer Besorgnisse, blieb fest in ihrer Meinung, dass 
Russlauil ihren Untergang im Herzen trage und traute den Mächten 
des Festlandes nicht, am wenigsten aber England, dessen Gold nach 
ihrer Meinung den Angriff auf Samos scheitern gemacht hatte, eine 
Meinung, in so ferne richtig, als ohne das zcii^rpmässe Eintreffen 
des englischen Anleihens die hydriotischen und spezziolischen Sehitie 
nieht in genügender Zahl dieser Insel beigesprnngea wiren. Die 
Goldstuetce mit dem Brnsthilde Georg IV. naeh Constantinopel aus 
Griechenland gebracht, wtrtcten dort als ein thatsiehlieher Beweis. 
Die Pforte hatte auch in dem Kriege Englands gegen Algier nur die 
Absicht dieser Macht sehen wollen, die Beiwirkung Algiers zur Un- 
teijoehung der Griechen zu hindern. Uebrigens war der Friede dort 
sebon am 26. JhK geschlossen worden und zwar nach den Wfiur 
sehen des Dey, denn wenn im Vertrage auch gesagt wurde, dass 
die englische Flagge auf dem tousuiargebäude in der Stadt gehisst 
werden solle, so gab England In einem geheimen Artikel zu, auf 
dieser Bedingung nicht bestehen zu wollen , und vers|Mrach in einem 
anderen, den Consnl Maedonall seine Kanzlei nicht eröffnen 
zu lassen. 

Auch die Abreise Lord Strangfords schien der Pforte als 
eia feiadlicbes Zeichen. Er schiffte sich am Ii* Octoher ein, nach- 
zem er zuvor Ton dem Sultan mit einer Dose im Werths Ton lOOO 
Pfdnd Sterling beschenkt worden war. Die Pforte nahm die Miene 

an, als betrachte sie seine Abreise als einen Urlaub. Strangford 
selDst scheiat sich an! diese Weise ausgesprochen zu haben, dcuu 
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als Turner seine feierliche Audienz verlnn^le, vorweigerle sie die 
Pforte, obgleioli er ihr die fieglaobigungssehreiben von Seite seines Kö- 
nigee vorlegte« mit der Aensserang: »Sträng ford Itabe ihr schrift- 
lich erklirt, er gehe nor auf wenige Monate; sie kSnne also nfeht 
zwei Vertreter Englands .merkennen , oder sie erswehe ihn , die Er- 
kiäning Strangford*» zaruck zu nehmen.« Turner scheute sich 
dless zn tlwn, und so var seine Stellung vom Beginne schon 
eine ftilsebe. Lord Strangford aber ging mit ddsterer Lanne von 
Constantinopel weg. wo gerade am Ende seines Wirkens die Mei- 
nung die allgemeine wnr, dass er die Pforte, Russland und alle 
Weit getäuscht hatte. Der Reis-Efendi pflegte von ihm zu be- 
haupten, dass der Lord die Gewohnheit verloren habe, die Wahr- 
heit zu sagen. Er war am f 4. November In Wien , wo er bis zum 
i. December blieb. iMan muss von ihm sagen, dass er nie eino 
eigene Idee gehabt habe ; er fasste die Ideen des Pürsten Metternich 
auf, und so lange er sie auszuspinnea Im Stande war, glänzte er, 
dann aber verliess ihn die Kraft und er erlosch. In seiner Weise 
lag seine Eigenthümlichkelt. Er machte Politik, wie Freibeuter den 
Krieg machen, vom'Tag in den Tag, ohne vorwärts nocli rütkwiirts 
zu schauen. Diese Weise, wenn sie grosse Kühnheit und wirkliches 
Talent zur Grundlage hat, kann ohne Zweifel grosse Wirkungen 
hervorbringen, aber sie brichl zuletzt den, der sie anwendet Wahr 
sprach der öslerreichische Staatskanzler, der sich seiner so langte 
bedient hatte, iu einer Depesche vom 4. December an den Inter- 
nuntius: »Abermals ein merkwürdiges Beispiel, dass die schönsten 
Talente weder zum Glfieke noeh zum wahren Ruhme fiihren, wem 
sie nicht ein redliches Herz zum G^hrten haben und grosse 
Schwächer üt's Ciiarakters sie lahmen und verdunkeln.« 

Die Pforte, durch die französischen Tagbiätter schon seit 
langem mit der Denkschrift vom 9. Jänner bekannt und in dem Ukas 
der Ernennung Rlbeaupierre*s gleichsam die neue Ausforderung 
vor Augen, beklagte ihr Zugestandniss der Räumung der Fürsten- 
thiimer und jemehr die Minister der Mächte drängten, desto weniger 
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fühlte sie sich berufen, damit zu eilen. Graf Guilleminot, iie- 
slrelit« den voideraten Platz «uoDduneD« Buchte ihr Tonufltelleiit 
wie mierUisslich es ffir sie wire, das Verspreehen erfülU so haben « 
bevor Kaiser Alexander aus den sudlichen Provinzen, wahrschein- 
lich voll schwerer Klagen gegen sie, in seine Hauptstadt zurück- 
kehrte. Sie aber aatirortete: »erst musste sie die Fuc3teiitliiimer, wo 
es von geUhrllehen Fremden «iininle, reinigeB.« Der lateraantias 
erhielt keine andere Antwort und gegfen den engüsehen Dollmetseb « 
kurz vor der Abreise Strangfords, äusserte der Reis-E feudi 
mit Unwillen: »er erwarte nicht mehr, über einen Gegenstand zur 
Rede gestellt zu werden , fiber den Alles gesagt sei« Gegen den 
fisterreichlsehen ersten DsUmetseh, Karl v. Testa, dnen persönli- 
chen Fretmd des Reis-E feudi, erkUirte sich dieser in ganz ver- 
trauter Unterredung schon am 24. September *) auf eine Weise, 
die offenbar seinen ganzen Gedanken enthüllte.« Sie sprechen uns 
Ton Herrn v. MIneiaky, von Herrn Ribeanpierre. Gianben 
Sie denn, dass wir so sehr nach diesen Herren verlangen? Gewiss, 
wir wflnsehen sehnsüchtig die Ausgleichung mit Rnssland , aber ha- 
ben Sie das Herz, mir zu sagen, dass, wenn wir den letzten Mann 
ans den Ffirstenthfimem ziehen und Herrn v« Ribeanpierre 
endlieh hier haben« die Ansgleiehnng damit gefördert, Rnssland zu- 
frieden gestellt sei? Wir wissen leider zn viel Über sefaie weiteren 
Plane. Unter dem Vor\v;iiitli' von Menschlichkeit und Religion will es 
an den Sturz des Reiches, üls kann die übrigen Mächte nicht ge- 
radezu znr Theiinng der enropisichen Türkei bereden, also sneht 
es den Umweg zn diesem Ziele, indem es sie zn Helfershelfern der 
Rebellen zu machen bemüht ist.« 

Aber in eineiu ei nstcren Tone liaLte er sich schon am 12. Sep- 
tember gegen I^ord Strangford ausgesprochen da sich dieser 
Milhe gab, den Eindruck zu mindern, den die Denkschrift vom 
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9. Jänner auf die Pforte gemacht hatte, und üosshalb die Treue der 
ihr zngekommeneo Ahschrift ia S^weifel zog. »Nieht um über einen 
Gegenstand m reden* dltor den die Pforte nie reden wird« sondern 
aita Ihnen ein f6r allemal unseren Enfsehlnss bekannt zn geben, 
frage ich Sie,« sagte er, »wie kunnten wir dulden, dass die christ- 
lichen Mächte,. ohne andere Berechtigung als ihre vereinte Stärke, 
die Zerstüdcelung dnes Reiches vorbereiten nnd kundgeben, wel- 
ches sieb fortwährend zar Regel gemacht hat, mit allen in Prieden 
7,u leben und keine zu be!eidi}j:on ? In welchem Vertrage steht es 
geschrieben, dnss die europaiscliea Souveraine das Recht haben, 
nach ihrem Gutdünken in der Türkei die Herren zu spielen, weil es 
christliehen Üntertbanen der Pforte gefallen hat, sieh zn empdren? 
Wodurch wollen sie diese Anmassun^ rechtfertigen? Etwa dadurch, 
dass unsere Waffen die Ikhellion nicht unterdnickt haben? Aber an 
. wem die Schuld? Haben wir nur die Griechen zu bekämpfen, oder 
neben diesem offenen Feinde nicht auch die geheimen noch, die uns 
zwar Frenndschaftsworle. den Rebellen aber Waffen, Geld, Rath, 
Hülfe aller Art geben? Forderten wir fremde Hülfe, dann wurde die 
eine oder die iaulere >l;iclit vielleielit das Reelit hüben, sich dage- 
gen zu setzen; aber wir fordern nichts als Achtung für nusere Un- 
abhängigkeit. Wir mischen uns in keines Anderen Geschifle nnd 
sind entschlossen, nicht zn dnlden, dass man sich in die unse- 
ren mische.« 

indessen, Minciaky sah dem Augenblicke mit Verlangen ent- 
gegen, seine VolUuachten zo ubergeben. Er sprang über die Zahl 
der Besehli*s in der Moldau weg, welche die Pforte selbst auf 1000 
angab, und zufHeden gestellt durch eine Mittheilnng des Hospodars, 

dass deren in der Wirklichkeit nur 670, also nnr 170 über den 
alten Friedeusstand wären, wollte er, nach dem Ratbe aller seiner 
Collegen, zur Uebergabe der Beglaubigung schreiten, als in der 
Stunde der Abfahrt Strangfords, ein Bericht des russischen Ge- 

neralconsnls der Moldau, Pisany, der sich zn KissenelT aufliicU. 
ihm neue Zögerung aufzwang. Der Commandant von Jas^y sollte 
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iimlieh den Kir-Serdar (Vontand der PoiizQi) dort haben hinrieb- 
ten lassen t weil dieser ihm einen Mann seiner Waehe getödtet 

hatte. Dress nber wäre ein olTener Ein<rri(r in die Vorreclite dos 
Hospodars gewesen. Erst im Laute des Novembers erliob sicli die 
Unwahrheit dieses Berichtes. Der Hingerichtete war ein Reoegat, 
der wegen schlechter Streiche schon mehrmals zn Strafarbeit ver- 
dammt worden war. Seioe Hinrichtung hatte auch {rar keine Auf* 
nicrkbamkeit ei regt : am wenig^sten aber die BesorgiH>bt' verbreitet, 
die Fisany geschildert hatte. Einstweilen drangen die Minister 
abermals auf Vollzug der Räumung. Die . Pforte wusate wohl, welche 
neue Angriffe ihr bevorstanden, aber sie fürchtete doeh den rnssi- 
s<'hen Kriegf im tJefühle iiirer Verlassenheil noch mehr. Diesen 
Krieg alier legte der Internuntius am 25. Oclober *} in die Wag- 
sehale gegen die völUge Räumung, und liess sie gerne in dem Um- 
stände, dass Minciaky wegen des ihr so nnbedentend scheiaenden 
Vorfhlles von Jassy die üebergabe seiner Beglaubigungsschreiben 
verzögert hatte, den Wunsch Russlands zum Bruche sehen. Sie halle 
sich endlich auch mehr und mehr daran gewöhnt, dem Einschreiten 
der Mächte in die griechische Sache in*s Auge zu schauen, und sah 
dnrin weniger Gefahr, als sie anfiingllch dachte. Sie nrtheilte näm- 
lich, dass die Mächte, welche auf so vielen Feldern die Revolution 
bekämpft hatten, sie nicht mit gewaffneter Hand in Griechenlaiid 
ballen würden, also ihr die Möglichkeit bleibe, den Aufstand wah< 
rend der Verhandlung niederzuschlagen, und dass sie, fest ent* 
schlössen, diess Einsehreiten nicht zuzugeben, im Sussersten Falle 
denn doch nichts Schlimuieres treffen könne, als womit sie derma- 
ka bedroht war, nämlich der Krieg mit liussland. Am October 
sandte sie wirklieh an den Basch-Beschii*Aga der Moldau den be- 
sthnmten Befehl der Riunnmg, die am 2D. Nevember begann. Zu 
Ende des Jahres war ausser den 500 Besch1i*s kein türkischer Soldat 
iD den Fiirbteuthümern. Am Ii. November übergab Minciaky seine 
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den englischen Geschäftsträger Turner zo einer im ranhen Tone 
abgefassten Note an die Pforte weg^en eines laufenden Gesehäfles und 
verdarb ihn so ganz and gar in der Meinung der Pforte. Der fran- 
iMsdie Botsehafter glanl^te um diese Zeit einea abgesonderten Gang 
gehen zn IcSnnen und vemaehlüssigte die Minister von Oesterreidi 
und Preussen. Diese verriethen keine Empfindlichkeit desshaib, denn 
sie kannten seine Weisungen; die ihrigen aber lagen in folgenden 
Worten des Ffirsten Metternidi an den Intemnntins, die dem Anlan- 
gen Gnille ml nots in Constantittopel voransgingea: »M bin tn- 
frieden mit den Weisungen, die Goüleminot erhalten wird. Hal- 
ten Sie an ihn. Kussland hat die uji veränderliche Neigung ♦ sieh an 
Frankreich zu scbliessen. Also kann Guiileminot wichtig werden.« 

Ffirst Metternieh liess der Pforte fdr die Raumnng der 
Furstenthfimer danken und warf RSmer des Trostes In einigen all- 
gemeinen WorU'n lihir die griechische Frage vor sich hin, die sie 
gerne auffasste. Ihr Vertrauen in das Wiener Cabinet stieg dadurch. 
Dieses aber wussle, dass nun eine Epoehe des Wartens eingetreten 
war. In der man der Pforte ihre Mittel sammeln lassen und Ihr Rübe 
gewihren mosste. Das Feld war nnn, wenn aneh Toriibergebend, 
Petersburg, oder besser gesagt, es liieilte sich zwischen Louduu uud 
Petersburg. 

Von den fünf Maehten hatte, ausser Oesterreieh, kann ebe 
einen klaren Begriff m dem was sie wollte, oder was aus ihren Hand- 
lungen hervorgehen würde. Russland vVollte die Einmischung, aber 
es fühlte wohl selbst, dass auf dem von ihm vorgeschlagenen Wege 
die gewunsehte L$sni|g nicht herbeigelührt werden konnte ; dass das 
Vorbild der FGrstenthumer weder liir die Grieehen ein loekendes, 
noeh ffir die Pforte ein annehmbares , noeb ein an und fir sieb pas- 
sendes war, da es in .den Fürstenthüaiern keine türkischen Bewohner 
gab und die Türken in den griechischen Ländern eben so wenig einer 
ehristliehen Begierung sieh unterwerfen würden, als zwei Regierun- 
gen In einem und demselben Lande mCglieb waren. Eben weil es auf 
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eiaeiu Wege, auf dem ntebls zo erceiehen war, erroehea woili«« 
war es nicht klar. Oesterreiok dagegen uhm t eben desshaU» diesea 
Weg gerne an, weil ea wnaete daaa er zu nichts führte, and am 

Ende aller Bestrebungen von zwei Ergebnissen eins koiiiHiLu iiiusste: 
eatweder dass die Pforte die (iriechen überwand, oder dass die Ghe< 
eben a^eh die Unahhängiglceit eikfimpften; dieae beiden aber waren 
allein wiikUehe Ldsongan. Der ganze Gedanke des Fdraten Metter- 
nich aber die Einmischung lag in folgenden Worten, an den Inter- 
nuntius schon am 3. October geschrieben: »Mir giit es für ausge- 
macht, dass die Frage der Binmischung der SUdil derjenigen Fragen 
nngehdrt, die ihrer Natnr nach nicht zu lüaen aind. K6nnte mnn ihr 
anaweiehen, desto besser. Da man es aber nicht kann, so mnss man 
ilire ürundlagcn, ihiiü Ausgangspunct und ihren (iang so regeln,' 
dass die Bemühungeu zum Beweise ihrer Unlusbarkeit auf diesem 
Wege fdhren. Das ist mein ganzea Geheimnias. Es wird Ihnen erklä- 
ren, wamm ich mieh nbcrhanpt in die Sache mische. Die Türken 
wollen nioht; die Grieeheft wollen eben so wenig; das goifigt mir, 
um vorwärts zu gelien.* 

Dass die Griechen nicht wollten , kam bald zu Tage. Kaum 
hatten ale Kenntnias von dem raaalschen Entwürfe erhalten, so trat 
daa Blatt der Regierang, die Hydraer Zeltung vom 25. Jali (6. An* 
go^O gegen denselben auf und Rhodius, der Staatsseeretär für das 
Aeussere, in einem Schreiben vom 12. August an den englisctiea 
Staatsseeretdr Canning, Tcrwahrte aich an! das Feierlichate gegen 
jede Beruckaiehlignng des masischen Vorschlages durch die Mächte. 
Er sprach Englands Hdlfe naeh dem Vorbilde dessen, was es für 
die spanischen Niederlabsimgen in Amerika gethan habe, an. 

Dieser Schritt der üiicciicu machte Canning den Gang Im- 
aehlennigen. Er aah die Zeit gekommen, aich voran zu ateUen, ver- 
zögerte desshalb die bereits angekündigte Absendnng Stratford 
Cannings als englischen Bevollmächtigten nach Petersburg und 
iuigiieh die Besprechungen selbst, die dort auf Russlands Einladung 
stattfinden soUten und zu denen er elngewiiüget hatte. Er besehioes^ 



Digitized by Google 



m 

efiMi Vonelüag dem rossiMlieii eKtgegen %n Mkn md die GaMseie 
dafür zu lieailietteo. Eben denhalb Milte Stratford Cannfng 
erst ucb Wien geheo. Fürst Nett erat eh snelitt die TremniBf 

zwischen Lduduri und Petersburg zu erweitern, indem er da sowohl 
als in CoostaoUaopel aal die Absicht Canniugg deutete, sich durch 
die Aeaasemagen eiaer revolationircB RegieroDg leiten zn lasaea. 

Die lIinBeig:ung Canainga za dca Orieehen that sieh ia dea 
uiimiUelliMi pn Berührungen mit ihnen und nanientlieh in einer Fra^e 
hervor, die späterhin eine dem europäischen Handel uod selbst den 
Griechea verderbUebe Wiebtiglceit erhielt. Die Begieranf von Naa|ilia 
batte am 27. Mai ihre iUsieht über das Seerecht deijenigen der 
earopiiaoben MSehte entgegen zn stellen rersaeht; sie eriiess nfen- 
lich die Erkliinmjr, dass sie den Salz nicht anerkenne, dass die 
Flagge die Waaren decke, und feindliches Gut auf neutralen Seiiiffen 
wegnehmen. Ja selcfae Schiffe, die feiodliehe Trappen oder Kriega- 
mlttei aa Bord babea, in Gniad bohren werde. Die jonisdie Begie- 
ninii: sL'lzte sich gegen dieselbe *) und der Lord-Obercommissar, Sir 
Frcdcric Adams, durch die Flotte des Admiral Neale unterstützt, 
begab sich in den ersten Tagen des September selbst naeh Naaplia, 
am den Widerraf dieser EricUrnng zn Terlangen. Sobald die grie- 
ehiache Regierung von seiner Absicht Kenntniss erhielt, erHess sie 
am 27. August einen zweiten Beschluss, welcher den früheren vom 
27. für alle neutralen Fahrzeuge, die nicht türkische Truppe 
an Bord fahrten, was aueh dbrigena ihre Ladoag seyn möchte, aaf* 
gehoben erklirte. Dieseo theUwelsen Widermf hielten sie Admiral 
Neale, als er vor Nauplia erschien, zum lieweise entgegen, dass 
dem Verlangen der jonischen itegierung bereits Genüge geleistet i»ei. 
Der Admiral aber erklärte, dass nur ein anbedingier Widermf als 
geaagthnend betrachtet werden könne, und in wenigen Standen naeh 
dieser bestimmten ErUärong gab die grieehisehe Regierung dnich 
Beschluss vom 3. (15.) September diesen Widerruf. 
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In FMgtt aos LoBion erhaltener Wefflvngen nnsste aber die 
JoHifehe Regfiemg am 19. NoTenber den grrieehisehen Bloeus von 

Lepanto und Palras anerkennen nnd pateulhten griecliisehen Kriegs- 
sduffea das Recht zugestehen, neutrale Schiffe zu untersuchen und 
tnf denselben niebt nnr Kriegneontrebande, aoadem öberbaiipt feind- 
liches 6nt wegznnehmen. Nicht genug, dass diese Zngtiien dem See- 
raube Thören nnd Thore öffneten , die Nachsicht gegen die Seeräuber 
seihst verlockte die Griechen auf diess unglückliche Feld. Die am 
17. September ven dejn Criminalgerichte zn Corfa zn mebijähriger 
Miogaiflsstrafe wegen Seeifiaberei vemrtiidlte Mannsohaft eines 
^ griedMien Mystiks wnrde am 17. November, zofolge Befehl ven 
London, fieigegeben und sammt dem Fahrzeuge nach Mesolongt be- 
gleitet. Drei andere griechische Rauh schiffe, die durch die englische 
Kriegsmarine naeh Cerlü aafgebracht worden waren, mussten eben- 
fUto fireigegeben nnd den Grieehen sngefiihrt werden. Das eine die- 
ser Ranbschiffe, die Goelette Polyxene, hatte einen Ssterreichiseben 
Kauffahrcr geplündert Vergeblich machte der österreichische Gene- 
raleonsul Gegenvorstellungen ; der Lord-Obercouunissar wies zur Ant- 
wort anf seine Befehle ans London. 

Aber Canning ging weiter. Br beantwortete, obwohl spät 
( 1 . December) , die Zuschrift des griechischen Staatssecretärs. Die 
Thatsache der Antwort war an und für sich schon ein in seinen 
Folgen nnbereehenbares Zagestandniss. Bs galt den Griechen aber- 
mals als eine Anerkennung ihres politisehen Bestehens; es wirkte 
wenigstens so, nnd der Inhalt bestärkte diese Wirining. Der englisehe 
Staatsbccn liir gestand darin die Aechtheit des den Griechen bekannt 
gewordenen Vorschlages des russischen üofes nicht zu, wohl aber 
die Absieht desselben. Im Vereine mit den verbündeten Michten der 
Pforte sowohl als der einstweiligen Regierang Grleehenlands einen 
Waffenstillstajid vorzuschlagen, und /.wiw um für eine freundschaft- 
liehe Dazwischenkunfl Zeit zu gewinnen, welcher, wenn vorgebracht 
kl rechter Zeit, England seine Theilnahme nieht versagen werde. Br 
theilte ihm weiter mit« »dass die mssisehe Denksehrift Im IMvan den- 
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selben fiiodrack hervorgerufen habe, und nahm als ausgemacht au, 
datt die Grieohen sich auf keittea Vergleieh eiolassen wurden , der 
Hiebt die Unabhiniffiglreit zur Groodlage bitte, so wie dass der IMran 
jeden verwerfen würde, der iiiclit die Aufreciifhaliiing der Herrscliafl 
Uber Griechculaud bewahrte. Bei sa schroflF t'iitg:egeüslehenden V'cr- 
iaagen sei Icdae Vennitteiuiig wahnchehiUeh. Weoa aber Rassland, 
beyer es von der Natur und Hartaficbigttdt ftieser Verlaogeu geaaie 
Kenntniss gehabt habe, die Vermitlluiig rergesehlagea , so Wirde man 
weder ihm noch irgend einer der dazu gesliiniiiteu .Mci( hte darüber 
einen Vorwurf machen dürfen. Die sogeoannte russische Denkschrift 
enthalte allerdings die Elemente zu einem Vergleiehe, doeh seien sie 
wahrseheinlleher Weise noeh nieht In eine Fenn gebracht, in wel- 
cher sie den kriegführenden Theilen vorgelegt werden konnten. Eine 
Vermittlung würde sieh übrigens eben nur damit beschäftigen iiuu- 
nea die Extreme zu vermitteln, also einerseits die Oberherrsebaft 
der Tiricen , andererseits die Unabhingigkeit der Grieehen hesehria- 
Irea. Jeder der beiden Theile Icönnte ohne Zweifel einem aolehen 
Verg-leiche seine Zuslinimung versagen; aber seit mau wibse, dass 
keiiu r von beiden von einein derlei Vergleiche hören wolle, sei aueh 
iteine Wahrseheinliehiceit für die Vennltteiang iberhaupt da.« 

»Was das Ansnehen um Englands Hilfe und das Beispiel der 
spanischen Colonien betreffe, so habe Grossbritannien In dem Kampfe 
dieser Colonien mit dem Mutterlande eine strenge Neuualiial beob- 
achtet, und diese beobaehte es auch in dem Kampfe, der dermalen 
' Grieehenland verheere. Die Beehte der Giieebea als Kriegführende 
seien streng geachtet worden, und wenn England erst vor Kurzem 
dem Misbbiauehe dieser Rechte habe Schranken setzen müssen, so 
hoffte es dazu nicht ein zweites Mal genöthiget zu werden.« 

Sehliessüeh gab Canning der grieehisehen Begiemag da» 
Verspreehen , dass Grossbritannien an keinem Verglelehe , der Ihrem 
Willen entgegen stehe, mitarbeiten werde, dass es aber, wenn frü- 
her oder spater Üriechenlaud seine Vermittelung ansprechen Poilte, 
der l'forte den entsprechenden Antrag nuehen und im Falle der An- 
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niline niehto wninam mti» vn, in Verdne mit amlmo Mach- 
te«, die Sache zum gewünschten Ziele zu führen« 

Diess Schreiben verwarf deutlich die Idee eines unabhängigen 
Grieeheokküds und verrietli im eoglischen Cabiaete eine Al»8iebt« der- 
jenigen des nuaiiohen gleich« nimlieh eine Qestaltang der griechi- 
schen Linder vnter fremden Bfaifluss vnd ffir denselben. Was die 
Rossen in Bezug auf Servien und die Förstenthüim r der Pforte ab- 
gerungen hatten, ähnliches IcoQDte England in griechischen Ländern 
nnd Inseln der Pforte ahringeo, md dem auf türkischem Gebiete be- 
rechtigten Binlnsse Snsslands avf eben diesem Gebiete den berech- 
tigten EinflDSS Englands entgegen steilen. Die Wirivung dieses Schrei- 
bens auf die Griechen war aber eine ganz andere, als die natürli- 
cher Weise m erwartende. Von dem Zeltpuicte selaer Anicunfl in 
Griechenland schreibt sich da der Glänben an die Möglichkeit • die 
Unabhingigkeit va erreiehen her, von der Ms dahfai zwar alle spra- 
chen aber an die Niemand glaubte. Die Griechen sahen sich dar- 
in zum ersten Male und zwar von der ersten Seemacht, von ihrer 
Nachbarin nbcrdless, mit der Pforte, die bis jetzt ihre Herrin war, 
nnf eine nnd dieselbe Linie gestellt; sie horten sich mit demselben 
Worte wie ihre Gegner bezei^net; sie borten von ihren Rechten 
gegt niiber von allen anorkriniitrn Machten reden und die That be- 
wies ihnen bereits, was England daronter begreife. Sie zogen aus 
dem, was Cainlng Aber die Vermltünng sagte, den Schlnss, dass 
sie Ton keinem Vergleiche als dem aof der Grundlage der Unabhin- 
gigkeit hören lasitn durften; dass die Vermittlung der Mächte 
ihnen nie gefahrlich werden, ja selbst von ihnen verworfen werden 
kennte. Eine englische Partei fand sieh znsammen. Diese aber dachte, 
dass England der Vertreter der Griechen gegenfiber den Büchten 
sowohl als der Pforte xn werden sieh anschicke; dass nnr hi Eng- 
land der wahre Halt, nur von ihm liettung zu erwarten sei. 
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War esCanDlngs Aiisicht, die UoffnuBgea der Grieeheii viu 
den Miehlen abznleDken, sie loil dem Bntsdiliisae feeteii Widerstan- 
des gc^en Feinde nnd Vermittler za beseelen, so liatte er seineo 
Xweck orreicht. Ol) er auf diesem Wege die künftige destaUuog 
Griecheoiandfi ganz dem Bereiche Russlands entziehen , ganz von £ag- 
laad ausgehen maehen konnte, hat das Sehieksal ihm nieht Tergiinntt 
der Well dannthun. Was bis za seinem Tode geschah« hatte diesen 
Erfolg nicht für sich. 

Auch mit dem üsterreichischen Gabiuele suchten um diese 
Zeit die Griechen Verbindungen anzuknüpfen« vieiieicht nm es In 

■ 

London, Petersburg und Constantinopel zn verdfichtigen, wahrsehein- 

lieher, um es in keinem Zweifel darüber zn lassen, dass der letzte 
Zweck des Kampfes die Uniiiihan(^i<rkelt sei. Mavrokordalo er- 
griff einige Artigkeiten des österreichischen Generalconsiüs von Corfo» 
nm am 5. ((7.) December *) an Friedrich Yon Gentz za sohreibett, 
diesen Preimd des PSrsten Metternieh und den einzigen Mann, 
der den innersten Gedanken der Politik Oesterreichs kannte nnd in's 
Lehen zu bringen mithalf. Als Secretär des Hospodars der Wallachei, 
des Fürsten Karaczay, mit welchem Bitter t. Gentz durch Jahre 
In sehr vertrautem, den politischen Interessen Oesterreidis nützlichem 
Briefwechsel stand, hatte Mavrokordato einige Berdhrungen mit 
diesem ausgezeichneten Staatsnunine gehabt und demselben auch in 
dem Zeitpuncte wieder geschrieben, als er die ihm und seinem Für« 
stea dnrch Gentz erwirkte Freistitte in Italien plötzüeh yerliess, 
um seinem Volke zu Hülfe zu eilen. 

Er berief sich nun auf jenes letzte, von manchem Schmer- 
zeusrufe Uber die Voreiligkeit des Aufstandes begleitete Schreiben 
und begann auch in diesem mit dem Ausspruche derselben lieber- 
Zeugung, mit demselben Gestfindnisse, mochte man sagen, an das 
er hart die UnerlSssttefakeit für das griechisehe Volk stellte, die ein- 
mal ergriilenen \V allen nicht vor Durchführung des Aufstandes aus 
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iler Hand zu Io8:en, weil im anderen Falle keine Versöhnung mög- 
lich« keia anderer Ausblick als auf das Schicksal von Chioa ge- 
guben sei. IHis vierte Jahr habe bereits der glorreiche Kampf 
erreicht and der wichtigste Sieg, den dadoreh Grieehenland erran- 
gen habe, sei derjenige, den Irrglauben über den Zusammenhang 
seiner heiligen Sache mit derjenigen der Revolution, zugleich mit 
dem Wahne von der turidscben Macht vertrieben za haben. Heut zu 
Tage Sonne kdn Staatsmann mehr glanben, dass die Türkei dnreh 
ihre eigenen Mittel Griechenland wieder zn nnterwerfen im Stande 
sei, und da man nicht annuiiinf ii kuiiiie, die europäischen iMächte 
würden ihr die Miltel dazu geben, so sei die Unabhängigkeit 6rie* 
ehenlands eine entschiedene Sache und nur eine Zeitfrage mehr. In 
wie ferne kann die Unabhängigkeit Griechealands den Interessen 
Europa*s dienen oder schaden? Das zu erwägen, sei demnach der- 
malen die einzige Aufgabe. Und uun griff Mavrokordalo den 
rassischen Vorschlag an als einen , der zum Ziele habe Griechenland 
in sieh zu trennen und sieh in den zlnspHichtigen Provinzen eben so 
viele beqneme Eroberungen bereit zn legen, wShrend ein unabhän- 
giges Griechenland der nalurlicbe Freund und \ ciiimidele der Pforte, 
mit ilir zugleich eine Schatzwache gegen Russland und zwar eine 
bessere als die seitherige sei, also ans demselben Grunde von den 
Mächten gewünscht und gehalten werden solle, warum sie bis nun 
das tärkische Reich hielten. Schliesslich suchte er darzuthun, wie 
Oesterreich, in seinem besonderen Interesse selbst, durch die Unab- 
hängigkeit Griechenlands nur gewinnen könne, entschuldigte die Zwi- 
stigkeiten unter den Griechen, die Unvollkommenheii ihrer Einricli- 
tungen, sehilderte auf das Günstigste die Regierung, und sprach die 
Meinunir, den Rath und die lluüe des Rillers von üenlz in war- 
men Ausdrücken an. 

Es war aber auch Mavrokordato, welcher sich vor allen 
Griechen am entschiedensten an England hing, diese Richtung selbst 
auf Gefahr des Verlustes seines ganzen Einflusses und seines Lebens 
befolgt und den Schritt au Canning veranlasst hatte. 
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ihr Hilter von n t z antwortete an den österreichischen 
Üeneraleonsul in Corfii, Herrn von Hanenschild, umging also die 
Qnmitielbare Antwort an Mavrokordato. £r ging nieht in die Un« 
tersnehong der Interessen ein* Sendern uüun die Präge ans den 
' höheren Gesiehtspnocte , dem des öffendidien Rechtes« das aUein du 
Beiieliiueii der Mächte gegen die Pforte regeln dürfe, und schloss 
mit der richtigen Polgerung, dass, wenn die Sachen wirldich so 
sländen« wie Mavrokordato sie sehildere, alierdings nur das 
Schwert den Knoten zerhanen kSnne. 

Kaiser Alexander war von seiner Reise durch die Söd- 
Itroviiizen am 4. November nach Zarskoje-Zelo zurück gekehrt. Erst 
am 15. kam er in die Stadt. Vier Tage spiter trat die Newa ans 
und stellte ungeheuere Verheerungen an. Salt 1777, des Kaisen 
Gehurtiyahre, hatte solch ein Ungldek niefat stattgeftraden. Der po- 
litische und reÜQ^iüse Fanalisnniss wiesen auf diess Ereigniss , wie 
auf die gliilieiideii Worte an der Wand des Assyrers. Sie laindigteD 
es als einen Wink des zfirnendea Himmeis an. dessen Langmuth 
dureh die Preisgebung des Kreuzes ersehüpft sei« als eine Vörie* 
deutuBg, dass nun Alexanders Todesjahr begonnen habe. Trih- 
sinn umfing die Seele des Kaisers; seine Gedanken verweilten nun 
öfter« langer, nachdrücklicher auf dem l^ampfe der Griechen. 



Sechster Abschuiil. 

Jahr 1825. 

Die Besprechungen, welche in Petersburg gehalten werden 
sollten , mussten das Unvereinhare in den Ansichten der Cabinete 
an's Liebt steilen. Alle wollten ohne Zweifel die baldigste Lösn^g, 
aber England und Russland die halbe Unabhimgigkeit noch Ui Ihrem 
Gedanken gar nl^t abg^anzter ProTinzen, um auf diese Grundlage 
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ihren Einfluss überwiegend hinzustellen, Oesterreich die ganze Unab- 
liiBg^eU oder die Ruekkehr ooter türkische Joeh mit adniaistra- 
tl?ei Verbeasenrageii, welehe die Emeiiening des AnfMandee Terkfiten 
konnten. First Mettern! eh, dem dann laf Rnssiand fest* nnd tu* 

gleich vom Kriege abzultnlten, suchte das englische Cabinet für die 
Theilnahme an den erwähnten Besprechungen zu gewinnen. Caa- 
niag aber, tu einem abgetrennten Gange eatsdilossettt vollte In 
diesen Bespreefaangen nur ein seit dem Falle Capodristia*8 nicht 

mehr nßthiges Hinhalten Rnsslands nnd ein Versäumen der Wirk- 
samkeit in Constatitiüopel sehen, die er für nioi,r[i(ii hielt» nnd zwar 
gerade dann, wenn sie von der Versicherung begleitet wäre, nie 
ao Gewallmittela an sebreiten« Der Notenweebsei xwisehen dem eng- 
lischen nnd österreiebtsehen Gabinete .in den letaten Monaten des 
Jahres 1824 behaiidelle diese Tuiicte und führte zu keiner Ver- 
slüudjgung. 

Am 21. December war Stratford-Canning in Wien an^ 
gelangt Sein Anfenthalt dort hatte die Abneigong Englands gegen 
diese Bespredrangen zum klaren Ansspmehe gebraeht In der letz- 
ten Unterredung mit dim Fürsten Metternich erklärte nämlich der 
englische Abgeordnete, da&s seine Weisungen ihm nicht erlaubten 
. Zeoge, wenn aneh nnr stammer Zeuge dier Bespredinngen in Pe- 
tersburg zn sein , und dass der Zweek seiner Reise dahin eben kein 
anderer sei, als Russland darüber nicht in Zweifel zu lassen und 
vorzuschlagen, jede Beralhung bis auf die Zeit zu vertagen, wo 
Griechen oder T&rken, oder beide zugleich, ermüdet nnd enchdpft, 
die Dazwisdienknaft der Miehte anspreehen würden. 

Diese ErUiimig, znsammengehalten mit der Antwort C an- 
nin gs an Rh od Ins, deckte die Absicht des englischen Cabinetes 
hinlänglich auf. In der Besorgniss, dass Russland durch den Abfall 
Englands zn einem Snssersten Entschlüsse getrieben würde, lehnte 
der PSnt die Einladung Stratf ord Gannings, mit Enghmd ge- 
gen Rnssiand gemetee Sache zu madien, ab nnd trug dem Inter- 
nuntius und allen Gesandteu auf, das Sciieitern der Bemühungen 
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Stratfords zo mbroifca. Seine Antwint an diesen Abgeordneten 
Canaiugs war, dass Oesterreich nichts diigegeii lialie, wenn 
Biuslaiul von den Bespreckimgea zu Petersburg abstehe, aber dass 
es daran TheU nehmen werde, aolNdd Rnsaland« nngeaditel dea Ib- 
falles Englands , ste wunsehe. Br maebta sngleidi in London naeh 
einen Versuch, die Abtrennung Englands zu hindern. 

In Petersburg, wo mau unmillelbar von London aus über 
Stratford Cannings Anflräge unterrielitet war, nahm man ao- 
gleieh seinen EntseUuss. Graf Nessel rode» in einem Schrtiben 
an den Forsten Liewen, vom 26. Deeendier, in icaUen nnd festen 
Ausdriiclcen ühgefasst, sprach sein Erstaunen über den Ganjj Can- 
nings aus, zählte dessen Erklärungen auf, und schloss mit der 
Aeusserong , dasa der Kaiser demaach Jede Beratbnng zwiseben Eng- 
land und Russland dlier die Beziehungen zur Torleei und uiier die 
Beilegung des gricehischen Kampfes für aufgehoben betrachte. Strat- 
ford Canning, der am 7. .Jauü^ir von Wien nach Petersburg ab- 
ging und am 29. dort anlangte, fand also seine Sendung bereits 
beantwortet. 

Bas Pariser Oabinet, beunruhigt dmreh die PoUtilr Cannings. 

welche durch die um diese Zeit geschehene Anerkenniiug der südame- 
rikanischen Freistaaten immer scharfer die Abweichung von der Po- 
UHk der übrigen Machte bezeiehnete, Boss andi seinen Abgeordne- 
ten zu den Bespreehungen In Petersburg, den Grafen La ferro* 
nais, über Wien gehen, wo er am 26. Jinner eintraf. Br yerstand 
sich leicht mit dem Fürsten Metternich, denn das Cabinet von 
Paris wolU^ nichts, als sich fester an Oesterreich und Russlaad 
sebUessen. Es ging also in die eine Ausieht ein, die Fürst Met* 
ternieb um diese Zeit gegen aUe Cabinete aussprach, nlmllch 
in diejenige, (Uiss der Abfall Englands nicht hindern dürfe, die Be- 
sprechungen in Petersburg zwischen den vier Maelueu des Festlan- 
des wieder aofenCMsen; dass die Sonverainetät der Pforte über die 
griechisehen Lander nnd Inseln anflreebt gehalten und diesen Ver- 
gessenheit fiir das Vergangene nnd Burgschaft iSr eine glüeldkhere 
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Ziikunfl erwirkt werden solle, geniigtnde nämlich, um die Wie- 
derkehr von Druck und Willkühr zu hindern. In diesem, dem lauten 
WiDflche des P^tenboifer • Catdaetes entopreehendeB Sinne waren 
die Wrimgen an den Grafen Lebz ellern Tomf 15* Jinner» alao 
wenige Tage naeh Stratford Ganning*» Abreise yon Wien, ge- 
geben •). Fürst Metternich schien nun mehr Gewicht als je auf 
diese Yorl>erettnngeii zum Einschreiten in die griechische Sache zu 
legen, nnd f^tnag auf der Gmndlage des Reelites sick verseitanzt 
kältend, ertclIrCe er die Bereehtigung IGr die MMte hiexa aas dem 
Antheile springend, den das revolutionäre Europa an der Farderang 
des Aufstandes der Griechen genommen hatte« Um die Aufrichtigkeit 
des Wunsches Oesterreiek's för die baid^e Beendigung des grie- 
ebM-liirkiselNii Kampfes tn belegen, zeigte er sieh beonnUgt 
dnieh die Stimmmg, welehe die Unruhen in Giieebenland nnler den 
griechischen Bewoiinern der österreichischen Sudprovinzen und in 
Italien erregen l^onnten, bauptsädüieb aher darcb die Gefahren, wo- 
mit die längere Daner dieses Kampfes die Einigkeit der Cabinete 
miter sieh nnd gegen die Re?elntien fiberbanpt bedrebte. Stets auf 
der Hat, dass Rossland ftn ndt seinen Zngestandnbsen • woran er 
es wie an einem Bande hielt, nicht binden, ihn nicht aus seinem 
Wege ziehen könne, legte Fürst Metternich jedes seiner Worte 
vebl In die YftgßM» nnd gab dem Grafen Nesselrede keines 
zn, welekesdas besti mm t e Öe wie k l dbersekritt 60 bestritt er. In den- 
selben Weisuiifi^ea an den Grafen Lebz eitern, den Ausdruck einer 
Depesche des Grafen Nesseirode vom 14. (26.) Decemher, worin 
«• idess: »& M. der Kaiser ksIR, daas aeine Veibindetea aof dem 
Festfamde nd mmieitikk Ossterreiek Ikm nun ebenlbUs die tbfitige 
oad ?ertnneBf7olle ftemitok a ft an den Tag legen wericn , weiehe 
er ihnen bewiesen hat, als ganz ähnliche Krisen sie zu gerechten 
Vorkehrungen und edlen Entseblössen bewogen hatten.« Kr griff die 
oft ?erthebttgte AebnitokkeH der grisekilekeft Bflfeiuüen mit denen. 
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die in Italien und Spanion stnltgefnnden hallen, rm und fnssu- 
rade auf die Unäliniichkcit hier die Zulassung des Einsehreitenä auf 
friedUehem Wegfe« wahrend dort mit den Waffen in der Hand ein- 
geschritten worden war. Diese Vwwahmngen sind nicht eitle Wert- 
streite ; sie sind das Beispiel der Vorsieht , ohne welehe der ffhig- 
sie Sta;ttsiniiiin anderen ßhipen .^tantsniiiinn rn irejrpnüber, g;ar hald 
seine Freiheit verliert uud am Scblepptau zu gehen gezwungen wird* 
In Hinsicht der Ansfnhrung der zn besehUessenden Daum* 
schenknnft drang Ffirst Metternich daravf, dass die Nichte dae 
verschiedene VerhäUniss, in welchem sie zu beiden im Kampfe lie- 
genden Theilen standen, treu berücksichtigen, also die ersten Va- 
(ffiinngen an die Pforte machen, an die Griechen aber nur Erlclä- 
rangen erlassen sollten, hb die Verhandhingea ehunal mit der er- 
sferen Ärmlich eingeleitet nnd begonnen sein wSrden. Folgende 
waren die Puncte, welche er dem österreichischen Botschafter in 
Petersburg vorzeichnete: 

1« »Sie sind ermächtiget, Herr Graf, Theil xn nelimen an 

den Besprechungen, welehe das rassis^e Cabinet mit 
Vertretern von Oesterreich, Frankreich und Preussen ge- 
meinschaftlich eröflnen wird. 
2. Das Ziel, weiches wir diesen Bespreehmgen zntrlcennen, 
ist, snerst die Mittel anbisiiehen, nm den AnIMand der 
Morea und der luselu des Archipels bi'iziilt'o;^! und den 
Frieden iu diesen Theilen des türkischen Reiches her- 
nsteHea, nnd zwar auf Grundlage dnerseits der San* 
f endnelfit der Pforte nnd andererseits fon ZagenÜMinls- 
SMi, geeignet nm den Bewoineni dieser Gebiete dnich 
Verbesserung ihrer bürg^erlichen Lage die öffentliche Rohe 
ZQ siehm; zweitens, die Schritte zu berathen, so- 
wohl gegen die Plsne als gegen die Griechen, wehte 
auf das Zweckmiisslgste zn diesem Ziele führen ktaaii 
nnd deren Ausffihning den Ministern der Mächte in Con- 
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stanliiiopei übertragen werden soll; drittens, über eine 
moraltsctie Bürgschaft sieb eiazuversteheot auf da» , wel- 
cher aueh der Erfolg dieser Sebritte sei, der Frieden Eu- 
ropa'8 dadureh niehl beeintrichtiget werde; 
3. Da uns das Begehren eines WafleiisUllstiindes zwischen 
den streitenden Thciien dem Geiste einer friedlichen Da- 
zwieebealraoft eatejireebead erecheiat« so werden Sie für 
ein selebea Begehren stiaunen« zngleieh aber aaeh die Be* 
nidinng auf die Mttel lenken , welche geeignet sind , es 
zur Geltung zu bringen.« 

Diese Puncto begleitete das Gutachten, die Verhandlang In 
Gonatantiaopel nicht mit der Vorlage eines bereits vSIlig fertigen Pla- 
nes, wie z. B. die Denkschrift vom 9. Jänner, und am wenigsten 
mit dieser, welche bereits durch alle Zeitungen Enropa's gelaufen 
war, lu eröffnen, sondern mit dem dnfachen Beehren der Znias- 
aung der Dazwischenkunft der Mfichte In einer Angelegenheit, In 
welcher Ihre i i^n neu Interessen mit denen des Sultans sieh begeg- 
. neten, dann aber die Pforte aufzufordern , ihre Ansichten den Mächten 
darüber bekannt zu geben, dorcli welche Zulassungen sie die Kuhein 
Griechenland herzustellen und fir die Zukunft zu verbui^n denke. 
Diesen Voigang sollte Graf Lebzeltern als den natürlichen und 
gereehten Torscblagen; es war derselbe, den Fürst Metternich 
in dem Streite zwischen Spanien und den Colonien in Vorschlag ge- 
bracht und der damals die Beistimmung aller Höfe erhalten hatte. Es 
war nnmüglieh, dass Purst Metternich nleht auch den Pali in 
Brwfigung zog, dessen Wahrscheinlichkeit nahe genug lag, nimlich 
dass die PfortL'. oder die Griechen, oder beide von der Veniiiuluiig der 
Blachte auf die angegebene Weise nichts wissen wollten. Er schloss 
Waffengewalt, sei es gegen den einen oder den anderen Theii, aus* 
drücklich aus der Zahl der in diesem Falle anwendbaren Zwangs» 
mittel aus; aber in einer geheimen Weisung an den Grafen Lefe«> 
Zeltern ergänzte er seinen Plan dabin, dass, wenn die Unter- 

21* 
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werfuug nicht gelingen soltte, nur die Untllhangigkeit d^r 
Griechen als anderer Wcehselfall aagenommen M orden 
dürfte. £r ermächtigte den Grafen« diese Idee auszusprechen; wenn 
es Noth Ihan sollte, die ABerkeDnniig der Uiiabliiiigigkeit als die 
einzige Drohung hlnxastdlen • die man als Zwangsnassregel gegen 
die Pforte sich erlauben, die einzige, die man ausfülireii dürfe, 
nicht als eine Massregel des Rechtes, aber als eine der Nothwendig- 
Iceil, und als die Anerkennaog einer ThatsaebOt die sieh aas der 
Widerspenstigkeit der Pfi»rte, durcii Vermittelong der Hiehte erwir- 
ken zo lassen, was sie mit iliren eigenen Mitteln nicht mcAr zs 
. erwirken im Stande, nüLhwtiiilig ergehen niiisste. Endlich brachteer 
in Vorschlag, das Gabiaet von St. James zu befragen, welchen Gang 
es, naeb der Abtrennnng von den übrigen Miiehten, in der orientaB- 
sehen Frage zu befolgen gedenket Bei keiner Gelegenheit dieser 
langjährigen Verhandlung ist der Gedanke Öslerreichs in Hinsicht 
der griechischen Frage klarer hervorgetreten: Unterwerfung oder • 
Unabhfingigkeit — und sein Streben ging in diesem Zeitpuncte da- 
hin , sieh darüber avftnkllren , wie weit Jedes Gahiiet im iisser- 
sten Falle zn geben gedenke. Das engUsehe und das mssisohe be- 
folgten eigene Wege; das franzosische diente uubewnsst, um die 
beiden fehl gehen und das gemeinschaftliche Wirken auf die Pforte 
seheitem zn machen* So mnsste sieh eben fär Grieebenland ron bei^ 
den FSllen der eine eigebea. UaterweüAmg oder Unabhängigkeit *). 



In eiaem dem Fürsten Hetternich von dem Ritter von GcuU un- 
ter den 10. November 1SS% fibergebenen JMitelrv cmfidetUM hdssl ei: 
»8i i*M^ßmimte§ dm Oreet — cmr II ne pka tTatOre ckme — 
motu pmrmU m 9t gnmd Mr» ee mm fUc0Htti mi m tmt d a neK i ^ fv'tt 

/hatf fmdre «an ifm-ii sur Vexisience ptture de l'Bmpite OMmm» — 

reconnaissom purement et simplement cette ind^endance et attendons 
fftie In Porte vienne tious en denutn^er raiion, tl serait , certes , hien 
moins dißlciie 4'tnventer nn mmiifestf Justification f/'wnf mesnre qtw 
Vopinion du monde leite qu on nous l'a failf , acmvUlermt acec de» 
: tranaports d'enthoiuiasnte gue de d^fendre avec kt pUu legere appareitce 
09 täfiOM 0t d$ jmUc€ , um dktaraMom 4t fmm emlvw to Forte.« 
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Bald darauf (Anfangs Hin) ging der Fürst, seiner kranken 

Gemahlin wegren, nach Paris. Die Besprechungen in Petersbuig aber 
waren um eben diese Zeit im vollen Zng'e. 

In Constanünepel einstweilen geschah nichts, was die Pforte 
znr Naebglebigkelt Torbereitea konnte, Sie hoffte naeh der Rinmung 
der Moldan einige Rabe zn beben, aber wenige Tage naeb der Ober- 
gabe seiner Beglau big u ausschreiben biaclUe Herr von Minciaky 
die Frage wegen der Zulassung sämmtlicher Flaggen in s schwarze 
Meer Tor« beklagte sich bei dem Reis-£fendi öber die Ztigemng, 
weleke die Bntseiieidnng derselben erfahfen, und erkürte, dass Rnss- 
land , in so lange die Pforte das desshalb gegebene ¥er8|»reeben niebt 
erfülle, sieh nicht gebunden Iici rächte dnrch das seiniore, fremden 
Schiffen nicht länger seine Flagge zu erlauben. Hr klagte auch über 
den äaad der Dinge in den Fnrstenthimem, als einem nseb weit 
versebiedenen yw demjenigen vor Ansbmeh der Unruhen ?en 1821. 
RussL'inii, als Hiiri^e für die Aufrechtlialtung der Rechte und Vor- 
rechte dieser Pi ovinzen, könne nicht mit gleichgültigem Auge einen 
tilrkiseben BefeUsbaber darin eine Maebt ausüben seben, die nur 
den Hospodaren xnstebe. Xn allen Zeiten seien die Bascb-Besebli- 
Aga*s von den Hospodaren gewählt und emnnnt worden und unter - 
deren Befehlen gestanden. Die Hinrichtung des Kisserdar-Has- 
sanaky auf Befehl des Kutsehuk-Achmed- Aga von Jassy, und 
das Verbot des Baseh*BeseUi-Aga ?ott Bukarest, dass kein Bcjare 
sieh ebne seine Brlaubntss, um der Pest sn entülehen, aus der 
Slüdt entferneu dürfe, seien sogar Beweise einer Machtausübung, 
die früher nicht bestanden habe. Er verlangte die Absetzung des 
Kntscbuk-Aga. 

Die Pforte antwertete, sie sei in diesem AngenbUeke In Un- 
. tefhandlang ndt mehreren Flaggen , sei aueh bereit mit allen , die 
da wollten , zu unterhandeln , habe aber nie versprochen , dass die 
Zulassung in*s schwarze Meer bedingungslos geschehen solle. Was 
die andere Besebwerde beträfe, so eigingen alle Befehle der Pforte an 
die Hospodare, ntcht aber an die Besebli-Agn's, also sei Ja eianbar 
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die Maebt jener äber diese; ee habe sieh keieer der Hospodare über 
die Be8ebll-A|^*8 beklaft; das Verbat wegen der Bojaren van Baka- 

resl sei auf Befehl des Fürsten Ghika verkiiudiget und auf eben 
desselben Weisuog <ioch bereits wieder zurück genommen worden; 
der Hassaaaky sei niemals Kisserdar gewesen« sondern ein 
Rfinber, der uberdiess denblam erst angenommen, dann wieder ab- 
gesehworen habe, woraus steh ergebe, dass der Kntschuk-Aeb- 
med'AL^ii mir seines Amtes geihaii hübe. Das Sohulzncht Russ- 
lands dürfe nicht über die durch die Verträge bezeichnete Linie hin- 
aosgreifen und diese enfhlelten keine Bestinrnrang, welefae die Ober- 
herrschaft des Sultans über diese Provinien anfhebe^ EndliiA mige 
sieh Russland, das der Pforte ihre Verpllichlungen in's Gedachlniss 
rufe , erinnern , dass es ebenfalls deren eingegangen sei und dass , 
der asiatiseben Frage nicht za erwihnen t die man nach Anknnh des 
Herrn ton Ribeanpierre anifassen wolle, Herr von Mineiaky 
die Weisungen seines Hofes wegen Erneuerung des Tarifes einznlM- 
len versprochen liabe, seit neun Monaten abti darüber ^ar nichts 
zu hören sei, und dass es der Pforte wunderlich vorkomme, ihn, 
80 oft es sich um Eifulinng von Verpflichtungen rassischer Seite 
handle, ohne Weisungen an sehen, während dieaelben Un anderen 
Falle, wo es VerpflielUiiiigeii der Pforte beliHlc, ihm niemals fehlten. 

Dieses Verhältniss zwischen der Pforte und Hussland war kein 
günstiges für den Antrag ehier Einmischung, weiche die erstere, bei 
ihrem Vertrauen in die miltliriaehen BlUtel zum dies^ihrigea Fektzage. 
I6r ein klares Merlanal der Begünstigung der Griedien ansah. 

Diese Mittel waren in den Gränzlandern Griechenlands von 
dem Geide und von der Wahl der Befehlshaber abhängig. Die Pforte 
wählte zum Seriasker von Rnmelien den Mann, der dort am meisten 
Achtung genasa, den Gonvenieur von Widdin, Meehmed-Re- 
schid Pascha, versetzte Omer Vrionis von Janina nach Salo- 
nieh, und übertrug die Sandscliak's von Valona, Tiikala und Kostan- 
dU an dieBeglerfoeg'a Ibrahim-Sade-Suleiman, Hassan Sahii 
und Aehmed, dm Neffen Omer Vrionis. Sie aehickte ansehnlidie 
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8iiiBiiai» im 4ureli Beulilaiig der RiiekslAiMle die albaaesisclien Ca- 
pitaiae zu gewinneo. Diess gelang ihr aneb. Reschid Paseba war 

initren im Winter vw Monaslir über Mezzowo und Trikala nach 
Janioa marächirt. Er hatte die Häuptlinge der atbanesischen Stämme 
dareh Geid vnd Verhekssongeii mit der Pforte versdhat, ood von allen 
Seiten stieaaeD zn Fnaa und zu Pferde die albaneaisebeii Hänfen zn 
ihnu so dass er schon im Februar 24,000 Mann versammelt hatte. 
El sollte mit seiner gesammelten Kraft gegen Mesofongi hei abb reihen 
«nd aieb in den Beaitz dieeer Stadl setzen, wahrend der Paacha von 
N^trmpent, mit dem venrendbarea Tbeüe der Beaatznogen nnd mit 
den bei Lariaea ateheaden Hänfen, Ostgrieebenland angreifen wurde. 
Es war auch die Flotte in einem anschalichen Staude, denn ausser 
den Schiffen des Sultans, die mit den ägyptischen vereinigt zu Suda, 
Itbedna, oder in den aaiaUschen Hafen iagra, befand aieb ancb zn 
Conatentinapel bereils wieder ein Geacbwader von 2 Fregatten »nd 
25 kleineren Fahrzeugen segelfertig ; ea lagen in den Dardanellen an 
4ü Kl legb- und TransporlschifTe : der Dey von Algier hatte überdiess 
nebst einem Geacbenke von anderthalb Millionen Piaster die Meldung 
geaebiekt, daaa zwftlf Kriegaaehiife, darunter drei Fregatten, auazu« 
Innfen bereit aeien. 

Die Pforte schien ahur iliie grüsste lIolTiiung in die Aegypter 
zu setzen. — Thätigere Führung des Krieges und mildere Benützung 
dea Si^gea, das war ea^ waa der Vertbeii der Pforte verbingte; es 
stand zn erwarten, daaa beide bi dem Feldzage, den Ibmbün Paaebn 
bereitete, Platz greifen würden. Zum ersten Male aolite ein dnrdi 
die Bande des Gehorsames im Zaume gehaltenes Heer auf dem Schau- 
plätze erscheinen, em Heer, dessen Wrpfleguug gesichert und das 
nie ein gut bereitetes Werkzeug einem Führer in die Hände gelegt 
war, dem aeine Siege in Arabien den Ruf einen Feldherrn gaben, 
und dessen Anträgen und Versprechungen der Schutz, den die Grie- 
chen in Aegypten genossen, als eine Beglaubigung vorausgehen konnte. 

IHe Pforte hatte bis nnn die Grieeben baujitaiehlieh an der 
Seite, wo sie am atfidotin waren, mit den Wnfen, worin nie adbat 
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am sdiwäciistea war , angegriffen« nünUch zur See; üi iHcMi Jahre 
Iber soUle der Angriff zu Lande geielieliea, nnd xwar Ten den 
iegyptern In der Halbuisel seltet. Im Lager loa Sndn standen dam 

8000 Mano Infanterie, lüüü Ht-iler und 20 Kaiiouen Iwrelt; in Rho- 
dus und Marmaritza warteten der Ueberfahrt nach Suda 5000 Mann 
Infanterie, 1000 Reiter nnd andere 20 Kanonen; tOO&4lliniM 
kamen Ton Alezandria naeh Kandia. Diese 18«000 Mann MIdsiMi ilfc 
eigentliche Angriffstruppe. Es lagen aber 6 — 8000 ANianesen als 
Besatzung in den Plätzen von Kandia , von denen ein grosser Ihcil 
als Unterstützung der Angriffstruppe nacbrüeicea kennle» nnd W 
Alezandria zog Meehmed-Ali eine zwella Masse ger^fsilivi^nit 
pen an 18,000 Mann snsammen, die im Paile des Esdiiim iMl|l« 
falls iiir den Feldzu<: in (kr Morea bestimmt waren. > % ^'' -^ 

Die Einsehittung der iu Üiiodus « Marmaritza und Snda lagen^ 
den Trappen kennte jeden TSg gesekelien. Die Mkkea 4ßmf^9ßi0 
sehen in den erAen Tageii des JSnners gesehlagen. mtatitiMtff^ 
danmls in den* beiden asiatlsehen Häfen 18 Fregatten, lliMM 
30 Briggs und viele Transporte; in Soda 2 Corvetten, 3 Briggs, 
2 (roeieltea und 17 Transporte zu ilirer Aufnatioie bereit Um nidit 
an derselben Klippe zn sebeitem , an der seither alle UnCemehaMU- 
gen der TMen gescheitert hatten , war für die Verpflegung gresse 
Sorglült jretr.'igen worden. Viele Schiffsladungen (Jetreide gingen wah- 
rend des Winters, von den Griechen uniiehindert, aus Suda und 
AlMmndria nach Medon nnd Keren. £s lagen znr Znit der wirkli- 
chen Briiffiinng des Feldzages in diesen Platien Lebcosnltlel anf 6 
Monate ffir 20,000 Mann. 

Diesen Vorbereitnnpren , diesen Kräften entgegen was tbatsn 
iKe Griechen? was stellten sie auf? Zerfallen erst durch den inne- 
ren Zwist nnd ersoUipIt, war die Morea wie ein besiegtes Land ni 
den Händen der Regierung und diese nleht in der Lage , es gegn 
den äusseret) Feind m vertheidigen , wenn sie das Festland nicht 
preisgeben wollte. Und darfte sie diess? Vier Festungen auf der 
UalblBsel waren in den Händen der Tdricen, iüiron, Moden, Fatns 
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uA te SeMoeo tob Mona, dni davon widitigo HifenpliUo obd di« 
▼forte, BiiC den gegenüberliogeiidoii Sehloioe von Romelion tmd ht^ 

panto, die Einfahrt in den korinthischen Golf beherrschend. Nichts 
war im verflossenen Jahre mit Emst iresobehea, um sich in dea 
Besib dos einen oder anderen dieser Plätze sn oeCten. Kolettio, 
die lUitirliewefnBgen leitend, hatte swar stete das Aagt anf Patres 
geheftet nnd, so wie der Bürgerkrieg aussetzte, die verwendbaren 
Haufen dorthin pretrieben. Aber auch zu ihrer eigenen Stutze, unmit- 
telbar um sicli baue die Begiernag MiUtärgewaU oötbig. Daan genügte 
die nieht nlier aoo Mann starke Sdianr, der abermalige, nngesdiielc- 
ten Binden anvertrante Versneh einer geregelten Truppe fn NnnpHa 
wie iialürlich nicht. Von 800U Uuraelioten, weiche die Regierung 
bezahlte, konnte sie kaum 20Q0 Mann gegen den aus iCanüia dro- 
henden Feind venrenden, und nnn war es aneh bereits sn spfit mit 
Karen nnd Medni dem igyptischen Heere die hingheseiebneten, ail- 
gemefai hekannten Angriffs- nnd Mtzpnnete sn nehmen. Wenige 
Briggs hätten hingereicht, um während des Winters Suda zu sper- 
ren, und die Ueberfuhrung von Lebensmitteln nacli den genannten 
Peslangen» wenn nieht nnmügUeh an maehen, doch nm viele Monate 
in verzögern nnd dadnreh den Angriff hinanssnsehlehen oder abzn" 
halten ; wenige Schüsse , um die Magazine von Kanea , Retimo und 
Kandia zu zerstören; wenige Kreuzungen, um alle Kauflahrer weg- 
snsehrecken, weiehe die Znfahren zwisohen Alexandrla, Rhodos, 
Snda nnd Moden heseigten. NMits davon war gesehehen. Zwar tatte 
die Regiemng Im Jinner die nette vermocht einen Versneh gegen 
Suda zu machen. Miau Iis und Sachturis mit einigen siebeit/Jg 
Schiffen erschienen vor diesem Maien, in weichem der Angriff auf 

« 

die Halbinsel noeh wie bi einer Sebaie lag; aber dieser Versneh 
deekte eine« sehweren Verinsl an Znvenleht an! , denn wie ginsHg 

aodi die Natnr des Hafens einem Angriffe der fetadliehen Plotle 
durch Brandcr, wie einzig diese letzte Gilej^enheit war. wie gross 
der zu erringende Preis, die Griecheu, uacbdem sie Xuaf Braader 
vnifehlieh vmiNnmit hatten, glngei nmrridrteler INnge von dan- 
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ra. Die AegfpfiBt in^iida, in Rhodas, auf der aaiatiseheB ICnete 
lebten Im Ueberflosse; Kanffiihrer aller Pla^^n hielten offenen Maiirt; 

die Transportschiffe, die Postschiffe selbst luhien wie laiUeu im Frie- 
den zwischen Africa, Asien und Kandia auf und nieder, und so t»e* 
rdtete sieh aof eine TagMrt von Hydra der AngiiiT auf die HallK 
inseL Man bitte glanben sollen« die Griiechen besissen kein Beet 
mehr; dse GefShI derUnmSgliehkelt, sieb derLandnng in der Höret 
zu widersetzen , herrschte in allen. 

Um aber den Gegner im L«ande zu erwarten, dazu «^ab 
es, wie gesagt, für die Regierung dermalen Ihst gar keine fünfte, 
und die Parteiong hinderte die Vereinigung derer, die bestanden, 
und die wohl angewandt, die Landung der Aegypler hätten schei- 
tern machen können. Kolettis war der einzige Mann um einen 
halbw^ genägenden Widerstand Torzabereiten nnd, der That naeh 
mit der obersten Gewalt ansgerfistot, hatte er einen soleben aieh 
emstUeh im Ange. Er ging nach Kyparissla in Meesenien nnd mg 
nach und nach unter dem Vorwoiule, Kräfte gegen l'atras zu sam- 
meln, alle Capitaine des Festlandes mit ibren Haufen, die nicht un- 
mittelbar in der Heimatb festgehalten varen, dahin; er noohte xmr 
sehen aeht- nnd zehntensend IMann unter den Hinden haben, denen 
er grosses Vertrauen und wahre Anhänglichkeit an Ihn ekiEuHSssen 
verstand. Mit diesen wollte er der Landung der Aep^ypter widfiäle- 
lien. i^r konnte, selbst wenn sie nicht zu hindern gewesen wäre, 
zahlen auf die Natur des Bodens, der einer gerffelten Tmpf e grosse 
Hfndemisse entgegensetzt und auf das im Volke aUgemein gefwonlene 
Gefühl der Unmöglichkeit der ljntei*werfung. 

Westgriecbenland überliess die Regierung ganz der Leitung 
Mavrokordato's. Dieser hielt zu Anfange des Jahres in Anatolibo 
eine Berathung mit den Abgeordneten dsr Dedrkn Weetgriedieiilands, 
bmidert an der Zahl, die sowohl die Mttel gegen den inneren als 
gegen den äusseren Feind in Erwägung zog. Es ergab sich , dass 
das ganze Land verheert, die Truppe ohne öold, ja ohne Nahrang, 
«Hl tiglidi zu den grissten Gewaltmittoln geawnagoo war. Man be* 
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ItgH» mit Abgabon das in den WimersUbulen l»efladllcke Vieh, trleli 
die Zehentrüelntinde mit Gewalt ein, verkaufte Grondetoelre und 

üflfenlliche Gebäude , und vorpachtete die Zolle niif 14 Monate hinaus. 
Dadurch war mna im SUode ia die Durchgänge des Makrynoros die 
Capitaine Koata« ikonomoa ind Jannakia Stratoa, in die 
Siellang von Karbassan» den Anagnostis Kar aj an nie nn wer- 
fen, auch die Haufen des Ranges, Stnrnaris, Tzongas und 
Makrys zusammen zu halten , deren gesammte Stärke zwischen 
zwei- und riertaasead Mann wechselte. Oatgriechenland blieb dem 
Gnraa anverlrant, der aiebenlansend Mann zn haben veraleherte* 
aber nie über ffin£Eehnbnndert wirklieh batte. 

Auch die Meinung in Eui'opn zu Gunsten der Griechen hatte 
durch die Gräuel des Bürgerkrieges und durch die Schiiderungen 
vieler ans Grieeheniand rfiekgekehrter Philheileaen einen gewaltigen 
Stoas erlitten. Den Philhellenianma eraetste in Frankreieh die Eifer- 
aneht anf England ; dämm ao wie der Londoner Verein die Zügel 
fallen Hess , nahm der Pariser sie auf. Dieser zählte Männer von Ein- 
fluss in sich, die Hrr/oge von Lar ochefouca uld, Choiseui 
nnd Dalberg, den Grafen Chateanbriand, die Generale Seba** 
8tlani,Poyund andere. Den grSaaten Dienst leistete den Qneefaen 
in dieser Epoche dennoch der Londoner Verein, Indem er, um den 
stockenden Verkauf des ersten ÄDleihens zu beleben, das Haus Ri- 
carde an der Verhandlung eines zweiten mit den griechischen Ab- 
geerdneten beatimntte. DIeaea wurde aaeh wirklieh Un Marz abge- 
aehlesaen an 58. Bs lautete anf 2 Mlllienen Pfhnd Sterling nnd kennte, 
da eine betrachtliche Summe zur Tilgung des ersten zurückbehallea 
wurde , im günstigsten Falle wohl eine Million liefern. Diese Aussicht 
war allerdinga trdallieh tat die grieeUaehefiegierang nnd ein Sehntz 
gegen EntmutUgnag. Kolettia und Mavrakordato, die eini- 
gen, welche Einsidit In die wahre Lage der Dinge hatten, wurden 
durch gemeinschaflliches Z«samnun\N itken vielleicht die nahende 
grösste Gefahr ihres Vaterlandes mit den Waffen beschworen haben, 
aber nur der Sehein der Einigkeit bestand, nieht die Wahrheit. Dan 
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Geschrei gegen den Dietator« m naoiite oun KoUttis, giog m 
deo Anhängera Mavrokordata's ans, uad dia lo eiaar anlspre* 

chenden Vertheidipng nnerlässlich^n Massregeln desselben wurden 
ais eben so viele Beweise hingestellt, das» er mit Missbraach der 
obenten Gewall umgehe. IIa daher Mayrakardata. nacUea er 
Weatgriaehenland,, aa gut es anging, geardaet hatte and im Jiiner 
nach Argos ging, um an des kündlch verstorbenen Theodor Ne- 
grfs Stelle dns GeneralsecreJanat bei der Regierung zu übernehmen, 
so wurde diese scheiobar gdastige Bestimmung bald die Quelle eiaes 
Wirkens t das den Widerstand hreehen nnd das Land den Aegypten 
bloss stellen nrasste. Denn Mavrekardato gewann bald eataebci- 
denden Einfluss auf Kunturiotis, und dieser Einfluss war ganz 
gegen Kolettis geriebtet. Der VVirkiicbkeit nach war also för 
die Aegypter die grdsste Wahrscheinliehkelt des Erfolges. 

Bei diesem Stande der IMnge war es der Pforte nicht m ver- 
denken, dass sie Vertrauen hegte In Ihre Mittet tSr den dies§jähri- 
gen Feidzug. Es wnr ihr auch von grosster Wichtigkeit, die Aegyp- 
ter nicht in Unternehmungen zu stören, welche bei ungünstigem 
Anigange die Macht eines getürchteten Statthalters hreehen • bei gün- 
stigem dieselbe tbelien mussten. Niemand Im DIvan wollte daher Tan 
der Dazwischenknnft der Machte etwas wissen: Saida-Efendi selbst, 
der massigste, den Europäern geneigteste unter den Kathen des Sul- 
tans, wagte mit keinem Werte die bestimmte Verneinung aa aehwi- 
ehen. Die Weigerung Knglanda, an den Merabnrger Confeman 
Tbell an nehmen , erschien- der Pforte als ein Anzeichen , dass es 
ihr aicht schwer werden würde, den Zninuthungen der Verböndtttn 
zu widerstehen. Turner versicherte sie, die Achtung Englands für 
die Beehte dea Snltaas als nnabbingigem Herrn seines Bslehea habe 
England an dieser Weigerung vermocht, und trocken sagte der Reia* 
Bfendi den Ministern der Verbündeten: »Es kdnne wohl die eine 
oder die andere Macht Gninde hahen , Kussland nicht zu misöfalleii, 
ja ihm zu Dieuste seyn, aber keine solle sich eiabihlen zu glauben, 
daaa der Sultan auch nur den Schatten einer DazwisehankunA an- 
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gebe , die seinen Rechten als uiuibhänp^iger l urst zu ualie trete. Der 
^ Bond der MäciUe sei stark , aber jeder Bund auflösbar. Auch Eng- 
laMl habe aonst die raaaiaoheii latereaaea Terfoehteo, nim aber» seit 
ea die leuten Absichten Rmslaiidi darehblM, geftille ihm nieht 
mehr, dieser Haeht als Werkzeug^ za dienen. Allerdinge habe die 
Pforte Gründe ^enug, auch mit England iinziifneden zu seyn , und 
traue ihm sogar die Absicht zu, sich auf Kosten der Pforte vergrös- 
aem zn wellen, ab«r sie müsse deeh gestehen, dass es wenig- 
stens seine Würde gerettet habe, dnreh den Ansspmeh des Mlssmn- 
thes über die Zögerung der Absendung des Herrn von Ribeau- 
pierre.« 

In Petersburg waren die Berathuogen zwischen den Tier Mi- 
nistem nach sieben Zvsammenkflnften gesehleasen worden. Es hatte 
die erste am 24. Pebraar statigefhnden nnd war von dem Grafen 

Nessel rode mit der Vorlage einer Denkschrift begonnen worden, 
welche die Gedanken des russischen Cabinetes über die W^e zur 
Hersteliung des Friedens im türkischen Reiche enthielt. Diese merk- 
würdige Aibeit schien sich in mancher Hinsieht auf die Ueen des 
österreichlsdiett Cabinetes zn sfdtzen, ab^ ihr elgentlieher Zweck 
war, den sehr davon abweichenden russischen unter diesem Kleide 
Eingang zu verschaffen. Vor allem drang der russische Staatskanzler 
auf eilige Verhandlung, damit nach im Hirz zu Constanthiopel das 
Gesehnt begeone« und der nene Feldzng verhindert werden könnte. 
Diess VerlaDgen mässigten die drei Minister von Oesterreich, Frank- 
reich und Preussen durch die Darlegung der Nethwendigkeit eines 
wähl nberiegten stafenweisen Ganges. 

Dafttr maehte Graf Nts seirode Ibigenden Verschlag: 

1. Es soll an die Pforte, sobald als nur immer thnnlich, von 

■ 

den vier Ministem in einer gemeinschafUichen Note die 
Sinladung gerichtet weiden, sieh mit den verbfindetan 
MMtMi Iber die Beachwtchtigtni Griechenkiads ahne Anf- 

sehub einzuverstehen. Diese Einladung mnsste beruhen auf 
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der Vorstellung der Unmöglidilreit für die Pforte, dnrch 
Gewalt zn diesem Ziele zu gelaiigea und üerjenigpn für 
die Mächte, einen Kampf länger fortdanern zu lassen, der 
mir in der Vertilguig des einen oder des anderen Theiies 
sein Ende finden würde; aof der UnmSgHchkeit insbeson- 
dere für Kussland, so lange dieser Kampf dauere, mit der 
Pforte in ein wabriiaft freundscbafUiches Verhältniss treten 
EQ Icönnen. 

2. Es soll gleichzeitii: mit diesem ersten Begehren, an die 
Pforte das andere des alsogleichen WaffenstillsUindes ge- 
stellt und die Drohung heigefSgt werden, dass die ?ier 
Machte im Weigerungsfälle ihre Gesandtsehaflen aus Con- 
stantinopel abrufen und der Pforte die ganze Last der Fol- 
gen dieser Massregel auf den Schultern lassen würden. 

3. Unter der Vermittlung der Ver])iindelen soll eine Verhand- 
lung zwischen der Pforte und griechischen Abgeordneten 

finireUitel worden, die auf einem neulralon Kriegsschiffe 
im Hafen von Constautinopei selbst statthaben würde. 

4. Einer oder mehrere diplomatische Agenten sollen naeh 

Griechenland geschickt werden, um den GIüiiIk n auf die 
Eebllieit der durch die Zeitungen verbreiteten russiscbea 
Denlnehrift zn zeratdren nnd den Gfieeben bogreillieii zn 
machen, dass die Absiebt der Haehte dahin gehe, Ihnen 
eine nationale Existenz, die völlige administrative Unabhän- 
gigkeit und völlige Religions- und Haudelsireibeit, gegen 
die Bedingung eines geriagon Tribntes an die Pforte nnd die 
Anericennnng der Oberherrliebkeit derselben, m erwiriten. 

In der zweiten Sitzung, am 1. März, machten die Minister 
dm* drei Machte ihre Erklärung auf den russischen Vorschlag. Jeder 
ans ihnen brachte seine Einwürfe vor nnd ? erfocht sie. Hinsicbtlieb 
der vier Pnnete bemerkten sie: 
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\. Die Verhnndlung In Constantinopel sei allerdings nicht län- 
ger hinauszusciuebeu ; es sollen daher die Beauftragten der 
Tier Mdelite genelnscbafUieli die Pforte einlaiieD, die gntea 
IHeisle (bens efBees) der Allianz snr Beilegung des Anf- 
standes in den griechischen Provinzen anzunehmen. Die 
MiUei und Sprache, um auf den Divan za wirken, sollen 
diesen Beanftragten älierlassen bleiben. 

2. HU dem ersten Begehren zugleleli da^enige des Waffen- 
sdUstMides vorzubringen, seheine ihnen nnznlässig nnd 
würde die Weinrerung der Annuhine auch des ersten zur 
gewissen Folge haben. Bevor aber das erste angenommeii, 
würde das zweite doeh ohne Ansfühning bleiben. Die Dro- 
hung der Abhemfnng der Gesandten sei völlig unzulissig. 

Graf Nesselrode vertheidigte den Vorschlag dieser Drohung 
mit grossem Eifer und erinnerte, dass im Jahre 1822 die Höfe von^ 
Wien nnd Berlin sieh zn derselben Massregel bereit erklärt hatten. 
Graf Lebzeltern erwiederte sehr riehtig, dass eine Drohung die- 
ser Arl wohl damals, wo es sich noch bloss um die Russlanü [i^cliiih- 
rende Genugthuang bandt Ke, von seinem Hofe aus Rücksicht für 
Kaiser Alexander hatte beliebt werden kennen, dass aber heate 
die Wege zn einer Verliandliiqg dher das Sehieksal Grieehenlands 
ansgemittett werden sollen und Veriiandeln nieht Abbreehen der di- 
plomatischen Verhindungen sei. Die beiden äbrigen üfinister sliiniiUeu 
ihm bei und alle drei erklärten sieh nieht ermächtiget, zu einer sol- 
chen Drohung ihre Zustimmung su geben. 

3. Der Vorschlag, zwischen der Pforte nnd den Griechen 
unmittelbare Ve rhamllungen herbeizufuhren, wurde weder 
aagenoounea noch verworfen. Graf Lebzeltern, ohne 
geradem Bespreebnngm nit Griechen mznlässJg zn linden, 
sprach Jedoch gegen die Bezeiehaang dieser leteteren als 
Abgeordnete und stellte den Gesichtspunct auf, es könne 
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überhaupt Unterhandlung nur zwischen den verbüudeleii 
Machten und der Pforte statthaben. 
4. Die Nolhweniiigkdt« itek mit den Grieeheo io Berahniiig 
zo setien, woide anerkaniit Aber maneherlci wam tffe 
Aosiebten über die Art dieser Beriinningfen, fiber die Per- 
sonen , die damit beauftraart werden sollten , über die Spra- 
che derselben und liber die MaeanigeiB liir den Fall, daiB 
die GrieeiieD jeden VersdbiwgtTefaeUeg von aieti wieseiu 
Doeh ▼ereinigte man sich darfib«, dasi die naeh Grleehen- 
• land zu sendenden Personen keinen öffentlichen Charakter 
haben; dass sie im Einverstandnisse mit den Ministern der 
Micbte in Censlaatinepel und nadi den Weisnngen, die 
sie Ten diesen erbalten wfrden, bandeln sollten; dase ibie 
Hanptanfgabe wire, den Grieeben die Gefobren auseinan- 
der zu setzen, den Absichten der Machte sich unfüiTsam 
zu zeigen. Auf die Frage, welctie ^wangsmassregeln allen- 
fblls g^gen die Griechen angewendet werden Icönnten? 
vereinigte man sieb fiber den Grundsatz: daas man in kei- 
nem Falle zur Gewalt greifen wdrde. Üeber den Umfang 
dessen, was man iiiUei' Ciriei'heuland verstand, war ein 
Ausspruch unerlässlich. ftussland hatte in der DeakschriA 
vom 9. Jinner Tbessalien, Bpiraa, und so wettertttit ein- 
begrlim, aber Graf Nesselrode iusserle auf die Be- 
merkung des Grafen Lebzeltern, dass dermalen nur die 
Morea, ein jj^erin^er Theil des Festlandes und eiojge ia- 
seln der Blaeht der Türken entgegen ständen» es sei aicb 
die Denksdirill nur ein erster Batwurf« der maneberld 
' AMdemngen anlasse. 

Nachdem die Puncte einzeln besprochen waren, trug Graf 
Measelrode darauf an, dis Bcmerioingen und Binwilrfb an Papier 
au bringen. Diese Arbelt wnrde in der dritten fiitsung, am 4. Min 

vorgelegt und es gingen daraus folgende Beschlüsse hervor: 
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1. Die Beaaftn^gteA der vier Miehte werdeo von der Pfarle 
tie Annalme ihrer ipiteii Dienste xnr Beilegung der IIa- 
mhen in den griechischen LandLin begehren. 

2. Sobald diess Begehren zugestanden, werden sie dasiienige 
des WaffenetiUsUndee maehen. 

3. Sie werden gleteiueitlg den Divao 2i rermügen snehen, 
ümen die Zngestiadnisse bekannt zu geben , die er für die 
Hprsrellimcr «Ics Friedens zu maelieii gestimmt ist. 

4. Sind diese Vortbeile erworben, so werden sie den Divan 
Ten der Absicht der Verbündeten in Kenntniss setzen« sieh 
an die Griechen sa wendea, um sie inr Niederleg mtg der 
Wafen Uiiti zur Auiialime der Bedingungen zu vermooren , 
die zugleich mit der Unterwerfung für sie eine neue eivüe 
Existenz bewirken seilen. 

ft. Die Pfsrte wird aueh Tenlindiget weiden von der Absicht, 
in einem desshalb nentnl m erkürenden Sehiflfe einige 
angesehene Griechen herbeizubringen, die gehörig bevoll- 
mächtiget zu Unterbandlungen und im Stande seyn wur- 
den, den Ministem der Mächte sichere Aaskdnfte Aber die 
wahren Bedfiifbisse und Begehren der Griechen zn geben. 

*6. Die Minister der vier Michte werden strenge e&e md die* 
selbe Sprnche führen, und zwar stets die der Versöhnung, 
der Achtung für die Ueebto des Sultans als unabhängigen 
Firsten, des anfriehtfgen Verlangens, seine Interessen mit 
der Anfireehthaltang des Friedens in Bnrspn In Slnkiaag 
zu bringen. Die Mittel der Ueberredung bleiben ihrer Weis- 
heit aubeinigestellt. 

7. Selite jdie Fferte nach Annahme der Dazwischenkunft der 
Miehle den Walfonslillstand rerweigeni, mid in dieser Wei- 
gerung beharren, ee werden die Minister *der MSehte nichts 
desto weniger forllahreji, iillc Mittel der Ueberredung aufzu- 
bieten,Jedech in dwr Festbaltung dieses Puuetes nicht so weit 
gehen, dase daran die ganze Unterhandlnng scheitere. 
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8* Wtoee aber die Pforte ii» DazwitelMikBift äl»eriiMpt zu- 
riiflli« oder wollte ale nach Amahme dmOien von keinen 

Vorschlage hören, so wurden die Minister dne st ren ge r e 
Sprache anzunehmen, auf dem Interesse Europa's, endlich 
diese Unruhen beigelegt zu sehen, zu bestehen haben, und 
ihr die M$gUehlceit einer Anaalieniiif der an (fie 

Griechen fohlen lassen. Sie worden tbrigens üren BItai 
die Zeil und die FriiliiMt Lissen, über die Mittel diesen 
Widersland zu überwinden, sich aufs Nene zo. berathea. 

■ 

Am Schlosse dieses Aetenatdekes erldirtan die Mhdater nnter 
Voraossendong des Grondsalzes , dasa kehie aos den MichCen Gewalt 

gegen die Griechen anwenden dürfe: dass es dennocli nüfzlich wäre, 
im Falle der Weigerung ihrerseits, eine stärkere Sprache fuhren 
ottd naeiidnicklicbe Bewegauttel -gegen sie anwenden za kennen. Als 
solche seblng man, ohne Jedoeh znm Bescblasse an kommen, die 
Bedrohung vor, ihre Zufuhren und Geschwader zu hindern, ihre 
Biokaden und Flaggen nicht auzuet kennen, die Vorschririen gegen 
den Seeraub in ganzer Strenge gegen sie walten zn lassen, aber- 
haofit sie so zn beengen t ohne Krieg, daas ale genöthqpBt aejn wdr- 
den, den Frieden zn snehen. * 

Nach geendeirr Lesung druclite Graf Nessel rode sein Be- 
dauern über die Zügerungen aus, die aus diesein Gange sieh erge- 
hen mussten. Der Kaiser bebarrte in seiaen Ansichten, sagte er, 
und glanbtn, dass die Rueksiebtsn nnd der Aofaehoh nicht znm ge- 
wfinsditen Ziele führen, aber er sei dennoch bereit, die von den 
drei l^rvullmächtigteu für nülhig er.nliioteu Venniiie rangen anzuneh- 
men, iüerauf nahm Graf Nesseirode auf sich. Vorsehläge und 
Gegenvorsehttge in fihis zn bringen nnd dieses Sehhusstuek na^ 
erlangter Erlanbniss des Kaisers den Berolhniehtlgten snr Unter- 
zeichnung vorzulegen. 

Diess that er in der vierten Sitzung, die am 6. März statt- 
fand. Graf Lebzeltern fand diese Zusammenstellnag nicht von der 



Digitized by Google 



I 



339 

Art um seine Zustimmung geben zu können. Das russische Cabinet 
MhlQg unter anderem darin die Sendung eines mssisehen Dlf^lema- 
ten naeii Grieehenland als einzigen Beanllragten der vier Höfe • und 
ndl Hiren Weisongen nnd Enniehtigungen versehen« vor. Es wollte 

denselben über Marseille gehen und auf einem französischen Ki ie^s- 
sebiffe im Archipel erscheinen lassen. Diesem Vorschlage widcr- 
spraelien die drei Minister • als einem der Wurde ilirer Höfe und 
selbst dem Interesse Rnsslands nielit zusagenden. Graf Nesse i- 
rode versprach eine neue Ausarbeitung. Am 9. kündiijte er auch 
neue Vorschläge des am Abende zuvor aus Zarskojezelo in Peters- 
burg angelangten lüiisers fär die nächste Sitznng an. 

Diese find am 12. Min; statt Der mssisdie Staatskanzler 
sprach darin IkaoptsSeiilieh ven der Beeinträchtigung, welehe die 
Wiirdo der Mächte durch die Weigerung der Pforte erlitte, und 
schlug in der neuen Aasarbeitung vor t die Stelle wqj^en des Waffen - 
stiUstandes se abzufassen: 

»Wenn die Pforte , nach Annahme der Dazwisehenknnft der 
Mächte, sich weigerte dem Begehren des Wafleustillstan- 
des alsogleicb zn genügen (sei es aus bösem Willen, aus 
Olinmacbt oder ans was immer lür einem Grunde), se' 
würde man die Anaalme des ersten Begehrens ato nieht 
geschehen zu betrachten haben, die Unterhandlungen ab- 
brechen und durch eine gemeiuscbaniiche Note ihr erklä- 
ren, dass man darüber an die Höfe beriehten werde, sie 
zugteieb aueh die Felgen dieses netbgedmngenen Sdirittes 
als drohende ansehen machen.« 

Graf Lebzeltern bat ihn überzeugt zu seyn, dass Oester- 
reldi sidi durch die Weigerung der Pferte nicht in seiner Wurde 
verletzt betraehten werda Diese Wiirde mlange, dass man der 

Pforte gerechte Vorschlage mache. Das solle man allerdings thun, 

aber sie zu zwingen, gäbe es im Umfange des Rechtes keinen Vor- 

22 ♦ 
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wand. Der Graf las, iu seinem u&d ia seiüer beiden GefShrteu NameD, 
Batmehtnng ea über das in der vierten Slwmg von dem rasaiaelMB 
Staatskansler voig^legtet and In «einer nenen iUifimng wenig ge- 
Inierte Aetenatiek ver *)• ^ Letstere nalini es suidc ind ver- 
sprach den Beauftragten nächstens einen neuen Beweis der Nachgie- 
(figkeit des Küi^ers. la der seclislen SiUnog endlich« am 13. März« 
Veieinigle nan sieii sor Unteneiehnong einee PreleIceUes nnd es 
warde besdiloesen, gleleiilantende Weisungen an die vier Minieter 
in Constaiiliiiopel zu verfassea. (Jraf iNessclrode übernahm diese 
Arbeit, so wie den Entwurf von Weisungen für die nach Griechen- 
land zn sendenden Vertrauten. 

Die BenthiAigen waren geschlossen es sohlen ein Brgeb* 
niss endelt; aber jeder der Minister der vier Mldite wnsste, das« 
es nicht so war. Das Auftreten Russlands mit Vorschlägen zum Frie- 
den« die alle zum Kriege hätten führen müssen, sein Drüngea und 
das ansgesproehene Gestandniss des Kaisers, dass seine Interessen 
nnd seine Ehre die Beilegung der grieehlsehen Unraben Innerhalb 
weniger Monate verlangteu» waren dazu gemacht, um die Minister 
von Prenssen, Oesterreich und Franlcreich das SchUmmste er\^'arten 
in lassen. Aber ailmäbüg waren diese Besorgnisse nneh wieder ge- 
sehwnnden. Die gelihrllebsten VorsehU^ des rossischen Gahlnetes 
wurden dnreh den geregellen Widerstand hanptsMIidi des Üeterrei- 
chisohen einer nach dem anderen über den Haufen geworfen, und 
was übrig blieb, war nicht einmal gemacht, um sich auf den Fussen 
erhalten n kSnnen. 

Aber den drei Miehten ein Vortbell erster Wiehtigfceit, den 
erworben zu haben alle Mühseligkeiten der l'utersbuigir Cunferen- 
zen aufwog, war das Gestandniss, welches dem Grafen Nessel- 
rode der hingewoifsne Versohiag Oeslerreichs wegen Anerhennuig 



*) Sithe BiUige VI. 2, 8. 
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4ßt UnablHbiglglEeit GrieelMiilaiids aMmg. Graf Lebz «Item tStatl» 
diese wiehtigsle tage sohon in der enteft SiUtng in die Bes]^ 
obttogen ein« nnd«xwar gelegenheitUeli der Erwigongr« weleher 

Zwangsraittt?! man sich allenfalls gegen die Pforte liedieiiea könne. 
»Ich, meines Theiis, s.ii^tc der österreicbiscfae Botschafter, »iiin 
itofMigt,. daee nein Hof okiil wänoelit daee man Ton Walfen, m 
Be e e ten ng von LMen, von miiiliiMien Unlem^arnngen spreeiie. 
Ohne Zweifel wird zu Wien der Wunsch, Russland gefällig zu seyn, 
über manche Verschiedenheit der Meinung wegspringen machen, nie 
aber aaeh daan noeb« wenn die IntereMon Raselanda and dUjjenigia 
BMro|Mi*8 dadnrtli geflMet wetden, Vebilgan dfioigt noeii niehlB 
um Aussprache, weidie Massregeln naa im inssenten Valle neb* 
men wird. Warum heute Entschlüsse ankündigen, wo der Ausspruch 
sebou eine Feladseiigkeit gegen die Pforte ist , deren Vertrauen man 
dodi erwarben wüi» nnd aiaA naebtjga HttUe für den Aafatand, den 
nwn beiiniegen aiab nr Anft;abe maebtt Meinen Hofe wire, frei 
geaagt. Hober mit einein Sprunge über den Graben zu setzen, der 
bei allen Milifaninternehmungm und Liinderbesetzungen denn doch vor 
unseren Fusaen läge» lieber geradezu die Unabhängigkeit der 
Grieebea ansnerlconnen ud dadnreb die Vericgenbaiten dareh- 
Mluitten, welehe alle Wega aar Lfcung dieser Prag» bawaebsea.« 

Graf Nessel rode l)li(>b lange stumm nuf diese Aeussening. 
Dann druckte er sein firstauueu aaa« daae auf österreidiischcm Boden 
aioe aolebe Idaa babe aprooaen «ad aieli nar ainea Aageabliefc Plan 
in dnen Cablaala flndan iLfenan» daa za allaa Zeitni der Aawall 
der eriiaHenden GrondsMce, der Feisd der Bevolaeioaen and Ihrer 
gefahrlieb pn Triiimiilie gewesen sei. Aber auch auf die Pforte würde 
diese Drohuag die beabalebügte Wirkung verfehien, sagte er, und 
sie an gctaerer BrUttaraag gogan die Qrieeban treibett, Tielleiehl 
sie bewegen die Dardanellen den Russen za seUiessen aad Rase- 
laad also nöthigea, dieselben mit Gewalt sich zu öffnen. Er kam zu- 
rück auf den Einwurf, wie gefährlich diess Mittel für das Prinzip 
sei, wie es einen Gang zur Folge baben konnte, der dam von allen 
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Machten getadelten Canaing's rueksiehtlidi der spanischen Coleaien 
in Sfidamerllca gleloh kSme. 

Der Graf antwortete ihm : »Der Untersebied , den Deslerreieb 

zwischen dem Aufstande dpr Griechen und den Aufstanden in Italien 
und Spanien aufgestellt habe, &ei von allen xMächten richtig befunden 
worden. Oesterreieh hahe eben damit seine Einmisehnng anf eine 
recfaUiehe G'nindlage gestellt Dieser Untersebied führe um SeUnsse, 
dass die Griechen nicht wie die Aufröhrer in Italien nnd Spanien tn 
behandeln seien. Das sei ül)ri<^eiis nicht einmal die Frage; es handle 
»ich um eine höhere Nothwendigkeit und diese allein, ohne Zweifelt 
könne Oesterreleb zur Anericennnng der Unabblig%keit der Grieeboa 
führen. Thatsaebe sei, dasa am Ende aller frtedllehen 
Vergleichsniittel Russland keinen anderen Weg mehr 
vor sich sehe, als den Krieg gegen die Pforte, Oester- 
reich aber sehe noch denjenigen der Anerkennsng der 
Unabhingigkeit. Hinter dem Kriege stMen alle ZwcflM nd 
Mwierigkeiten für Bnropa noeb da; hinter der Anerkennung wir* 
den sie abgethan und die Frage geschlossen seyn. Ein nener Slaal 
würde sieh biklen, den die europaisehen Mächte zu r^eln bemüht 
zn sejtt bStten uod es würden neue poHtisehe, neue eommerEieile 
Interessen sieh gestalten , die Jeder auf seine Welse für sieb besi- 
tzen k$nnte. Er bitte, den Standponet nicht zu verrücken,« fuhr der 
Graf fort, »Otiten eich wünscht zunächst die Unterwerfung und die 
Sicherung der Griechen dureh wohlbereehnete , innere Massregeln; 
gelingt es nicht« diess Ziel zn emlebea , mid schlügt Rnssfand nor 
den Krieg als Mittel ver, so wird Oesterreieb das letzte fHedücbe 
Mittel, die Anerkennung, vorziehen.« Graf Laferronais, nicht 
weniger überrascht« äusserte« dase er zwei grosse Uebel genannt 
sehe. Müsse er wählen, so wurde er sich für das kleinere, die Ajh 
crkennnng entscbeideii 
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Graf Nesselr^de, tmi dem SsterreioliiBehen Botadiafter 

gedrängt , den Vorzug der Anerkeiittiiiig m dem Kriegfe ztutagresto- ^ 
hen, nahm keinen Ansfmul /.u erklären: »Rassland kiiiiiio die ün- 
ahhäntriirkoii der Griechen nie woUea; es wolle dieselben unter der 
Herrschaft des Sattana« beginstigt aa weit ea ahgeht, imd in ihrer 
Yerwaltiing uaaUiivglff.« Daaa Raaalaiid notar diaacr hedinstea Un- 
ahMogigk^ aiohta anderes als eliMii Staad der Dinge meinte, in 
welchem die hohe Hand über die griechisch! n Provinzen ihm gesi- 
chert wäre, das konnte den drei UÖfeo nicht zweifelhaft seyn. 

Die Petersharger Berathangen also hatten fiir die Hüle das 
wiehlige Brgebaiaa io Idaren Worten darzalqi;en « was Rossland nl6bt 
wollte. Es wollte die Beilegung der grieehischen Unruhen, aber nicht 
zu jedem i^reise und auf jedem Wege, nicht auf dcmjeuigcn uumit' 
telharen JfiinverstMaisaea awischea den streitenden Theilen, nicht 
anf dem des Sieges der ettamanisehan Waftn und weniger Mah anf 
dem anderen des Sieges der Griechen. Bs wollte die Uaahbängigkelt 
Griechenlands üicht; nicht die Festsetzung der Äegypter in der Morea. 
£s wollte die Beilegung der Unruhen nicht durch die friedliche Ver- 
mitteluBg Oesterreiehs und Franlo^ehs. Waram wellle ea loeinen die- 
aer Wege? Weil es nnter BeNegang der Unrahen In Gfioehenland 
haagtsSehildi die Wiederkehr seines eigenen früheren Verhältnisses 
zn diesem Lande verstand, und weil es auf allen diesen Wegen nur 
KUppea fär setnea Eialiuss erblidcte, der ihm alierdiags als eine 
Nethwendlglcät eiaehelaen konnla. Bhen desshalh war flun nnr der- 
jenige Weg der Ulsang der genehme» anf welchem es selbst varan- 
gellen und wo es Leiter seyn konnte. 

Der Kaiser wollte allerdings den Krieg nicht, der in den Wda- 
seben nnd Meübangen der maislan seiner Bithe lag« aber er woHle 
dnreh die Besetznag der Fflrstenthnmer oder dnreh andere nn den 
fibrigen Mächten gebilligte Zwangsmassregela sldi die Oberleitung 
sichern. Ihn lockten hiezu weniger ehrgeizige Eniwiirfc, als weil 
diess das einzige Mittel war, im turloschen Aeiche wie in Griechen- 
land seinen früheren Blnflass hemsteUen oder einen nenen auf den 
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Trümmer» des altea zu begründen. Der ntto war dort und da ver 
der HaimI geinroeheii« weil die Pferte lUe Gciihr desseHMO eiegne- 
hen, md weil die Rerolntiea in GrieehenlMd neve lalereseen eduif« 
indem sie die alten zerstörle. Der Kaiser sah auch nur auf diesem 
Wege die MugUehkeit sich eine Demulhigung zu ersparen, der 
SieBÜiclien Mebaeg im eeiaefli fieiete m geefigen, and dea Verwuf 
in wideriegen, als halie er nmiielie IntereeieB den Intereesea as- 
derer lliehte opfert. 

Alle Widersprüche, alles Schwanken iin Petersburger Cabinete 
kam aus dem Schwanken des Zielpuucles, dea es sich vorgesetzt 
liatte, aad aa den aar dae Eiae fest war: kein vaaUiangtgee Grie- 
dienlaad. Se wie ee la swelMi begeanea batte leiae AbetoMai 
aaf aaturlichem, geregeltem, friedlichem Wege derchzuffibren, war 
es bereit zu jedem anderen und suchte in der Zustimmung der Mächte 
den Aiaotei der fiereebtiguag Jiieaa* Yereaglett die JMäehte diese Zu- 
stiamiaag« so aetaieieiielte es eicht data die Pferte« daieli Felder 
in Beaetaeat die Uet der Verafindigungen eehwer gnnig naeta 
Tverde, um seine Ablreonung vou deu Machteii uud eigeuen Gang 
zu reebiferligeo. 

Uns war, in dleeem wiehtigei AngenUieke, die Aaeidu der 
MMte. Pfret Hetterniek, ala er dea Aaegaag der BecaÜBa* 
gen erfUir, sagte za eiaeai seliier Freaade: »Be keelet deai Men- 
schen jederzeit viel, sich eine unangenehme ^Vilh^heil zu geste- 
hen. Das ist beute die Lage des nsaischen Cabinetes. Es will es 
niehl iiker eieh gewiaaen m eekea, daee die Ml, die firalg- 
aifiee aad aein eigener 6aag ia der ersten Epeehe dee grieehiaehen 
Aufstandes die Stellung Aller verrückt hiihei). Kusshmd hat nie die 
Unabhängigkeit der Griechen gewünscht , bat in seinem Interesse sie 
nie waneehea kfinaea* Der AafMaad iet aher heat an Tage ein Jüunpf 
am die Unahhdagigfceit aad dae erste Eigehalas dieses Weehaeis, die 
Unvereinbarkeit des Eiaflasees, den Raaslend senst fiher Grieehen- 
laad nbte, mit den lieutigen Interessen der Ci riechen. Das will es 
sieb niehl gestehen and glanht, dem Sditickaale dnee LAndes niefat 
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ttmi bMlep n diilen, wo es teeh 80 lang« ZeH ftberwiegoidflo 
WMm Auf te ttudem Mto ist BmslaMl wieder m eoge 
en die MMle geknipft , daes et eine ihre Zostimung ued HHwIi^ 

kong nichts zu unternehmen in der Lage ist Es blickt nach Aus- 
wegen nnd tindet keinen. Was es will, ist eben unmögiicli und daa 
m^Mn wUl es nieht. Jto ist der ScUosaal m allen seiBen Ver- 
legedMlfeBl« 

Aus diesen Verlegenheiten erklärt sich anch, wie Kaiser 
Alexander, erst so übel auf England zu sprechen, dass er Herrn 
voA Rlbeaaf ierre luiaptaäeiiHefa desawegen aniriekluelt, weil das 
CaUnet Ten 8t. James an deaaen Ahsendaag ihn gemalittt iiatte« dem 
GrafMi Neaselrede anftrag, Stratferd Caaning in der grie- 
diladien Sri( hß zu sprechen. Dieser Minister halte im März die Gränz- 
aogelegeuheit an der Nordwestküate Amerika's mit Rasslaad in's Bei- 
ne gebracht, nad aaUckte sieh an, Petersherg za Teriasaen, we 
seine Stellangt ohne Thettnahme an den Bespreehnngea, eine per- 
s5oUch unangenehme war. Er beantwortete die ersten Anwerfe des 
Grafen Nesselroüe soprieich mil dem Bt-i^ihren, dass die Verbfin- 
deten auf jede Zwangamassregel gegea die Pforte sowohl als gegen 
die GriedMtt venlchtan. Diess Ueaa 6faf Neaaeirode ohne Brwie* 
derang nad Stratferd Caaning reiaele ah* 

Bevor noch die Weisuugen aus Petersburg iiaeh Constantinopel 
gingen, bewiesen die Naehrichten aus der Morea, dass der Feidzog 
heieUs im Gange war nnd die SehUdemng van der Parteinng nnd 
Brsahfipfking dar Griechen« ae wie der Veigleleh der Krtfte lanteleii 
zu keiner Zeit günstiger für die Pforte, als eben damals. Man fiUte 
zu Petersburg die Nothweuüigkeit , — und das russische Cabinet 
si^rach sie zuerst aus, — weiterer und unmittelbarer Verständigung 
iBter den HMen fiber mehrere Pnnete des ProCekelles Tsm 18. Mira 
md nun kam leleht therein, am 7. April, vor der Hand die Pfarte 
nur um die Auuahme des Grundsatzes der Dazwischenkunfi der Mächte 
und zwar auf vertraulichem Wege anzugehen, damit sie wie aus 
eigenem fintaohloaae diese Zageslaadniaa than oder vielmehr die Maehte 
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zn dem, was derselben B^hr war, eialaden könne '^). Die Ferde^ 
rmg dee Waffenstillstandes« die Sendmig naoh der Morea , wnrden 
eittstw^len vertagt Gteichlantende Weisoogen gingen von Petersburg 

au die vier Minister nach GonsUiutiuopel ab» wo sie am la. Mai ein- 
trafen *•). 

Wenn die Cablnete anf das Gelingei dieses Sehrittes gereehnei 
bitten« so wurden sie nieht den nnpassendsten Zeitpnnet genibit 

haben, um bei der Pforte Gehör zu finden. Zum ersten Male hatte 
der Krieg von Seite der Türken einen naehdrüeklichen Charakter, 
und der Erfolg der Waffen war anf allen Tbeilen des Kriegssehan- 
plalies für sie. 

Wir haben das den Griedien naeMtilige ygrbiltnlsB der 

Mittel und ihre schweren Versäumnisse und traurigen Zwistigkeiten 
während des Winters oben geschildert und gehen nun auf die Ge- 
sehicbte dieses Feldzages «elbst über, des wicWgsten wiäreBd des 
ganzen Kamiifes. 

Die griechieehe Regierung sah wohl , was 8i<A im Norden nd 
Süden diessmal früher im Jahre als i^fwiilinlicli bereitete. Dort 
nistete Aeschid-Paseba« nun zum Seriasker von Rumeiien er- 
nannt, naehdeni er Epins bemUgt, nngeslM in Larissa nni 
Janina; hier stand Ibrahim völlig bereit in Soda nnd sn diesen 
Kräften suUte noch die Flotte des kai>u da n - Pasclia beilielfiMul 
kommen. Sic setzte ihr Vertrauen hauptsaehlieb in die Seemacht. Sie 
bot Hydra «nd Spezsia sa einer Anstrengang aof • die dem Drange 
der Umstfinde entspreofaend und dnr Anneiehanig, dass die Inseln 
nnn an der Spitze von Griechenland standen, wirdig wire. Drei 
Geschwader sollten zu gleicher Zeit dem Feinde die Spitze bieten. 
Das erste unter Miaulis wurde gegen Suda uad Modon heorderi; 
das zweite nnler Saohtnris naeh Mytileae nndTenedes; das diüt» 
unter Georg Nengkns in den Gsif von Fntnis. Mes dlesor Gn> 
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Mhwader war eioige dreissig Segel sUifc imd fSlirte zehn bis zwölf 
Brander mit sieh. Bs iiefen aoeh die beiden ersten im März , das 

dritte aber nm 27. A|)ril um Hydra aus. 

Die Vertheidtguug von Westgriechenland übertrug die 
fiegiemng einem Aossehuss ven drei GUedern. Sie Tertrante den Ober^ 
befehl in Mesolonsi den Capilainen Stnrnaris» Lialcatas nnd an- 
deren, Anatoliko aber den Sulioten und Epiroten. In die Stellungen 
von Vonitza und Karbassaras am Golfe vou Arta und iu's Gebirge 
Ma]cr3rnoros hatte schon Mavrolcordato» wie wir wissen» die 
Hänfen des Nota Bozzaris, Tzongas, Malcrys und anderer 
geworfen, nnd die Regierung schiekte den Capilain Andreas Islros 
aus Nauplia, um die Oberleitung der Vertheidigung der Gränze zu 
übernehmen und in dieselbe Einheit zu bringen. Die bewaffnete 
Macht in Westgrieehenlaad mochte zu Ende März an 8000 Mann betra* 
gen. Die R^emng hellte aber den Anfttaad des gesammten Volkes« 
sobald der Feind in*s Land breeben wurde. 

Die Verlheidigim^i; von Oslc^ri echenia n d war dem Capitain 
Guras, einem tüchtigen Manne, übertragen zugleich mit einem Re- 
glemngsanssehosse« der in Salona seinen Sitz hatte. Unter Gnras 
standen die Gapitaine. Grlsslotls, Stathis, Nakos Panurlas, 
D i m 0 s S c a 1 1 z a s , Georg K i tz o s , G. V a U i n o s , G. A e n i a ti und 
»udere. Sie lagen mit etwa 7000 Palikareu im ybocischeu uud lo- 
krischen Gebirge und hatten löOO Mann zn Athen. Skyros nnd die 
Teufelsinseln, so wie die des Archipels nnterstfitzten die Truppen fan 
Gebirge mit Zuftihren. Odysseus, ?oIUg mit der Regierung zerfal- 
len, unterhanütille mit Gm er- Pascha TonEubÖa, von dem er Unter- 
stützung verlangte zu einem Angriffe auf Athen. £r halte sich in der 
ScUneht ober Thitorea am Pamass eine Itthle znreeht gemacht; in 
dieser hansete er unangefochten. 

Die Entscheidung für die Zukunft Griechenlands lag aber in 
der Morea. Da that sich Mavrokordato's Einfluss entscheidend 
benror« indem er einerseits Kolokotronrs und seiner Anhänger 
enüraliren, anderseits Kolettls nm seine Maeht bringen woüte. Er 
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htb daher Koatarietis, dtircb den Beiebtbam seines Uauses der 
bedeotaodste Mmd in Hydra, aber sdiiracli and toicht sagiaglidi, 
lioeh dber die Stelle, die er einzmeliaieo verstand« indem er ihn 

zum Oherbefehlshaber zu Walser und zu Lciud eroeiiuea inaclile, 
Kolettis aber aus seinem Lager in Elis Aach Naupüa rief. Dieser, 
in KeaatniM der Abstellt, die dieseai Bafe la Graade leg, gelMwcbte 
xSgernd aber deanoeli. Die Ton ibn gesanmalten Trappen waidea 
dordi eine angebliche bessere Verlheilung aufgelöset, aaler fhaea 
weniger bekannte Fuhrer prestellt und eigentlich gebrochen» denn 
anzafrieden verHess der grössere Theil derselben die Fahne, ging 
naeli deni Pestiande oder km. naeh Arges. Die itegimiig, nrit 
Petro-Bey yfiUig ansgesühnt, dessen einen Sehn Constantia 
sie in iiiie Mitte aufirenommen hatte, scliitu sieh iiiclit darum zu 
bekümmern. Sie verstärkte die Besatzung von Navarin auf ZOOO Maua 
KepiiaioBier, Kranidiolen, Mainetea nad andere Pel^snaesier, und 
gab dem Hydrioten Dimitris Saelitttris darin den Befehl Die vor 
dem Hafen Hegende biel SphalEteria wurde mit drei Batterien ver- 
sehen, und durch den alten Hetarislen AnauMi asUu ns und durch 
Tzokris mit fünf bis liOO Feloponnesicrn besetzt. Auch die ver- 
filienen Maaern von Alt-Navarin, anf der H$he im Nordwcstan des 
Hafeas gelegen, Warden etwas av^iferSnmt und seilten im NoUdaUe 
die Bulgaren des Hadschi Christüs, die niis Arkadiorn und Tzu- 
konen zusammengesetzten Haufen der beiden Zaphyropulos, und 
. die Maiaoten anter den Bötanen and Neffen des Bey's aafneiMMn, 
die znsammen über 6000 Mann starte, io Nesseaien sieli sammelten. 
Mit diesen Trappen, deren Zahl dareh das aUgemelne AafgebeC ver- 
stärkt werden sollte, wollte man der Landung des Feindes entire^eii 
treten. In Nauplia selbst arbeiteten die deutschen und französischen 
Philheiienen an der Biidong des geregelten Possvoikes; der ans der 
Revsintien in Plemsnt bekanate General Santa Bosa, der Oberst 
Colegno und mehrere andere Offiziere, waren von dem Pariser 
Vereine mit Waffen und Vorrätben gesendet worden, in der Pers4ia 
des General Roche stelite dieser Verein bei der grioeUsehen Regie- 
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runi? einen fürmlichen Beauftragten an, und diese beniilzte die Be- 
grlaubi^ung eines Mannes von Rang zur VerinefaruDg ihres Aoseheos 
nai snr Anfireebüialtrag der ainkendea Hoffaangai des Volkes. 

Die VerÜieidigniigsaiistallBii der Begleniiig waren fnr das 
Ende Min beredmel, aber die Tfirken, sewetil als die Aegypter 
kamen ihnen zuvor. 

Schon am <9. Februar lief ilirahiin mit 4000 Mann gere- 
gettea Fassreil» luid 000 Reitern ren Snda ans und landete, ohne 
dass Jemand ihn Underle, am 22. bei Meden. An demselben Ttoge 
gm^ die zweite Abiheilung der ägyptischen Flotte mit 7000 Maua 
au Bord unter Segel und erreichte gleichfalls ohne Hindemiss Modon. 
12,000 Aegypter standen senadi in de« erstea Tagen des Hirz anf 
dem Boden der Morea. Halll-Kapndan mit 18 SeUffen ging von 
Moden seglelcii naeb Fatras , and versab diesen vom Mangel bedring- 
teil Platz mit Lelünsmitteln. Die wenigen griechischen Fahrzeuge, 
welche vor Mesolongt kreuzten, flohen in den Golf von Lepanto, 
wobei awel derselben strandeten , nnd verbrannt wurden. Acht tör- 
Usebe Sebilfe von Prevesa gelconmicn, sehlosaeii sieb vor PMru an 
das Geseh wader. Am 16. Min langten auf 56 Pabrzengen abermals 
5000 Aegypter aus Soda ia iModon an, und drei Tage darnuf lückle 
1 brahini- Pascha vor Navarin und beraante diesen Platz, auf dessen 
Willen etwa vienig Stieke Gesebutx standen nnd In den ein paar 
Tage frfiber die nngeregellen Hänfen unter Georg Mavromiebalis, 
Yatrakos mis Sparta, Makryjannis aus Athen u. s. w. mit einer 
Compaguie geregelter Artillerie und einigea Kephaloniern , nach miss- 
• Inngenen Beetrebnngen, am die Aegypter ferne an baltoa , sieh gewor- 
fen hatten. Die Besatzong, nnnmefar wlrkUeb an 2000 Nonn stark, 
hatte an dem piemonCesisdien Mtjw Gelegne einen branehbareo 
Ingenieor, war aber schlecht mit Mitteln versehen , und hing trotz 
eiligen Cisternen von der Zufuhr an Trinkwasser ab, das von dem 
amd e ro n Gestade des Hafens geholt werden mussle. Die venetianlseho 
Wasserleltnng. die von aussen naeh der Festung idhrt, del strgleieh 
in die Hände des Feindes. 
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Uebwraaelit daieh die IMirMit der Landii« imelite die Be- 

gierong 25 Schiffe des ersten Geschwaders in Eile von Hydra auf- 
brechen. Diese segelten um 17. März ab, begegneten der unter liub- 
sein^Bey von Modau nach Suda zurück^egeladeu FtotteoabllieUiuig, 
die e Fregatten, 10 Corvetten und 21 Briggs OQd Goelettea zfihlte« 
und bogiiügun sieh, sie zu begleiten, denn sehen hatten sie in Er- 
fahrung gebracht, dass drei Landungen geschehen waren, und erric- 
tben , dass die Flotte vor ihren Augen Truppen zur Bewerksteiligung 
einer vierten zu holen ging. 

Was die Reglening ah Unten in Messenien gesammelt hatte, 
warf sie auf die Aegypten Hadsehi Christos nnd die AHmdier, 
au 4000 Mann stark, grilTen dieselben am 24. März hart l)ei Navarin 
an, wurden aber durch das Regiment des Kurschid-Bcy in die 
FIneht gesehlagen nnd Uessen 60 der Ihrigen gefiiogen in den Hin- 
den der Aegypter.' Bnrch die SShne nnd Nelfen des Petro-Bey 
und .iiulrtes Volk auf 6000 Mann verstärkt, und eriiiiiiUtTt durch 
vier Fahrzeuge, die Miau Iis in den Hafen schickte, grillen &ie 
awei Tage daranf wieder an, scheiterten aber mit dem sehweren 
Verluste von 200 Todten nnd vielen Gefangenen. Nieht gifieldieher 
waren Karatassos, Karaisicakls, Tzavellas, Kesta Boz- 
zaris uud andere Führer des Festlandes, zu den Truppen Kolet- 
t i s gehörend , unzufrieden , aber dennoch aus Achiya und Elia her- 
bei geeilt, in diesem Angenhiieice allen Zwist nnd Undanic veiges- 
send. Anch diese Truppen, die kraftigsten ans allen, zeiaplltteilea 
an der Reiterei und am Geschütze des Feindes. Nun aber begann 
Muthlosigkeit unter den griechischen Haufen. Die lieiterei und das 
Bannet, die Ueherl^enheit der Ordnung und Abriohüiog, so ver- 
sehrleen, so veraefatet anter den Pnlikaren, standen nnn wie Wille 
vor ihnen, wihrend ihre Gewehre und ihr Math ihnen wie Binsen 
erschienen. Sie verlii ft ii sich mehr und mehr. Die Moreoten klagten 
gegen die Humelioten; diese gegen jene. Die Parteisucht trat aus allen 
Winkehn hervor nnd der Klagen gegen die Regiemng war kein Ende. 
Während die Einen sie der Absicht ziehen, die Halbinsel dnreh die 
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'BoMlioteD nntevjocben zu woUcb ud als Preis Ihrer ferneren Bei- 

wirknn^ zur Vertheidipng, das Anstreiben der UuniiliüU'ii und die 
FreigcJjuug Kolokotronrs verlaDgten» klagten sie die Andereu 
sehaodlicher fiifersneht an, und wiesen oadi, wie KolettU mit 
12,000 UaDD ihm ganz ergehener Pallkaren die viertausend Araber, 
welche zuerst aass<^fften, sicher in die See geworfen und dadurch 
einen unbenchenbaren Erfolg erlang, ja das Land gerettet haben 
wurde. In dieser hiichsten Noth glaubte Mavre kor dato irgend 
ein« Hassregd grosser Wirkang nehmen zu mfissen. Er beweg Knn- 
tnrlotis sieb aneh wirkUdi an die S^tze derTmpfen zn sidlen, 
und zu Ende Marz feierlichen Ausziiii; .uis Naiiplia y^u halten. Aber 
schon in Tnpolitza Iiielt der Präsident an, kam nur langsam und 
mühsam bis Kalamata; Mavrokordalo aber eilte nach Navarin 
Toraos, TOS Santa Rosa and allen Phtthellenen, so wie ron eini- 
gen hundert PalHtaren begleitet, anf dem ganzen Zuge dnreh das 
Land ül)erall i-iute aulbielend und hinter sich herziehend. Koleltis 
aber wurde unter anständigem Yorwaude in Nanplia zurückgelassen 
und fugte sieh mit dem ihm angeborenen, grossartigen Gieiehmnthe 
alyie Uebelwotten in die Bolle, die man ihm zndnehte. 

Nun geschah für die Insel Spbakteria und ffir Alt-Navarin, 
was fräher hätte geschehen sollen, oiiwohl auch diess zu wenig, 
al»er bei dem Blaagei an Mitteln das Mögliche war. An 3000 Mann 
Rnmelioten wurden, als nnter den dermaligen Umslinden niebt ab- 
loslNir, anf diesen bdden Pnneten, 1200 Mann derselben in NaupUa, 
500 in Akrokorinth zurückgehalten, die übrisfen erhielfen den Befehl 
zum Marsch in das Festland. Dafür sammelten sich bei Mcsscue über 
6000 Moreoten, über welehe ein unerfahrener Hydriote, Scnrtis, 
den Befehl erbtelt, nnd die Hofiinag fing avfs Nene an, die lelcbt* 
bewegten Griechen zu erfüllen, als Ibrabim-Paseha am 19. April 
diese üaufen, zu denen sich die besten ans den Suliofen freiwillig 
geacbiagen hatten» augriiT, den Capitain P. Zaphyropulos, mehrere 
oBleigeordaete Capitaine nnd an 600 Mann tddtete, und fast eben so 
viele gefangen nahm, den Best aber in die Flneht schlag. Seit diesem. 
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Tage bmmtMi iHe Aegypter otae die geringste SÜMmng die Bda- 
gerun^ vun Navarin fortsetzen, die anfänglich nur eine ungerögeltc 
fiewerfoog aus ein Paar Mörsern und Besehiessuug mit eio Paar 
Gesditeeii faweseii war, aber gvgen Ende April eisen dringcndoi 
durakter annahm. 

Sieben Tage nach der Rückkehr Hus s ein - B ey's nach Suda 
traf dort auch llaiil-Kapudan mit 11 Scbiüen seines Geschwaders 
ein« und am 25. langte ans Alexandria ein Transpert ven 35 eure* 
piiseben KaallUireni an mit 2500 Hann und bedentenden Verrilhen 
an Nnnltien, Pferden, Mensmilteln und sehwereni Geschdtze. Er 
war mir durch 5 Kriegsbrigj^s begleitet, und dennoch halle Mian- 
lis ihm nichts anhaben könuen. Die Aegyptcr fuhren keck als wie 
In ihren Heeren auf und nieder. Am Abende des 27. April brach 
die geeammte Flotte (II Fregatten, 12 Corvetten, 33 Briggs and 
Üueletten) ans Suda auf, um die an Mitteln so reichen Transporte 
nach Modon zu führen. Miaulis mit 26 Schiffen warf sich ihr am 
folgenden T^e entgegen, aber Windstille fesselte bald beide Thelle. 
Am 20. April erneuerte Hianlis, der aber dem Winde ilcli belbnd, 
den Angriff nnd sndile, obwohl vergebUoh, die Feinde ans Hurer 
Ordnung zu locken. Diese zogen ungestört fort und wehrten den 
Feind, wenn er sich nahte, durch das weit überlegene GeschiU 
leieht ab. Hit Einbrach der Nacht gelang es drei Brandem, in die 
Colonne der Aßgypter n dringen. Zwei derselben Tenehrlen afieh 
vergeblieh nnd auch der dritte blieb ohne entsprechenden Erfolg. 
Zwar halte er siuh äii eine grosse Fregatte gelegt und schon brannte 
mit ihm, da er in Feuer aafgiug, auch das Hintertheil dieses Schtf* 
fes nnd ein Thell des Taltelwerires hell anf , aber dennaeh entwand 
sie sieh dem Brander, der einsam in der danlden See abtdute, 
wahrend sie des Feuers au ßord mächtig wurde und die Flotte ohne 
Anhalten nach Modon fortzog. Miaulis begleitete sie bis dahin , und 
wechselte wohl hinllg Schüsse mit ihr, aber er konnte Ihr nicht ein 
einziges Tninspertsehlif alfagen und aberhanpt die Bewegungen der 
Fehide nicht hindern , die ohnediess schon an Zahl und Art der Schiffe 
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ihm wMt nbeiiegon, am 10. Mai durch das algierischc Geschwader 
von 8 Schiffen unter Mustapba Reis abermals zu Modou Verstar«* 
Imng eriiieUen. 

Aber sobald Hnssein^Bey angelangt und das Gesebfitz an*8 
Land gebracht war, betrieb Ibrahim die Bolaöfernng mit solchem 
Eifer, dasä der Fall des Platzes nicht lange mehr austeilen konate» 
Er griff am 7. Mal zum wiederholten Male aneh Alt^Nayarin an, in 
dessen gestirzte Mauern H ad sohl Cbristos, der Erzblsebof Gre- 
gforios von Modon und Mavrokordato mit nahL' an 2000 Mann 
Sick geworfen hatten, musste aber der Steile de» üerges, der tapfe- 
ren Gegeowebr und dem Fener der im Hafen stebead^n griecbiseben 
Sebiffe weleben, Tkgs danvf lief eine AbtbeOnng Mianlis*8« 8 Sebiffe 
unter dem Hydrieren Anagnostis Tzamado*s, mitten dareh die 
kreuzende Flotte des Feindes in den Hafen. Der grössere Theil der 
Besatzung dieser SchifTc begab sieh mit ihrem Führer auf die Insel 
8pbakteria, wohin aneb Marrolcordato von Alt-Navarin und Di- 
nltris Saebtnris ?on Navarin selbst kamen, am mit Anagno- 
BtarasnndTzokrisdie Vertbeidigung zn leiten. Bald darauf traten 
46 feindliche Schiffe in den Hafen, und während sie das Feuer ge- 
gen die Kasteabatterien Had die darunter Schutz ündeaden griechischen 
Fabrzenge eröffneten, seMossen sie dveb drei Fregatten die Ausfahrt 
des Hafens ab. Am 9. Mai, eine Stande vor Mittag, griff Ibrabim 
mit lüafzig bewaffneten Booten die Insel un der inneren Seite an, 
wo das Gestade am besten sich zur Landung schickte und die 
sebwiebste der drei grieebisehen Batterien stand • warf die Palika- 
ren, aabm die Batterie nnd fasate die Hydrioten nnd 0brigen Ver- 
theidiger von allen Seiten. Ble meisten der GriedMn mit ihren Ffib- 
rem blieben auf dem Platze oder kamen in den Wellen um , indem 
sie die iüiste von AU- Navarin schwimmend zn erreichen suchten; 
ein geringerer Theii rettete sieh aof die Sebiffe, von denen sieben 
nnn die Flneht ergriffen nnd nos dem Hafen kamen. Das aebte aber, 
das des Tzamiidos, erwartete seinen Führer, der einstweilen an 
der Spitze der Hydrioten auf der losel iiaaii^tie und fiel. Aof dieses 
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Fnhrzeug rettete sich Ma v i oko r dato durch Schwimmpn. Santa 
liosa und Anagnostaras waren an seiner Seite niedergehauen 
worden. Das Scbiff entkam anf fast nnbegreifliche Weise teeli 
ndrdliehe« seichte Ausfahrt, von Nilcolos Volzi und Dtmitris-^alfi* 
(nris «.nfuhrt. Fast die ganze Be^tznng der Insel, uher f 000 Mmhi« 
war anf dem Platze «rebliebcn, «nd die Aef:;yi)ler verfolgten ihren 
Vortheil» indem sie noch an demselben Tage Alt-Navaha angriffen; 
aber die Steile der HShe nnterstfitzte die Verzweiliong der dr^^hOL 
Der Stnrm wnrde abgeschlagen. In der folgenden Nacht sachte Üs 
von Allem enlblüssle Besatzung dieser Hiiine sieh zu der drei Stun- 
den von dort im Dorfe Lijj^uUisti ötehenden Abtbeilung griecbiseber 
Truppen zu retten; 'sie zog ans, aber bald war sie umringt, 4Mh 
Feuer, die der Fdnd rings um sie anzündete, eingeengte WlMhaM 
!n dieser Naeht znrdek in die Festung rettete, rousste sieh am iM^ 
sten Moff^cn ergeben. Hadsehi Christos, der Bischof Gregor 
von Modon und einer der Söhne Petro-Bey's waren nun Gcfi^ 
gene im ägyptischen Lager, lieber 700 Mann unter Capttaia Laeas 
streeliten die Waffen, wurden durch die figyptische Reiterei ein 
paar Stunden weil geleitet und dann entlassen. 

Diese schweren Unfälle erfuhren zum entseheidendeu Nutzen 
für die griechische Sache durch eine gewaltige That Miaolis's etae 
Unterbrechung, die den Jammer über die erlittenen Vertnste mit Sie- 
gesgesehrei übertäuben machte. Am 12. Mai , wübrend er die tot 
MociiMi kreuzenden Schiffe des Feindes, 30 an der Zalil, durch einen 
Angriff festhielt, sandte er gegen den itu Hafen liegenden Theil der 
Flotte, der aus der in Schweden erbauten Fregatte Asia und ans 20 
Icleineren Kriegsschiifen bestand, eine Abtheiinng der seiaigen, der 
er selbst bald folgte. Um 6 Uhr Abends drang diese zwischen den 
Inseln Cabrera und Sapienza hindurch, und lejrle einen lirander an 
die Fregatte, deren sechs aber an die übrigen Schiffe, tm 8 Uhr 
flog die Asia auf, drei Corretten, drei Briggs, vier tnridsche nnd 
zi^ei jonisehe Transporte worden verbrannt 8tadt und Festung litten 
nicht, obwohl diu ürieciieu das (legenlheil verkiiuüeien. 
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Dieser Schlag, der in ganz Grieehnilinnl den Eindruck der 
Landung und des Sieges Ibrahim's absluinpile, minderte aber die 
Bedrängniss von Navaria nicht, das gerade aa deuseUten Tage ge- 
gen freien Abzog der Besatzung mit Waffen vnd Gepaeke die Uebcr- 
gabe anspraeb. Ibrahim sefalug diess ab und setzte das Fener fort 
Am 13. drang Miauiis durch die agyplisclie Flotte in den Hafen 
und warf Hülfe in den Pietz, aber sie war nicht mehr im Stande« 
den Mnüi der Besatzung zu beleben. Am 18. verlangte diese aber- 
mals freien Abzug« obwohl ohne Waffen und Gepieke, unter Bürg- 
schaft zweier eben im Hafen anwesender Kriegsschiffe, eines öster- 
reichischen und eines franzosistken. Die Uebergabe kam zu Stande. 
Am 23. geschah der Aasmarscli der Besatzung, die noch liOO Mann, 
zahlte. Ibrahim Hess allen denen, die ihn darum erauehten, die 
Waffen; was an türkischem Getde hei den Gefangenen gefhnd«! wur- 
de befahl er, ihnen als türkischca Unterthanen zurückzugeben und 
nur das englische Geld zu behalten , das aus dem Anleiben gekommen 
war. Er behandelte sogar den Brzbiscbof Gregorios, den ein 
schlimmer Ruf von vielen bei der Eroberung von Navarin Im Jahre 
1822 an Weibern und Kfaidem begangenen Grausamkeiten begleitete, 
mit Huclisicht, entUess einen NefTen Petro-Bey's in die ileinialh 
und hielt nur Yatrakos und Georg Mavromicbali s, den Sohn 
des Bey's, als Geissein für Sei im- und Ali -Pascha zurück, die in 
Naoplia gefangen worden waren. Auf österreichischen und englischen 
Kauffahrern wurde die Besatzung, durch die beiden vermittLlndGü 
KriegsschilTe bis Kaiamata geleitet und dort iu die Heimath entlas- 
sen. Im Platze fanden die Aegypter 5 Secbsunddreissigpfonder, 2 Yier- 
undzwanzigpfünder, 7 Achlzehapfunder, 4 Sechzehnpffinder, 14 Zw6lf- 
pfünder, 5 Nennpfönder, 11 Sechspfnnder, dann 0 Mürser, 5? Ge- 
schütze im i.anzen, theils eherne, theils eiserne, und vier d.ivua 
unbrauchbar. Ferner 62 Fässer Schiesspulver, 32 Kisten l lintcnpatro- 
nen, 2500 Kanonenkugeln verschiedenen Kalibers, 150 Bomben, öl - 
Stangen Blei, 1100 Gewehre, 600 Pistolen, 120 Säbel; Zwieback, 

23* 
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Mehl, Ifülscnfrfichtp . Oliven und gos.alzono Fische* für den Redarf 
eines Monates, und Wasser in den Cistcrnen liir elwa 14 Tage. 

So war dieses Bollwerk Griechenlands gefallen. Um dieselbe 
Zeit aber war aneli das andere , Mesolongi , schon hart liedroht Im 
Laufe des Mörz halte R e sein d- Pascha in der l'm^cm uU vou Arta 
an 20.000 Mann gesammelt. Die angesehensten iIiiupUingc aus Albanien 
waren in Person zugegen. Varnakiotis stand mit mehreren hm- 
dertMann als Waffengeführte unter ihnen. Aneh Odysseus« An- 
drozzo*s Sohn, der tot wenigen Monaten noeh Herr ron Ostgrie* 
chenland ji^ewesen war iiiul unter den Trümmern des Parthenon sei- 
nen Fiir<l( itsitz «mfgescbla^n n iiatte, er, den Griechenland in den 
Tagen des Rahmes und der Gefahr unter seinen kühnsten und glück* 
liebsten Streitern gesehen hatte, nnd der den Gedanken mit sieh lier- 
umtragen durfte, sich zu dessen Herrn zu maehcn: aueh er hatte 
seine sichere Höhle verlassen und war, noch immer von einer zahl- 
reichen Schaar begleitet, vor Mecbmed*Reschid- Pascha gekom- 
men, um m nun an gegen sein Vaterland zu stehen. Aber er er- 
trug den Anblick des türkischen Lagers nicht; er nahm nnr seiae 
Silberlingc und eilte danu zunick in*s phocische und lokrisclie (ie- 
birgc, wo ihn bald darauf das Vcrhanj^niss erreichte. 

Am I. April setzte sich das Heer des Seriaskers in Bew^;ang. 
Ismael-Paseha Pllassa drang mit 7000 Mann in die Pisse des 
Makrynoros. Die Haufen des Nota Bozzaris und Tzongas mit 
einigen Bcwohneni des Vallos, überrascht und zu schwach an Zahl, 
FBomten sie ohne Gefecht Andreas Iskos fand als er kam, die Eng- 
wege bereits in der Hand des Fdndes und warf sich in das akar- 
nanisehe Gebirge , dessen Bewohner ihre Weiber und Kinder auf die 
jonische Insel Kalatnus tliii htetcn, welche die Engländer den Cirii chco 
als Freistätte geöffnet hielten. Aber der rechte Flügel der Türken, 
2400 Mann stark, unter dem Befehle des Klaja des Seriaskers, 
von Varnakiotis bogleitet, drang unbekQmmert um die Haufen 
Im Gebirge, fiber Karavassera bis Vonitza und durch das Xeromeros 
hinab, während der liniie unter Abbas -Pascha, 4000 Manu stark. 
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sieb in da» Gebirge am tialcen Wer des Aspropotames warf, utd 

mit Thossalien einbreclionden Haufen sk'li vcreiiiij^li' , um weiter 
iiacii Salona uibdi i zusieigeD. So Ii ma u - Pascha von Berat und Ba- 
nut-Aga oiit 6500 Mann ruckten als zweites Treifoa am die Mitte 
April auf dem Wege Ober Ambraida an die Mundnog des Flnsees» 
die Grieeben anfgeroltt vor sieh her treibend bis nacb Carla. IHi tra- 
fen die Fluchligen den Capilain Sturnaris, der, als Abgeordneter 
des Uegierungsausseliusses , sie zu bewegen suchte Stand tn iuüten 
jenseits des Finsses« nicht Andreas Iskes and die Andere» anf- 
zageben« die nach das akamanlsebe Gebirge bebanpteten; . wirklieh 
gingen auch Tzongas und Makrys über den Fluss zurück, fanden 
aber auf allen ihren We«reu don Feind und hielten nun nicht mehr, 
Sendern eilten nach Aoatoiiko und MeseieagL Sehen am 23. April 
ersehienen die Türken ?or Anateiika, aaebdem sie die Snliaten ana 
der Stellnag Ten Kepbaiovrysi gedringt hatten« nnd am 27. ver Me- 
solongi, wahrend an diesem Tap^e Ismael- Pascha bei Curia mit 
seiner gesammten Kraft über den bluss ging. 

Der Unhn Finget der Türken stand aefaan im Thale des Sper- 
chiia nnd rückte in daijeaige des Kephissis. Gnras, der erat an 
Knemis mit turkiseben Haufen sich schlug, und in Uraoades sogar 
einen derselben eingeschlossen hielt . überliess diesen an (irisiolis 
und SlaibiSt und ging mit nahe an 4000 Palikaren dem Abbas- 
Pascha entgegen, griff ihn am 20. April bei Danlia an, nnd acUng 
aieh am 23. nnd 24. , bis er die Türken nach Charonea snrüekdrängte, 
VüiJ dieser Seite den Zugang nach Salona sichernd, lit den delVLliion 
hei Uvanades hatte sein böses Schicksal Odysscus iu die iiäude 
seines einstigen fietihrt«! nnd Prelapalikaren gebraeht. Geschreckt 
durch die, wahrscheinlich falsche, Nachricht, dasa er znfolge eines 
BeiUlis des Saltans festgenemnen werden sallta, nnd andi bereits 
von den meisten der Seinigen vorlassen , snchte er darch die Flucht 
sicii zu retten, taaselite die Türken durch deu Schein der Verfolgung 
und entkam zu den Griechen. Aber Gnras liess ihm Ketten anlegen, 
brachte ihn ver der Hohle vorbei, wo Odyssens hmiiie nnd. 
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Schwieger noch hanseten , und nachdem der Versncli misslungen war, 
diese zur Uebergabe zu bewegen, sandfe er ihn nach Athen. Da 
sowohl, als za Megara, steinigte ihn das Volk fast« and die Weiber 
sehlttgen ihn in^s Gesicht. Br aber ward in den hohen Thuroi aof 
die AkropoKs gebraeht Bie Besatzung verweigerte der Regierang 
diesen Mann unter dem Vorwande, er sei zti Athen sicherer als za 
Nauplia, und Guras liess ihn eini<r(> Wochen darauf, um allem Wech- 
sel ein Bode zn machen, von der Höhe des Tbarmesauf den Pflaster- 
weg herunter stürzen, so dass er anf der Stelle tedt hlleb. 

Anfangs Mai bezogen die Tdrken ein geregeltes Lager Ter 
Mesoloniri und An:itoliko. Soliman Pascha mit 9000 Mann hielt die 
Ve4*binduug mit Epirus; Mistirli-Ali-Bey diejenige mit Abbas- 
Pascha dnrch*s Gebirge; Kntschnk nnd Bnjuk Banns . aber mit 
6000 Mann die mit Lepanto. Meehmed Resehld-Paseha besprach 
sich am Gestade von M^solongi üiit J ussuf- Pasclui von Patras. 
Dieser versprach das schwere Geschütz zum Angriffe auf diess an- 
dere Bollwerk Griechenlands zn liefern. 

Meaolongi' ist ?on Nord-Nordwest bis Sdd anf Bntfemnng m 
drei bis fünf Seemeilen von Lagunen gesehfitzt, welche kanm drei 
Fuss Wasser haben, und nur durch einen einzi^jen Ivleinen, schmalen, 
vielfach gewundenen Canal den Booten die Fahrt an die Stadt erlau- 
ben. An der Mündang dieses Canales halten die Griechen anf einer 
flachen Insel, noch eiae Stunde von der Stadt entfernt, eine Naner- 
fl^che für 6 Kanonen, mit Flanken aus Süml und Reiswerk angelegt, 
Vasiladi genannt. Grössere Schiffe können sich derselben nur bis 
auf drei Seemeilen nahem. Ausser dieser schwachen Schntxwehr hatte 
Mesolongl an der Seeseite keine. Bie Befestignng^der Landselte bestand 
nur in einer ereoelirten Mauer mit rieben Thfirmen nnd einem Was- 
8erg:rabcn, sieben Fuss lief und zwischen zuiilf mid dreissig Fuss 
breit, i^inlge 40 Geschütze und ein Paar Mörser, nm>i vni Byrou's 
Geföhrten, Capitain Parry hergerichtet, lagen auf den Thurmen, die 
man Bollwerke biess nnd mit geschichtlichen Namen, wie Mnres 
Bozzaris, Kosciuszko, Wilhelm Teil, Mon talember t, Ma- 
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ttrys, Rtgas ond Korais belegt hatte. Blne Batterie Sheffield 
auf Kosten des Lord Charies Murray erhanl, ein paar andere, 

Kutzonikas uud Minulis, verstärkten tliti nördliche Seite, Pui 
kleiner Halbmond, Wiliieliu von Orauien, den Winkel zur üst- 
iichen. Die Stadt war ein Gemenge armer Hänser« ohne jeden ge- 
sieherlen Ort für Slannsehaft, Kriegs- und Lebensmittel. Die Besat- 
inngf, an 4000 Mann sUuk, war in Hinsicht der letzteren fast nur 
auf die See an<^ewiesen. Diese aber stand ihr vor der Haud noch 
offen und grieebisebe Kaper griisa Kanffabrer ohne Üntersebied der 
Plaggen aaf« sobald de Lebensmittel an Bord Ifibrten. 

Der Seriasker nSherte sieh den Landseilen der Stadt mit 
drei Büüerien» wovon in zweien uut vier Künunen eingeführt waren, 
aas der dritten aber einige Mörser spielten. Er suchte in die Lragu- 
nen nlederzusteigen, was die Griechen dureh ein paar Kanonen, die 
sie auf ein balbTersenktes Pabneng braehten, hinderten« Jeder Tag 
steigerte jedoch die Gefahr in welcher Mesolongi sehwebte, und was 
die Verlihniliger sieh dermalen noch zu ihrem Tröste safi^en konnlen 
war. dass der günstige oder unguostige Ausgang des AngrifTcs des 
Seriasicers an dem Willen seiner Tmppen and dieser an dem 
Eintreffen oder NIchteintreffett der Lebensmittel hing, der Angriff also 
auf keiner festen Griiuill;i2:e stand, in so lange die Flutte des Ka- 
p u da n- Pascha nicht bei der Hand war. 

Von dem Erfolge der igyptischen und türkischen Waffen waren 
die Minister zn Constantlnopel grfisstentheils in Kenntniss, als sie, 
in den ersten Tagen des Jnni, die am 13. Mal erhaltenen Weisun- 
gen ausführten. Der Bairam erlaubte ühk ii iiirlii Initier an das 
hoffnungslose Werk zu gehen. Sie hatten einmüthig hesdilossen den 
Ausdruck »Dazwisehenknnft« Onterrention) dnrch den »gute Dienste« 
(bons Offices) zu ersetien, well es für diesen letzteren im Türki- 
schen einen entspniehenden Ansdruck gab (Mesai^ri dschiiiüle) , für 
jenen aber nur einen verlangliehen (Tewassüt) , der um eine Linie 
weiter ging als Dazwischenkuoft, nämlich auch Vermittlung bedeu- 
tete. Sie sandten, jeder für sich, mit fast gleiehlantenden zeigbaren 
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WeimageQ ilire Dolmetscher an die Pforte; Graf Guiilemlaot den 
seinigen am 3. Jaoi, der Intecaimtitts an 7.» Baron Miltilz an la 

uiiii lierr von Minciaky am 13. 

Die Pforte, in Kenntniss des Herganges bei den Berathungen 
in Petersburg, nnd namenUioli der YerselUlge, mit denen Rossiaad 
dort aafgelrcten war, Jwtmebtele das Begehren der vier Minister als 
eine Falle and lehnte es ehrfkeh ah. Sie war danm den Verhnndelen 
eine Thiire zu öffnen, indem sie dem österreichischen Dolmetsch Carl 
V. Testa, die Frage stellte: warum die Machte niclil damit aufia- 
gen sieh an die Griechen an wenden, and sieh nicht vorerst dieser 
versi^ertea bevor sie an die Pforte gingen? Aber das Gewieht, 
welches der französische Dolmetsch, D^grange, unzeilig anf diese 
Aeusserung legte, und der schneidende Ton, in welchem die russi- 
schen, die Herren Franchini, für die Eneonong der BeseUi- 
Aga's dareh die Hospodare spraehen, führten um troolcenen Ahleh« 
nea der guten Dienste der Mfiehte. Die Antwort war dem Reis- 
Efendi von dem Sultan selbst vorgeschiiebeQ worden. Der Minister 
begleitete sie, bei der Uebergahe an die Dolmetscher von Frankreich 
nnd Oesterreich mit den einiaeben Worten: »Wir wissen, wohia 
diese gaten Dienste vas Mhrea sollen, Dass Rassland seiiea Gewinn 
sacht, seine ehrsnefatlgen Plane auf die eine oder andere Weise aas- 
zuführen bestrebt ist, das ist in der Ordnung der Dinge. Was aber 
Oesterreich, Frankreich und Preussen bei der Verwirklichang dieser 
Plane, deien letztes Ziel der Ston des tärklsehen Reiches Ist, an 
gewinnen hoffen, das ist es« was wir nicht begreifen.« Am 15. Jaai 
traten die Gesandten zusammen iiiul thcilfen sich die crhaUenc Autwort 
mit. Am 17. gingen ihre Eilboten damit nach Wien, Paris, Berlin 
and Petersbvrg ah. Sie war hi der Fenn verschieden; höflich und 
f^nadlldi an Oesterreidi, geCHlig an Frankreich and Prenssen, 
sehneidend an Rossland. Es zerschlugen sieh anch um diese Zeit die 
Verband! unffen zwischen Dänemark und der Pforte , wegen Zulassung 
der Flagge jenes Staates in das schwarze Meer. Maa konate über die 
Redlngungen sich nicht vereinen. 
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jlber d«r Krieg gfttg faseli weiter und ein aeuw Gevidit war 
ekKtweilen noch In die ehBediess so ükerwiogende Wag^sebale der 

Türken gekommen. Der K ;i p u d a n - Pa s cha verliess mit 67 Schif- 
feD (3 Freirnttcn, 9 CorveUen, 14 Briggs, 20 Goelettea nod 21 
TcmporMuSei) im 28. Mai die DardaneUea. Kr i»ekiauQerte aieh 
wenig nm Saehtaris, der ihn bei MytUene adt 37 SehiffeD Seiia- 
den zu thon bestrebt war und 7 Brander vergeblich aufopferte. Am 
2. Juni war er in der Slras^ zwischen Negropont und Andres, wo 
Wind aad Meer sieb gafsa ihn waadlea and Saebturis Gel^gea- 
heil gäbe», die tiridadhin SeUffe einzeln amiigreifeB. Eine Fregatte» 
die ibre Hasten tan StHnne verlor nnd eine Corvette wurden ver- 
brannt; eine andere Corvette strandete auf Syra und wurde dort \m 
der Bemannung in üniiul aesteckU Sechs Transporte fielen den Grie- 
eben in die Haade. Brei Briggs, neiniebn Qeeletten and fOnf Tran»* 
perle eilten naeh Oarysto; der Kai^ndan-Paseha aber mit 2S 
Segeln lief am 5. Juni in Suda ein, wo Tags zuvor Husseia-Bey, 
am 29. Mai mit 9 Fregatten, 9 Corveüen und 21 Briggs nnd Goe- 
lelten des Hgyptiscbea Geeobwaders aas Nararia abgesegelt, ange- 
langt war. 

Dort ersebienen an 11. nnd 12. Jan! Minnlis nnd 8aeb> 

turis, die sieh bei Falkonera vereiiiigi luitten, mit 62 Segeln, dar- 
unter zehn Brander, uad kündigten laut den Enisciiluss an, diessmai 
in den Hafen an dringen nnd die Isindliflbe Flotte sn vemMiten. 
Aneb versaditen sie es am 14. nnd 15., aber Hnssein-Bex gtag 
Ihnen an beiden Tagen mit kleinen Sehlden and bewaffneten Booten 
in die Bucht vor dem Hafen entgegen und himlorie die Annäherung, 
so dass sie drei Braader verloren, mit einem vierten eine CorveUe, 
nnr weil sie gestrandet wnr, aerstörten und die Uebenengnng der 
Unanlanglicblceit der Waffe nüt sieb nebmend, die Gewisser von 
Suda verliessen. Die lürkiMhc uiul die ilgypli^jche FIolle,die letzlere 
mit 5^00 Mann Arnauten, GÜO Reitern und 1200 Mann Tross an 
IMftrd, liefen am 23. ans Sada. Miaalis and Saebtnris, im Vor* 
theUe des Windes, versnehten bei Cerlgo am 28. Juni abermals zwei 
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Bnrnder an Omen und abenmito Yergdicas; dann begnigten sie aicli, 

sie aus der Ferne zu begleiten. Jene langten am 2. Juli in Navarin an. 

Dreizehn Tage nach der Einnabme von Navarin war Ibrahim, 
nach Zorueklasaang von nor 300 Mann in dieaem Platze and der 
doppelten Zahl ?or Modon, mit 13,000 Mann Fassvolk und der gesaain* 
ten Reiterei nach Arkadia anfgeliroelien, hatte Besatsnng in den Ort 
gelegt und öicli dann ober das Gebirge iiaeh dea Rainen von Messc- 
ne und nach Andrussa gewandt. Wälurend dieses Marsches sliess er 
anf den einzigen damals In der Maren gesammelten Tmppenbanfen, 
der, 1700 Mann stark, nnter dem Arehimandriten Dikies (Pappa 
Flessa)« Kephala und zwei Neffen des Petro-Bey eine gutver- 
wahrte Stellung im Walde bei iManiaki inne hatte. Er uaiziageite den- 
selben und vernichtete ihn fast gänzlich, denn da viele der von ihm 
mit den Waffen entlassenen Lente damnter waren, so gab er kein 
Qaartier. Dikaos selbst, dieser sIte Hetirist nnd leidenschaftliche 
Parteimann, endete hier sein unruhiges Leben. Hierauf zop^ Ibrahim 
nach Nisi und Kaiamata, weici.es am 8. Juni in Flammen aufging, Uess 
in der fibene etwa 2000 Mann znruck, uberrasehte und fing auf der 
Strasse naeh Mistrft bei Saranta 300 Malnoten mit Ihren Capitalnea. 
Da vernahm er, dass Kolokotronis in Freiheit gesetzt nnd tm 
Oberbefehlshaber aller giitcldschen StreilkraKe in der Morea ernannt 
sei. Wirklich hatte die Re^^ierong, durch die schnell auf einander 
folgenden Niederlagen Ast aller Mittel des Widerstandes beraubt and 
durch die steigende Unzufriedenheit bMrsht, als zu einem letzten 
Mittel dazu {j,igiilTeii , das Sehwert nicht in die Haiide kolettis's, 
sondern Kolokotronis zu legen, mit dem sich Mavrokordato 
im Grande leichter befreunden konnte. Diese Massr^el war von dem 
Immer biegsamen and am wenigsten dnreh LeldeoMhaft befangenen 
Kolettis selbst, der dureh den Drang der Verbiltnisse nnn wieder 
Kiiitluss gewann, ausirctrangen. Ks war seine Ansicht, man n»iisse 
dem fremden Tyranoeu den eiugeboreuen vorziehen, und um diesem 
das Gegengewleht zu schaffen, machle er Hydra zur Vertheidigong 
gegen ebien mSglichen Eingriff von Seite des Kapudan- Pascha, 
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von der Rogleniiiff 2000 Romeliotoii vMtoBgen , und die 1200 Solio- 

ten in Nauplia durch 500 Leute des Guias virslüikeu. Erst der 
Fall von Navarin entschied die Ausfuhrung dieses Beschlusses t den 
der Sieg MianlU^s zn hiodem gedrobt batle. Die Regiemngt die 
noch am 21. April anf die Meldmg, daas Zaimia, Lentoa und 
andere Oefidehtete von Kalamoa naeh der Halbinse! nrlekgekehrt 
seien, den Befehl erlassen lintte sie zu greifen und einzuliefern, 
aeUte am 22. .Müi den vor wenigen Tagen aus dem Kloster anf Uy- 
dra naeh der Stadt aellMt lierabgebraebten, aber dort noe1i> verwahr* 
ten Kololcotronis, den Mann, der, wie Knnturiotia zn sagen 
pflegte, so Vieles zu rächen hatte, vülli^ in I'i-eiheit, berief für 
den 28. eine allgemeine Versammlung der Civil- und Militärhäup- 
ter nach Nauplia, verkündete am 30. eine allgemeine Amnestie uod 
nliertrng am l. Jnnl die Yertheidignng und Rettung des Vater- 
landes mit ansgedehnten Volimaehten dem Theodor Kolokotronis 
untl Peter Mavromichal is , indem sie zupfleich das gesammte Vulk 
zu den Waffen nnd unter den Befehl dieser beiden Führer rief. P e- 
tro^Bey, der aehtzebn Söhne oder Neffen und über seehzig Ver- 
wandte gegen den Feind verloren, nnd die gröeaten Opfer nnter allen 
Griechen gebracht hatte, eilte sogleich nach der Maina, Koloko- 
tronis aber nach Kalavryta , um mit Lontos, Zaimis und Sis- 
sinis das allgemeine Aufgebot zn beireiben« Er bestimmte den Khan 
von Makriplagi , anf den HShen zwischen dem Alpheuathale und dem 
des Panüsns, zum Sammelpnnete der Streitkrifte, um den Zugang 
aus Messenien zur Hochebene von Tripolitza zu decken. Ibiaiiim 
aber wählte den höher gelegenen durch die Engpässe von Poliani 
und braoh am 17. Juni mit SOOO Mann und der Reiterei auf dem 
Wege naeh licondarl vor. Da eilte Kolokotronis mit ein paar 
tausend Mann ans Tripolitza herbei , in der Hoffnung , den Feind noch 
im Gebirge zum Cicfechle zu bringen. Am Dorfe Akovvo hallen seine 
Posten Steinwälle gehäuft, hinter denen sie hielten, bis Verstärkung 
nachrückte. Genfiios Kolokotronis« Kanellos Delijannis 
und andere Capitaine schlugen sieh dort während des 17., aber Pia- 
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pu las mit der Hanpttrnppe kmate aidit halten ud irieh Ms Ka<- 
mara. Vergebens emenerte der In der Naoht herbeigeeilte Koloko- 

tronis am Morgen den Angriff; es gelang ihm zwar» seinen be- 
drängten Sohn zu rcuen, aber die grieehischen Truppen mussten auf 
alien Pancten weichen. Am 20. irarmi aie Ma Tripelitza znnickge* 
werfen, gaben die Stadt den Flammen preis und am 21. zogen die 
Aegypter in die ranchenden Trfinuner. Drei Tage spater S9kea Nan- 
plia und Argos die Hohen, worüber die Weg^e nach Tripolitza fah- 
ren, von den liigonneten der A^^ypter erglänzen. 

Griechenland wäre Jetat verloren gewesen, hatte Ibrahim 
den Stand der Dinge in Nauplia gekannt; hitte ihn nicht der Wnnseh, 
Kol olcotro Iii s zu tneiclien und durch dessen Niedirlage allen 
Widerslaud zu brechen, verlockt und die Beharrlichkeit YpsilantTs 
mit der Besorgnlsa naehdnieiüicherai Widefataadea anf dem FeUe 
von Nanplia als der That naeh mSgUeh war, getinaeht 

Ypsilanti, ein Mann niditig im Rathe, aber der edelsten 
Aufopfeiuiii!: f;iliig im Felde, hatte sich mit Makrijanuis und an- 
deren Führern hinter in der Eile anfgeworfeuc Schanzen an den 
Mnhlen von Lema geworfen, wo die Komvorrithe von Nanpila lagen. 
Constantin MavromichaUs stiess zu ihm, so dass die ZaU der 
griechischen Streiter durl auf einige Hunderte stieg. Zwei ICriegs- 
sehiffe lagen am Ufer. Ibrahim senkte sich am 25. mit ein paar 
taaaend Mann Fossvolk nnd 2500 fieitem in die Bbone honb, nahm 
Aigoo, nnd während er für seine Person nnr von 80 Rettom bo- 
gleitet hart bis an das Thor von Nanplia ritt, das in der Ver> 
wirning kaum geschlossen werden konnte, griff sein Fassvolk die 
Schanzen an den Mühlen an, konnte dieselben aber nicht gewinnen. 
Alle Philhellooen von Nanplia waren herbeigeeilt nnd die znfiUlig 
eben damals anf der Rhede liegenden Commodore Hamilton nnd 
Rigny, beide von piniiiellenischer Gesinmaig fortgerissen, thaten 
das Uirigc, um in Nauplia der eine und an den Mühlen der andere 
den Widerstand zu beleben. Die Aegierung, durch Hamilton ermn- 
thlgt, beharrte in Nanplia, dessen Vertheidignng sie an den Obersten 
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Fabvier Übertrag; dieser gewandte Offizier aber wiisste Zuversicht 
in Truppen nid Bevdkemiig zu bringen. An den Mühlen tbat sieh 
namentUeh Makrijannis hervor, der auch verwandet warde. Dort 
nicht überwanden zu sein, war schon ein Sieg. Jedermann hnndelte, 
als leite ihn das Gefühl, (Imss an diesem Tnge die Entscheidung des 
ganzen Feidzuges hänge. Und so war es auch, obwohl diess damals 
nicht vorausgesehen werden konnte. Da der Angriff der Aegypter anf 
die Hdhlen ohne Erfolg geblieben war, nnd Ibrahim mit seinem 
Slrdf/.ii.L::!' v;c'^('\\ Niiiiplia nur eine Erkeimuiip: im Sinne gehnbt, zum 
HaupUiugeumerke aber Kolokotronis hatte, so verbrannte er Ar- 
ges und zog am 27. die yoigesehobenen Trappen wieder über den 
ParthehioB nach THpolltza znrfick, ohne dass Kolokotronis nnd 
Koliopnlos Ihm einen Vwinst beizubringen im Stande gewesen 
waren. In Tripolitza setzte er sich fest, da es ihm der Drehpunct 
und die Vorrathskanuuer für den weiteren Feidzug werden sollte. 

Mesolongi *) war einstweilen durch geregelte Belagerang 
schwer bedriingt Bs hielten die Westseite der Stadt Sturnaris 
und Dimo Tzelios, die Mitte Makris, und die rechte oder öst- 
liche Seile Tz Ottgas und Liaicatas. In Anatolilio standen Sulioten 
unter Nota Bozzaris, Sukas und Anderen. Die Yerbiaduog zwi- 
adien beiden Orten maehte die Schnnm Porös, so wie das Vorwerk 
Vasiladi die Einfahrt In die Candle sehloss. Schon am 5. Mai began- 
nen die Tuiken ein Zickzack gegen die Fronte des grossen Thores 
der Bastion Bozzaris und warfen einen Schutzgraben gegen das Vor- 
werk WUheUtt von Oranlen auf, den sie am 7. bezogen. Im Laufe 
des Monates legten sie der Batterie Normann gegenfiber eine Re- 
doute an, begannen die Bewerfung der Stadt und kamen bis auf 
15 Klafter an die Mauer. Im Juni blieben Demeter Slderls, Untzos 
und andere Capilaiue gegen sie, doch erhielten die Griechen auch 
Unterstützung doreh die Brigg Leonidas * die durch yier Schiffe des 



*) Siehe den Fl tk der obwohl mehrere Jahr« später aufgeaommeo , doch 
eiaeo AuhttiU|>uucl gibl. 
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Pascha von Patras nicht vertrieben werden koiiute, uuü am 10. 
dsrch das dritte irriechische Geschwader onter Georg Neogkas« 
das dem mit 7 Fregatten, 10 Corveltea und 20 kleineren SehUTen 
am 7. ans Navarin aosgelaufenen Kapudan-Paseha in den Golf 

von Patras M^te. Das Anlangen dieser Flotte vor Mesolongi mnsste 
die Regierung i drehten machen , diess andere Bollwerk Griechenlands 
in wenigen Wochen zn verlieren* 

Aller aueh in Ostgriechenland sdiien derselbe büse Stern sn 
walten. Am 17. Mai griffen die Türken, die nun aueh an der West- 
seite des Parnasbis sich herabsenkten und durch die uubt^t^izUn 
Pässe vor Udoriki gelangt waren, mit nahe an 2500 Mann und 
500 Pferden die Griechen in ihren Steinsehaazen »bei den Ifinf 
Geyern« vor Salona an. Dort hielt Pannrias mit etwa 600 Mann aber 
nicht lange, denn aiieli die lie^iilzuHg von Lipnniü koiiiiit' den Vor- 
marsch der Aibaneseu üljer Lidoriki durch ein«* Bewegung über Po- 
tidania begleiten und Abbas- Pascha drückte über MavroUthari auf 
der Strasse von Hyj»ate herab* Nachdem die Hällle der Grieebea 
geblieben, flohen die Anderen nach Salona und zogen den Feind 
lunler sich her in die fast sorglose Siidt. Die geringe Besatzung 
unter dem aus der Morea dahin geeiltea Kitzo Tzavellas flüchtete 
fiber Delphi und Desphina nach dem Helikon; Regiemngsanssdiiss 
und ein Theil der Einwohner stürzten naeb Chrysso hinab nnd setz* 
ten über nach Korinth; ein andcrei' meinte sich auf die Berge zu 
retten und liel grOsstentheils den Türken in die Ilaude; der Rest 
wurde in der Stadt theils niedergehanen « tbeils in Sdaverei gebracbt. 
Wührend Salona und der Boden bis aa*s Gestade mit Blnt gedifaigt 
wurde, die Ddrfer brannten nnd Fluchtige den Golf bedeckten, jam- 
merten am jenseitigen Gestade die aus der Morea abziehenden , e!>en 
bis Vostitza gelangten Uumelioten und zogen Itiuunter bis Lutraki 
im änsserstea Winkel des Golfes, nm, da sie nicht genügende 
Schiffe fanden, zn Lande nach dem Helikon zn gelangen. Da sam- 
melten sie sieli im Gebiete von Thisbe und rückten auluärls an den 
Kirptiis und Parauss, verjagten die Türken aus üesphiua und brachen 
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Uber Araehowa ond Delphi bis an die letzten Höhen ron Saiona vor. 
Aber sie yermoehten vor der Hand nichts als die Türken zn nedren, 

ihre Zufuhren zu bedrohen und zu nehmen und sie ;»bzuuuiden und 
zu sehwacheu durch Uebcrlalle, Poätengefechte, Angriffe in Schlucht 
nnd Wald. Das thaten sie denn aueh den Soouner aber. Karaiskaki, 
Vassos MavroYnniotis, Kosla Bozxaris, Perrhavos, Tza- 
y ei las nnd mehrere Capitaine des Gnras verschanzten sieh am 
Kloster Mani, und abwechselnd zwischen 1500 und 3000 Mann slark, 
führten sie von dort aus den kleinen Krieg. Am Vardussi aber und 
anf den anderen Gebirgen im Westen von Salooa trieben sich Dimos 
Skalzas, 6. Valtinos, A. Karajannis nnd 6. Aenian mit 
mehreren Hunderten herum, verschanzten die Engwege, sehnitteu 
die Verbindungen durch und wurden ein AnhaUspiiiict für das arme, 
wie das Wild ggagte Volk. Im Sommer auch brachen die Negropon- 
Uoer TSrken ans ihrer Insel nnd ibersehwemmten mit beinahe 
8000 Mann ohne Widerstand Böotiea nnd AtÜka. Grisiotis nnd 
Vassos uiubsten die llmt^es^end von Salona verlassen und nacliMegara 
und Eieuäis eilen, um den Isthmus zu sichern. Die Türken waren 
überall Herren wo sie standen« in der Halbinsel sowohl als im Fest- 
laDde; es gab keine Kraft anf Seite der Griechen stark genug, nm 
ihnen die Stirne zn bieten; es gab nnr kleinen Krieg aas Nolh nnd 
ünmöglielikeit der Unterwerfung. 

Unter diesen Umstanden war der Pforte erlaubt, auf das nahe 
Bode des griechischen Aufstandes zu hoflfen. In den europäischen 
Cabineten herrschte dieselbe Erwartung vor Das Petersburger suchte 
den in den Berathungen verlorenen Boden durch unmittelbare Ver- 
handlungen zu gewinnen, indem es Anfangs Mhi, also bald nach 
dem Schlosse dieser Berathungen , dem Wiener , Pariser und Berliner 
Cabinete, Jedem abgesondert, die Frage vorlegte, was es zu thua 
gesonnen sei, im Falle dass «He Pforte die Dazwts^enkunft verwerfet 
Es wartete dazu nicht einmal die Aulwort der PfurU' und war 
zum Voraus von der Unfruchtbarkeit drs bei ihr gemachten Schrittes 
öberzeugt. Die drei Cabinete antworteten bestimmt, dass sie Jede 
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/wanpfsmassrogel iinziilässi^'^ liiKlen wiirdLn , und gaben dailin eh die 
Abneigung kund, je zur Besetzung der Fürstenthümer und zum Ab- 
ruf der GesaDdtschafleDt die beide Rasslaad im Auge hatte, willig 
zu seyn« Dennoch spraeh Russland im vertraoten W«ge diese Maas* 
regeln als Vorsehläge, von denen es sieh entaeheidettden Brfelg er- 
warte, aus. Fürst Metternich wies auf England wegen der ersten 
und erwiderte gegen die zweite einfaeli : wenn man verbaodelo wili. 
miias man die Unteriiandler nicht abrufen 

Als die Naehrieht von der Weigerung der Pforte in Pelers- 
burg ankam, war für diesen als gewiss vorausgesehenen Fall, im 
tiruade nichts bereitet. Er machte wenig Eindruck, aber die Em- 
pfindiichlceit gegen Oesierreieh wuchs; der Wunsch, die Bande sa 
lösen, in deien man beengt lag, wurde lebendiger und in die an- 
dere Wagsehale fiel nur, dass Prankreieh und Preussen feat an 
Oesterreich gebunden schienen und dass aller Wahrscheinlichkeit nach 
der griechische Aufstand in kürzerer Zeit, als jeder Plan reifen 
konnte, dea türkischen Waffen erlegen aeyn wurde. Graf Nea sei- 
rode wartete auf iq^end ein Ereigaias, welches Ihm die MSgUchkclt 
geben sollte, die drei Iffiehta oder wenigstens Prankreieh auf die 
ihm zweckdienliche Weise anzufassen. Kr wechselte einige Noten mit 
Metternich, die seine Erbitterung kaum verhüllten. Dieser pflegte 
dem Wortträger dea Grafen, dem BaUly ?on Ta titsch elf f, sa aa- 
gen: »Bs liegt In der Natur des Mansehen, dasa diejenigen die 
Unrecht haben, denen die im Uechie siud, ihre Verlegenheiten in 
die Schuhe schieben.« 

' im August ging Kaiser Alexander von Petersburg ab. Er 
wollte die Kaiserin nach Taganrok bq^lelteit wohin die Aente sie 
gewiesen hatten, und dann nach Astrachan reisen, wohin Ihn der 
Vorschlag der Verbindung der Wolga mit dem Don lockte. Es war 
SUllstaiMi im russiselien Cabinete, aber sein Entschluss im September 
schon so weit reif, dass Herr tou Minclaky am t5. den Befehl 



♦> Sielie Beilage VI. 7 , 8. 
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erUeit, mit keinem setoer fMtgm sieh in BespredmageD, ad es 
ülier die gnrieehisdie eder fiber eine andere Frage, einznlassen. 

Der Krieg in der Morea stellte sich immer unpnstiffer für 
die Griechen. Koiokotronis, auf dem Parthenioiigebirge und im 
Norden der Kl»ene von Mantinea seine Hänfen aanunelnd« erliielt am 
4. Jnli doreli die Regfemag Naeiirielit Tea neuem Tmppennadiselittb, 
der den Aegyptern in Navarin angelangt war. Er eilte , sie in iri- 
politza anzugreifen. Desshalb uiüscIiIöss er die ilochebene vou Tri- 
politsa* indem er Plapntaa mit 2000 Hann die SteUnng von Val- 
teCzi aar den weatüebeB Höben, seinem Sohne Genies mit 3000 
Mann diejenige yon Venrena nnd TrUcorpha anf den sfidUehen nnd 
östlichen uberlrug, die 4000 Mann aber, mit welchen Zairais, 
LoQtos, Notaras, die Petmezai nnd Andere die nürdliclien bei 
Levidi hieiten« nach Kioeter Ghrepa, nahe an Tri|»oIitza heranzog. 
Was sich erst befehdet hatte, stand nm in brfidsrUcber Bintraeht 
neben einander. In der Naeht zun 5. • als die Aegypter die Feuer 
der erst zum iheil eingetroffenen Griechen erblickten, brachen sie 
aus Tripoiitza auf, und kamen diesen mit dem Angriff zuvor. Ge- 
nies imnate sieh in den Steinaufwürfen ?on Trilmrpha nieht halten. 
Naeh nnd naeh rueicten die Hänfen heran, ihn an nnterstfitsen — 
man focht auf dem ganzen Gebirge, aber überall mui^sten die Grie- 
chen zuletzt weichen, und nachdem sie eilf Capitaine und über tan- 
send der Ihrigen verloren, begaben sie sieh anf die FluehL Sie sam- 
melten sieh wieder hei LevMi nnd Karjtina, m Koiolcotronia 
am 7. mit 4000 Mann sieh elalMid, and den Math der Seinen zn * 
heben bestrebt war, indem er angab, in Verveaa an 9000 Mann z» 
haben, aber ein dringender Aufruf an die Mainoten um iliilfe bewies 
seile Noth. »Wo bleiben so lange die Waffen von Sparta?« beisst 
es darin, »we sind die Spertanert ve ist ihr Malh, wo ihre Liebe 
zum Vaterlande? Welche Erschlaffung l Sparta fugt uns heute diu 
grrissleu Nachtheil zu. Es sieht das Vaterlaud zu Gruade gehen und 
Steht nicht für dasselbe! Erwaohet, ihr Bruder l denn wenn der Pe- 
«dMiiiica«t Btftrtwarttttai» 24 
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kponnesHS ▼ertom (waa Gatt vetkfiten walle), wabio werdea wir 
no9 rattea? Naoli Ost- and Westgrlecbenlandt Aber aneb diese Lia- 

der sind uiUer den Hufen des Feindes. In die Höhlen? Aber da wer- 
den wir sterben vor Hunger und Durst Auf die Gebirge? Aber aaeb 
dart ist der Peiad. Nacb Sparta? Aber aaeb S|Mrta wird niebt aage^ 
straft bleiben, wenn der Pelapannesna antaijaebt Ist Nacb Baiapa? 
Aber sollen die Griechen wie iKe Hebräer unter anderen Völkern 
leben? Kein Ausweg bleibt uns übrig» als der mit den \Vü(Teii. Auf 
die Feinde aisol auf die Feinde mit Entschlossenheit l and so entwe- 
der eia ebraivalles Leben ader einen Ted wie Leanldaat M babe 
mleb mude gesebrieben, Mi babe nieb heiser gesehrieen — war 
Christ ist, komme herbei, für Religion und Vaterland!« 

In der Richtung von Sparta waren aber die nächsten Bewe- 
gmg^ Ibrabim*s. Et dnrobbraeb am 20. iali mit einer Trappe ysi 
3000 Haan die Varpaslenralbe des Demetrias Ypallanti, der bsi 
Vervena Leute sammelte und schon an 1500 Mann vereinig:et hatte, 
griff Tas^s darauf die verseh;inztt' , von Za ph y ro p ii I ü s und den 
Bradern Hadscbi Stepbanis und Georgia mit :^00 Mann 
besetzte Stelinng von Araebawa aa aad eraberte dieaelbe, abgieiab 
Ypsilanti mit 600 Haan berbei eilte und an den Oefeebte rad- 
lichen Theil nahm. Nur wenige Flüehllinge warfen sich in Thürme 
und vertbeidigten sich; die Menge zerstob und Ypsilanti nnd Ko- 
loicalrania, der für seine Person in der Naeht herbeikam, kanalea 
am falgeaden Tage kanm 600 deraelbea snsammen finden. Da dasl- 
weilen die aas Levidi nnd Karytina bei Aloalstena nad M agnUaaa aldi 
gesammelten Haufen in die Ebene drangen, wandte Ibrahim um, 
schlug sie und durchzog verwüstend ICarytäna und die Umgegend. 
Attas fldebtate naeb den Bergen und aneb dart aieb niebt sieber 
battaad, naeb der Maina aad naeb Naaplia. Heerden In Menge, Baito 
und Gefangene brachten die Sieger nach Tripolitza. 

Schrecken uud Bestörznog hatten sich in diesem Zeitpunde 
aller Grieebaa bemeistert. Die Fnbrer kamen die meisten ebne Man* 
sebalt md Mittel naeb Naaplia, daranter YpallaBli aadGaai^a, 
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KoIokotron{*8 Sohn , wahrend der Vater mit ganz ungenfigenden 
Kräften auf dem Gebirge herumschweiffe. 

Nauptta war ein Anblick der grasslichaten Uebertadnog 
mit Volk, des BloHb und des Entsetzens; Trasende tob mebtigea 
lagen, m Allem entbUisst. und mit dem HnDgertode Umpfend an 
den Mauern oder überfullteo die elenden Str^issen. Leber 24,000 Men- 
schen bewohnten die vierhundert zerfallenen Häuser der StadL T^- 
lieh kamen neue Fläehtige und nicht bloss ans der Mores; ancb ans 
dem Festlande zogen die wackersten F&hrer, Karaiskakls, Tza> 
▼ellas, and viele Andere, am Ausgange verzweifelnd, dahin. In 
dieser Noth, im Grunde durch traurige Ehrsucilit Mavrokorda to's, 
durch seinen Hass gegen K o 1 e 1 1 i s herbeigeführt, wuMte nun aller« 
dings Niemand Balb, wie das Land zu retten, wie wenigstens der 
Widerstand zn IHsten wire, als eben Mavrokordato. Den eot- 
seheidenilen Einfluss übend , beredete er die Ikgierung zu eiaera sehr 
zweideutigen Mittel welches, wenn es das war wofür er es später gab, 
allerAngs den Erfolg für sieb hatte, nimlicb zu dem bdcbst kecken 
ficbaehsnge, Gfleefaenland nnd seine Saebe Grossbritannien anf feier- 
liehe Weise an Pdssen zn legen, und In der Erwartung, dass der 
Antrag iu Lüudoii nicht angenommen werde, die Verlialinisse der 
Cabinete unter sich wo möglich zu verrücken, den gefährlichsten 
Geigner Meebmed-Ali nnd Ibrabim .mit der Besorgnis« zn be» 
lluigin, dass die ganze Saebe eine mit England abgekartete sd, die 
Griechen zu ein paar Monaten Ausdauer zu bewegen, sie von dem 
Vertrignisse mit den Aegypteni abzuhalieü, und so die iiaiieQ Geld- 
luitfen des zweiten Anleiheas nnd den Winter zu erreichen, wo Jana 
eto gfioBtigerer Stand der Dinge ehigetreteQ oder irgend ein retten* 
iea Wnnder gesdieben seyn konnte. 

Schon seit dem Falle von Navaria war die Idee, sich Eng- 
land zu unterwerfen, besonders in den Inseln ausgesprodien worden 
«sd hatte Aahlager gefnnden. Sie eiscbien bald als anbedingta Un- 
icrwerfkbgf bald als Voneblag, den Frinott von Oobnig sieb m 

24* 
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BngM tm Finten t« erbittMi. Aber sie hatte aoeli viele eiilaeUe» 

dpne (ip^ner, alle, welche mit dem Clrafeu Cap o d i s i r i s in Ver- 
biuduug standeu, den ursprüugiiehen Gedanken der Hetarie festge- 
halten hattea, ihre ErwartnngeD aof die HiUe RuMlaada stttstea« 
dem Wirlrea der BagUnder auf den jenfaehea Insda ahgeneigt naren, 
alle endlich, and unter diesen Kelettls, welehe die Tolle Unab- 
hängigkeit ihres Vaterlandes im Auge hatten. Comuiodore Hamil- 
ton« durch die oft wiederholte Versicherung, dass England dea 
RfidcfaU Grieehenlanda anter die alte Al>hingiglreit von der Pforte 
nie dulden werde, hatte entscheidend daia belgetragea die Hefiiaag 
auf En{j:laiul zu vermehren. Als 1 rciiiul und Rathgeber tit^r kriechen 
halte Niemand von deu Fremden grösseren Eialluss, und Niemand 
aneh mehr dafür gethan als eben er, den Gedanken des Vertrignis- 
sea mit den Türken von den Griechen ferne an halten. Seine Serg- 
fhlt insbesondere für NanpUa , tnr Zeit der Bedrohung dieses Platses 
dureli Ibrahim, hatte die AndefMlenkeiideii fast prsrhrtH'ki und sie 
auf die Meinung gebracht, England denke daran sich in Naupiia 
ein anderes Gibraltar zn grfinden. Aber ein Angenbttek der grösatea 
Bntmnthigung dea Volkes war eingetreten nnd er fiel mit denjenigea 
zusammen, wo eben eine vt'riiiL'Inte Zahl englischer Kricgsschifle in 
den Gewässern von Mesolongi und iNauplia erschien, wo der Lord- 
Obereommissir der Jonisehen Inseln aof den naeh der enteren Bich- 
tung gegangenen sieh bcCuid, wn das Gerfieht ihn in der Mores 
wissen wollte« wo die Umstihide dberhani»! der Beglerang leicht 
machten, das Volk durch das Verlranen in den Beistand Kntriüfids, 
wenn auch uichl zum Kampfe zu begeistern, doch mit dem Gedan- 
ken der Unterwerfang unter eine ehristUehe Macht zn befreunden 
und dadurch von deijenigen unter die Aegypter« die berella hie und 
da bet^ann, abzuhalten. Aus diesem Ge>ichl.^punclü konnte ein in die 
Augen fallender Sehritt, im Sinne des Antrages sich an England zu 
geben, selbst bei vielen der Gegner BUUgnng Huden. Mavrokor- 
dato hatte dafür ia Hydra persinlleb gewirkt, und als er van da 
am 20. lull mit Hamilton nach Naupiia znrilckkehrte, machte er 
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noeii tR denselleD Tife dia Roitiening za einer aBssererdentliehea 

Sitzung zusammentreten, und die verzweifelte La^e Gricchentands , die 
Auflösung aller Streitmittel, den äussersten Geldmangel » die grosse 
UeMcfettkeit te 9eMe8 anseloaiMler Betaesd» braehte er dea Vor- 
aeUig xa Tage« aieli der GronaaUi Englaada va Gbergebea. Br Imd 
keinen Wiederspruch. Am 21. Juli begaben äidi Mav rokorda to, 
Kolettis, Spyridon Trikupis und Spillotakis an Bord der 
Firmatte GanliriaB» ud tnieo lai Nanea dea grieeUaehen Volkes 
deai eagliaeheii CaModare den Beaehliee ver. Dieser aalui llui als 
eiaei erwarteleB imd bedaaerte, kdne Welsing über einen so lioeli* 
wichtigren Gegenstand zu haben; meinte, dass es mit der Hnlbinsel, 
als vom Feinde besetzt, grosse Schwierigkeit haben dürfte, üess für 
die lisel&k seilisl für NanpUa, eiaea Hoffiaaiigstralil leoehieo« md 
ssUess mit den Ratte, sidi aorttteitar an seine Regfemng sn 
wenden, einstweilen aber die Anstrengungea zum WideräUude zu 
erneuern. 

Diese Antwsrt war genügend. Unter grossem VoUatnmatte 
gingen die AbgeordaeCn naeb dem Regienrngagebfinde , und also- 
gleleli wurde eine UnteneMurang xa Gunsten des Besdilassea, sWi 

Englands Schutz zu unterwerfen, eröffnet. Diese fand in Spezzia 
schon am 20. statt; am 23. setzte Kunimiotis sie in Hydra 
danlL Abgeerdnele mnehlen sieli bsceit für ICorlii, das Geseliehene 
dem Lord OberesmmissSr mittatbellen, nnd der lite^ Sohn des 
Navarchen Mianüs sollte den Unterwerftngsact in einem seiner 
Sebiffe nach London tragen. 

Diese Massregel mosste die Kolokotronische Partei lahmen; 
sber die Itegiefmig enmnms Tan Or ebnedless keine Hfiife mdir* 
Sie mnssle die s oge na nnte firaniMsehe Partei in den Hamlseh Jagen, 
aber der Einfliiss deisill>en war verhallnissraÄssig gering — und den 
wahren Freunden der Unabhängigkeit war auf jeden Fall klar, dass 
die dringende Neth wirkUeb keine Wabi snliess, nm die grasse Qß- 
fnbr in dnrehaefattM. War es Mltlsi oder Zveekt, diriber meehlea 
sich wenigstens die Letzteren fragen. 
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iBs gab wihreod der ganzen Dauer des BeAwlimf(8lcilefree« 

weder vor noch nach dieser Epoche, im i;:riechischeii Volke eigentlich 
eine geschlosseue , sich bewusste franzosisebe , englische oder nissi- 
eehe Partei. Diese, in eo ferne sie Im Veto Tsrai^gesataii iiwiOv 
bestanden rar in den Träamen der EnreiiSer and lii'MI JiMMi' 
einiger Wfliler. Ee gal» nnter der Regierungspartei (dcMveW^Mai 
bestand) im Laufe der Zeit Hoffnungen auf Rii.island, Iil!i<rl;iF]d oder 
Frankreich, utid es gab ScbriUc zur Verwirklicbuag -dieser UdAquii- 
gen, aller diese Ansieliten nnd Handlnngei iroreii 
als lOttel, nieiit als Zwecke verstanden. Als in fieBgMlai^iiaMiii 
seit langer als 40 Jahren in Russland ansässige Grieche Varvakts, 
trotz seines Alters von achtzig Jahren, von Tagüuiuk uaeh Giieeiien-i 
land ging, nnd die dffeoüicbeo Blätter ihn als deg^tiiiBHüMM 
liclier Geschenke t als den Besitzer von Millionen inmiMmtiiiUH^ 
er In die Wagsebale gegen die Tfirken za Herfen iMMsMfPiiiill^ 
die Einen von ihm beha(i[if«»ten . er wolle die Ruinen seiner \ ater-t 
Stadt ipsara wieder atifrichten, die Anderen, er gehe Eubüa 
erobern nnd dort eine Niederlassong za grändon^ #dl^lMlHgC(||iil^ 
wolle die Horea organlsiren, nannlen aaeli die griecUsehen Bülter 
ihn zum vornehinein den grossen Wohlthäter der Nation, und die 
Aussicht auf den Präsidentenstuhl in der Nationalversammlung wurde 
ihm enigegengehalten. Als aber sieh geze^ hatte« dass seine Schätze 
nicht so gross waren als ihr Bnf, nnd man erfhhrt dass er zn 
Genf eine Zasammenknnfl mit dem Grafen Capodistrias gehabt 
habe» auch sein Benehmen aul die Voraussetzung einer rus^iseheii 
Partei gebaut war, stiessen ihn dieselben griechischen Blätter bald 
von sieht Tordächtlgten seine Gaben, vnd nannten ihn Yerräther nad 
geheimen Worttriger Bnsslands. SelbBt Ypsilanti Ind gerade In 
dem , was ihn anfänglich empfahl , das Hindemiss die Herrschaft za 
bewahren. Capilaine und Regierungsieute hassten die fremde Ein- 
mischung, aber die einen legten diesen Hass auch offen gegen die 
PhOhoilMieii an Tfg, wihiend die anderen dieselben nfilHeii wd 
sirelehelteii. 
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Diosc war auch durch lange Zeit die Haltung der Regierung 
gegen England und die Engländer, die anter ihrem Schatze eine 
Wfile eine MMtcMle Rolle im Lande spieUm* Sie l»redi(flii (Seli, 
Wifts, Kri«g«Mel aUcr Art: sie aveh pelidMhe und nililnriaehe 
Anirdrfe, Schnlen, Presse. Sie waren die Wortführer der Griechen 
in Europa , die auspebipten Federn , worauf M a v r o k o r tl a 1 o und 
die Seinigen druckten, am den Enthusiasmus für die gnechiecbe 
Siehe In Bnrepn n otelgtni nnd die HUfen relehlieher so mmAm, 
Sie waren das Wllel, nn den Speedadeiiigeisl der Lendener Mne 
zum Vortheüe Griechenländs einzuspanncTi und das Anleihen zu unter- 
handeln, ohne welches die Schiffe und Brander, die den turiuschea 
Fletten ee viel UeUes antbalen« nielit in der See erseUenen wirea, 
fdme wetekee Smms in Angoat des vorigen Jahren dae Sehichaal 
vea Ipenra geOieflt hatte, nnd der Areh^^ hi die Macht der Tiriien 
Ifefallen \\äre; ohne welches die Regierung zn Nauplia sich nicht 
tiätte gegen die Oiigarchen erhalten können und der Aufstand wahr- 
sohehdlch na Anüugdee Jahics laSö mü der Unterwcifiieg Grieehen- 
laade »ein Bode getaden hüte. 

Diese Dienste waren ohne Zweifel bedeutende. Aber sie ver- 
mocliteu bei den Eingeborenen das Bfisstrauen in die Absichten Eng- 
lands, die Seheu vor der MogUidüttil der IMnnriaehnng fiaglande 
lange nicht zn atldero. AHe ISreUelBO die N&he nnd das »eUpiel 
der joniieheB Insaln; sie fürehlelen« daas Bngtand deo gunstigen 
Augenblick ergreife« nm im Archipel eine Schutzberrschaft wie in 
Korfu zu gründen. Aus diesen Besorgnissen gingen Kälte und Zwang 
hie hart an die üLeit, ven welcher whr sprechen, selbst in den Be* . 
rihnogen ndt den «gUaehen PhHhetoHi hemr. SeUwt HnYre- 
kordato, den man hald ihr Werkzeug, bald ihren Schutzer schalt, 
und dem so Manche den Vorwurf macblen, er treibe (üeAnglamanle 
his znr Verratherei, iiatte nach nnd nach mit Blaqnidres, Trew- 
Innj, Staahope g ehree h en, endHeh esgar Bit Lerd Byren sieh 
seideeht gcshwiden» se dase tUeees lelalenn Ted den MBMiHchsti 
Bfuclie zuvorkam. Mit BytN)n ätarb auch der scheinbare Einfluss 
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4er engÜMlMB PhfilMUeiflB vHl^ ab mi dfiij«dge te ftaaiM- 

Bcbea trat hervor. 

Eine französische Partei ^^h es im Volke eben so wen^« lud 
Boeh weniger« So Uiätig aiieli liie firapiMekeii PiüMkiiea ipam« 
sie wogen nicht den engUseken gleürii an Geld, und dna eihcMed 
ein für allemal. Die Regiemng Hess sie ilir Wesen treiben, Spitäler 
einrichten, Soldaten spielen and ihren Enthusiasmus und ihre Eitel- 
keit abföttem. Die OUgarchen bedienten sieh ibrer, nm dem Schein* 
MMo der engliaeheii Pnrtil dM Mtiiiliid der fhunSdadMft ealg«g« 
sn stellen. Bas Mrrto Nimuuideii md lÜHuad ^aiMe tena, ab 
die Phiihellenen und Europa. 

Gab es aber auch keine Parteien der Art, so gab es doch 
Anhfiager dieser Midite oad wie weit diese za gclwa beabsiditigtea, 
das war ihr Geheimniss. Es konnte sieh ans den Oslinsehtea« die 
sie hinter sieh herzogen, etwas, das dfo Stelle einer ftirtel Tertrat, 
bilden. Das war wirklich der Fall niil 31a vrokordato , der in 
Beziehungen zum Lord Obercommissär der jonischen lüsela und zu 
dem Befehlshahcr dea engUaehen Geachwadcra, nad dadareh mit der 
engUaehen Regierang sa stehen seUea, die Ihst wie Ahhiogigkdt 
aussahen. In weit minderem Grade war diess der Fall mit Kolettis 
und es ergab sich vielmehr ein ziemlich fein angelegtes, sehr böses 
Spiel MaTrokordato^s, diesem seinem Gegner hn Jüngm am die 
Vaeltt dia flraniisiaehan Yhrban aaiahing^nr disli setata sieh naA 
nad nach die Mdnnng fest, dareh sMes Wiederholen der ehm and 
selben Btzeicliimng und durch das Nachlallen derselben Befangeneu, 
Unwissenden und Böswilligen, dass Kolettis dasUaapt der franzo- 
sisehea Partei seL Die Eitelkeit aad Uabedaehtsaadosit der üraniisi- 
sehen FhUhelleaoa tragaa das Ihriga daxa hai« am dieser Mehmag 
Glauben zu verschaffen, und oamentUch in England galt sie für eine 
ausgemachte Waln heit. 

Mavrokordato hatte die Uaterwerfangsacte auch durch dio 
IMrieie ehoa dissor PMIhellaaoB, als ahm liolhtwoad^krit am diaso^ 
Undriehon nvonakoauien, hd ssinen VeitiiatSD geltend an machen 
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gewusst, und es ist kein Zweifel, üass ihm die FfanzosiMi , vor .'illeiti 
General Roelie, der Beauftragte des Pariser Vereines, iliese Waüe 
ia diA Und gaben« General Reche« an dem Kreise der Aaiulnger 
des Haitfles Ofteaas bervorgegaogm* arbcUete hU Llogerem dabin« 
die GHeehen tm Aasepnielie des WnasdMS la Mögen, eines Pria- 
2en aus diesem Unuse zum Könige zu berufen. Noch bevor er 
gekommeo war, hatten firanzdaiacbe Pbühellenen in diesem Sinne 
Tsfffssrbeitet and sieh zuerst an MaTrekerdate gewandt, der 
ehnagehcn scMen and darnber aa* Knntnrietts na Anfang des 
Jahres 1825 mit der Bitte schrieb, die Sache vor Kolettis ver- 
borgen zu halten. Als General Roche geiiommen war, iiess dieser 
innishst MaTrekerdate dnreh einen Vertraaten, Vitalls, an 
einer UMemdnng einladen, gab Gesehenke an Ihn, nn Kaninrle* 
tis nnd an Aenian, der Ihr den Franzeeen hesenders geneigt galt, 
tfnd er sprach Allen von einem Prinzen aus dem Hanse Orleans. 
Tbat er diess in der Erwartung , sieb dadurch iu Paris zu cmpfeb- 
len , sder nneh nnr nm den Prinaen Ten dobnrg einen f ransMehf« 
entgegen sn steHen, geang er setzte hlle seüM Mittel dann, nn 
seiner Idee Anhänger zu werben, und gewann insbesondere ira Festlande 
mehrere Capitaine dafür, unter die er Geschenl{e, Porträte des Prin- 
zen n. s. w. anstheilen Hess. Die Saehe kam lirmlich Ter dem 8e* 
ante seweU als Ter dem mgiemngsanssehnsse tar Sprache. Anf 
Kelettis Versehlag wnrde General Roehe elagehiden, seine Vell- 
machten vorzuweisen. Er hatte keine und scheiterte also an der Un- 
möglichkeit, bestimmte VersprechuDgen geben zu können, und an 
der haafigen Gegenwart des fimnaMsehen CeaMnedore de Rigny, der 
aM Mi sar Stitee für Verspiegalungen ssleher Art hergah eder 
missbnnMlieB Hess. Die Regierung drang noch weiter in Roche, 
IndLMu sie ihn von der Absicht verständigte, Abgeorduele nach Paris 
zu schicken. Dagegen sträubte sieh Generai Roche, und somit fiel 
der ?ersMh. Dieser elMge Mann «Itag aber nneh endHeh an einzu- 
sehen, dass MaTrekerdate nnr desshalh dem frsnaSsMen Wun- 
sche nacligeliolfen hatte, um denselben denen, ^ie England vorzugs- 
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weise zugeneigt waren, zum Besten zn geben. Hamilton wussie 
um Alles. Roche fing nun durch die Unierwei fungsacle Feuer und 
war ausser sieb* W« Townshend Wasiiingtoii aber, der A^ge* 
ordnete des nordamerikaniflcheii VereiBee, sieht niiiider Feiod ywm 
Bngland, ttef hinter ihm her. Beide verSlIentUehten rleideMihiiMe 
Verwahrungen. Die Griechen im Allgemeinen und die meisten Glieder 
der Regierung, wenig im Stande den Einllu^s suleher Mäüiier, jüt 
Roebe und Washington« in ihrem Vaterlnode rliild<iHi||irj 
tbeilen« nnd yon der Mläuag beseelt, die BKebte dnsbfMHlMlt 
ans ihrer Oleiehgultigkeit zu reissen , waren 1i!cht unzufrieden über 
die Wirkung, welche der neueste Beseliluas ;iiif jene Ikncii »(eniiiclit 
iiaUe« beachteten die Verwahrungen derselben gar nic^, untt j^oiii^ 
ten de n Immer lanlerem Tadel, der seinerseits nieht wfilfflitap 
In die iSeneifdieit Englands den Sehntz s« gewihren:^ ghiiwiiii 
machen. Je hiuter die Herren behaupleleii . dir lj!h'r\\erfuTii:>;itu 
sei von Hamilton berausgeforderl , desto lieber luusste diess insbe- 
sondere der B^giemng, die in Mavrokordato*s Händen war, sein, 
nnd er bentitite diese Anklage, nm sie Kolettis In die Sobnhe in 
seUeben. 

Was nun die Acte selbst betrifft *) , so war sie uui^i der 
Ueberscbrift einer Adresse des griechischen Volkes an England im 
Namen des Cierns, der AbgeordiMlen, der miiitiriseben and peli- 
tisdMn Vorstinde abgefsssL Sie entwlehelte In eilf elnleltendett Ar- 
tikeln die thatsächlieh erriin2:ene Uricibhängigkeit, die SchwierigkeiU 
welche dem Kample die Verletzung der Neutralität von Seile mehrerer 
Flaggen nnd der Umstand, dass Christen die meseimanisehen Horden 
abfiebtelon nnd ISbrien, enlgegenalslltmi» ^ die Strenge Englands 
in Beobaehtang der Neutralität, aber ancb das Unznrddiende dieser 
lobenswerthen Haltung, eben weil andere Mächte keineswegs die 
versprochene Neutralität beoibachteten, — den unvermeidlichen Unter- 
gang firieebeniands, wann es nicht Sieger bliabe, endlieb die naeb* 



*) Siehe Beilage Vi. 9. 
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barliche Billigketl, uaU reilili' an diese Eiuleitiwig; in drei Artikeln 
das Gesetz, kraft welchem das griecbisdie Volk seioe Nalionai-Ua- 
aMiMgigkeit niul aeine poUdselM Biiatm aiuwhUaMlidi d«n SoholM 
Grmbritaniiimv tfbeifil. 

Mit dieser Acte in sechs Urschriften durchzogen in den leti- 
ten Tagen des Juli Jannlli Nakos von Livadien nnd Stama tis 
Da nie! i 8 von Atalante Ostgriechenland ; andere Abgeordnete das 
van deiiTirlmi mbaBatite Gebtot Weatgriecbenlands. Udierall inter* 
adnridl daa Vallc dardi aaina Prinalan , AeHeatmi oder Capitaiae • 
ohne lange zu fragen, oder eine andere AiiUvurt auf seine Frage zu 
bekomiAea ais: England wolle es so; nur Gnras, von einem der 
Anhänger daa General Beehe bearbellit» weigerte die Untanebrift 
Die llc|;Iennig le^Mg dleaen Widenpraeh. Man io der eratea 
Woche des Augnst waren die vnleneieimeleB UnebrHIen in Hydra 
zurück und der Sohn des Navarchen Mi au Ms so wie Spyi idoi) 
Trikupis gingen« wie oben gesagt, mit vier derselben nach Korfn 
In der HeffiiaDg and nit der Weiauag ab, zwei dem Lerd-Obereom- 
mlesfir dbergeben, die dbrifan beMea aber naeb LaDdan bringen nnd 
iu die Hände Cannings legen zu dürfen. 

Dass der Schritt in seiner Wirkung auf den Kampf richtig 
berechaet war, that sieh alaogieiob kaud. Niemand daebte mehr 
an Unterweifbng; Ibrabim, onbealrllten Herr waldn er relebte, 
machte eben damala einen Zag über KalaTryta dnreb Arkadien nnd 
kitirtP über Elis nach Navarin zurück. Das Volk floh aus seinem 
Wege, kein tiefecht fand statt, aber nur die besetzten Funde blie- 
ben in aelner Gewalt. UnliUg fs^gw Ibra bim, aber In der gegrdn- 
deten Hallbvng, daaa die ▼ersnebte Onterwerfong an England aneh 
auf diesen ruckwirke, ihn zögern, in Alexandrien anfragen mache, 
wählte die Regierung glücklich den Augenblick, durch auswärtige 
Untemebmangen die Meinung ihrer Kraft in Earapa na verbreitea. 
8le batle im Jall 1,800,009 Piaster anf Reehanng der sweiten An* 
leibe eiMten; 100,000 PAind Sterling waren Ihr Ar den Oeteber 
angesagt. Einen Tbeil dieser Mittel verwendete sie, um durch Ma- 
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n Ollis T^ml^asis, Krfesis und Kanaris elaflii VersvA aif 

den Herd der Rüstungen Mechmed-Airs, anf Alcxnndii^i selbst 
inaehen zu lassen, der zwar misslaag, aber doch für eine H« Iden- 
that galt; sie sandte Enumnel Antonladis b«1 Demetrias Kailer- 
gis mit einigeo biadert Kretern , die ihr uaiti avf dem Haise Sas- 
sen, uüch Krela, Drosos Man so las in den Golf voo Volo lud 
machte überall Larmeo, der dem £Qd-Erfolge gunstig war. 

UnUhigkeit des Kap odan- Pascha war es hanptsich- 
lieh, welehe ihr am meisIeD xt statten kam« denn dnreh diese er* 
hielt sieh Messlongi. Seit dem Anlangen der tirUsehen Fietie im 
Golfe von Patras war die Belagerung von dem Seriasker mit gros- 
ser Thätigkeit aufgofasst werden. £r richtete, durch die FWtte mit 
schwerem Gesehutze verNhen« sein PisBer haaptsachtieh g^gen die 
Batterie FranUin und gegen die in der BUe anfgeUhrten Seitanhat* 
terien Kyriakula und Sachturis. Die Türken bemächtigten sich nach 
nnd nach der einzelnen Inselchen in den Lagunen und giiden am 
19* und 20. Juli das Yerwerii VasUatt an. IMeses erhiät sich« aber 
Prokspanilse, ein rorderster Pesün der CMeshen, ging Tcrlercn. 
Fast taglich bdssten diese einen oder den anderen ihrer Milere ein. 
So in diesen Tagen die Obersten Binas und Lepenotakis. Am 
22. nahmen die Türken die kleine Insel Skylla uQgeacblet der Ge- 
genwehr, die sechs Ueiae Fahnsnge hi den Lagonen gegen die 
Boote leisteten. 

Der Graben vor der Batterie Franklin war bereits mit Ms* 
meu und Aeslen ausgefüllt. Aber den Belagerten pelans: es, sie in 
Brand m stecken. 0er Math entfiel ihnen fast, und manche ans 
ihnen, dannler ssgar die Gapitafaie Banges und Tsongnn, ant^ 
wichen ans der Stadt, tretx der angensehefailidien Gefhhr, der sie 
sich aussetzten. Am 23. Juli forderte der Seriasker die Belaj?erten 
abermals anf, aber sie wiesen seine Anträge zurück. Die Bewerfuug 
geschah nnn sowohl vom Lande als m den in die Laganen einge- 
dmngenen Booten ans, and der Kampf Tor den Batterien Usatalem* 
bert, Makrys, Fiankiin und üouaris dauerte fast ohne Unterhrechung 



Digitized by Google 



m 

Tag ittd NMht fbrt, da die Tlrken sMi darin feaCzasetzen , die 

Criechen aber sie daraus zu verjagen besfreht waren. Am 28. zer- 
störten die Türken durch MiaeD einen Theil der Batii rie Botzaris, 
koaatea aber vkki iwnä die got Tertheidigte Breaehe driages. Am 
felgeiideii Tage ^anztea eie bereits Ihre Fibalda auf die Trtinaier« 
massten aber zuletzt doch weichen. Die Griechen verloren den Capi- 
tain Januiä S u k a s auf der Bresche ; Dimos R i n | n s s a s und meh- 
rere andere CaiMtaine starben an ibrea Wanden. Am Abende des 
I. Aagvit bemerirten die Beiagerten aligemeiaea Gebet in dem Lager 
Ibrer Feinde; am 2. mit Anbrneh dee Tages rdelcten diese zam 
Sturm gegen die Batteri<'ii der iMitte vor. Fast p:leichzeitig sprangen 
Minen unter jeder derselben und die Türken erstiegen die Breschen, 
80 dass bald zwanzig Fibnlein auf dem Schutte der Batterie Fraalc- 
Iln la aeben und bald aieb die, Batterien Botzaris, Xalcrys nad 
Mentalembert in ihren HSnden- waren. Dennoch konnten sie sich darin 
niciit halten , sondern zogen sich nach di iüiialij Stunden mit Zurück- 
lassang von etwa 500 Todten wieder heraus. Dea Angriff der Boote 
bieiten die Kfistenbatleriea ab. Am 3. Aogast venabmen die Bela- 
gerten Kammeadeaner aas dar See, saben die forläsebe Flotte anter 
Segel geben , und sich nach der Einfahrt des Golfes wenden , und 
am 4. hatten sie die Freude , vierzig griechische Schiffe im Golfe za 
erbiiekeo, wibraad der eotltonte Bonner des Gesebitzea noeb eine 
Nacbbnt m mebrereD SehUbn fsnietb, die mit dem Kapudan« 
Paseba sieh schlag. Bs waren deren zwanzig, die, obwohl unter 
dem Winde, ihn beschäftigten, wahiu^^nd die Hniiptm;! cht in den Golf 
drang. Miau Iis und Sachturis, der eine am 27, Juli auf Be- 
trieb Hamiltons aas Hydia, der aadere ans dem laboniaebsB 
Golfe abgesegelt, IBbrten die 60 Bebüfe der Grieebea. Die tfrUsebe 
kleine Flottille ia den Laguueu zog sieh sogleich das I^and unter 
den Schutz der Batterien des Seriaskers. S a c h t u r i s schifite unge- 
bindert die von der Begieraag gesendetea Hälfen an Kriegs- wd 
tebeasmitteln ans. Alle Batterien der Festmig maebten FTaiidenaalvea 
nad neaer Matb belebte die Besatzung. Biae andere gate Naebriebl 



Digitized by Google 



3W 

kam «D Mm» Zelt ans te Gcgeai m SalMia. Karaiskalrls, 
der Mo Karaiskos, einer iler beHebteetea imi cntemebmendsteii 

C&pitaine, wäbrend der grossten Entmulliigun^ zu Nauplia von Ko- 
1 et Iis zur £meaerung des Kampfes im Fesüande aufgefordert lad 
btestt aar mit 600 Piatteni, die Kolettie aieht «taal Impa 
Madern entlieii, aoogerastet , liatte sieli mit etwa 00 ItaataMien» 

raals in's Gebirge bei Salüjiii geworku und dort \m\d mehrere Hun- 
dert Paiikaren gesammelt. Nun schrieb er nach Mesoiougi, er werde 
den Seriaaker im Rücken anfallen nnd tbat ea aaeli .1» dm^jNMt 
um 6. Angost Das Gefeeht, dareh ihn nndTzaTftllM*miMlMl 
Hvthe gefuhrt und dareh einen Avefall anCeratilst, ktwtrti daBiHr 
ken über 600 Todte und beunnihigte sie über ihre Verbindungen. 
Sie fuliren etwas lässiger in den Ueiagerungsarbeilen irrend der 
naehsten Tage fort; doch gelang ea ihnen, hart an rtnn j|ftiao|i|M| <ii 
überragendes Werk sn legen, von dem ans ale dift^MaMhian der 
Inscile zu bestreichen und die Stadt aufzudecken begannen. * 

Den Kapud an -Pascha trieben der Wunsch des Öuitaas« 
in Alexandria aelne Platte sahen an lassen, und der Aaflrag xnr 
Mersehlffang dort herdt alehandar IgypHadier IVap^ aadi dar 
Morea , an aehr gelegener Zeit ans den Gewiaaem yan Hesolangt 
liit Vergnügen sahen die Belagerten ihn am 5. Aupsl mit 12 Fre- 
gatten, 13 Corvettea und 13 Briggs und .Seboonern südwärts i^ie- 
han, sa daas nur niiter den Kananen van Fatiaa eine Ganrette, Tier 
Briggs nad vier Sehaanar znriakbllaban, dar Galf ahar fk«i war. 
Sachturis folgte ihm mit 37 Segeln, darunter 15 Brander, am 6. 
und vier Tage daraul nalitu auch Miau Iis mit 8 Schiften dieselbe 
Riehtttng. Der Best der Sehüe blieb zur Sperre der Küsten und Galla 
M in den Canai m Korfh, welefae die Regiemag dareh Krlaaa Tarn 
29. Jnai anbefahlen hatte. 

Der Ruckzug des Kap u da n- Pascha entscliied vor der 
Hand die Erhaltung des wicbügsten Bollwerkes, das Grieebenland in 
dieaem Zaitpnneta beaasa, nnd Tarbraitate nnter dam ganaan Vattca 
aafa Nene eine Znrarsiaht, die den ainkandeo Glanben aif den Br- 
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Offlziere, fuhr zwar mit den Angriffen nach Beioem besten Wissen 
forU Seit dem Ueberfall vom 6. August mit sekiem Lager in die 
Bboie hiMbgeniekt, maetite er eintn KiMflnUrarm, etvt zwei SUm- 
te Bordwestlieh der Stadt, xn eiien feiteii Anlehimiigipuiele fir 
8c<iie iesserste Reehte, zog die Boote der Lagmieiiiottille wieder 
in s Wiisser und neckte damit Analoliko. Er bestrich auch die Inseite 
der Mauer, die bereits einem Steioliaufea giicb, and biuter der die 
Qrieebeii steHeiiwelie (taemaieni a«f|gefilirt halleD. Er beunmliigte 
Arft Fleier am kletaeni Gewehre BMhrere SIraeaea aad Qebiade der 
Stadt, auch die Ausfuhr aus den LaL^unen. Die Griechen hedrüngten 
aus den Batterien Koray, Wilhelm Teil und Kosciuszko durch Kaoo- 
nea and lfdrser sein Werk am Franklia« van dem er paliaaadiile 
Giage bia an die Maner Tonaatreeken begann. Der Verlast der Tür- 
ken ver NesaloBgi betrag seit AafiHig der Belagerung schoa aa 6000 
Mann und Krankheiten breiteten sich im Lager aus. Ana 14. August 
blieb auf Seite der Griechen der Suüoten-Capitain Kitzo Kostas; 
am 15. Spiroa Kentojannia; aber die Grieehen aerstdrten dareh 
Aaafall die mehrtSgigeB Baalen dea Peiadea, der daa Werk am 
Franklin zu krönen und die Gänge dnrch einen grossen Damm zn 
decken bestrebt war. Schiffe brachten ihnen am 10. Nachschub an 
Trappen, von Kitxaa Tzavellas, Georg ValUnöa und Koataa 
Phatomaraa geaandt, and aagMah «Be Naekrieht, daaa allea VA 
dar Gebirge Meh am Karaiakakia aamade. 

Am letzten August nahmen die Griechen durch Sturm die 
Werke, die der Belagerer um den Franklin aufgeführt hatte. Die 
Haafea dar Capitakke Naia-Bessaria, ICitxaa TsaveUaa, Lam- 
pro-Valkaa, Nikaiau Zer?aa, Geafg KItiaa, dann Makrja 
Lanpraaais, N. Starnarla, A. Iskoa, Dlma-Tzellos, A. 
Rasikotzikas (der die eigentlichen Mesolon^^ioten befehligte), Ko- 
stas Chormovas, A. Kussuris, Yataganas, Verls, Fanga- 
laa.KaalaDraaainia, kraekan nach and naakdiaae tehieaktYertket- 
aiglei Aafarttafa ud Ginga mit varidBUianaiwIg geringem VariaHa, 
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der an Toilteii nsd VerwimdetMi nlaht auf 100 Büna ati^. Am 
3. Septendier braehle die GaelMte des Capitain Kyriakos Brvskaa, 

abermalö eiuir^e Vorräthe und Leute zur Bedienung der Geschütze, 
von der Regierung gesendet. Am 4. spreogtea die Griecbeo den aäi 
Tfirkea bedeektea Franklhi in die Lnft 

Der Mangel stieg in tirUselten Ugw. Karaiskakis lad 
die übrigen Capitaine erschwerten nngemein den Beitrieb von Lebeas- * 
mittein , fiberßelen einzelne Streifer und Haufen , w^aren auf altea 
Wegen, schoitten alie Verbindungen durch« waren Herren im Yaites 
und fast in ganx Akamaaiens sie waren ea aidi. in GeMete via 
Salona* das sie immer enger bedringlen. 

Während Ues beiilciubers setzten die Belügercr die Beschies- 
äungvon Mesolongi fort. Was sie bis zum 21. an VVeriiea am Prauk- 
iin wieder gebaut batten, lerstirten die Grieehen giuekiieb dnnb 
Hinen und Ansfall an diesem TKge. Ihre Verinste arsetxten #e Leta- 
leren, da die See effen war und das GelQU der Wiehtiglceit Ma- 
Süluntri's damals in Blfithe stand, ohne Schwierigkeit. So bradiien 
am 25. griechische SchifTe aus dem anibraciscben Golfe die Capitaine 
G. Sadimas, Basiiia Patsis« Cbristadnies Hadsebi Petras und 
Johann Stratas mit ihren Leuten herbeL 8o nahmen mit Anfang 
des Herbstes die Belagerten an Kraft und Zahl zu, die Belagerer 
aber wurden müde, fingen an sich zu verlaufen, und es gebürle das 
Gewicht eines persdnlieh so boehgeaehtetan Mannes« wie Meehmed 
Reschid-Paseba unter den Türken ea war» daan« nm auch in die- 
ser Jahreszeil und bei dieser ßtbnmang die Magerung lorlinfuhren. 
Gegen ihre liuüüung und zuversichtliche Erwartung mussten sich die 
Griechen an die idee gewöhnen, auch wälirend des Winters ihre 
Bedriagaisse fsrulanem zu sehen. Zwar räumten die Türken 5aiena«ala 
eben die sie dort bedrSngendan Capitaine ihre in der TOfgeseliritteneD 
Jahreszeit nicht länger haltbaren Stellungen verlassen wollten, und 
zogen nach Lamia zurück. Auch die Negroponüner Türken gingen iiaeh 
Hause. Da» ästliche Grieohenland war alsa wieder lirei; aherftesehl«!- 
Paacha rüstete sein Lager fsr Meaaiongi fir den Wiatcr aaa. 
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Wfihrend dieser Zeit war in Constantinopei in der Hauptsache 
SUllstaiiU gewesen. Die Uaterwerfungsaete der Griechen baUe die 
PiNle als mm Beweis des naben fiato des AofMaades betraob- 
tet. Das Bneheiaea eines nordanerihaiiisehett Gtseliwaders Im Ar* 
MptA beanmUfto sie «nea AogenbHek, taa sie ffirehtete, dass es 
zur Aufgabe habe ihr zu sagen : »schliesset einen Handelsvertrapf 
out uns oder wir stehen den Griechen bei.« Aber diese Besorgoiss 
zersieb bald. Sie sab ia der Büersaebt fiaglaads ibrea Scbild. isegen « 
die Flreistaalea and gavaan der Uatenrerflugsaele der Grieeben 
aaeb die gute Seite ab, dass der Verwendung Russlands darin ein 
iieiies lliiidLTniss bereifet war. Glaubend, dass seinem Cabinete da- 
fflii gedient sei den ^nd der Dinge in dea Färsteatbafflem als 
einen den Vertrfigen sawiderstebeaden arsebsiaen xa maeben nad 
die Pibrie damit aidit la Bade IceamieB za lassea, balte Herr ven 
Minciaky, gleich nach dor \Vein;eiuug der Annahme der Dazwi- 
sebeni^unft, den Faden des Zwistes wieder aufgefasst, und am 
22. Jaai eine Nete aa den H (sls- Elend i geriebtett deren Ton niebt 
vai der Art war am ibr eke gnte Aafbabme xa bereiten. £r 
braebte daria der Pforte alles berdCs wegen der Besebli- Aga*s Ge- 
sagte in Erinnerung, bedauerte, dass sie auf seine siegreichen Grunde 
niefetts zu erwiederu gewusst baiie und eröjketc ihr, dass ihm von 
sebMm Hofe emanert die Weisang gekommen sei die Sacbe dareb- 
xolibrea. Daaa eatwieltelte er die Gesdiidite der Besebli*s, die als 
eine Polizeitruppe zum Schutze der Bewohner der Färstenthumer 
gegen die Gewaluhaligkeiten der türiiischeu Auwohuer und insbeson- 
dere dessbalb aafgeslellt worden s^ea, am die Türken t die Iseine 
gefcgelte Eflaabniss Tsrzeigaa kaantan« fiber die Denan xarfiek xa 
aebieken, die anderen aber, die berechtiget waren in den Pirsten- 
thümerii zu reisen, zu ulierwachen. Die Zahl ihrer Offiziere , Baseh- 
bescbli*s, sei nach und nach bis zu etwa 40 angewachsen, die in 
den Uaoj^terten jeder drei bis CünfMbn Besebli's anter sieb baiien, 
darob diese die Pelisel g^n die Hnselminner besaigen nni die 
AasfihniBg der Entsebeidungen dar GeriflUa und der BefeUe der 

Qriecbitfclier B«freiaBgskrieg, 25 
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llospodare betreiben sollten. Keiner clor Baschbeschli's dürfe ohne 
Erlaubniss des Hospodars mit den türkiselien StntthnUern und liefehls- 
httbern in Sriefwedisei stehen. Wahl und Verwendung der Trup(»e, 
AbsetKQiii^ und Bntlassiuig hingen anssehliesslieh von dem Willen des 
Pörsten ab« daher die Besehli • Aga's bei dem Wechsel des Forsten 
auch gewechselt zu werden pflei^teü und der Mann ersi kr^iii des 
Ehrenkaflans des Hospodars zum Ueschli würde. Vor 1821 habe diese 
Trappe in der Wailaohei jahrUeb 125,000 Piaster, in der MoldaQ 
45,000 Plaster i^kostet. Heute koste in der Wallaehei allein ihr 
Unterhalt 880,000 Piaster. 

Und nun fuhr Herr von Mtnciaky fori darznthun, wie diese 
Truppe, ihrer ursprüngliehen Bestimiaung entgegen , zu einem von 
dem Hospodar fast unabhängigen Körper erwaehsen sei. Er erklirte 
dadurch die Sehulzrcehte Rosslands yerleCat, zidi die Pforte der 
ünredlieliKeit in ErfüUuni? ihrer au Lord Strano;ford j^emaehlen 
Versprechungen, warf die Bemerkung hin, dass diess ein Massstab 
für &. M. den Kaiser sei , woran er ermessen kenne, wessen er 
fiberbanpt von der Pforte sieh za versehen habe, drohte nüt dem 
Wiederabhraebe der auf eben diese Verspreehungen hin angeknöpf- 
ten Verbiiiduiigrn und forderte unumwundene Antwort. 

Der Keis-EIeudi, aufgebracht über diese Note, hob meh- 
rere Vorwnife darin als völlig nngegrundet herans, so s. B. dass' 
die Pforte unmittelbar an die Ba8efabesehli*s Befehle ergeben lasse , 
während nicht eine Zeile an diese, sondern alles an die Hospodare 
gehe. Nach seiner Versicherung war der Vmel der Ernennung der 
BascbbesehU*s niemals in irgend eiaem ölfenUiehen Acte zur Sprache 
gekommen. Das religiöse Geseti lasse aber nicht zu, dass ein Mnsel- 
mann von einem, der es nicht ist, wie hoch auch dessen Rang, 
mit einem militärischen Ranj^e bekleidcl weide. Der Hubpudar ha- 
be allerdings diese OfQziere vorzuscbingen , ernannt aber wiirdea 
sie jederzeit von der Pforte uod die Bekleidung mit dem KaAan 
durch den Hospodar sei eben die Folge dieser Emeonung. Auch 
über die ZaU der Beschli^s bestehe keiae aoderc Regel als die des 
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Bedarfes. Der Ueis-Efendi bestritt Russland das Schutz rech! (droit 
de protection , llimajet) , und gestand ihm nur das des Einschreitens 
(dfitt dlQtoreesBion t ChUaai) za GoDSten dieser beiden Provinzen 
ZI. Aber der Intemanlios missifte den Unnnilli der Pforte, indem 
er ihr darthat, wie sehr sie Russland dadurch in die Hände arbei- 
tete. Fürst Metternich wollte um jeden i'rds die Frage wegen 
der BeeobU'e abgeüian. Er ging Ton der Ueberzeogong ans, dass, 
was fminer aneb das Petersburger Cabinet ▼eile, Katoer AI ex an-* 
der fest in dem Wonsebe des Friedens beharre und dass« venn 
er sich fiülier hinter der Handlungsweise seiner Verbündeten gegen 
den Zwang der griechisebea, den Türken feiudlicheu Partei in sei- 
nen Reiche Yerlheid^te, er min, wo er sich von den Verbändeten 
znriekzog, den Mangel an Unterst0tznng von ihrer Softe als Be- 
weggnmd seiner kfinfllgea Unihfitigkelt bei derselben Partei geltend 
machen wollte. Es war, nach dieser .Ansicht, in den geg^enseitlgen 
Stellungen nichts verändert, und daher auch für das österreichische 
Cabinet keine Aendemng in seinem Gange nöthig. First Metter« 
nieh trag dem bternontias aof, den Zwist wegen der Besehli-Aga's 
im russischen Geiste aufzufassen und bei der Pforle darauf in drin- 
gen, dass, um dem Verlangen des Petersburger Cabinetes Genüge 
za thun, die Besehli-Aga*s ans den Fnratenthnmern gezogen wiir* 
den. Br sollte setn Begehren« als ans dem üaCerreiehlsehen Interesse 
springend, darstellen, fie Seite des Rechtes gar nicht berihren, 
sondern uui- auf das üev^icht, welches diese kleine Frage heute habe, 
hinweisen, nicht zugeben, dass die Pforte an die Erfüllung dieses 
Begehrens ein Gegenbegehren hänge (der Reis>fifendi hatte sieh 
schon gegen den Osterreiehisehen Doihnetsch ansgesprochen, dass, wenn 
Rnssland In der Frage des Tarife nachgäbe, die Pforte in derjenigen ^ 
der Beschli-Aga's nachgeben künnte) uud im Nothfatlc drolien , dass 
Oesterreich der Pforte seine Beihülfe versagen, sie ganz verlassen 
würde. Zngieich befahl er ihm, in seinem Benehmen gegen Min- 
cinky die Brkältnag des Petersbnrger Cabinetes gegen das Wiener 
nicht iiu genughleu durcbäcUeiueü lassen, vielmehr seine Auf- 
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merksamkeiten xu vprrtoppeln , die Petersburfjer Berathungen als die 
fortdaueruüe Quelle semer Weisungen anzugeben, und weon Herr 
m Mineiaky ihm nicht mit gtächer Wime i»flgcgnete« Jeden 
abweicheiideii Schritt wohl xa hemerken nnl etels auf dieseB Htai- 
ater das Uareofat aad die Veiwitwarttlcbkeit fMlen za maehea. 

Am 20. September war dieser Auftrag in Constaiainupel ao- 
gekommen. Vier Tage früher hatte Herr von Mineiaky ein Sciirei- 
haa dea Grafen Neaaelrode vora 10. Angaat erhaltaii, dea merk« 
wfifdigea lahaltea: »dass die Halaatarriglrelt dar Pfarle ia der Frage 
der Beschli s den gerechten Unmuth des Kaisers auf das Aeussersle 
gebracht und ibni die Augen über die lioile geöffnet hai)e, welche 
die Gcaaadtea van Oeaterreieh, Praokrdch und Preastea in Cenataa- 
tlaopel apielen. Der Kaiaer woUe von nan an in der orientaUselien 
Angelegenheit m den Verbündeten niehta weiter hSren, aendem 
(1(11 Weg befolgen, den ihm die wahrejt Interessen des Reiches and 
seine Wurde vorzeichnen. Nüehstens werde Herr von Mineiaky 
anstaadliehe Weisangen erhalten. Ver der Baad haha er eher die 
dennalige Erdfaung an aehweigen; wann aber die Ministar der 
Mächte zu sehr in ihn dringen, ihnen zu sagen: »er hahe gemesse- 
nen Befehl von seinem Kaiser und Herrn, gegen die Minister der 
hefreuadeten Höfe sieh weder uher die Katar, nach über die Wir- 
Imagen dhr verinderten Gesfauiangen daaaeiben in erklären; ancib 
gelie aeine Weianng dahin, an keinen Sehrille HieU an ndanen, 
den sie bei der Pforte zu machen für gut fänden, und ihnen zu wis- 
sen zu thun dass, im Falle sie irgend einen Vortheil ihr abgewän- 
nen, aei ea in den grieehisehen Aageiegenheiten eder ia denen der 
FiMenlhdnier, Baaeiand nur in aa weit aieh damit lalHaden alaHen 
^ Wirde, als es solch ein Brgebaiss leiaen eigenen Rechten und In- 
teressen entsprechend fände, denn es sei des Kaisers Entschluss, 
sich nieht mehr mit XheÜsachen abzugehen, aendem die Geaehifte 
in eine laBanunen an fhssen.« 

Dieaea Sehreiben kannte der Intemnnliaa wenige Tage, naeb- 
dem es angekommen war. Aber er minderte die Wärme nieht, iu 
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der er die Weisungen seines Hofes ausführte. Saida-Efendi , froh, 
Waifen ^et^en den Divan zu iinbea, unterstutzte seibst die feiiKUeli- 
g«Q Gerüchte üher die Bebe des Kaisera In die SädproTinzeii; der 
Divan gab nach and am 4^ Odaber tbettte der Reia-Bfendi dem In- 
temnntins den Entsehluss der Pforte mit, die Beschli-Aga^s abzurufen 
iiiul durch j^^ewöhnliche Offiziere zu ersetzen. Herr vou Minciaky 
erklärte sich schon auf die Mittheihing des beabsichtigten Sehrittea 
an den iateninntias werdlch, wie jenes Schreiben ihm anftmg, und 
wiederholte dieselbe ErtcUrong bei MittheOaDg des BrgebnisseB. Er 
hielt &k\\ (d)gescbiedea, regte keiae Ifaud, mischte sich in nichts. 

Die Haltung Russlands bewies, dass es das Gefühl habe, 
nida Ungar aaf dem schwankenden Grande stehen zu idhrnea, auf 
dem es Ms Jettt gestanden hatte. Pdnt H^tternleh begann 
Besorgnissen Ranm zn geben, denn er wvsste den Kaiser Ale* 
xander in hohem Grade missmnthic: und von dem Gefühle ge- 
(piiüt« seit vier Jaluren dem ^ationalwunseiie entgegen zu kam- 
pisa; wnsate ihn nnr von dem M^or-Generai Diebitseh und 
?on dem mUitirischen Thelie seines Holbtaates, dnrefaavs von ent«' 
schiedenen Anhängern des Krieges begleitet, wusste ihn reisend in 
Lindern, welche von den Uetaristen am meisten bearbeitet waren. 
Graf Wittgenstein« der Befehlshaber der Sndannee, war anch 
Icnn vor der iUirais« das Kaisers nach Petersbnrg bemfen war- 
' den nnd dann snr Armee abgegangen. Biess bedeatete wahrschein- 
lich nichts, aber es konnte bedeuten. Der Fürst schrieb an den In- 
ternuntius am BD. September: »Der Kaiser will ans seiner Stellung 
bann», die freiäch eine falsche ist. Sich selbst nberlassen« kann er 
mlfglidierweisa zi ehwm EntscUaase fortgerissen werden, der aUar« 
dings wieder dae IMsehe Massregel w8re, aber wenn der Sehlag 
gegen die I*forte gethan ist, gilt es fiir sie gleich, ob er recht oder 
falseh war. Wenn der Divan nicht mit Blindheit geschlagen ist, so 
mnss er nns versiahen.« Er setzte zn seiner Weisung vom 5. den 
Wansch hinza, dass der Keis^- Efendi, im Falle des Naehge- 
bens, lierra vou Miuciaky duvun iu einfachen uud aili^en Wor- 
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tcn iintcrric'lUe , \m rindurch die Krirgspnriei in Ilussl«'ind um den 
Vorwaud za l)hugeu, die Stellung des Kaisers zur Pforle als eine 
demfitbige aassusebfeien. »Geltea 4er Pforte«« so oehloss er« »die 
BaBCibbescUrs so viel- als das Bestehen des ottomanisebea Rdches 
ia Europa? Wean die Verblendnag der Pforte so weit finge, beide 
Fragen für gleich pewichü^ zu nehmen, so würden ^ichp^lich anch 
wir bewogen sein, uns auf eio fruclilbareres Feld zu stellen als das- 
jenige der Verweadoiig für eine Macht, die langer niebt nehr die 
Krall bat, anfleht zu stehen.« 

Dass aber das Petersburger Cabinet seines Kaisers eben so wenig 
vielleicht weniger gewiss war, als Fürst Metternich, öreht aus 
dem Umstände hervor dass Herr von Minciaky nur gegen seine 
Coliegen Sebrofflieit an Tag legen« die Flbrte aber niebt ganx fcr» 
nacbllssfgMi nrasste. Zwei Tag» naeh Abgang des Üsterreielüsehen 
Eilboten, liti das ZugesUinduiss der Pforte, auf welches Herr von 
Mincialiy so wenig Werth zu legen schien, nach Wien und Peters- 
burg trug« verlangte dieser russische Minister eine Zasaimfflilrmft 
mit dem Reis*Efendi« nm fiber die Angelegeaheften Serrlens wnä 
der PdfstenthÜmer mit ihm sieh zn benehmen. Der Reis-K feudi 
fürchtete in der Erwähnung Serviens irgend einen neuen büscii Stern: 
er bemerkte dem russischen Doilmetsch : »über Servien sei ja AUes 
gesagt; die Abgeordneten dieser Profinz wohnten in den OCfizic»- 
gemichem des Serails und würden naeh Rang und Würde behan* 
delt; die Pforte behalte sie oder lasse sie hwqXx Hause gehen, 
wie Herr von Minciaky diess wünsche, gegen die Bedingung frei- 
lich« dass im zweiten Falle Andere Ton gleiehem Range sie aMte- 
ten. Es war aber Herrn tod Mineialcy etgOatUch nur nm die Ge- 
legenheit zu thnn« der Pforte die Abtrennung Rnsshmds von den 
seitherigen Verbündeten mit dem gehörigen Gewichte vorzübringen 
und desshalb ihr 2u sagen, dass, was sie immer in nissischen Fra- 
gen mit anderen Michten abmaehe« von Rnasland für niehtig ange- 
sehen werde. Die Zusammenlnnll fand am ts. Oetito im Lawihaise 
8aida-Bfendi*s statt. Dieser nahm die Erldarung des russischen 
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Ministers ruhig auf und bat iiia , zur Antwort di^ bereits angeordnete 
AbberufuDg der Baschbeschli-Aga^s und die Ersetzung derseibea 
dnrdi nntefgeordaete Olfiziere ans Silistria naeh der Wahl der Hos- 
podare* xar Keoataits seinea Holte xa bringen. Der servisehea An- 
gelegenheiten wurde nur nebenher erwähnt; man sprach sich leicht, 
Herr von 3Iincinky schien zufrieden gebtt llt. Diese Stellung" und 
der Üfflstaud, dass der That naeh dem Petersburger Cabinete der 
leiste seiner vergebrachtea Vorwande gerade in dieaen» Angenblicke 
nnter den Ffiaaen weggezogen ward, hUdelen einen merlcwilrdigen 
Gegensatz mit der Erwarfuiif^ von iranz Kurop;i , das in der Reise 
des Kaisers Alexander die Eiuleiluag zum kriege sah. litis Tilers- 
Iraiger Cafeinel Icaante nida sagen, dass die Fforte sein Begebren 
niebt erfüllt habe; es mnaate sieb daher zufrieden erldaren. Aber 
seboa hatte es seine HeUbnngen auf ein anderes Feld öbertragen. 
Man begreift, dass diess kein anderes als England sein koaiite; auf 
London war seine hauptsächliche Thätigkeit seit dem Augenblicke 
geriebtet, wo die Pelersbnrger Verbaodinngen nach Erseböpfang 
aller Hüllen und Fennen endlieb den innersten Gedanken des Peters- 
burger und des Wiener Cabinetes hart sich gegenfiber gestellt, 
Frankreich und Preussen eubeliieden zwischen beiden s:eM ;il\ll hatten, 
und Graf Nesselrode nicht die Hoffnung mehr nähren konnte, 
den Porsten Heitern ich hinter sieb her xn aieben. 

Ganning aber wollte die Auf reebtbaltnng «des Friedens eben 
sü selir, obwühl aus amlercii (iriimlen als Fiirst Metternich; er 
war daher natürlich geneigt, iiussiaud die dargebotene liand zu 
drdoiten, am sie zu halten. Graf Nessel rode, seinerseits besorgt 
daas Canning die Unabbingigkelt Griechenlands im Ange habe, bot 
die Hand, um dlcgenige Englands so ballen nnd zn lenken. Von bei- 
den Seiten war daher seit Sommer dieses Jahres die Neigung, sich 
zu linden. Die Uebcrciustimmung in einem so wichtigen Puacle als 
denjenigen der Verblnderong des Krieges, mnsste aber nolbwendig 
aoeh den Fürsten Metterni eh ond Canning sieb in diesem Zeitponete 
wieder naher führeu , deiiu Juder hatte des Anderen nöthig. Als sich 
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dieses Bedtirftriss attssnsikreelieii begann, ging Jedtr Itallien Wegen 

(leiu Anderen entgegen und .Icdcr aus Beiden schüieichelte sich, den 
Aaderen hinter sich herzuziehen. lu Berlin uud Fans suchte das eng- 
lische Cabinet gleichfalla das Schwingen des nnsiachea fir sich m 
nützen. Es maehfe geltend, dass völliges Znrdelcalehen ^4mfi90l^ 
talisclieu Frage nie in seiner Absicht gelegen habe, und eiferte fär 
die Nothweudigkoit des Zusanimenslehens. Es sprach von Vorschuß 
gen im Beilegang des griechischen Anfstandes and MMn^mtmMKm 
anf« Wien nnd Berlin so wie Petersburg blieben in BmaHiiil'i üMa 
glaubte voran treten zn müssen , und machte seinen Voioihlag' Mail 
Es ist schwer zu sagen, wie weit eigentlich Canning mit 
Griechenland geben wollte. Dass die Unabhängtgl^cit dieses Laades 
nicht in seiner Absieht lag und dass er über das wi»^i#MMfei» 
in Pelersbnrg nicht Verdacht erregen, nicht die Annäbening an Mc« 
Cabinet sich erschweren wollte , geht ans seinem Benehmen hervor. 
Er beantwortete die Klagen der Pforte, die diese erst kurz durch 
eine an Torner gegebene Deni^schrift und dann durch mehrere No- 
ten, wovon sie die letzte, vom 5. fieptsmber, anch an den Lord 
Obercommlssfir der Jonischen Inseln sandt«. ihn dienstlieh zukommen 
liess, mit der \'ersicherung, dass England nicht über die Linie einer 
strengen Neutralität hinaus geben werde. Die Aufforderung von Seite 
Oesterreichs, sich zn ericllren, wlo Canning es mit der ünter* 
werfhngsacte der Griechen zn halten gedenke, bcantworlele er mit 
der Missbillignng aller Schritte, welc^ sich l^r Frederic Adams 
und Cominodore Hamilton erlaubt iiallen, mit der Versicherung, 
er werde diese Acte ohne Antwort lassen und endlich mit der kdnig- 
Hehen Knndoutchnng vom 13« Septeniber, wodurch die Werbung ftr 
den griechischen Dienst und der Eintritt in densdbe», dia Ana- 
rüslung von Kriegsschiütii in den englischen Hafen für Rechnung 
oder zum Dienste der Griechen bei Strafe verboten, und die Weg- 
nahme solcher Schilfe anbefohlen wurde *). 



*) Si«hc üdiage VI. 10. 
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Die Anj^abe Ma vro korda lo's, dass er mit der llnter- 
werXaiigsacU lüe etwas anderes beabsichtiget babe , als der Yerthei- 
AgsDg das Leben m fristen, schien also gereehlferdgt Demeter 
Mlaalis, der Anfangs Ootober damit in London antang^, konnte 
nur durch Luns eg sich seines GeschäUes entledigen. Er le^te die 
Acte in die Hände eines Unterstaatssecretars und mit ihr zugleich 
eine DenkseliriCI , die bewies, dass es Ma?rokordato deaaoch in 
einem andmn Sinne Emst war, denn sie sprach den Wunsch aus, 
dass der Prinx Leopold Ton Sachen -Kohnrf den Griechen zum 
Fürsten p^eg^eben werde. Canning antwortete nicht» Hess Flemeter 
Mi au Iis bedeuten, die Antwort würde in Korfu erfolgen, aber der 
SdvitI war aueh fiir ibn kein TOriorener nnd er besehloss hei sieh 
damals bereits die Sendung Stratford Caan Ingo über Hydra, 
um sich mit Mavrokordato zu benehmen. Da er aher den Ein- 
druck besorgte oder errielh, den die Acte auf das eine oder andere 
OaMael machen konnte, so war er der Uebergabe derselben mit dem 
erwdhntnn kSniglichen CaUnetsbcfehle xuvorgdcommen, der dnrdi 
die Unklngheit der ?hllhdlenen ihm Iherdiess fiist abgenCihiget war. 
England galt noch weit mehr als es wirklich es war, fiir das Arse- 
nal der Griechen gegen die Pforte. I>am(>fschifTe wurden ötlentlich in 
der Themse, unter den Augen der gansen Welt, aus den Geldern 
des griechischen Anldhcns gdmut Sir Francis Bürdet, Hobhouse 
und andere angesehene Männer bewogen die grieefatschea Verhandler 
der AiiU'ili<\ Lord Cochran iuiznwerben und diese schlössen offen- 
kundig mit ihm einen Dienstvertrag atu 17. August Der Admiral , 
that sich auf das Thftigste mit Ausrüstung der Schiife herum. We 
BUItcr praUtea mit seiner nahen Abreise nnd wfihrcnd die efawn 
«um Voraus über die Zerstörung der türkischen und ägyptischen 
Flotte durch diesen wie eine Marktwaare ausgeschrieenen Seemann 
jiMten, rechneten die anderen den Folgen nach, weiche der Brand 
von Constantinopel und Alexandria, als unfehlbar und als Cochran^ 
naehste Aufgabe betrachtet, haben mdsste. Die WaiTenTerkdnfe und 
Sendungen, statt sie im Verborgenen zu machen, geschahen mit einer 
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OeffmtUehkeit« die ihren UmliiBg iD den Aogen Rwepa's yenrielfadMe. 

England war dadurch der That nach aus seiner unbetheiligten Haltung 
herausgedrängt und ihm diejenige eines Verbüudetcn der Helleoen 
anfgenöüiiget. Diess aher koaate Cannings Wanseb am weaipleB 
in einem AngenUleke aein, vo die Griedien die UnabUnglglcelt ab 
eine Tbalaacbe yoranstellten, nnd er in Oonatantfntpel vnd Mm- 
bürg durch Veiiuiudlungen bicli die Entscheidung der Frage auf seine 
Weise zu siehern vorhatte. Ohne eine üileulliche Erklflrung, wie der 
Cabinetahefebi sie entbleit« Ikonate er weder bei der Pfule aocb bei 
den Gabineten des Festlandes Ghmben finden. 

In Constantinepel nnd Wien nabm man die Unterwerfungs- 
acte filr das, für was sie Mn vrokordato iiiiniiiehi- üntiulich gab. 
In Petersburg weckte sie gleichfalls wenig Verdacht, aber sie ver- 
lelste als der feindselige Anaapmeb einer zabireieben Partei naUr 
einem Volke, von dem man Dankbarkeit zn erwarten sieh berechti- 
get hielt. In Paris wurde sie mit Eifeibialit aufgenonuiien um] '^ium 
und gar als mit dem englischen Cabiuete verabredet betrachtet. Caa* 
nittg hing einen übnlieben Verdacht gegen das Pariser Cabinel ans* 
Br sehrieb im Oetober an seinen Botsehafler in Wien« Sir Henry 
Weliesley: »Frankreieh spielt offenbar ein do|»|»eltes Spiel Mit der 
einen Ihiud uuterslützt es die Bildung und Abrichtong des äg^'ptischen 
Heeres, mit der anderen cnnuthiget es die kriechen zum Beharrea 
im Widerstande nnd streuet dnrch geheime Abgeordnete Yersj^eehwi- 
gen künftiger Hülfe ans , die naeh Umstinden zn gewähren es wahr- 
seheinlich auch \v1rklich die Absicht hat Der Vorschlag , ans Griechen- 
land einen unabhancfigcn Staat unter einem franzüsischeii Prinzen zu 
bilden, mag allerdings von dem Pariser Vereine gekommen sein, aber 
dieser Verein ist in fortwährenden and innigen VerUttdnngen mit der 
franzlsisehen Regiemng; mehrere seiner Glieder sind Leute aas der 
Umgebung des Königs und es ist kuuiu zu giduben. dass sie, ohne 
dessen schweigende Zustimmung wenigstens, daran Theil zu nebmea 
gewagt hatten. (Jeher das ttestehen dieses Verseblages kann kein 
Zweifel sein, aber es scheint, dass er eben keine ^rmathigende Anf- 
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Dahme bei den Griechen gefuQdca hat Bei diesem Stande der Dinge 
und im Bewusstseyn desseo * was sie gethSD hat oder n thim erlSB- 
ben würde, ist es begreiflieh, dass die fransSaiseke Regtening Bog- 
tand im Verdaelit ilinlleiier Umtriebe hat, md die Unterwerftanfs- 

acte wurde gfemacht seyii, sie in deius» Iben zu befestigen, wenn die 
Geradheit und Ueinbeit des Ganges Englands weniger bekannt und 
aabesweifelbar wären, als sie es wirldieh sind« % 

Die Thatsachen spraefaen aber laut gegen die Neiitralltit, 
welche Canning der Pforte end den Mäebteo gegenüber so gerne im 
Munde führte. Da diese Thalsachen nicht fe!äng:net werden konnten, 
60 gab sich Caniiing Muhe, die Abweichungen aus der Verschie- 
deaheit im Begriffe selbst zo eri^llren, und den Gang Eaglaads als 
in der Mitte zwisehen den beiden Heinvageii des Tages vonnistel- 
len •*). Der einen zu Folge wären den Griechen als Rebellen gar 
nicht die Rechte einer kriegführenden Macht zuzuericeuncn ; der an- 
deren naeh aber hätten sie als für die Befreiung aas einem tjrranni- 
sehen Joehe kämpfend, mdir noeh ala diese Rechte anaosprechen. 
England nun ericenne ihnen diese Reehte zu , erlaube aber die nn- 
bilHj^e Enveilerung derselben nicht. Canning betrachtete den Für- 
sten Metternich als den Verfechter der ersten dieser beiden Mei- 
nungen, nad die. daraus feigende Haltung Oesterreiebs als über die 
Linie der Neutralilit, wie England sie verstehe, zu Gunsten der 
Pforte herausschreitend. Pfir sieh aber sprach er die Ansicht an, 
dass dt'i Vorwurf gegen England, als schrfite es selnerseil» zu Gun- 
sten der Griechen über diese Unie, aus der Grundversobiedenbeit 
der Meinung über den Umfang dieses Begriffes entsprungen sei. Er 
forderte fIBr sieh die Anerirennung. dass er mit Treue und Strenge 
die Pflichten erfillii, die aus dem Begriffe von Noutialilat , wie er 
sie verstand, entsprossten. An diese Vertheidigung hing Canning 
die bestimmte Erkürung, dass es Grassbritanniea nie und ninuaer 
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einfalkü wenie, sich mit ücm von den Griecheo ihm üJjerlrageDeo 
Soiiütz zu belasten. 

Sobald es aber Canniag aa der Zell aehien, sidi daa Bo* 
deaa io Petersbirg «ad Constaaliaopel ni bemeiateni» vericiodlete 
er» Im October ftaeh, die Seadang Lerd Strangfords aadi deai 
ersten, die seines Neffen Stratiord Cannin^ nach dem anderen 
Puncle. Strangfords Wahl war ein Pfand, in Metternichs 
Uinde gelegt« und kennte di^enige Stratforda biageben maehea. 
Der enie hatte Befebl • die Beainreebungen ndt Rasalaad iber db 
erientallschen Angelegenheiten wieder aufzufassen nnd desshalb zo 
erklaren, England habe sich zurückgezogen zu Anfang üiests Jahres 
ka Giaubea, ea sei zwiadiea Raaalaad and der Fforte Alles ao^e- 
gUebca; wire dieaa ana aldit der Fall« ae ffade eiefa Eaglaad be> 
.reit, f9r diese Ansglelehung zu wirkea, denn die Brhaltnng des en- 
ropaischen Friedens sei sein oberstes Augenmerk. Stratford Can- 
aiag aber erhielt die Weisung, über Hydra nach Constantinopel 
za gehen« am ersterea Orte sich mU MaTrekordate za besprn- 
ehaa« Ihm die Aasseheldnag der Tirkea aaa den im Aafetaade be- 
griffbaea Lfiadem, aber aueh das Anlj^eben der Unrtbangigkelt fir 
eine gunstige, dem Sultan zinspflichiio^e Stelluni^ einzureden; in 
Constantinopel aber erst die Nachricht von Strangfoids Ankunft 
ia Petersburg abzuwarlea und sich einslweilea auf firenadschaft'* 
liehen Fnas mit der Pfbrte zu haltea. Dass Rasshiad dea Batschlass, 
allein zu stehen, laut bekannt gegeben halte, und dass das Feld in 
Constanlinupel von Oesterreich nicht verlassen, sondern durch den 
laterouatins eben der lebte der vea Busslaad geltend geoMchica 
Verwinde weggerftumt werden war, wasste Canalag damals aieht 
Die Pferte nahm die Nadirieht der Seadung Stratforda ziemlich 
kalt auf. da sie dessen Leidenschaftlichkeit kannte. Er war ein Mann 
vea Geist und Geschäftsuhung, aber eines wenig versöhnlichen Cha- 
rakters. Fürst Metteraieh trug dem Internnatins auf, sich mitüim 
auf einea hSfliehea Fuss za stellen, aber keia vertrautes VerUUtaiss . 
anzuknüpfen. Lord Strangford fand in Petersburg zuTurkommaade 
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AirfMHie md 418 fwmUmS» GaÜMt, nn mIm AlwlefateB «i rei^, 

nahm im Ganzen einen milderea Ton, gegen London insbesondere 
einen seiir zuverkofluneiiden an. 

Bin StfauniiQf jridcawlillieh der UalerwerftiiigBacle hette sieh 
ledeaeen In Grieehealaad Tdlig geändert, eder vielmehr es tnt die 
nrspruDgliche unbeengt vor. Im Verbaltnisse als mit dem Vorrucken 
der Jahreszeit die Zuversicht in den Wuleisianü wachs, nahm auch 
der Tadel gegen diese Aete lu. In Meselongi und an anderen Orten 
tnUm Capitaine xasaaunen, schrieen gegen die Börnig, anneat- 
lieh gegen Mayrokerdate und lohten Kelettis, weleber bei 
der gesammten Kriegerkaste seiiu i' Zustimmung zur Acte das An- 
sehen eines gegen seine Ueberaeugu ug und, um bcblimmeres zn ver- 
hilea, genachtefi Sehrittes zi bewahren gewosst hatte. Her Streit 
darSber wnfde Jedsch alenials heftig; man gewShnle sidi bald daran« 
die Aete Hr einen Streich in der Netti anzusehen; aneh amehtea 
der Widerstand iMesolong i*s, die Vergeblichkeit der Erfolge der 
Türii^en in Ostgriechenland, das allgemein geglaubte Geriiciil« ais 
herrsehe die Pest im liSger Ibrahims nad die Maehriehttn ven der 
getangcnen Anssaat des Aalhtandss fai Kreta, we Cbrahasa aai 'die 
Mitte October durch Ueberfall in die Hände der Griechen gerathen 
war, so güuäiigen Eindruck auf das Volk, dass die ganze Sache 
bald veifessen wurde und die Regierung ais reinen Ertrag davon 
snniehst die Bietting des Landes und die Steigerung ihres eigenen 
Ansehens gewann. Sie versieherte sieh Gnras dnrefa die Berelt- 
wilJi*;kcit, iiiil der sie seine SulüfurdcrLinj^cn in Krwaguui^- zog 
und durch den Umstand, dass sie viele seiner Leute zu Hydra und 
in Naaplia selbst in Uinden hatte; sie hielt Koloketronis um 
SS leiehter in Abhiagigkelt, da sein Rnf und Aahaag sieh bedeu- 
tend gemindert hatten; sie sehing die Umtriebe des General Roehe 
nieder, indem sie die Werkzeun^e desselben, den Justizroinister Theo- 
tokis und den mehr erwähnten Öopiiianopulos, der zu Megara 
ia einer dnreh ihn Yeranlassten Vefsammlung von Priamlen und Ca* 
pitainen ebieSeaduag an den König vonFrankreidi dnrehfOhnn wolUo« 
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um einen der 8$hne des HerzofS m Orients mm K6n^ zu eiiitfof« 

— weiter Lambro-Nakos, Aenian und Andere festnehmeii 
liess; sie bemäbte sich eudliih, duich ilie üriiiitluiig einer gerempelten 
Truppe üoabbängigkeit ven den Parteien zu erringen und hatte in 
den ftuDzdsMien Obersten Pabvier ein treffliehes Werkxcng ür 
dieses Gesdiilt In wenigen Nenaten md mit sehr wenigen Murin , 
fast nur auf die ZuUüsbe ans den ^ranz^)^isehen Vereinen beschrankl, 
hatte dieser Ofiizier an 1500 Maim Fussvolk, Reiterei und Artillerie 
gebildet, und es begnnnen schon vieie der Grieehen sieh an den 
Anbllelc einer geregelten Tmppe zu gewühnen. Die Regierung hnlle 
sogar am 27. September ein Rekratirungsgesetz erlassen, wednreb 
1 pro Cent der niiinnlichen IJevölkeninö: unter die geregelte Truppe 
gestellt wt rdrn sollte, ein Gesetz, das freilioh nur iu wenigen Inseln 
Felge fand, aber für das Ansehen der Regierung in nnd ausser Lan- 
des nützlich war. Pur Waffen und Mudtion sorgten die phllheUe- 
nischen Vereine in England und Frankreich, die sieh im August die- 
ses Jahres, als der Oberst von Stauhope, einem Kufe des Herzogs 
yon Dalberg folgend, nach Paris kam, zu gemeinsehafUicbem 
Wirlcen zu yerslindigen saehten. In Paris batte der Eifer so nge- 
nonmm, dnss die ersten Namen Pranicreiehs auf der liste dee Ver- 
eines standen; aber der Wunsch überwiegenden Einlliiss zu üben, 
machte viele Mittel auf Sendung von Ofßzieren verwenden, die, in 
Griaebenland ungern gesehen, nnd dem Stande der Dinge da wenig 
unpassend, diesem Aufwende nicht entsprachen. Die Regiemng bifinn 
auch die Stenern mit einigem Naehdraeke einzutreiben, sie suchte 
eine Anieiiie auf Nationallaiidereien und, da diese sich nicht ver- 
wirklichen Uese, so verkaufte sie Gärten und zerstörbares tiut. 

Der Kri^ in der Morea hntte im Spfitsommer schien drohen- 
den Charakter verloren. Er wurde von Seite der Aegypter ohne 
Verstand iiiul gleiehsani iu der Absiclit gefiilirl, iluniit iiiclit zu Hude 
zu kommen. Aus Arkadien war Ibrahim-Paseha nach 3iesseiüeu 
gezogen, dann über Mistra das Tal des fiurotas hinunter bis n 
die Mündung und weiter nach Monemvnsia, dann wieder zuridc nncft 
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Tripolitzn, wo er am 22. September mit grosser Beute und vielen 
GefangeneQ eintraf. Kurz darauf trieb er die Wein- und Oehlärndten 
in den Tliilero des Alpbeus und Pamtoiis so wie in der Exarcbie 
▼M KyparMa ein, nahm die einstweileii in NaTarin angelangten 
VeralMiüigen' nnd Verrfitlie in Empftmg, nnd dnrehzog im November 
die Ebeaen von Klis. Nirgeiiüs wagten die Griechen sich ihm ent- 
gegen zu stellen, wülil aber versuchten sie, während seiner Abwe* 
scnlieit von TripoUtUt Angriffe anf die zuräciigeiasseDe Mannschaft, 
se zn Ende Angnat gegen mehrere Vorweike und Mdlden, die sie 
zeratSrlen. Im Sepeeml>er wollten sie sogar eine Ueberrumpelung der 
Stadt ansfuhren , wozu sie Fahvior mit seinen gerejrellen Truppen 
aufboten. Das Unteruehmeu scheiterte aber, da Fabvier von den 
Gapitninen niebc ntterstfiut wurde. Koloicotronis hielt sieh im 
ariradiseben Hochgebirge, Petro-Bey in dem der Maina nnd einiges 
Volk lag im Castel Toriiese und in den Sümpfen von Agulinitza. 
Für Nauplta war keine Sorge, so dass die Regierung im October 
sogar Fahviers eathehrea zu können glaobte; sie sandte ihn und 
seine Trnppe naeb Athen, theils nm Gnras in Abhingigiceit zn 
erhalten, theüs nm Negropont zn bedrohen, nnd eigentlieb, weü 
Mavrokordatü ihm nicht üauie, iu iliui ein Hindemiss für sei- 
ne weiteren Absichten sah. 

So sebwammen die Grieehen mit gehobenem Uanpte anf dem 
Meere der UnflUIe, die sie erlitten. Jeder Versnch, die Moreeten znm 
Schlagen zu bringen, war vergeblieh, dn grosser Theil der Halb- 
insel verheert, Ibrahim überall Meister, wo er stand. Aber der 
Grieche saete und ärntete nicht seilen hiuter seiucin Kücken; er 
iMtele anf die hSehiten Spitzen des Gehirges oder unter die Mauern 
der Draten Flfitze, aber nirgends war yen Unterwerfbng die Rede, 
k 0 1 u k 0 ( i 0 Ii i s , N i k i t a s und die anderen Capitaine hatten kann 
4000 Mann auf den Beinen und Jetlermann wlll^^l^' , dass die am 
10. Oetober von der R^erung abermals anbefohlene Anfsteiluug von 
t5,000 flihnn unter diesem obersten Befehlshaber in der Morea ein 
Traum, und meiir für Europa als gegen den Febid bercdmet war. 
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Aller amh die Trappe Ibrahlns war dnreli Pielier nwl AasCren- 

gung auf otwub über 9000 Mann geregelten Fussvolk<'s, 5000 M;inii 
AU)aD6S€D, 1400 Reiter und wenige iiuuüert Maan Artiilerie und 
Sappeurs henuiter gekeiniBca» und von dieaea lagen ein Diitthell als 
Besatsang in Tripalilza and in den KfiatenpUtien. In WeatgriedMn« 
iand war awar der WinterfeMzo^ mmmebr eatadiieden, denn der 
K apu (Inn- Pascha, wiihreiHi Hydra in p^rosser Besorirniss eines 
Aagriffes von seiner Seite schwebte, war am 25. November wieder 
vor MeooloBgi erselilenen. Br hatte Aluandria an 17..0eteher alt 
1 liidenseliüf, 20 Fregatten und Gorretten, 45 Briggs und Geelettea, 
10 Braiulenu 70 Transporten und einem Dampfschiffe verlassen, 
8500 Mann geregelles Fussvolli, 900 Reiter und grosse Vorräthe 
aller Art an Bord » seliiffU die Trappen am 5. November in Nnvarin 
ans, und aelste dann aeinen-Weg firt Aber Mesolongi hntte melff- 
mais Vmtfirkung empfangen und das Gebirge war fai den lUndon 
Karaislcakis und aiideriT Capitaine, die an 3000 Mann unter den 
Waffen halten. In Osii^iitclicnliiml waren die Griechen fast unheein- 
trlehtiget. Zu den 3000 Mann, die unter Guras da standen • kamen 
nun fast tOOO Mann unter Pabvier, die eine AngrüEmasae gegen 
Negropont bildeten. In Kandia endlich hatte der Aufstand dodi einige 
Verbreitung und an Grabnsa einen Anhaltspiiuet gefüiideu, so dass 
er ein paar tausend Maan zu beschäftigen im Stande war. 

Zur See, so seltr die Zahl sowohl als die Wlricsaml^eit der 
grieehischen Marine gesunken war, mnehte doeh der enteeheidcade 
Dienst den sie Mesolongi geleistet hatte, die gegen Ibra Ii im be- 
wiesene Schwache wieder vergessen und Hydra , mit Sorgfalt gerästet 
und mit 1200 BnmeMen verstärkt« sehien gesichert gegen Jeden 
Angriff des Knpudan-Paseha. Aneh Nauplia, vor wenigen Mona- 
ten noeh ganz vernaeblässiget , war doreh die Thatigkeit der flramS* 
siselu II l'hilliellenen auf einen Piincl der Vertheidigungsfahigkeit ire- 
brachi, der dem Gegner wenig Hoffnung liess. Die Gesammtiuraft der 
Insurgenten betrug im Uerbste dieses Jahres 17,319 Mann, woran 
5910 Mann auf die Halbinsel, «dOO Mann auf WcetgrieehenMl, 
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12i)0 MaDa auf Hydra, iiad dOQ Maaa aaf Kandia fielen. Auf den 
Zahlangalisten a1»er hatte die Regierong an 35»000 Mann, darunter 
186 Generale. 

Um den Geldforderuiifren Genupfe zu leisten, halle die Re- 
gierung neben den spärliclicu Zuflüssea der eoglischeu Anleihe und 
der Sendungen der. phiUielleniachen Vereine noeh den Ertrag der 
Zehenten und ZSIte, den die Habsneht der Pachter, der Raub der 
Soldaten und die Anwesenheit des Feindes im Fesllande und in der 
Halbinsel freilich tief herunterbrachten. Die Inseln, welche die Re- 
gierung zu zwingen im Stande war, gaben noch den meisten Er- 
trag, der im Jahre f 825 dennoch im Ganzen auf nahe an 6 Millionen 
turläseher Plaster sieh belief. 

Die Nolh im Volke erzeugte ein Handwerk, von welchem die 
Regierung Hülfe in ihren tn^Hchen Verlegenheiten zog- und das die 
ofCenbare Hinneigung der Geschwader der europäischen Mächte, nament- 
lich des englischen, .an den Griedien über Hand nehmen Hess, das 
aber die griechische Marine nach und nach auflosete und den Phil- 
helleuismus in Kuropa brechen half, den Seeraub. Schon im Juli be- 
Uef sich die Zahl der Raubschiffe im Archipel über acbzig, die etwa 
3500 Mann an Bord hatten. Mykone war der Hauptsitz dieser Mistl- 
Icen nnd Syra ihr Markt. Die volle Entwickelung dieser Geisel gehört 
dem Winter von \82ö auf lö2G an. Wir wuUeu ihre Geschichte bis 
dahin vertagen. 

in Europa waren die Hoffnungen für Griechenland tief gesun-» 
ken. Der Glauben an einen günstigen Ausgang, d. h. an das Errin- 
gen der Unabhängigkeit, war nur noch bei den Ununterrichteten , 

bei den Getauschten zu finden, die ihre Meinung aus Zeilung^snach- 
richten holten. Das Anleihen war auf 26 gefallen , und dieses zweite 
dnreh ein drittes zn heben, war bei solcher Stimmung nicht wieder 
möglich. Viele Griechen, insbesondere die in London beOndlichen, 

verzweifelten au dem Schicksale ihres Vaterlandes , und nannten eine 
glückliche Wendung der Dinge eine Auferstehung vom Tode. 
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Eiue Quelle der grössten l>esoigiubs war wirklich die unglücli- 
liehe Verwendung der Anleihe. Von zwei Millionen Pfund, für welche 
die grieehisehe Regierung sich Seliuldner belcaniite, deren wirkMdier 
Belauf al>er nur l.HO^O Pfund gab, waren ihr im Baaren nur 
216,114 Pfund zugeflossen, auf Gescliiii/ und Kriegsbedarf aber 
56,850 Plund ausgegeben worden; die Zinsen, die Commissionsge- 
liuhren« die Wiedereiosiebong von 500*000 Pfund der ersten Anleibe, 
die Amortisinnig frassen 502,070 Pfund auf; 160,000 Pfund waren 
für sechs Dampfboote in England, 156,000 für zwei Fregatten In 
Amerika hialcrlegt, so dass diT vorräthige Rest in den Händen der 
griechi&dien Abgeordneten Orlandos, Lurioiis und Kontostav- 
l08 dermalen nur mehr 18«365 Pfund betrug. Das elgennütaige Be- 
tragen der amerikaulsehen Kaufleute, in deren Hlnde der Bau der 
Fregatten gegeben war, machte selbst die zu diesem Zwecke nieder- 
gelegte Summe unzulänglich, und die Abgeordneten in London waren 
scbon im Laufe dieses Herbstes gendtbiget, Wechsel dieser Kaufleute 
im Betrage von 45,000 Pfund unbecablt zurdckzusdiicken, was das 
Schicksal dieser Fregatten vor der Hand in Zweifel stellte. Die Dampf- 
schiffe, eine fast eben so uuöölhige Ausgabe, waren auf Betrieb 
Lord Cochran's bestellt worden, der davon ^ein Kommen nach 
Grieehenland abbüngig maebte, und diess war mit Leiebtainn und 
steblecbter Wahl gesdiehen , so dass bis zur Stunde äueh niebt eines 
fertig gebracht war. Lord Coelirau, damals in Brüssel, stand ab 
von der ursprünglichen Forderung vou 5 Dampfschiffen, und ver- 
langte davon nur eines, nebst einem Sehoooer und vier Kanonier- 
sebaluppen. Auch dazu mangelte das Geld, denn Riearde, die Sache 
Griechenlands für rettungslos ansehend, verweigerte die Herausgabe 
der niedergelegten Summen. Die Abgeordneten sahen sich bald in 
der Lage, die Wechsel ihrer eigenen Regierung von beiläufig 30,000 
Pfiind nicht annehmen zu kdnnen. Die Sendung Sur Robert Wilsens 
nach Griedienland, wo ihm der Befehl des Landheeres anvertraut 
werden sollte, ein Plan, an dmi miiii mit Vorliebe hing und der 
zum Glücke Griechenlands nicht ausgeiührt werden konnte, fiel aus 
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eb0B dieser Ursaehe« da eeiiie erste Bedingiiog eine Sttnne ?or 
100,000 Ftad war. 

Seltet die SeUldenmgfen, die Graf Oapodistrias empfing, 
waren vüllig entmiithip:end. Nach einem Schreiben seines Bruders 
Viaro an itm, aas Korfu vom 29. December, waren die Kräfte der 
Grieclieo so verdieilt: Nilcitas mit 2000 Mann in Messenien, nm 
wo mSglieb die VeriMttdttagTripolitza*8 mit den westlielien Kii8t«>n> 
platzen za hindern; Kolokotronis mit 3 bis 4000 Mann in Kary- 
tenji , nach mehreren vergeblichen Versneben, sich Tripolitza's 
zu Itemeistern; Karatassos mit 3000 Rumelioteu aus Hydra nnd 
Speszia naeh Arge» gezegen und zu Kololrotronis zn stosseu 
bestimmt; LontosimdZaimisza MegaspüeoR mit etwa 3000 Mann, 
nm eine Bewegung Ibrahiins von Patms nacli Korinth zu erschwe- 
ren ; die Flotte zu Hause ; Mesoiongi sehr J)edroht , obgleich die Sa* 
Uoten in den Kngwegen der Geliirge lagen nnd den Turicen die Zn* 
fahr abaehnitten; die Regiemng aehwaeb« 

Wie tief auch die Hoffnungen der Philbellenen nnd überhaupt 
der Mehrzahl der Europäer gesunlcen war, so gab es doch üeiikeude 
Männer, welche die Lage der Griechen anders heurtheilten. Nament- 
lieh die Ansicht des (islerreiebischen Gabinetes war eine Ton der 
allgemeinen abweiebende. Herr ^on Gentz, In einer seiner vielen« 
an Schärfe des Gedankens, so wie an Kraft und Würde des Aus- 
druckes unübertroflenen Denkschriften, ein Mann, dessen in keinem 
Gabinete Earopa*s seines Gieiehen sass, sprach diese Ansieht im 
Angnst, alse mitten in der Zeit der grteten Entmnthignng, ans. Er 
bezeichnete die lidstungen Ibrahims richtig als eine Ueberrennung, 
niclu aber als eine Eroberung , und gerade der Ab^ran^ eines grie- 
cbisehen Heeres, das sich im offenen Kampfe mit dem ägyptischen 
messen Icennte, bei der Verwüstnag des Landes nnd der Hinweisug 
der gesammlen BevSiIcemng anf den Krieg als ihr einziges Hand- 
^veik, schien ihm die beinahe sichere Bürgschaft dafür, dass die 
Unternehmung Ibrahims ohne nachhaltigen Erfolg i»leiben inüsste. 
Er wies auf die Unwahrseheinlichkeit lir diesen , sieh ver Einbruch 

26* 
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des Wiolers in den Besitz von Naoplia zu briogeo, und auf die nieht 
geringere, ohne diesen festen Platz sicli wahrend des Winters an* 
ders als vertheldigungsweise in den Festangen der WestliÜste und, 

mit lijiufitr durchbrorlienon Verbindunjjon , in Tripolifza und in ein 
pnar fiiuleron Puiiclen der Halbinsel zu behaupten. Der Feldzug in 
WestgrieeheoIaDd offenbarte auch in diesem Jahre die Schlaffheit der 
türldsehen MiiitämntemehniQagen nnd der Umstand, dass hei allen 
Werfhe, den man, und mit Recht, iu Consttintinopel auf den Besitz 
von Meäolongi legte , bis Ende Juli nieht eine einzige Massregel er- 
griffen war, om die Belagernng von der Wasserseite zn nnterslötzen, 
gab damals schon dem österreichischen Staatsmanne Grund, den Fall 
von Mesolongi -in diesem Jahre nicht mehr zu erwarten. Die See wies 
ihm Tim das Uebergewicht der grieehisehen Marine, der Schwei i*n 
Unfälle ungeachtet, die sie erlillen. So war auf jedem der drei Schau- 
plitze, nach seiner Ansicht, der Endvortheil Dür die Griechen. Aber 
seihst in der nnwahrschelniichen Voraussetzung, dass Mesolongl fiele, 
Ibrahim jeden für die anhaltende Vertheidigung des eroberten Lan- 
des wesentlichen Punct, selbst den Winter hindurch behauptete, sah 
Herr von Gentz in Nauplia, in den bewaffneten Inseln und in der 
Marine drei Boilwerlfe der griechischen Sache, welche, selbst wenn 
fremder Einfluss nnd fremder Beistand , was doeh keineswegs der 
Fall war, günzlich aus dem Spiele blieben, von einer türkischea 
Macht nicht bezwungen werden konnten. Diese Bollwerke und der 
Abscheu vor der Ruckkehr unter die alte Herrschaft, welcher die 
Kraft wie den Mnth der griechischen Bevölkerung der Halbinsel wie 
des Festlandes überlebte und Ursache war, dass bei aller Abnei- 
gung zum Kriege, bei der allgemeinen Unlust und Abspannung, kein 
Friedensvorschlag, kein Yersueb der Unterhandlung, keine Unter- 
werfting stattfand, dieser materieiie Besitz und diese moralische Ge- 
genwehr erschienen Herrn von G en tz als Burgen der Unbesiegbar- 
keil dei' Griechen durch die Türken. 

Diese mwrkwurdio'e , in der Geschichte fast beispiellose Er- 
scheinung kann nicht auf Rechnung der Grausamkeit der Gegner ge- 
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setzt werden. Weder das eine Doch das andere wurde im Grunde 
den A^;yptera Schuld gegeben* obwohl der Vortheü der Zeit ver- 
langte, derglelchea BesehiildigoDgen aonasi>reehea und io den öffent- 
lichen BlSttem zu verbreiten. Der Pforte und der ei>,a>ntlieh tiirki- 
seliiri Herrschaft p:o!ronübor war es anders, denn der Grieelie wusste 
aus tausendrultii^er Ertaiirung, gegen welche jede Meinung uiul Zu- 
sage fremder Cabinete nichts gewogen haben würden, dasa der Sul- 
tan auch mit dem besten Willen nicht im Stande gewesen 'wäre, die 
Granel der tiefsten Erbitterung und Rache bei der Unterwerfung des 
Landes unter seine Herrscbafl , demselben zu ersparea. Aber die Er- 
nennung Ibra bims zum Statthalter der Morea, also die Anssieht 
im Falle der Unterwerfung auf die ipyptisehe, nicht aber auf die 
turidsehe Herrschaft« hoben dieses Hinderniss auf. Die Schwieriglreit 
lag dülit'r ganz auf Seite der Griechen , luid wenn sich von den Füh- 
rern idcht begreifen Hess , dass sie jedes Verträgniss von sich sties- 
sen, so war weniger leicht zu crlclären, wie die gesummte Masse 
eines, durch Noth und Elend aller Art gebengten und fast anfgel6se- 
ten Volkes eine solche Gesinnung theilen und jedes Mittel, den fast 
hülflosen Zustand mit einem erlrägiichereu zu vertauschen, standhaft 
verschmähen konnte. 

Manche sahen den wirksamsten Grand davon in dem Geffihle 
?on Hisstrauen und Furcht, welches jeder einzelnen Gemeinde und 
mehr oder weniger jedem i:iii/xluen die Unsicherheit der Gesinnun- 
gen und Entschlüsse der nächsten Nachbar^eliaft eiuflüsste; andere 
in dem Leichtsinne, in dem Vertrauen auf das Gluek, in dem Hange 
zu abenteuerlichen Hoffnungen und In anderen lingst bekannten Cha- 
rakterzügen , die den Griechen so schnell von einem Aeussersten zum 
anderen, von Ueberrauth zur Erschlaffung, von Verzweiüuug zur Ver- 
messenheit schleudern. Diese Grunde haben ohne Zweifel alle beige- 
wirkt, ein anderer ist noch die, in der orientalischen Denkweise 
llefgewurzelleBrgebung, und der wichtigste, der Takt der Lenker des 
Volkes, dessen Hoffnungen fortwährend neue Nahrung, neue Stützen 
zu geben. Die erfahrensleu, geübttdleu Staatsmäouer wurden In die- 
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scr Beziehun^r k,mn ^vkhM haben, w^ts Mavrokordato, Ko- 
lettis, Kunturiotis uud so viele Andere leisteten, und was, 
gegenüber von Griechen, nnr wieder ein Grieche leisten konnte. 

Die seharfsten Kopfe in Griechenland , welche anf die UnnSg* 
ilchkeit rechneten , dass unter den europäischen Machten das VertiSIt- 
niss, in welchem sie dermalen unter sich und zur Pforte hinsichllieh 
der griechischen Frage standen, noch lange fortbestehen könne, nnd 
die mit Gewissheit jedes Heraustreten aus demselben als von entschei» 
deadem Nutzen für Griechenland betrachteten, die schärfsten K6pfe 
erschraken vor dem Zustande nieht und pflegten damab mit Kolet- 
tis zu denken, üass die Fortsetzung des Krieges das Wün^L'l)GDS- 
Wertheste sei. Die Mittel, die materielien nämlich, waren Ireillch 
karg, aber die Unflhigkeit des Sultans, durdi die seinigen die Grie- 
chen zu unterwerfen , stand fester als je in der Meinung jedes Ein- 
zelnen unter ihnen, und auch die Besorgniss, den Aegyptern zu un- 
terliegen, hatte einer glücklichen Zuversicht Platz gemacht. 

Bs war ein entscheidendes Gluck för Griechenland, dass, so 
oft es am Rande des Abgrundes stand, irgend ehi Batken sich ihm 
bot, und wenn dieser brach, auch schon ein neuer bei der Hand 
war. Die Sciiutzacle hielt das Volk von der Unterwerfung zurück: 
sobald der Glaube an diese starb, wurde derjenige an liOnl Co eh ran 
geboren. Der Eintritt dieses Kfannes in den griechischen Dienst und 
seine nahe Ankunft wurden im Spätsommer verbreitet und die rie- 
senhaftesten Erwartungen knfipften sich an die Meinung von bciiiiu 
Fälligkeiten und an diejenige von den Mitteln, die er mitbringen 
sollte. Man war bereit. Htm unnaisehriinkte Vollmacht zu geben, 
die ganze grieehisehe Seemacht ihm untemordnen, oder wenigstens 
/.w;iiizig IJrig^s ihm zu lUftlile zu stellen, deren Rigenlhfimer ihre 
Bereitwilligkeit hiezu schnlUlcii erhärteten. Eine Kelle von Täuschun- 
gen hielt so den Kampf in diesem drohenden Jahre aufrecht, und 
man möchte sagen, dass die Tfiusehnngett mehr geleistet haben, als 
die halbe Wahrheit, die nachkam. 

Die Regierung hatte eigentlich nur zwei Alänuer von wirkii- 
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eher Fähigkeit, Mavrokordato und Külettis. Der eine be- 
bemebie dea gesoUgebeiideo Kl^er Imuptsächlieb durch den DiBpu- 
tirten m Hesoloogl • Spyridon T r i k a p i 8 « und die Inselii durch den 
Prisidenten 6. KmitiirioUs; der andere hntte die Mehrzahl der 
Umuelioti'n und überliaupl der CapiUiiiie für sich. Das Streben des 
ereterea ging dahin, die Aegierung von den Capitainen und Prima- 
ten nnabhfingig zu machen und In seiner Penon zu Terwirkitehen; 
er glaubte, fnr das ecstere in der geregelten Truppe dn michüges 
' Werkzeug gefunden zn haben, und dachte nur daran, sie in ihm 
ergebene Hände zu bringen. Als Phanariote gehasst, lehnte er sich 
an Europa, und an diese Stutze gelehnt, behauptete er sich in sei- 
ner schwierigen, viel angegriffenen und sicher zweideutigen Stelfanig. 
Kelettis, weit tiefer im Volke wurzelnd, kecker und gewaltsamer 
in seinen Mitteln, edler in seiner Gesinnung, bediente sich Europa's 
mit Scheu und Misstraucn selbst im Drange der Noth, und warf 
jedesmal das Werkzeug so schneli als thualich weg* Nach ihm ruhte 
Griechenlands Zukunft In den Banden, so wie In dem Geiste des 
Volkes und eine Versammlung von Abgeordneten desselben war die 
erste Massregel, woraach er zielte. Er hatte dafür im Herbste die- 
ses Jahres schon so viel gewirkt, dass Mavrokordalo und Tri- 
kupis selbst nicht mehr wagten, sich entgegen zn stellen, und 
den gesetzgeboiden Körper vermochten, sie am 29. September fSr 
den nächsten Jänner einziiljirufcn. Diess war ihnen damals das ein- 
zige Mittel, sich die Frist für drei Monate zu sichern, uud dadurch 
um eben so viel ihre am 10. Oetober gesetzmlssig endende Macht 
zn verlängern. Die Schutzaete diente Ihnen abermals als Vorwand, 
und zwar, um den w.ihren Grund ihres Einrathens zur Bemruiii; (ler 
Nationalversammlung, die Furcht, zu verhüllen. Sie suchten dem 
Volke durch angebliche Berathung darüber zu schmeicheln, holten 
es umzustimmen, denn es hasste bereits diese Acte und wollte sei- 
nes Versprifbhens an England wieder los seyn. Sie hofften auch, 
aufs Neue die Macht in ihren Händen zu befestigen. 

Wie sehr auch die Aegierung zu dieser Zeit auf der Spitz« 
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stand, so war docb keine Kraft da, am ihr den Ideinen Stoss zn ge- 
ben, der sie umzuwerfen genügend war. Das Valk war von der Ueber- 
Zeugung durchdrungen , dass mit den Türken kein Bund zu sclillessen 
ond der Sultan nie ond nimmer im Stande seyn wurde* die Grie- 
elien im Falle der Unterwerfung gegen die Wulh des Heeres st 
schützen. Die Grauel der Albanesen hatten auch die Hoffnung in 
Ibrahims Gewalt liber sie vollii; t!:ebrociHMi. Da> Volk blickte hof- 
fend auf Europa, die Mehreren auf Engiand, die Wenigeren auf 
Frankreieil, Einige auf den heiligen Bund; alle liauen das Gefulil, 
dass in der Regiemng, so sehwaeli sie aneh war, dennedi der 
einzige Ring bestand, der j^ir mit I iimpa verkettete. 

Auf (liiu diploniaiiscüeu Felde war man einstweilen sehr thä- 
lig geworden. Graf Laferronais trat zuerst am die Mitte Novem- 
bers zn Petersburg mit seinem Vorselilage auf, der die fünf Machte 
zu einem gemeinsehaflHehen Sebritle bei der Pforte bestimmen soll- 
te. Er giii^ dahin: »dass die fünf Mächte, von der Nothwendigkeit 
durchdrungen, dem Kriege der Türken gegen die Griechen ein Ende 
zn maeben, einstimmig und iormiich der Pforte erkürten: dass sie 
ein für allemal diesen Krieg als geendet betrachteten, folglich von ihr 
die Vorlheile oder Gewalii ungcn zu erfahren verlangen, die >te ihren 
griechischen Unterthaneu zu gehen gesonnen wäre, wogegen sich 
die Machte verpflichten wurden, die Vorschlage der Pforte yoa den 
Griechen annehmen zu machen. Der neue Zustand der Dinge, der 
ans diesem Vergleiche hervorginge, würde unter den Sdintz der 
fünf Mäelitf f^estellt bleihen.« 

Der Vorschlag Lord Strang fords, den er vor der Hand 
nur als seinen persdniichen betrachtete, war in folgenden Worten 
abgefasst: »Die vier mit Russland verbündeten HSehte, indem sie 
die Beweggründe anerkennen, welche diese Mailit vermöjjen, ein 
lebendiges und besonderes Interesse an der lieschwicliUgung Griechca- 
lands zu nehmen, fühlen zn gleicher Zeit, dass für keine ans ihnen 
ein gerechter Grund des Zwistes mit der Pforte bestehe, mit welcher 
sie durch Vertrage, die sie treu beobachtete, verbunden sind; es 
wäre sunacii dem Gewissen dieser Machte entgegen, der Pforte den 
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Krieg desshalb zu macheo, weil «ie in Feindseligkeit gegen einen 
Theil litrer UDtanhanen steht« und es Tertrfige sieb sehleebt mit 
ihrer Wfirde nnd mit dem Vortlieile der Saeiie selbst, zn Constanti- 

nopel Droliiingen auszusprechen, ohue dadurch eio bestimmtes Ergeb- 
niss zu beabsichtigen.« 

»Da sie aber für dorebaus nnd nabezweifeibar nathwendig 
eraehten, dass .der beUagenswertbe Stand der Dinge in der Levante 
anfhore, und überzeugt davon siod, dass die bis jetzt in Anwendung 
geljijjcliteii Massregeln hiezu nicht ausreichen, also andere ergriffen 
werden müssen, welche, wenn auch kräftigerer Art, sie Jedoch 
nieht von der Unie der Nentralitat zn verdringen bitten nnd eben 
so wenig: die Holbnng anssehlSssen, den Prieden zwtsoben Russland 
nnd der Pforte erhalten zu sehen, so haben sie zu diesem 21vvecke 
Folgendes in Betracht genommen: 

1. dass Rnssland, völlig einig mit ihnen nber die eben ansge* 

sprochenen Sätze, tbätigst mit den vier Mächten am gros- 
sen Werke des Friedens arbeiten und sie mit dem ganzen 
Gewichte seines fiinflosses in Constantinopel bierin unter- 
stützen werde; 

2. dass, am dieser Unterstfitznng die erwünschte Wirkung 

zu sichern. HussImikI vor der iland ;il!e weni^^er wichtij^en 
Fragen bei Seite setze, zu Constantinopel eine neue Epoche 
i»egtnne, einen Minister hinsende, nnd ihn mit den Ministem 
der fibrigen Miebte anf eine und dieselbe Linie rficksicht- 
lieh dieser wichtigen Aufgabe stelle; 

3. dass dieser russisciie Minister die Weisung eriialie, im 
Einklänge mit den übrigen Ministern eine gemehiscbaflliche, 
in den ebifiiehsten nnd allgemeinsten Worten abgefassle 
Ericlarong an die Pforte zn richten, über die man zuvor- 
derst sich einverstelien würde, mul durch welche man, 
was bis jetzt noch nicht geschehen sei, der Pforte begreif- 
lich mache, dass sie die vereinte Stimme aller fänf Hofe 
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rüeksiciitiieii der Angelc^culieiten Gncclieolands höre, uod 
aie eiittitusabe äJter die lilsdie Vonnssetzuig, als hemeke 
darüber in den Ansichten der Haclite kgenü eine Ver- 

sehiedenheit ; 

4. da SS , sobald die auf diese Weise gemachten Erkläniniren 
oder Vejrscb%e von der Pforle aagenooimea sein werden, 
die Verbündeten ihren Einllass anwenden, nm sie von 
Seite der Grieehen annehmen zu maehen, ohne jedoeh 
Zwaogsmiitel ge«^en die Griechen, noch in diesen ersten 
Schritlen gegen die Pforfc, in Anwendung za bringen; 

5. dass, im Faiie die P/orte die Vorsehlage verwirft, der 
rassische Minister Coastantiaopel verlassen, vnd die übrigen 
Minister auf das gemessenste nnd gleichzeitig erklären« 
dass sie die I*forte ihrem Schicksale und den uiiabwend- 
baren Folgen dieser zweiten Abreise der russischen Mis- 
sion überlassen, Folgen, gegen welche sie sich nnr dnrch 
die alsogleiohe Annahme der Rathsehläge des gesammten 
Europa bdiützen könne.« 

Lord Strang Cord sah seinen Vorsehlag als genügend und 
zweekmüssig an, als genügend, weil er zum ersten Male die fünf 
Machte mit einer und derselben Stimme auftreten machte, und die 
Druimng, die darin enüialtea war, ihm von solchem Gewichte schien, 
dass die Pforte derselben nicht widerstehen würde; er schien ihm 
auch zweckmissig, weil die Brhattnng des Friedens unmer in den 
Hinden der Verbündeten, d. h. in ihrem Einflnsse nnf Kaiser Ale- 
xander blieb. 

Beide Vorschläge waren kaam zu Wien bekannt, so verwarf 
Fürst Metternich entschieden den ersten nnd erklarte sieh bedingt 
für den zweiten. Die Abfhssong des ersten zeigte Bile. Das Üster* 

reichische Cabiuet hol) die t eliler desselben und die Vorzüge des eng- 
lischen Vorschlages heraus, und während es an jenem fast kein 
Wort unbestritten Hess, verlangte es jin diesem nur eine bestimmtere 
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Abfassung der Drohung. £& wollte naiulich ein Ausslaad gegebenes 
Znerkenotiiiss des Reehtes vom Kri^, ia dem gegebenen Fallet 
dsrehaos vermieden wissen. Baren m Damas verfoeht nnr sehwaeh 
den Vorsclilnp: des Grafen von Laferrouiiis, und stimmte zu- 
letzt den Bemerkungen des Fürsten Metternich bei, den Gedan- 
keo des Iraas^siseben Cabineis fär einen und denselben mit dem 
des Osterreicliiselien erkürend. Er dehnte diese Zustimmung aaeh bis 
aof den freien Ansspmeli ans, dass im Falle des Krieges Rnsslands 
gegen die Pforte, die vier Mächte (lieji'iiii,^en Massregeln in Grrinein- 
scbaftUclier lieratliung nelimen würden , die sie eben für gut üäaden *). 

Wahrend diese Verschlage in Petersburg besprechen wurden 
und die drei Ifaehte, nun durch England verslirlct, einen abermali- 
gen Versuch, ihre Vermittlung in der griechischen Sache der Pforte 
aufzudringen, richtiger gesagt, einen neuen Damm gegen ßusslands 
Kriegsinst auCsufuhren bemüht waren , brach der Boden unter ihren 
Fissen durch. Kaiser Alexander starb» Allen unerwartet, plötzlich 
zu Taganrok am 1. Deeember. Die Nachricht war sehen am t4. in 
Wien, am 22. in Constantinopel , am 9. in Petersburg. Sie bewirkte 
da ein augenblickliches Erstarren ; ia Constaulinopei Aogst und Be- 
klenmiung» die nur in der Hoffnung auf ünerdnnngen in EuropA ihr 
Gegengewicht fanden; In Wien die Auffassung der Friedenshoffnnn- 
gen mit erneuertem Vertrauen. 

Alexander war von Sebastopol in Taganrok am 18. Novem- 
ber mit Fieber angelangt. Am 27. nahm die Krankheit einen ernsten 
Cliarakter an; am 29. empfing er die Sacramente; am l. Deeember 
10 Uhr früh slarb er. Auf die Nachrichten yom 29., die Besserung 
verkündeten, Hess die Kaiserin Mutter am 'J. Deeember in der Kathe- 
drale eiu Xedeiini singen. Während desselben empfing der Grossfürst 
Nikelaus die Todesbotsebaft. Nach einer kurzen Berathnng be- 
sehloss derselbe in die Kirche zurück zu kehren und den Augen- 
blick, wo die Kaiserin niedergeworfen lag vor dem Alttirc, zu er- 



*) Siehe Beilige VI. IS, 13, 1%. 
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greifen um ihr das traurige Ereigniss mitzutheileu* Der Gottesdieast 
wurde eioge8te^t, der Arcbimaodrit mit dem Kreuze in der Hand 
trat Tor sie liia und spraeh die Botsehaft ana; die Kaiserin tendi 
ohnmächtig zusammen und wurde so weggebracht. 

Die Pforte hatte kurz rorher bedeutende Veriinderungen io 
Besetzung der ersten Staatsimter Torgenommeo. Der iü^a*Bey Sa- 
dilc*Efettdi, welcher sowohl anf diesem Posten als bei dem früher 
von ihm helcleideten Ministeriom des Answärtigen grossen Etnflnss 
genossen hatte, war von seiner Stelle entfernt und zu eiuem sehr 
untergeordneten Auue ernannt worden. Zugleich mit ihm war der 
Verwalter des Arsenals Hussein- Bey, welcher im Rathe and hn 
Serall« in den wichtigsten Angelegenheiten des Reiches ein beden- 
tendes Wort hatte, zwar nicht seiner Stimme im Rathe, aber doch 
seines Klnflnsses grosspntheils beraul>l worden. Es gallea diese Ver- 
änderungen für einen Sieg der gemässigten Partei. Hussein-Bey 
und Neda Chi d^Bfendl worden nach der IMorea gesendet in der dip- 
pelten Absicht, zwischen Ibra him- Pascha, dem Seriasker nnd dem 
Kapudan • Pascha ein genügendes Einverständniss herzuaUUeu 
ond die Griechen zur Unterwerfung zu sUiniiien. 

Das dsterreiehische Cabinet, das vielleicht besser als ufeai 
ein anderes den Kaiser Alexander gekannt hatte, konnte aacfa 
dafür gelten, den Fürsten, den man als dessen Nachfolger voraas* 
setzen musste, zu keanen. Fürst Metternich schrieb, am 17. Dc- 
cember , an den Freiberrn von ütleufels*): »Der Grossfürst C on- 
stantin hat Geist, ein gerades Herz nnd Adel in seiner Gesui« 
nong; seine Grundsitze sind streng; sie vertrogen sich mandimai 
schleclit mit dem Ideengang^e seines kaiserlichen Bruders , «len die 
Emplinüung und der Uang nach dem Romautischen behcrrächleu , aber 
der Grossfürst war das treoeste Werkzeug in der Hand seines Bru- 
ders. Niemand versteht das Gehorchen and das sich Geborehenmachen 
besser als er. Wihrend seiner Jugend litt sein Ruf auf eine ihm sehr 



*) Siehe Beilage \ i* U. 
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emplndllehe Weise diinli die Heftigkeit seines Ciiaraklen. me Jalire 

und seine Gemahlin liaben diesen Fehler gemildert. Seine Politik wird 
nach Aussen auf Erhalluni^ des Friedens, nach Innen auf diejenige 
des monarchischen. Priiizipes und auf Vert)esserungea in der Yerwal- 
tsng gerichtet sejn. Für Russland beginnt nnn die Geschiehte, da 
der 9eman zn Ende ist« Er wird sieh der Griechen nieht auneh* 
men, deim Ms nun sprach er von denselljen als Volk mit Gering- 
schätzung und von ihrem Kampfe nur als von eiuem Aufruhr. Er he- 
trachtet das Zusammenstehen Rnssiands mit Oesterreich als dessen 
Vortheit; er hasset die Engländer, verachtet die Franzosen nnd sieht 
Preuseen als vom Uebel der Revolation bereits ergriffen an. Seine 
Repiening wird grosse Hindernisse zu besiegen haben. Das erste 
springt aus der Abspannung, die alle Bande des Gehorsams unter 
der weichen Regierung Alexanders erlitten haben. Die Hand* 
lungsweise des neuen Kaisers, mit den Augen der Furcht beurtheüt, 
die er einflusst, wird leicht hart geschülten werden und ein Ge- 
fühl des Zwanges erzeugen, welches das russische Volk seit fünf 
und zwanzig Jahren, d. h, seit einem Menschenalter, nicht kannte. 
Entsagt der Grosslurst Constantln dem Throne (ein Entsehiuss, 
den Manche erwarten) zu Gunsten seines Bruders Nikolaus, so 
ist es schwer, der iituni Regierung Ihr iluruskup zu stellen.« 

Mit dieser Einleitung erüfTuete Fürst Metternich die Wei- 
sung an den Internuntius, sich nach Möglichkeit des Bodens In Con- 
stantinopel zu versichern. Er bedachte wie nun die Gerüchte von bal- 
diger Trennung zwischen den MäelUen , die ne^urgniss des Krieges 
die Pforte befallen wurden, uud zeigte dieser Oesterreich als unwan- 
delbare Stutze. Er verlangte von ihr. Alles zu vermeiden, was einem 
liQsen Spiele gegen Russland gleichsehen konnte, dem neuen Monar- 
chen mit Vertrauen entgegen zu treten, die Vorwände für Klagen 
iiher die Vei waltuiig der FiirslentlMimer aus dem Wege zu räumen 
und nicht zu gestatten, dass ihre Bestellten dort iUössen geben; wei- 
ter, zu trachten, dass der Krieg gegen die Griechen sein finde 
erreiche, die Unterworfenen mit sichtbarer Milde zu bebandeln. 



Digitized by Google 



414 

Maseregeln ze ergreifen, die ibnen etoe friedllebe Zukunft sieheni 
und sie eiisfler den Bereich der Willlrnlir der Verwaltenden stellen: 

er riptli ihr ilie Kraft üüeiiilichen Meinung, dieser Atmosphäre, 
in der sich aUe Cabioete bewegen , wobl zu erwägen und zu lieden- 
ken, dasB, venn sie nicht anf die eben genannte Weise g^n die 
Griechen sich benehme, die Gewal tder Umstände stSrker seyii werde 
als diejenige der ontschiedenslen lY« unde des Friedens; d.iss sie also 
die Mächte, wenn sie ilir über die kiinitige Gestultung Grieehenlands 
sprechen sollten, nicht nor here, sondern sich znm Voraus so stei- 
le« am ihnen antworten zu können: »Ich erkenne, dass ihr meine 
Preunde seyd, denn ihr rathet mir. was fch bereits gethan habe;« 
— dass sie endlich über die Thatsache der Einigkeit der Machte 
unter sich in Zweifel sich werfen lasse. 

Diese Weisungen schlössen das Jahr. 
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